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; Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
fellungen hierauf entgegen. i 
Wochen⸗Abonnement auf Morgens, Mittag und Abend-Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Zehn Jahre deutſcher Kämpfe. 


Zum 22. November 1885. 


j I. 

Sintemalen heute männiglich, ſo nicht an die alleinſeligmachende 
Schutzzöllnerei glaubt, feine Seele aus Mancheſter verſchrieben und 
ſich dem leibhaftigen Gottſeibeiuns von Cobdenclub verkauft haben 
foll, iſt es vielleicht ein klein Grgögen, fi in den Geiſt der Zeiten 
zu verſetzen, zu ſehen, wie vor uns ein großer Mann gedacht und 
wie wir es zuletzt ſo herrlich weit gebracht. Muß denn wirklich 
jeder Freihändler ein herzloſer Anhänger des Nachtwächterſtaates fein? 
Muß man denn wirklich ſo ein „sujet mixte“ fein, um an dem 

Coangelium von Friedrichsruhe zu zweifeln? Freilich, ein guter 
Patriot hat einmal den ſchönen Satz geredet, er wolle lieber mit dem 
Fürſten Bismarck irren, als mit Herrn Bamberger Recht haben. 
Allein im Ganzen kommt es dabei doch wohl auf den Zweck an; 
wem es um die Wahrheit zu thun iſt, der wird dieſelbe nicht ver⸗ 
leugnen dürfen, um der unliebſamen Geſellſchaft eines Mancheſter⸗ 
mannes zu entgehen; wem dagegen das Ziel gleichgiltig und der Weg 
die Hauptſache iſt, der hat ganz recht, zu ſagen: Mit Euch, Herr 
Kanzler, zu ſpazieren, iſt ehrenvoll und bringt Gewinn! Aber wird 
man nun darum zum Reichsfeind, zum vaterlandsloſen Ausbeuter, 
daß man nur eine Strecke Weges mit dem Reichskanzler geht, 
und nicht ebenfalls einbiegt, wenn er „rechts ſchwenkt kehrt“ macht? 
Hat ſich denn dadurch der Begleiter geändert? Es iſt oftmals vor⸗ 
gekommen, daß geiſtreiche Männer ihre Ueberzeugungen vollſtändig 
wechſelten. Wer erinnerte ſich nicht an Genz, an Görres, an 
Menzel, an Schlegel und an ſo manchen alten Burſchenſchafter! 
Aber iſt die ſpätere Ueberzeugung immer die beſſere geweſen, daß 
man auch nur fagen konnte, fie beruhe jedenfalls auf reiferer Er: 
fahrung? Mit nichten; in den meiſten Fällen hat die ſpät, ſehr ſpät 
kommende Erkenntniß nichts weniger als die Vermuthung größerer 
Vorzüglichkeit für ſich. Auch Saulus ging nicht nach Damascus, als 
er längſt in die großväterlichen Jahre gekommen. Und ſelbſt eines 
Goethe unſterbliche Werke ſind nicht um ſo vollendeter, je älter 
er wird. 

Fürſt Bismarck aber iſt Freihändler geweſen bis tief in ſein 
Greiſenalter hinein. Es iſt durchaus unrichtig, daß er ſich um Wirth: 
ſchaftspolitik überhaupt nicht gekümmert, ſondern wichtigere Dinge zu 

Der Herr Reichskanzler iſt ganz und gar nicht der 

Mann, 
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Aus der Neichshauptſtadt. 
Berlin ſteht im Begriffe, ſich zu einer Kunſtſtadt erſten Ranges 
Von hier aus nehmen junge Talente, deren Ruhm 
bald die ganze Welt erfüllt, ihren Flug und ſelbſt Veteranen der 
Kunſt, die ein Menſchenalter lang dem Gedanken, Berlin zu beſuchen, 
Trotz geboten haben, können ſich's zuletzt nicht verſagen, der kunſt⸗ 
liebenden Bevölkerung der Reichshauptſtadt die beaux restes ihrer 
einſtigen Künſtlertugenden vorzuſetzen. Ich ſpreche nicht von den 
Nilsſon⸗Concerten, welche eine bittere Enttäuſchung der Sängerin, des 
Publikums und der — Billethändler im Gefolge hatten, ſondern von 
dem berühmteſten aller Tenore, deſſen hohes Cis einſtens in Paris 
und in Petersburg, in Spanien und in Südamerika, — und überall 
wo es der Sänger erklingen ließ, als das hoͤchſte Wunder der Ges 
ſangskunſt geprieſen wurde, — von Enrico Tamberlick. Es mögen 
faſt zwanzig Jahre her ſein, ſeit in Paris jene ſenſationellen Tam⸗ 
berlick⸗Flöten auftauchten, welche aus einem kleinen Blechrohr und 
einem Gummiballon beſtanden; wenn der Ballon, den man zuvor 
aufblies, ſich entleerte, gab das Wunderinſtrument einen Ton von ſich, 
der nach der Verſicherung des Erfinders dieſes vielgerühmte hohe Cis 
täuſchend imitirte und es wurde die Looſung ausgegen: Jedermann 
fein eigener Tamberlick. Mit dieſem Pſeudo⸗Cis, das alsbald überall 
erſchallte und im Sturm jene wunderbare Beliebtheit gewann, die 
ſpäter auf das geiſtooll erſonnene Cri-Cri überging, hat der Erfinder 
ein Vermögen erworben, welches mit einer ſechsſtelligen Zahl bezeichnet 
wird. Wenn ſolche Angaben auch in der Regel der Uebertreibungs⸗ 
ſucht entſtammen, ſo geſtattet diefe Thatſache doch einen Schluß auf 


die Werthſchätzung des Tamberlick'ſchen Cis, und ſelbſt in der Pariſer 


Dramenliteratur des Seribe, Feuillet, Dumas jun. a. A. geſchieht des 
Sängers, deffen jedesmaliges Auftreten in der Oper ein Evenement 
war, mehrfach Erwähnung. Tamberlick iſt derjenige Sänger, dem 
man nachgerechnet hat, daß ihm jeder Ton, den er als Herzog in 
„Rigoletto“ ſingt, mit 5 Francs bezahlt wird, und die Kenntniß 
von ſeinen großen Einnahmen war in Paris ſo verbreitet, daß 
ein Ladenbeſitzer, mit dem der Tenoriſt wegen einer kleinen 
Bafe verhandelte, deren Preis — 20 Francs — dem Käufer zu hoch 
war, ſich den Einwand geſtattete: Wie können Sie darum feilſchen, 
ein Künſtler, der, fo oft er den Mund öffnet, 5 ½ Francs ver- 
dient . ..“ Tamberlick ließ in dieſem Moment — auch Tenoriſten 


haben mitunter Einfälle, — ein kunſtgerechtes „do—re—mi—tfa‘“ 


erſchallen, — „darf ich Sie bitten, mir zwei Franes herauszugeben?“ 
ſetzte er hinzu. í 

Berufsmäßige Mnecdotenjäger werden, wenn der Künſtler einmal 
nicht mehr ſein wird, reiche Beute machen, es wimmelte ſeiner Zeit 
in Paris von Tamberlick-Aneedoten, als er der Held des Tages war. 
Der Sänger iſt inzwiſchen den Siebzigen nahegerückt und wahrſchein⸗ 
lich wir der bald daran denken, ſich zur Ruhe zu ſetzenz vorher führte 
er aber noch den Plan aus, in der deutſchen Reichshauptſtadt aufzu⸗ 
treten, im Concertſaal natürlich, denn, wenn man auch den Tenoriſten 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zu überlaſſen und ſich darüber gar keine Gedanken zu machen. Nein, 
er hat fih über Freihandel und Schupzoll fo gut in früherer wie in 
neuerer Zeit ſeine eigenen Anſichten gebildet; er hat die Grundſätze 
der Handelsfreiheit entſchieden gebilligt und höchſt perſönlich durchzu⸗ 
führen geſucht, ſogar weit über die Anregungen von Delbrück und 
Camphauſen hinaus, und aus dieſem Grunde iſt in Preußen und 
Deutſchland Jahrzehnte lang der Freihandel befördert worden, unter 
der formellen und materiellen Verantwortlichkeit des Fürſten Bismarck. 
Er ſelbſt, der Herr Reichskanzler, iſt im innerſten Herzen ausge⸗ 
ſprochener Freihändler geweſen, nicht nur irgend einer ſeiner einfluß⸗ 
Er ſelbſt iſt es ſchon vor einem Menſchenalter 
geweſen. Er perſönlich, nicht Herr Delbrück, hat noch vor einem 
Jahrzehnt das allerradicalſte Freihandesprogramm aufgeſtellt und ver⸗ 
kündet, als Rettung des Staates und Reiches behandelt. Nun denn, 
wer damals dem Fürſten Bismarck beipflichtete, wer freudig ſeine Worte 
unterſchrieb, ſoll deshalb zum Reichsfeind, zum Republikaner, zum 
Revolutionär geworden ſein, weil er ihnen noch heute beipflichtet, ſie 
noch heute unterſchreibt? Sit das möglich, hat das Sinn? Kann im 
Ernſte ein verſtändiger und ehrenhafter Mann ſeinem Gegner einen 
Vorwurf daraus machen, daß derſelbe nicht in zehn Jahren ſeine 
wirthſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Anſichten von Grund aus ge⸗ 
wendet und umgekehrt hat? Sfi denn der denkende Menſch berufen, 
für den Fuͤrſten Bismarck Zeugniß abzulegen, oder aber für die 
Wahrheit? Was ſteht ihm höher, die Perſon oder die Sache? Leute, 
wie weiland Herr Mosle aus Bremen, die ſelber bekennen, durch 
einen einzigen Händedruck des Kanzlers umgewandelt zu ſein, werden 
freilich rnfen: „Hoſiannah Bismarck! Lobet den Kanzler, der Alles 
ſo herrlich bereitet!“ Allein wer ſich zu Gunſten des Fürſten Bismarck 
des eigenen Verſtandes noch nicht ganz entſchlägt, wird doch nach 
dem alten Grundſatze handeln muͤſſen: Amicus Plato, sed magis 
amica veritas! 

Oder iſt vielleicht Fürſt Bismarck gar nicht Freihändler geweſen? 
Je nun, wir finden da vergilbte Blätter mit einer ſchoͤnen Rede des 
Herrn von Bismarck, da er noch wenig zu thun hatte und auch in 
wirthſchaftlichen Dingen ausführlich ſeine perſönliche Meinung kundgab. 
Es war am 18. October 1849, als Herr von Bismarck in der 
zweiten preußiſchen Kammer ſeine Anſichten über die Schutzzöllnerei 
mittheilte. Er erklärte, in dem Schutzzoll nicht etwa den Schutz der 
Fabriken gegen das Ausland zu erblicken, ſondern vielmehr den Schutz 
gegen die Freiheit der Inländer, da zu kaufen, wo es ihnen am be⸗ 
quemſten und wohlfeilſten ſcheint, alfo einen Schutz des Inlandes 
gegen das Inland. „Der Schutzzoll und Zunftzwang“, fo 
fagte Herr von Bismarck wortlich, „legen einen Theil der Be: 
völkerung zum Vortheil der anderen Opfer auf, nämlich 
die Verpflichtung, die Waaren theurer zu bezahlen als 
ſonſt, um den anderen Theil der Bevölkerung in Brot zu 
erhalten und zu ſchützen. Der Schutzzoll hat dabei noch 
den Nachtheil, daß er im Weſentlichen nur einzelne 
Fabrikbeſitzer bereichert. Das iſt aber auch ſein einziges 
Reſultat; denn ich habe nie geſehen, daß die Fabrikarbeiter, ſo 
glücklich und glänzend uns auch der verehrte Abgeordnete aus Weſt⸗ 
ſelben geſchildert hat, 


nicht nachzurechnen, fo dürfte der würdige alte Herr doch fühlen, daß] feierlicherer Weiſe begangen werden. 


er keinen „Troubadour“ mehr darſtellen kann. Die Kunde von dem 
Auftreten des altberühmten Sängers, von dem die neue Generation 
nicht mehr als den Namen kennt, zog auch mich nach dem Winter⸗ 
garten. Ich beſtieg gegen meine Gewohnheit eine Droſchke erſter 
Klaſſe, ich dachte mir, die fährt am Ende doch etwas ſchneller; bis 
man mit einer ſchläfrigen Droſchke zweiter Klaſſe dahin kommt, iſt 
Tamberlick inzwiſchen wieder älter geworden und es iſt ſo wie ſo 
nicht mehr viel Zeit zu verlieren. Zum Glück traf ich im Concert- 
ſaal einen alten Herrn aus meinem Bekanntenkreiſe; derſelbe lebte in 
den fünfziger Jahren in Paris und ich weiß, daß ihn jede Erinne⸗ 
rung an dieſe Zeit mit genußreicher Wehmuth erfüllt. Als Tam⸗ 
berlick geſungen hatte, lächelte er melancholiſch, und er erzählte mir, 
wie der gefeierte Sänger als „Othello“, als „Don Ottavio“ und 
„Troubadour“ den Leuten die Köpfe verdrehte. Ich ſah mich um, 
auch dieſen Zuhörern hatte er die Köpfe verdreht, die ſie enttäuſcht 
ſchüttelten. — Giebt es in der Umgebung folder Künſtler keine ehr- 
lichen Rathgeber, die den unklugen Veteranen der Kunſt die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit, das Bedenkliche ſolcher verſpäteter Productionen an 
der Hand unzähliger Beiſpiele ſchonend aber überzeugend vor Augen 
führen, Alles zu ſeiner Zeit. 

Der Maler, der nicht mit feiner Perſon, ſondern mit den dem Wandel der 
Zeit ausgeſetzten phyſiſchen Mitteln wirken muß, hat es beſſer. Wer 
von All' denen, die ſich an den neuen Bildern unſeres trefflichen 
Menzel erfreuen, denkt dabei, daß der Schöpfer dieſer Perlen der 
Malerei im fiebzigften Lebensjahr ſteht! Da hängen im Gurlitt'ſchen 
„Salon“ wieder zwei Gouachebilder Menzel's, die geradezu ent- 
zückend ſind. Das eine iſt eine Caprice, wie man ſie bei Menzel 
mitunter findet; es ſtellt einen gutgekleideten Herrn dar, der im 
kahlen Geäſt eines Baumes ſteht, und irgend eine, jedenfalls ſehr an⸗ 
ziehende Ausſicht zu genießen ſcheint. Das Durcheinander von 
Zweigen und Aeſten entlaubter Bäume iſt ein Lieblingsgegenſtand 
Menzel's, und das Charakteriſtiſche dieſer Erſcheinung ift mit 
bewunderungswürdigem Geſchick getroffen. Eine unbeſchreibliche 
Stimmung liegt in dem ſtofflich nicht eben vielſagenden Bildchen. 

Weniger ungewöhnlich iſt das Süjet des zweiten Bildes. Wir 
ſehen den Altar einer — vermuthlich italieniſchen — kleinen Kirche, 
an den Stufen ſitzt ein junges Mädchen, welches den Blumenſchmuck 
für die Altarbilder herrichtet, während der Meßner, der das neue 
Arrangement des Altars überwacht, einen halbwüchſigen Bengel, der 
im Begriffe ſteht, auf den Tiſch des Herrn zu klettern, mit ſeinen 
Abſichten bekannt macht. Der Altarſchmuck: Kelche, Vaſen, Leuchter 
ſind abgeräumt und einfach auf die Erde geſtellt worden, es verlohnt, 


die Details dieſer kaum ein paar Centimeter hohen Geräthſchaften 5 


genau zu betrachten, und das vollbringt ein ſiebzigjähriges Auge, 
eine Greiſenhand! ; 
Das fünfzigjährige Künſtlerjubiläum Menzel's hat man — als 


ſich vor nicht langer Zeit Gelegenheit bot, es zu begehen, — ziemlich 
gegenüber die galante Nachſicht walten läßt, ihnen ihre Lebensjahre] ſtill vorübergehen laſſen, hoffentlich wird der ſiebzigſte Geburtstag in 
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oder ſich bereichert hätten“! Nun denn, fo ſprach der heutige Reichs⸗ 
kanzler, und er hatte vollkommen Recht. Sollen nun aber diejenigen 
Menſchen, welche des Kanzlers Worte wiederholen und mit ihnen der 
Meinung find, daß die Schutzzoͤlle nur einzelne Fabrikbeſitzer und 
Großgrundherren bereichern, die Waaren vertheuern und die Lohne 
keineswegs ſteigen, daß alſo das Gerede, als trage das Ausland die 
Zölle oder erhalte der Arbeiter den Zollbetrag zehnfach in der Lohn⸗ 
erhoͤhung zurück, nichts als eitel Humbug ſei, — ſollen ſie herzloſe 
Egoiſten, Ausbeuter, Söldlinge des „perfiden Albion“ fein? Das ift 
doch Fürſt Bismarck nie geweſen; warum ſollen es denn andere Frei⸗ 
händler ſein? Oder iſt es nur ein Zeichen landesverrätheriſcher Ge⸗ 
ſinnung, nicht Freihänbler zu fein, ſondern es im Gegenſatz zu dem. 
Kanzler auch zu bleiben. 


Das Alte ſtuͤrzt, es ändert fih die Zeit! Nahezu ein Menſchen⸗ 
alter iſt dahingegangen. Auf den Trümmern des Bundes iſt das 
neue deutſche Reich erſtanden. Am Steuer des Staatsſchiffes ſteht, 
lorheergekrönt, der Freihändler vom Jahre 1849. Aber dem Frei⸗ 
handel iſt er treu geblieben. Siehe da, er erhebt ſich — er ſelbſt, 
nicht Herr Delbrück — am 22. November 1875 im Reichstage und 
ruft: „Es fragt ſich, ob Sie uns helfen wollen einen Schritt in der 
Richtung der Reform zu thun, wenn wir die ganze Reform nicht 
leiften können, daß wir in unſeren Zöllen, ganz unabhängig von der 
Frage, wie hoch jeder Einzelne beſteuert werden ſoll, uns doch 
freimachen von dieſer zu großen Maffe von zoll⸗ 
pflichtigen Gegenſtänden, daß wir uns auf das Ges 
biet eines reinen einfachen Finanzzollſyſtems zu rück⸗ 
ziehen und alle diejenigen Artikel, die nicht wirklich Finanz⸗ 
artikel ſind, das heißt, nicht hinreichenden Ertrag geben, über 
Bord werfen, — die zehn oder fünfzehn Artikel, die die größte 
Einnahme gewähren, ſo viel abgeben laſſen, wie wir überhaupt aus 
den Zollquellen für unſere Finanzen nehmen wollen ...“ Giebt 
es ein rückſichtsloſeres Bekenntniß zum Freihandelsſyſtem? Das war 
der Fürſt Bismarck auf dem Gipfel ſeines Ruhmes. Und wer ihm 


da freudig Beifall rief, der ſoll ein herzloſer, gewiſſenloſer Vaterlands⸗ 


feind, im beſten Falle ein unpraktiſcher Doctrinair fein? Oder iſt 
es nur unpatriotiſch und unpraktiſch, am 22. November 
1885 noch für wahr und richtig zu bekennen, was man 
am 22. November 1875 als wahr und richtig bekannt 
hat? Es kommt vor, daß gute deutſche Bürger mehrjährige Reiſen 
machen oder gar im fernen Auslande deutſche Bildung und Cultur 
zu verbreiten ſuchen. Wie nun, wenn ein Beamter, ein Profeſſor 
nach Japan oder Korea gegangen und weltvergeſſen zehn Jahre lang 
das Evangelium vom 22. November 1875 als die Quinteſſenz aller 
politiſchen und wirthſchaftlichen Weisheit verbreitet und als unfehl⸗ 
baren Gewährsmann ſtets den größten Staatsmann Europa's genannt 
hätte? Er kehrt heim, ahnungslos, voll Stolz, daß er ein klein 
Wenig zur Erhöhung und Verbreitung des Ruhmes feines gewal⸗ 
tigen Landsmannes beigetragen. O, welche entſetzliche Enttäuſchung! 
Wer heute den Kanzler von 1875 rühmt, iſt ein Thor, ein Theo⸗ 
retiker, ein Feind des Reiches und ein Todfeind des Fürſten Bis⸗ 
marck — kreuzige, kreuzige! i 
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) Die Ehren, die ihm ſeitens de 
Bürgerſchaft im Rathhaus zugedacht waren, hat der beſcheidene 
Meiſter abgelehnt, aber der Huldigung durch ſeine Collegen — die 
ſich am 8. December bei „Huſter“ zu einem Feſtbankett verſammeln, 
wird er nicht entgehen können. Auch die jungen Akademiker bereiten 
Ovationen vor, über die vorläufig nicht geſprochen werden ſoll, da es 
ſich ja um Ueberraſchungen handelt. 

Der Tag, an welchem dieſe Zeilen gedruckt erſcheinen, verändert 
die Phyſiognomie der Berliner Theater gründlich, die lächelnden 
Züge der heiteren Muſe verwandeln ſich in trauernden Ernſt, der 
„Todtenſonntag“ verbannt die Heiterkeit von den ſämmtlichen Ber⸗ 
liner Bühnen, man nimmt an dieſem Tage zu bekannten Stücken 
ſeriöſen Inhalts feine Zuflucht; man könnte auch neue Schau: und 
Trauerſpiele, an denen ein ſolcher Ueberfluß vorherrſcht, aufführen, 
aber die Erfahrung hat neuerdings beſtätigt, daß bei einer ſolchen 
Gelegenheit ſich eine ironiſche Heiterkeit entwickeln kann, welche ſich in 
nicht minder lärmender Weiſe Luft macht als die beabſichtigte. In 
den Reihen der ſerioͤſen dramatiſchen Dilettanten, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Theater⸗Canzleien ihre zwei bis drei Schauſpiele liegen 
haben, herrſchen, feit an der billigen Sentimentalität, den abgedroſchenen 
Romanphraſen, den Plattheiten des Hoyer'ſchen Schauſpiels „Trug 
in Treue“ ein Exempel ſtatuirt wurde, Angſt und Beſtürzung, und 
ein Dramaturg erzählte mir, daß nach dem Unglücksabend im Schau⸗ 
ſpielhaus und nachdem die Journale die Kunde von der verheerenden 
Niederlage eines hoffnungsfreudigen Dichterdilettanten brachten — 
vielleicht nicht ganz zufällig — vier der rührendſten Stücke, die im 
Directionsarchiv lagen, dort wo es am tiefſten ift, von den betreffen⸗ 
den Verfaſſern und Verfaſſerinnen zurückverlangt wurden, angeblich 
um einige Aenderungen vornehmen zu können. Wenn das Gewitter 
am Schillerplatz reinigend gewirkt hätte? 

Im Opernhaus ſind die Proben zu „Siegfried“ beendet und die 
erſte Aufführung wird am 2. December ſtattſinden. Man erwartet 
ein Ereigniß, und die Opernfreunde athmen auf; dem „ſieghaften“ 
Siegfried wird der unendliche „Trompeter von Säkkingen“ weichen 
müſſen, der zu einer wahren Plage geworden ift, denn in allen 
Salons wird das beliebte Liedchen „Es iſt im Leben häßlich einge⸗ 
richtet ...“ geſchmachtet, und wo ſich ein Pianino vorfindet, da ſtehen 
gewiß auch „die Roſen neben den Dornen“; es giebt gegenwärtig nur 
zwei muſikaliſche Tagesparolen, die Neßler'ſche aus dem „Trompeter“ 
und das in keckem Rhythmus gehaltene, aber durch tauſendfältige 
Wiederholungen faſt ebenſo unerträglich gewordene „Komm herab 
o Madonna Tereſa“ aus der zugkräftigen Operette „Don Ceſar“. 
Beſitzt ein muſikaliſcher Gedanke einmal die Bedingungen der 
Popularität, dann wird er erbarmungslos zu Tode gehetzt und das 
muſtkliebende Berlin beweiſt nach dieſer Richtung hin eine beiſpielloſe 
Grauſamkeit. „Es iſt im Leben häßlich eingerichtet“, daß neben den 
Roſen des melodiöſen Reizes die Dornen der Straßenpopularität ſtehen. 


Berlin, 20. November. Paul v. Schönthan. 
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Nichts iſt dauernd als der Wechſel! Was 
Toll man heute verleugnen. Es muß ſich Alles, Alles wenden! 


Deut ſchland. 

+ Berlin, 20. Novbr. [Die Finanzlage] In jeder Reichs⸗ 
tagsſeſſion werden drei große Finanzvorlagen gemacht, der Etat für 
dasjenige Jahr, das mit dem folgenden 1. April beginnt, alſo in 
dieſem Falle für das Jahr 1886/87, die Iſtabrechnung für das zweit⸗ 
vorhergehende Jahr, alſo in dieſem Falle für das Jahr 1884/85, die 
einen nur vorläufigen Charakter trägt, und endlich die Rechnung für 
ein um weitere zwei Jahre zurückliegendes Jahr, in dieſem Falle alſo 
für das Jahr 1882/83. Das laufende Jahr 1885/86 kann nur in⸗ 
ſoweit in Betracht kommen, als ſchon Reſultate deſſelben bekannt ſind; 
darüber pflegt ſich der Reichsſchatzſeeretär bei der mündlichen Berathung 
des Budgets im Plenum auszuſprechen. Bei der Rechnung pflegen 
nur einzelne ſtaats rechtliche Fragen von finanziell untergeordnelem 
Belang aufgeworfen zu werden; das Budget und die „Ueberſicht der 
Reichsausgaben und Reichseinnahmen“ ergänzen ſich zu einem Bilde 
der Finanzlage. Das Budget ſchöpft feine Anſchläge aus der Gegen- 
wart, aber es kann nur Vermuthungen geben; die Ueberſicht giebt 
Reſultate, die bis auf kleine Differenzpunkte ſicher ſind, aber es gehört 
der Vergangenheit an. 

Beide Actenſtücke zuſammen ergeben ein unerfreuliches Bild unſerer 
Finanzlage. Das letzte Jahr, über welches uns ſichere Nachrichten 
vorliegen, hat mit einem Fehlbetrage von 5 Millionen Mark abge: 
ſchloſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Iſtrechnung mit dem Voran⸗ 
ſchlage nie genau übereinſtimmen kann. Die meiſten Einnahmen und 


Ausgaben, Zölle, Steuern, Portogebühren, hängen nicht von dem 


Einzelſtaaten abgeliefert werden follen, fo weiſt das neue Budget noch 


Edmund v. Hagen bis zum 34. Lebensjahre. 


50 Pfennig. 


Belieben der Behörde ab, ſondern ſtehen mit allen Factoren des Ver⸗ 
kehrs in Wechſelwirkung. Wenn Handel und Wandel blühen, wird 
viel eingeführt und ausgeführt, es werden viele Briefe, Telegramme 
und Eiſenbahnfrachtgüter verſandt; dann gehen die Einnahmen vor⸗ 
wärts; im umgekehrten Falle gehen fie zurück. 

Im Großen und Ganzen geht man von der Annahme aus, daß wenn 


die Iſtrechnung gegen den Voranſchlag einen Ueberſchuß nachweiſt, die 


Verkehrslage günſtig iſt und daß, wenn ſie einen Fehlbetrag nachweiſt, 
die Verkehrslage ungünſtig iſt, und in beiden Fällen zieht man daraus 
einen Schluß auf die Finanzlage. Ein Finanzminiſter, der einen 
Ueberſchuß aufweiſen kann, iſt den größten Theil ſeiner Sorgen ſchon 
los, wenn nicht etwa nach dem Abſchluß irgend ein Ungewitter über 
ihn aufgezogen iſt, und ein Finanzminiſter, der einen Fehlbetrag auf⸗ 
weiſt, beginnt mit Sorgen, wenn nicht etwa feit dem Abſchluß Um- 
ſtände eingetreten ſind, die den Himmel aufhellen. Wir leben nun 


in einer Periode der Fehlbeträge; ſchon das Jahr 1883 bis 1884 


wies einen ſolchen auf; der Betrag hat ſich aber nach der neueſten 
Ueberſicht mehr als verdoppelt und beläuft ſich auf etwa 5%, Mill. 
Mark. Die Verkehrslage iſt im Augenblicke gedrückter, als ſie vor 
zwei Jahren war, und wir müſſen uns ſowohl für das laufende Jahr 
als für dasjenige, deſſen Budgetberechnung jetzt in Angriff genommen 
werden ſoll, auf neue Fehlbeträge gefaßt machen. 

Die Schuld des jungen Reiches iſt in fortdauernder Zunahme be⸗ 
griffen; ſie wird ſich im Laufe des nächſten Budgetjahres bis auf eine 
halbe Milliarde ſteigern. Der Betrag der Zinſen ſteigt demgemäß 
gleichfalls von Jahr zu Jahr; das nächſte Budget weiſt ein Plus von 
1200000 Mark nach und die geſammte Zinsausgabe beträgt bereits 
über 18 Mill. Mark, die neben den Staatsſchuldzinſen der Einzel⸗ 
ſtaaten, insbeſondere Preußens, einhergehen, ohne daß dem Reiche er⸗ 
hebliche Erwerbsvermögen zu Gebote ſtehen, wie fie die Staaten in 
ihren Domänen, Forſten, Bergwerken und Eiſenbahnen beſitzen. Die 
Reichsſchuld trägt einen überwiegend unproductiven Charakter. 

Laſſen wir einmal die Mehreinnahmen aus den Zöllen und der 
Börſenſteuer außer Betracht, die ja dem Buchſtaben nach an die 


Ein Original.) 

Die Behauptung, daß die Originale in unſerer nüchternen Zeit 
ausſterben, iſt eine jener billigen Phraſen, die Jedermann gedankenlos 
nachſpricht, ohne ſie jemals auf ihren Gehalt geprüft zu haben. Vor 
mir liegt eine Broſchüre, die eine glänzende Widerlegung jener Be⸗ 
hauptung iſt, eine Selbſtbiographie, die man getroſt zu den originellſten 
Denkmälern deutſchen Schriftthums zählen kann. Ihr Titel lautet: 
„Biographiſche Notizen über die geiſtige Entwickelung des Philoſophen 
(10. Auguſt 1850 bis 
10. Auguſt 1884.) Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis 
Hannover. Druck und Commiſſtonsverlag von Karl 


Schüßler.“ Dies das äußere Titelblatt. Es trägt übrigens auch noch 


ein vier Zeilen langes Motto von Longfellow, das ich, um mehr Raum 


für den Inhalt der Schrift zu gewinnen, eigenmächtig ausließ. Ich 


fühle mich dazu umſomehr berechtigt, da unſer Selbſtbiograph kein 
allzu großes Gewicht darauf zu legen ſcheint, denn auf dem inneren 


Titelblatt der einen Druckbogen ſtarken Broſchüre ſteht an derſelben 
Stelle ein Motto von Euripides und am Beginn des Textes ein 
drittes vom Autor ſelbſt. Und es iſt wohl dieſem und dem Leſer 
lieber, wenn ich hier blos dies dritte citire. Nun, es lautet in feiner 
lapidaren Großartigkeit: „Von der Ruhme zum Ruhme“. Um Nie⸗ 
manden lange im Zweifel über die Bedeutung dieſes Satzes zu 


laſſen, beginnt der Autor nun ſeine Selbſtbekenntniſſe wie folgt: 


„Edmund von Hagen, der bekannte Wagner ⸗Schriftſteller und 
Philoſoph, wurde in Gieboldehauſen, einem an der Ruhme ge⸗ 
legenen Marktflecken, geboren und katholiſch getauft.“ Da dieſe That- 
ſachen allein den Philoſophen noch nicht berechtigen würden, jenes kühne 
Wortſpiel über ſich ſelbſt zu wagen, ſo iſt es wohl an der Zeit, daß 
wir uns nach den Werken umſehen, mit denen der Weg dieſes 
Mannes „von der Ruhme zum Ruhme“ gepflaſtert iſt. Da die 
ſechszehn Seiten ſtarke Schrift drei Verzeichniſſe von des Verfaſſers 
Schöpfungen enthält, ſo wird es nicht ſchwer fallen, uns zu orientiren. 
Die bemerkenswertheſten Arbeiten dieſes Philoſophen heißen: „Ueber 
die Dichtung der erſten Scene des Rheingold von Richard Wagner.“ 
(Preis 1 Mark.) „Richard Wagner als Dichter in der zweiten 
Scene des Rheingold.“ (Preis 6 Mark.) „Die Bedeutung des 
Morgenweckrufes in Richard Wagner's Bühnenweihfeſtſpiele: Parſifal.“ 
(Preis 1 Mark 20 Pf.) „Achtzehn Tacte aus Richard Wagner's 
Meiſterſinger von Nürnberg.“ „Das Trompetenſignal der Freiheit 
in Richard Wagner's Rienzi. In äſthetiſcher und politiſcher Bedeu⸗ 
tung gewürdigt.“ Doch neben dieſen großartigen Schöpfungen, deren 
Titelkenntniß vollkommen hinreicht, uns einen Begriff von ihrem 
Weſen zu geben, figuriren auch andere Schriften, in denen der 
Philoſoph uns menſchlich näher gerückt erſcheint. Er betitelt ſie: 
„Zwei Kleinigkeiten“, „Unſcheinbares“ und ähnlich, und documentirt 
damit eine Beſcheidenheit, die nur wahrhaft erhabenen Menſchen zu 
allen Zeiten eigen war. Daß dieſer Mann trotz ſeiner großen Be⸗ 
ſcheidenheit fih ſchon in feinem 34. Lebensjahre veranlaßt fand, der 
Welt eine Skizze ſeines Lebenslaufes vorzulegen und ihr einen 


) Nachdruck verboten. 


N 


man geſtern geprieſen, 


außer dem erwähnten Fehlbetrage Mehrausgaben von etwa 20 Mill. 
nach, denen Mehreinnahmen von nur drei Millionen gegenüberſtehen. 
Alles in Allem hat das Reich daher mehr aufzubringen 21½ Mill., 
zu deren Deckung vor der Hand auf Matricularbeiträge zurückgegriffen 
werden muß. In anderen Staaten würde man ſich dahin ausdrücken, 
daß das Budget mit einem Defieit von 21½ Millionen abſchließt. 
Das eigenthümliche Finanzrecht des Reiches giebt indeſſen die Gelegen⸗ 
heit, dieſes böſe klingende Wort zu vermeiden. . 

Das Jahr, defen Ueberſicht vorliegt, hat Zollausfälle bei dem 
Tabak, bei der Zuckerſteuer und bei den Ueberſchüſſen der Reichsbank 
gebracht. Welche Verſäumniſſe in Beziehung auf die Regulirung der 
Rübenſteuer begangen worden ſind, iſt ſo oft erörtert worden, daß 
es genügt, bei dieſer Gelegenheit daran zu erinnern. Ohne Zweifel 
trägt die unkluge Begünſtigung, die den Fabrikanten zu Theil ge⸗ 
worden iſt, zu der Verſchlechterung der Finanzlage ſehr viel bei. Die 
Summe der Einnahmen hat immerhin den Anſchlag erheblich über: 
chritten, aber die Summe der Ausgaben hat ihn in noch höherem 
Grade überſchritten. 

Unter den unerwarteten Ausgaben ſind nicht wenige, die mit der 
neuen Colonialpolitik zuſammenhängen. Man muß ſich erinnern, 
daß am 1. April 1885, dem Tage, mit welchem das Rechnungsjahr 
ſchließt, das Wort Colonialpolitik überhaupt noch nicht gefallen war; 
noch einige Wochen ſpäter gab der Staatsſecretär Stephan in einer 
Commiſſton des Reichstages die Erklärung ab, daß ihm von Abſichten 
der Reichsregierung, die darauf hindeuten, Nichts bekannt ſei. Um 
fo mehr muß es überraſchen, daß dieſe Colonialpolttik fon in der 
Zeit, wo ſie noch latent war, große Opfer gekoſtet hat. Für die In⸗ 
dienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge der Marine ſind ſchon nahe 
an 2 Millionen Thaler mehr verausgabt worden, als veranſchlagt 
war. Es findet ſich als Grund aufgeführt, daß die überſeeiſche 
Politik hier große Anſprüche gemacht hat. Das weſtafrikaniſche Ge⸗ 
chwader mußte den klimatiſchen Verhältniſſen gemäß ausgerüſtet 
werden; es hatte große Ausgaben für die Rückſendung von 
Kranken, zu deren Aufnahme an der ganzen Kuͤſte kein geeigneter 
Ort vorhanden war und was dergleichen Dinge mehr ſind. Auch 
der, welcher alle dieſe Ausgaben billigt, hat doch Veranlaſſung, ſich 
recht klar zu machen, wie große Ausgaben eine Colonialpolitik er⸗ 
heiſcht, ehe fie nur überhaupt in die Erſcheinung tritt. 

Auch bei dem Militäretat finden ſich Mehrausgaben von über⸗ 
raſchender Höhe. Für Manöverkoſten waren 1 300 000 Mark aus: 
geworfen und dieſe Summe iſt um die Hälfte überſchritten worden. 
Erklärt wird dieſer Umſtand durch die Steigerung der Vergütungen für 
die Flurbeſchädigungen, ſo daß alſo hier eine geſteigerte Beſchädigung 
des Nationalwohlſtandes vorliegt. Merkwürdig iſt hierbei, daß, wäh⸗ 
rend in Preußen das Verhältniß ſich ſo geſtaltet hat, Sachſen eine 
kleine Erſparniß an den Flurbeſchädigungen herbeigeführt und Würtem⸗ 
berg den Etat genau inne gehalten hat. 

Auch im Penſionsetat dauert die ſtarke Steigerung der Ausgaben 
in allen Zweigen des Dienſtes an und das giebt um ſo mehr zu 
denken, als die Penſionsgeſuche in noch viel ſtärkerem Maße zunehmen 
werden, wenn ert die erwarteten neuen Penſtonsgeſetze zu Stande 
gekommen ſein werden. 

Die Finanzlage iſt durchaus ſo beſchaffen, daß das Wort Spar⸗ 
ſamkeit mit immer wachſendem Nachdruck ausgeſprochen werden muß. 


Berlin, 20. Nov. [Der große Strike in Dänemark. 
— Gegen Herrn Pickenbach. — Die Bürgerpartei.] Der 
hieſigen Socialdemokratie it aus Kopenhagen die Mittheilung zu: 
gegangen, daß der große Strike der Maſchinenbauer und 
Schmiede daſelbſt zu Gunſten der Arbeiter beendet iſt und daß 
letztere alle ihre Forderungen durchgeſetzt haben. Den deutſchen Ar⸗ 
beitern wird für die pecuniäre Hilfe, welche fie den Strikenden ge- 
leiſtet haben, der Dank ihrer däniſchen Genoſſen ausgeſprochen. Wie 


R 


— 


wir jedoch aus beſter Quelle erfahren, iſt dieſe Nachricht aus Kopen⸗ 


Einblick zu gewähren in ſeine geiſtige Entwickelung, das iſt offenbar 
auf die tiefe Weltkenntniß unſeres Philoſophen zurückzuführen, die 
ihm ſagt, daß es klug ſei, die Neugierde ſeiner Zeitgenoſſen nicht un⸗ 
befriedigt zu lafen, wenn man im Gedächtniß der Nachwelt fort- 
leben will. 

Außer den drei Mottos hat die vorliegende Schrift auch noch ein 
Vorwort. Daſſelbe hebt alfo an: „Großer, ewiger Sonne entſtammt 
beſonnener Menſchengeiſt. Dieſem Urſprung gemäß entwickelt ſich des 
Geiſtes Weſen und Wirken. Sein Weſen iſt ſonnig und warm, ſein 
Wirken beſonnen und wahr, hell klärend und läuternd, ſein Ziel: 
abſolutes Licht, abfolute Aufklärung. Dieſer Geiſt, auf deffen Seelen- 
grunde alles Sonne und ewige Form iſt, ſchaut und erkennt in licht⸗ 
voll entwickeltem Denken ſein Innerſtes: Herz und Hirn, ewige 
Sonnenform, Sonnenliebe.“ In dieſer, eines Sonnenanbeters nicht 
unwürdigen dithyrambiſchen Sprache geht es weiter, und der Geiſt 
des Leſers wird durch ſie in eine Sphäre entrückt, in welcher die 
Wirbelwinde ſauſen und die Sonnennebel ihm das Athmen er⸗ 
ſchweren. Darum überſchlage er lieber ſogleich die Vorrede und be⸗ 
faſſe ſich mit der Schrift ſelbſt. Dieſe it in einem viel ſchlichteren 
Tone abgefaßt, und nichts ſteht ihrem vollen Verſtändniß im Wege. 
Wir erfahren daraus, daß Edmund v. Hagen, „das etwas wilde, 
unbändige Kind“, „in deutſchen Wäldern unter Rieſeneichen“ aufge⸗ 
wachſen iſt. Daß er bis zum zwölften Jahre theils durch Privat⸗ 
lehrer, theils durch Capläne erzogen wurde, daß er damals echt kirch⸗ 
lich gefinnt war, ſpäter aber freiſinnig geworden, daß er bei den die 
Kirchengeſchichte betreffenden Prämienarbeiten auf dem Gymnaſium 
einmal den erſten Preis erhielt und fih auch im Lateinischen und 
Griechiſchen ſchon damals hervorgethan, das Alles wird uns nicht ver⸗ 
heimlicht. Aus dem hoffnungsvollen Knaben wird mit den Jahren 
ein proſaiſcher preußiſcher Referendar, aber nicht für lange, denn 
mächtig treibt es ihn, ſich philoſophiſch zu bethätigen, und er verläßt, 
„ungeachtet der Bitten ſeiner Vorgeſetzten“, eines Tages ſein Bureau 
auf Nimmerwiederkehr. Und nun ſchreibt Edmund v. Hagen jene 
großen, ſchon genannten Werke und viele, viele andere. Auch 
als Tondichter verſucht er ſich, und er hat dazu ein Recht, 
denn eine Fußnote ſeiner Schrift verräth es uns, daß er 
ſchon von den Clavierlehrern in Gieboldehauſen an der Ruhme 
muſikaliſchen Unterricht empfangen habe. Seine Berechtigung 
zur Philoſophie leitet er ab aus allen Collegien, die er ge⸗ 
hört, und aus der umfaſſenden Lectüre philoſophiſcher Werke, die er 
gepflogen. Seine Kenntniß der philoſophiſchen Literatur reicht von 
Platon bis Zöllner und erſtreckt ſich auch auf die engliſche und fran⸗ 
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hagen nur zum Theil richtig. Die Sache liegt fo. Die Fabrikherren 
haben auf die Forderung verzichtet, daß ihre Arbeiter aus den Fach⸗ 
vereinen austreten ſollen, und die Arbeiter haben ihre Forderung 
wegen Feſtſetzung eines Normallohnes aufgegeben. Der Strike in 
Kopenhagen hat ganz Dänemark in Aufregung verſetzt; Arbeitsein⸗ 
ſtellungen von foler Bedeutung wie die der Schmiede und Maſchinen⸗ 
bauer waren /in dem nordiſchen Königreich noch nicht vorgekommen. 
— Gegen Herrn W. Pickenbach iſt nunmehr auch von anti⸗ 
ſemitiſcher Seite ein Flugblatt erlaſſen worden, das mannigfache 
Enthüllungen über dieſen Stadtverordneten enthält. — Alle Anſtren⸗ 
gungen der „Deutſchen Bürgerpartei“, die Wähler für ſich 
zu gewinnen, ſind bis jetzt kläglich ins Waſſer gefallen; die alten 
Phraſen, welche Irmer und Genoſſen vorbringen, haben die Berliner 
überfatt und gähnende Leere herrſcht in allen Verſammlungen, in 
denen die Wortführer dieſer Partei ſich vernehmen laſſen. 


Verhaftungen von Zahlmeiſtern.] Am Dinstag ſind auch in 
Verden der Zahlmeiſter des 2. Hannov. Ulanen⸗Regts. Nr. 14, ſowie ein 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant in Unterſuchungshaft genommen und nach Hannover 
überführt worden. Einem Gerüchte zufolge ſoll ſich die Unterſuchung auf 
faſt alle Zahlmeiſter des 10. 1 Cora erſtrecken. — Verhaftungen von 
Zahlmeiſtern werden weiter noch gemeldet aus Köln, Wittenberg, Lands⸗ 
berg a. W., Sagan und Sprottau. 

Berlin, 20. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Eine ſchauder⸗ 
volle That wurde am Montag Nachts bei Spandau verübt; ein Ar⸗ 
beiter wurde in beſtialiſcher Weiſe erſchlagen. Die Leiche war ſo gräßlich 
verſtümmelt, daß eine Recognoscirung derſelben unmöglich war. Als der 
That verdächtig wurden oe Männer vom Gute Karolinenhöhe verhaftet. 
Dieſelben, Kutſcher Jacubeck und Gärtner Richter, geſtehen die That, welche 
ſte im betrunkenen Zuſtande verübt haben wollen, im Allgemeinen zu. 
Sie haben den Erſchlagenen aus der Miete, in welcher derſelbe nächtigte, 
hervorgezogen und dann erbarmungslos auf ihn eingehauen. Es ſteht 
auch feſt, daß die zahlloſen Fleiſchwunden am Körper des Erſchlagenen 
von einem großen Jagdhunde herrühren, der auf Jenen gehetzt worden iſt, 
als er ſchon kampfunfähig am Boden Ing Es ſcheint, als ob die Unholde 
damit ihr Verbrechen verdecken und den Schein erwecken wollten, als habe 
der Hund den Mann zerfleiſcht. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Am 15. November 1885 waren es 
25 Jahre, daß im Leipziger Gewandhauſe zum erſten Male 
eine Sinfonie von Herrn Profeſſor S. Jadasſohn zur Auffüh⸗ 
rung gelangte. Seine zahlrechen Leipziger Freunde wollten ſich daher 
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, den Tag feſtlich zu begehen, um ihrer 
Verehrung ſichtbaren Ausdruck zu geben. Am Tage des Jubiläums brachte 
die Militäreapelle Herrn Profeſſor S. Jadasſohn ein Ständchen und um 
9 Uhr verſammelten ſich ſeine Schüler und Freunde in der Wohnung des 
Jubilars. Nach vollendetem Geſange einer Motette von Jadasſohn „Gott 
ſei mir gnädig“ wurde dem Jubilar eine Adreſſe überreicht. Zur Aus⸗ 
ſchmückung derſelben waren die Anfänge der 4 Sätze ſeiner Jubiläums⸗ 
ſinfonie verwendet, ſowie die Namen feiner Schüler und Freundeekünſtleriſch 
verwendet worden. Alsdann wurde Herrn Profeſſor S. Jadasſohn zur 
freien Verfügung eine vorläufige Ehrengabe in der Höhe von 7000 M. 
überreicht. Nach Darbringung eines Lorbeerkranzes und nach Empfang⸗ 
nahme verſchiedener Deputationen erreichte die officielle Feier ihr Ende. — 
Aus Frankfurt a. M., 19. November, wird geſchrieben: Zwei Primaner 
einer hieſigen Lehranſtalt hatten, wie das „Intelligenzbl.“ meldet, den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, heimlich nach Serbien durchzugehen, um gegen die Bul⸗ 
garen zu kämpfen. Zu dem Zwecke hatten ſie ſich, außer zwei Flinten, 
auch noch einige Revolver angeſchafft. Zwei Kiſten hatten ſie mit Munition, 
Eßwaaren und dergleichen mehr vollgepfropft. Der Eine hatte ſich durch 
Beſtehlen ſeiner Großmutter mehrere Hundert Mark verſchafft, während 
der Andere unter den Schmuckgegenſtänden ſeiner Mutter aufgeräumt 
hatte. Die Beiden verfügten zuſammen über eine Summe von 1300 M. 
Am Sonntag ſollte die Reiſe über Wien angetreten werden. Durch ein 
Schreiben, welches der eine Abenteuerer durch einen Dienſtmann an ſeinen 
Kameraden ſandte, kam aber der Fluchtplan noch vor ſeiner Ausführung 
zur Kenntniß des Vaters des Adreſſaten. Der Vater öffnete das Schreiben 
und theilte den Inhalt ſofort dem Vater des Freundes ſeines Sohnes mit, 
wodurch es glückte, dieſem die erwähnten 1300 M. abzunehmen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 20. Nov. 
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feinen Arbeiten über 
Wie fol die Welt das wiſſen! „Nur einzelne 


Richard Wagner! 
geniale Männer und Intelligenzen wie Tappert und Andere zollten 
ihm Beifall.“ 

Auch an Tadel und Widerſpruch hat es dem Wirken dieſes Mannes 
nicht gefehlt, und er bemerkt in einer Fußnote: „In der Regel ſchwieg 
Edmund v. Hagen zu den Tadeleien und Witzeleien der Preſſe tiM. 
Nur einmal gab er eine längere Entgegnung in der Berliner „Tri⸗ 


büne“ vom 22. Auguſt 1882 (zweite Ausgabe, S. 4).“ Wie man 
fieht, verſteht er es, ſich gründlich zu citiren. Aber er iſt gerecht 
gegen ſeine Gegner, auch die Witze, die über ihn gemacht wurden, 
verheimlicht er nicht, und er geſteht, daß in den „Berliner Wespen“ 
(1884, Nr. 37), in der „Neuen Freien Preſſe“ (18. September 1884, 
Morgenblatt) und in der Berliner „Volks⸗Zeitung“ (10. October 1884, 
erſtes Blatt, S. 3) ꝛc. „der Verſuch gemacht wurde“, ihn zu ver⸗ 
höhnen. Hierzu aber bemerkt der große Mann (der immer von ſich 
in der dritten Perſon ſpricht) mit Recht: „Das neidiſche Bemühen 
der Gegner Edmund v. Hagen's, denſelben ſowohl beim mündlichen 
Verkehre wie ſchriftſtelleriſch nicht zum Worte kommen zu lafen, zu 
ignoriren, ja eventuell zu verleumden, verdient Verachtung, ja öffent⸗ 
liche Züchtigung.“ 

Edmund von Hagen iſt ein vielgereiſter Mann. Schon in ſeiner 
Jugend war er in „kunſtſinnigen Städten“ wie Salzburg und Son⸗ 
dershauſen, und ſpäter kaufte er ſich einmal ein Rundreiſebillet, das 
ihn ſogar „durch die Alpen und durch das Juragebirge“ führte. 
Cäſar und Napoleon ſtiegen über die Alpen vor Edmund v. Hagen 
aber thaten fie ſich weit auseinander, und er reiſte durch dieſelben. 

Was die Weltanſchauung Edmund von Hageng betrifft, fo ver- 
weiſt er die Lefer auf die Proſpecte zu feinen Schriften, geht aber 
doch kurz darauf ein, und dies Capitel gehört zu dem Leſenswertheſten 
in ſeiner Schrift. Auch auf die Viviſection kommt er zu ſprechen 
und: „Er proteſtirt gegen das der Wiſſenſchaft unwürdige (weil un⸗ 
reinliche) Experimentiren! Furchtbar wird der Ernſt des Philoſophen 
gegenüber der Viviſection und überhaupt gegenüber der Thiertödtung. 
Dieſer furchtbare Ernſt wird bei ihm zum Begründer eines Funda⸗ 
mentalunterſchiedes zwiſchen ſeiner auf einer höheren Baſis ſtehenden 
Ethik und aller früheren Ethik“. Nach einer kurzen Erläuterung 
hierzu fährt er fort: „Charakteriſtiſch iſt dabei, daß Edmund von 
Hagen ſich von vornherein gleich auf eine höhere Stufe der Moral 
ſtellt, als die bisher in der Menſchheit übliche iſt“. 

Am tiefſten verhaßt iſt Edmund von Hagen die Spottſucht. Er 
nennt dieſelbe ebenſo verwerflich wie den Nihilismus, und es ſcheint, 


zöſiſche Philoſophie. Durch diefe Lectüre „arbeitete er ſich allmälig zu fer hat ſchon viel unter dieſem Laſter zu leiden gehabt, ſowohl im 
ſelbſtſtändiger Bedeutung empor“. „Daß diefe Bedeutung anfänglich] ſchriftſtelleriſchen als im mündlichen Verkehr, was er oben andeutete, 


verkannt wurde, kam daher, weil die Meiſten in Edmund v. Hagen 
(der Name iſt immer fett gedruckt) nur einen Anhänger R. Wagner's 
ſahen und feine ſelbſtſtändigen philoſophiſchen Abhandlungen, welche 
auch in den Schriften über Wagner verſteckt waren, und welche, für 
ſich iſolirt publicirt, vollſtändig zur Begründung eines philoſophiſchen 
Ruhmes genügt hätten, nicht beachteten.“ Hier zum erſten Male 
müſſen wir dem großen Manne Unrecht geben. Warum verſteckte er 


wo er ſich über Entziehung des Wortes beklagt. 

In politiſcher Hinſicht erblickt Edmund von Hagen in Preußen 
„den Ton angebenden Intelligenzſtaat und iſt ein Verehrer von Bis⸗ 
marck, ſonſt aber gut fortſchrittlich geſonnen“. 

In geſellſchaftlicher Hinſicht beſteht ſein Ideal „in der feinſten, 
zarteſten Bildung, welche auf Grundlage der richtigen metaphyſiſchen, 
dialektiſchen, ethiſchen, pſychologiſchen und äſthetiſchen Einſichten jede 
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u felen. 


Flaque fii er zu 5 
cb wel ene Haufen, theils czechiſche, theils deutſche Studenten, ge⸗ 
lünen, die Billette für die Stehplätze löſten. Es lagerte eine ſchwüle 
Aümmung über dem Publikum. Man ſah eine Demonſtration voraus, 
eig es blieb nicht unbemerkt, daß eine große Zahl Sicherheitswachleute 
k d Detectives im Theater erſchienen war, was bewies, daß die Behörde 
m Vorkehrungen getroffen hatte. Die Direction der Hofoper hatte 
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iori ens, wie die „N. Fr. Pr.“ erzählt, im Laufe des Tages zwei anonyme 
A arnungsbriefe erhalten, welche davon ſprachen, daß Abends gegen allzu 
räuſchvolle czechiſche Demonſtrationen deutſche Gegen⸗Demonſtrationen 
Folgen würden. Auch an czechiſche Perſönlichkeiten waren Anzeigen ge- 
Ri daß der Abend nicht in feſtlichſter Stimmung verlaufen werde. Das 
118 war ziemlich gut befugt: Der alte Fürſt Johann Adolf Schwarzen⸗ 
ý 19 erſchien in ſeiner Loge; einige in Wien weilende ezechiſche Abgeordnete, 
10 Correſpondenten der ezechiſchen Blätter tauchten auf, und rechts und 
luke hörte man das bisher im Hofoperntheater noch nicht landesübliche 
gechiſche Idiom. Mit einer gewiſſen Spannung, die weniger dem Verlaufe 
10 Dinge auf der Bühne als der Bewegung im Hauſe galt, ſah man 
dem Beginne der Vorſtellung entgegen. Endlich erfolgte das Zeichen für 
Orcheſter; man ſpielte die Ouvertüre. Kaum war diefe verklungen, 
o begann auf den beiden Galerien ein Händeklatſchen, das von lautem 
figen übertönt wurde, in welches fih ein ſchriller i miſchte, 
mit dem eben erft auf der Stimmton-Conferenz feſtgeſtellten 
inheitlichen Normalton der Oper im grellſten Widerſpruch ſtand. Par⸗ 
ine und Logen blickten nach oben; man ſah eine gewiſſe Bewegung im 
Gallerie⸗Publirum. Die Beifallsſpender, wie deren Gegner verhielten fih 
blötzlich ruhig. Man flüſterte ſich im Hauſe zu, daß mehrere junge Leute 
berbaftet wurden. Die Vorſtellung nahm ihren Fortgang; jeder Verſuch 
eines Applauſes auf der Gallerie wurde immer wieder niedergeziſcht, bis 
endlich nach mehr als anderthalbſtündiger Dauer der erſte Act der Oper 
u Ende ging und der Kampf der Klatſchenden und Ziſchenden auf der 
Gallerie etwas länger andauerte. Ein Theil des Publikums über ſi 
nun in die Gänge des Theaters, um über die Verhaftungen Näheres zu 
erfahren. In der Nähe des für die Polizei eingerichteten Zimmers trieben 
ſich mehrere junge Leute, Czechen, herum, die ſich mit den im Gange auf⸗ 
geſtellten Poliziſten czechiſch unterhielten. Eingeholte Erkundigungen er⸗ 
gaben, daß die Polizei acht junge Leute, die mit Holzpfeifen auf den 
plaus nach Schluß der Ouvertüre geantwortet hatten, feſtgenommen 
abe. Das raſche und, wie anzunehmen, wohl vorbereitete Einſchreiten 
der Polizei hatte jede größere etwa beabſichtigte Demonſtration im Keime 
erstickt. Der zweite Act verfloß faſt bis zum Schluſſe ohne Erregung und 
Qum, nur als Mayerhofer im Recitativ zu fingen hatte: „Kommt ihr 
denn nicht von der Stelle?“ da ging ein zuſtimmendes Lachen durch's 
Patterre. Endlich kam der Schluß des zweiten Actes und damit der 
Ecluß der Oper. Die Czechen ſtrengten fih nun an, ihren Applaus fo 
mt als möglich werden zu laſſen, und da das Publikum zu den Mus- 
gingen drängte, gelang es ihnen, die Ziſchenden zu übertönen, ſo daß die 
arſteller der Hauptrollen vor der Rampe erſcheinen konnten. Der Com⸗ 
oniſt ſoll im Haufe anweſend geweſen fein, es war jedoch für ihn keine 
eranlaſſung, auf der Scene zu erſcheinen. Die verhafteten jungen Leute 
find zumeiſt Söhne aus guten Häuſern; fie wurden aufs Stadteommiſſa⸗ 
lat gebracht und nach Aufnahme eines Protokolles wieder entlaſſen. 


Italien. 

Rom, 17. Novbr. [Der dritte internationale Congreß 
für Gefängnißweſen] ift geſtern eröffnet worden. Von den 
Miniſtern waren Depretis, Robilant (Aeußeres), Tajani (Juſtiz) und 
Genala (Bauten) zugegen. Das diplomatiſche Corps hatte fih voll: 
zählig eingefunden, und die Zahl der aus dem In⸗ und Auslande 
eingetroffenen Gäſte war recht anſehnlich. Es fehlten ſelbſtredend 
nicht die Spitzen der Regierungs-, Gemeinde: und beſonders Juſtiz⸗ 
behörden. Depretis, der die Eröffnungsrede hielt, ſprach die Hoff- 
nung aus, daß die Beſchlüſſe des Congreſſes den Anforderungen der 
Wiſſenſchaft entſprechen würden, und daß es Italien gelingen werde, 
mit der Beihilfe all der erlauchten Vertreter des Auslandes die 
Mängel ſeines Gefängnißweſens zu beſeitigen. Der Miniſter erklärte 
hierauf den Congreß für eröffnet, nachdem er folgende telegraphiſch 
eingegangene königliche Botſchaft verleſen hatte: „In meinem 
Namen und in dem der Nation ſende ich den illuſtren italieniſchen 
und fremdländiſchen Bürgern, die in der Reichshauptſtadt zum inter⸗ 
nationalen Gefängnißcongreſſe zuſammengekommen ſind, einen Gruß. 
Ich werde mit lebhaftem Intereſſe den Arbeiten folgen, zu denen ſich 
Männer von fo hoher Gelehrſamkeit anſchicken, die von dem Wunſche 
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Störung, jede Tactloſigkeit, ja fogar die Möglichkeit einer nur fom- 
boliſchen Beleidigung vermeidet und ſich nur in euphoniſchen, wohl 
überlegten Worten bewegt.“ 

In keinem der bisher citirten Worte unſeres Philoſophen zeigt 
ſich die Idealität dieſes unvergleichlichen Mannes ſo ſchlagend wie in 
defen, und wir begreifen es, daß ein Mann, der ſolche Anſprüche an 
den geſelligen Verkehr ſtellt, immer mehr vereinſamen mußte, denn 
er fand „dieſes ſein Ideal nirgends in der an der Spottſucht er⸗ 
krankten Geſellſchaft realiſirt.“ O, dieſe Spottſucht! Und auch noch 
ein anderes ſchweres Leid ward ihm beſchieden: „Seine große Vor⸗ 
liebe für die Frauenwelt fand bis zu feinem 34. Lebensjahre keinerlei 
Entgegenkommen, worüber er ſich wiederholt ſchon auf dem Gym⸗ 
naſium und der Univerſität, aber auch ſpäter noch in ſeiner Schrift 
| pr Senta (in R. Wagners „Fliegendem Holländer“) bitter be- 
klagt hat.“ ° f 

Aber endlich, im Mai 1884, hat ſich ein tapferes Mädchen ge⸗ 
funden, das fih dem Philoſophen zu eigen gab. Zu Berlin, auf dem 
königlichen Standesamt II und ſodann in der Serufalemer Kirche 
bor dem Herrn Prediger Hingmann“ wurde der Bund ihrer Herzen 
beſiegelt. Und hier liegt wohl auch der Schlüſſel zu der Selbſt⸗ 
biographie — fie ſcheint eine Frucht der Flitterwochen eines Philo- 
ſophen zu ſein. 

Neugierigen Frauen, die fih für den ſeltenen Mann intereſſtren, 
will ich noch verrathen, daß „Portraits von Edmund v. Hagen im 
Cabinetformate bei den Photographen Wehde (früher in Hannover) 
und L. Haaſe u. Comp. in Berlin (Unter den Linden Nr. 62/63) 
erſchienen“ find. Das Bildniß dieſes großen Denters, deffen Ethik 
höher ſteht, als „alle frühere“, und der ſich von vornherein gleich auf 
eine höhere Stufe der Moral ſtellt, als die bisher in der Menſchheit 
üblich geweſene, das Bildniß dieſes erhabenen Mannes ſollte in keinem 
deutſchen Hauſe fehlen. Adam Müller-Guttenbrunn. 


Ein italieniſcher Dichter.“) 

Vor Kurzem iſt die dreizehnte Auflage eines Bändchens lhyriſcher 
Gedichte erſchienen. Das bedeutet nicht nur in dem als gedichte⸗ 
feindlich verrufenen Deutſchland, ſondern allüberall einen ungewöhn⸗ 
lichen Erfolg, und letzterer würde ſich in der Ziffernſprache noch viel 
ſtaltlicher präſentiren, wenn in Italien das Räuberhandwerk unberech⸗ 
tigten Nachdruckes nicht in hoher Blüthe ſtände, wenn das Buch, von 
dem hier die Rede iſt, nicht von diebiſchen Verlegern nachgemacht 
worden wäre, wie man in anderen civilifirten Gegenden Kölnifches 
Waſſer oder Malzbonbons nachmacht. Aber ſelbſt wenn nur die legalen 
dreizehn Auflagen exiſtirten, müßte man von einer Production, die 
ein ſolches buchhändleriſches Ergebniß bringt, einen Augenblick file 
halten, um dem Poeten ins Antlitz zu ſehen, denn Deutſchland hat 
kein Privilegium darauf, ſeine Dichter lieber zu leſen, als zu kaufen, 
und zu leſen auch nur dann, wenn einmal lärmender Beifall ſich an 
ihre Ferſen geheftet hat. Sogar in Frankreich, das ſich des Rufes 


erfreut, die meiſten Familien ⸗ Bibliotheken zu beſitzen, erfreuen die 


) Nachdruck verboten. 


Zu den Rufen waren bente | 


beſeelt find, für das öffentliche Wohl zu ſorgen. Ich ſpreche die Hoff- thun. Herr Brlſſon ſeinerſeits legte ein beſonderes Gewicht auf den 
nung aus, daß ihre Studien die beſten Ergebniſſe in Vereinbarung] offieisfen Charakter der Unterredung, aus dem für die Regierung das 
der Anforderungen der Juſtiz mit denen der Humanität haben möch⸗ Recht entſpringe, dem an ſie geſtellten Anſinnen Rechnung zu tragen 


ten.“ Dem Confeilpräfidenten erwiderte Prof, v. Holtzendorff vonj oder nit. 


Dann erklärte er, vor Allem müſſe er das Staatsober⸗ 


der Münchener Untverfität in trefflicher von der Verſammlung beifälligſt[ haupt, den Präſidenten des Congreſſes und die Miniſter von der 


aufgenommener Rede. Gleichzeitig mit dem Gefängniß⸗Con⸗ 
grefe, zu dem 270 Anmeldungen erfolgt find, hat ein criminal: 
anthropologiſcher Congreß, für den ſich etwa 70 Theilnehmer 
einſchrieben, ſeine Sitzungen aufgenommen. Zur ſelben Zeit findet 
ferner eine Ausſtellung der Typen der bei den civiliſirteſten Nationen 
der Welt im Gebrauch befindlichen Gefängnißzellen und eine ſolche 
der in den Gefängniſſen Italiens und des Auslandes von den Sträf⸗ 
lingen ausgeführten Arbeiten ſtatt. Heute hat der erſterwähnte Con⸗ 
greb feine Arbeiten begonnen, nachdem er fih in drei Sectionen ge: 
gliedert hat, in deren Vorſtand, als ein den ausländiſchen Gäſten ge⸗ 
gebener Hochachtungsbeweis, ſämmtlich Nichtitaliener gewählt wurden, 
darunter Dr. Eugen von Jagemann aus Karlsruhe, der Haupt⸗ 
delegirte Badens. In der erſten Section wurde heute hinſichtlich der 
erſten Theſe des Programms, „ob die temporäre Unterſagung gewiſſer 
bürgerlicher und politiſcher Rechte mit einem reformatoriſchen Straf⸗ 
ſyſtem verträglich ſei,“ bejahend entſchieden, gleichviel ob die Unter⸗ 
ſagung den Charakter einer acceſſoriſchen Strafe oder für gewiſſe Ver⸗ 
gehen denjenigen einer Hauptſtrafe habe. Von der dritten Section 
wurde in Betreff ihrer Programmtheſe: „welches die beſte Art wäre, 
um ein regelmäßiges Austauſchſyſtem bezüglich der in den Gerichts⸗ 


chf archiven der verſchiedenen Staaten auflaufenden Acten einzuführen,“ 


der Wunſch ausgedrückt, es möge die Angelegenheit einer diploma- 
tiſchen Conferenz unterbreitet werden und bis zum Beſchluß ſeitens 
dieſer der Austauſch der Verurtheilungsbulletins der verſchiedenen 
Nationen ſeine Regelung durch Normen finden, welche zwiſchen den 
Regierungen im Wege von Verträgen oder auch blos einfachen Con⸗ 
ventionen feſtzuſtellen wären. (Voſſ. Ztg.). 


§ [Cin Monſtre⸗Proceß. — Der Papſt.] Am Freitag ift 
in Padua der Proceß gegen die Gründer der Venetianiſchen Bank 
eröffnet worden, zu dem eine Vorunterſuchung von 2½ Jahren noth- 
wendig war. Das Anklagematerial gegen die 12 Angeklagten iſt ein 
ganz koloſſales: nicht weniger als 50 Aetenbündel find mit Beſchul⸗ 
digungen gegen die Bankbeamten wegen Betruges und Unterſchlagung 
angefüllt. 238 Zeugen find bei dieſem Monſtre-Proceſſe zu vernehmen; 
den Geſchworenen werden ca. 1500 Schuldfragen vorgelegt werden, 
und man nimmt an, daß die Verhandlungen 5—6 Monate dauern 
dürften. — Der Papſt ſoll zur Zeit wieder ſehr leidend ſein: es 
wird berichtet, daß er fih mit der ſchriftlichen Bitte an den berühmten 
Maſſeur Dr. Metzger in Amſterdam gewandt hat, doch in dieſem 
Winter nach Rom zu kommen und ihn in Behandlung zu nehmen, 
da es ihm unmoglich fei, eine Reiſe nach Holland zu machen. Dr. 
Metzger, der die Kaiſerin von Oeſterreich, die Königin von Schweden, 
die Kaiſerin Eugenie und zahlreiche andere Fürſtlichkeiten zu ſeinen 
ſtändigen Patienten zählt, reift, nie zu den erlauchten Leidenden, fo 
daß dieſe ſich ſtets zu ihm nach der Capitale an der Amſtel bemühen 
mußten. Ob der berühmte Arzt in dieſem Falle eine Ausnahme 


machen wird? 
Frankreich. 


Paris, 19. Nov. [Die Frage der Einberufung des Con⸗ 
greſſes.] Der im Grand Orient getroffenen Abrede gemäß ſuchten 
die Mitglieder des Vorſtandes der Plenarverſammlung der 
Linken, denen ſich die Herren Granet und Ballue anſchloͤſſen, geſtern 
Nachmittag zwiſchen fünf und ſechs Uhr den Conſeilspräſidenten 
Briſſon im Juſtizminiſterium auf. Herr Lockroy ſetzte ihm den 
Zweck des Schrittes, der übrigens ein rein officiöfer wäre, auseinander 
und drang in ihn, daß er im Intereſſe der Republik bei der Regie⸗ 
rung ſein Moͤglichſtes zur ſchleunigen Einberufung des Congreſſes 
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meiſten rein dichteriſchen Veröffentlichungen ſich eines recht befchei: 
denen Abſatzes. Freilich, Béranger, Muſſet und einige Andere finden 
ſich in vieltauſend Händen. Victor Hugo zu kaufen, galt als Ehren⸗ 
ſache, ſo lange der „Meiſter“ lebte; jetzt, da er geſtorben, werden die 
Käufer vor den platoniſchen Verehrern zurücktreten. Lemerre, der 
Leib⸗Verleger der „Parnassiens“, könnte Auskunft darüber geben, 
daß die Schriften von Leconte de Lisle, dem vorausſichtlichen Nah- 
folger Victor Hugo's in der Akademie, und Sully Prudhomme, 
dem Verfaſſer der vieldeclamirten „Vase brisée“, auch keine 
fürſtlichen Renten zum Exträgniſſe haben. Es feint, daß, je mehr 
Gedichte man ſchreibt — und wer ſchreibt heutzutage keine! — man 
deſtoweniger kauft; vielleicht weil die Mehrzahl ſich einbildet, ſie könne 
ſich ſelber etwas dichten und brauche Poeſie nicht außer Hauſe arbeiten 
zu laffen... Afo, wie geſagt, Deutſchland ift in dem Verhalten 
gegen zeitgenöſſiſche Dichter nicht viel ſchlechter als andere Länder. 
Und wenn irgendwo ein Band Verſe Auflage um Auflage erlebt, fo 
liegt darin ein ſenſationelles Moment — am Tiber wie am Rhein 
und an der Donau. Ein Poet, der in unſeren Tagen die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, muß entweder eine ungewöhnliche, ori⸗ 
ginelle Begabung beſitzen oder in beſonders glücklicher Art ſich zum 
Dolmetſch ſeines Volkes oder ſeiner Epoche gemacht haben. Der ita⸗ 
lieniſche Dichter, dem diefe Zeilen gewidmet find, erſcheint für Italien 
nicht etwa charakteriſtiſch in dem Maße, daß man mit Rückſicht auf 
ihn ſeinem Vaterlande zurufen dürfte: „Sage mir, wer dich begeiſtert, 
und ich ſage dir, wer du biſt.“ Er gehört zu den Lieblingen der 
Muſe, aber er ſteht nicht auf unnahbarer Höhe, und vielleicht hätte 
er ſich damit begnügen müſſen, von einer kleinen Gemeinde gekannt 
und geſchätzt zu werden, wenn nicht ein ingeniöſer Einfall ihm ge- 
kommen wäre, durch den er das Publikum raſch zu intereſſiren wußte. 
Als zum erſtenmale die Gedichte Lorenzo Stecchetti's“) in die Oeffent⸗ 
lichkeit kamen, wandte ſich ihnen ſofort eine vielſeitige Theilnahme 
zu. Noch ehe man die Gedichte kannte, erfuhr man aus Zeitungen 
die Lebensgeſchichte des Dichters, und dieſe las ſich ſo rührend, daß 
man gern nach dem Büchlein griff, in welchem man die Spuren einer 
früh verwelkten Blume ſuchte ... Als Herausgeber figurirt Olindo 
Guerrini, ein Profeſſor in Bologng. Er war mit Stecchetti innig be⸗ 
freundet, und indem er feſthält, was dieſer in ſeinem kurzen Leben 
geſungen, erzählt er deſſen wehmüthige Biographie. Die Haupt⸗ 
momente der letzteren ſind folgende: Am 4. October 1845 wird 
Lorenzo in Fiumang (Diſtrict Forli) geboren. Mit zwei Jahren ver- 
liert er den Vater, mit fünf Jahren die Mutter. Als Geſchwiſter⸗ 
kind Guerrini's wird er bei deſſen Vater erzogen, ſtudirt in Ra⸗ 
venna, Turin und Bologna und wird Doctor der Rechte. 


aber nicht, damit habe es Zeit bis nach ſeinem Tode. 
zu kränkeln; ſein Zuſtand declarirt ſich als Schwindſucht. 


ſeiner Bruſt iſt nicht mehr zu erſticken. 


i Einmal 
lieſt er einige feiner Gedichte Guerrini vor; herausgeben will er fie 
Er fängt an 

Eine Reiſe 
nach dem Süden ſoll ihm Heilung bringen, aber der Todeskeim in 


Sache in Kenntniß ſetzen und dürfe daher nichts verſprechen. Was 
ihn betreffe, ſo ſei er der Beſchleunigung des Congreſſes nicht abge⸗ 
neigt, wünſche jedoch zu wiſſen, wie bald dieſer nach der Anſicht der 
radicalen Abgeordneten zuſammentreten ſollte. Darüber entgegnete 
Herr Lockroy, habe man fih noch nicht geeinigt, aber es ſchiene 
wünſchenswerth, daß die Einberufung innerhalb der nächſten vierzehn 
Tage geſchähe. Wenn dies möglich wäre, meinten nun die Abgg. 
Ballue und Granet, ſo wäre die Gefahr eines Zwiſtes im Schooße 
der republikaniſchen Partei beſchworen und Jedermann geneigt, dieſe 
Friſt geduldig abzuwarten, ohne dem Miniſterium Verlegenheiten zu 
bereiten. Der Conſeilspräſident verſprach, dem Miniſterium ſchon 
heute den Wunſch der Plenarverſammlung mitzutheilen und morgen 
oder ſpäteſtens Sonnabend dem Vorſtand Antwort zu geben. (Der 
Miniſterrath hat inzwiſchen beſchloſſen, daß der Termin für die Ein⸗ 
berufung des Congreſſes nicht eher angeſetzt werde, bis die Credite 
für 1886 bewilligt worden. Anm. d. Red.) 


Paris, 19. Novbr. [Der Congo⸗Forſcher Savorgnan 
de Brazzal traf geſtern Abend, von feinem Seeretär de Chavanne 
begleitet, in Paris ein und wurde am Orléans⸗Bahnhofe von einer 
Delegation der Georgraphiſchen Geſellſchaft und einer Schaar Be⸗ 
wunderer und Freunde empfangen. Wir entnehmen dem „Figaro“ 
nachſtehende Angaben über die Urſachen ſeiner unerwarteten Rückkehr: 

Herr de Brazza kommt aus dem Congo⸗Lande zurück, nachdem er in 
Gabon Halt gemacht und dem Fregatten⸗Capitain Pradier die Vollmachten 
übertragen hat, welche die franzöſiſche Regierung ihm für Congo ertheilt 
atte. Das iſt eine erſte Ueberraſchung, aber nur für die, welche die 
franzöſiſche Routine nicht kennen. Statt Herrn von Brazza an der Spitze 
des Unternehmens zu laſſen, das er allein vollſtändig kennt und ſeit ſieben 
Jahren untadelhaft geleitet hat, beeilte man ſich, Alles über den Haufen 
zu werfen. Kraft der einfältigen Auffaſſung, welche ein jedes exotiſche 
Land unter die Ad der Kriegsmarine ſtellt, hat man Herrn de Brazza 
erſucht, der Marine die Leitung der Handels- und anderen Operationen 
im Congo zu übertragen. Der Commandant von Gabon, welcher niemals 
einen Fuß in das Congo⸗Land geſetzt hat und deſſen Centralpoſten 
in Libreville iſt, von wo aus die neue Colonie nur nach dreimonatlichem 
Marſche erreicht werden kann, iſt von dem Marineminiſter mit der Ver⸗ 
waltung der Ländereien des Königs Makoko betraut worden. Es hätte 
dort eines weltlichen Apoſtels, eines Miſſionärs, eines ſchlauen Kopfes, 
eines Enthuſiaſten bedurft, der jene noch unerforſchten Gegenden kennt, 
und flugs fegt man dahin einen Militärbefehlshaber, der nichts davon verz 
jteht, und überdies durch Urwälder und Ströme von der Colonie getrennt 
ift. Das ift echt franzöſiſch.. .. Der Marineminiſter wird nun für das 
Congo⸗Land ein Jahresbudget beantragen, Reis, Speck und eine Menge 
anderer Dinge hinſchicken, die Niemand braucht, die aber im Reglement 
tehen, und Herr de Brazza dürfte zum Commandanten eines Kanonen⸗ 
boots in Neufundland ernannt werden; denn er iſt ja Schiffslieutenant 
und dann erſt Forſcher. Herr de Brazza zeigt ſich über dieſe Zutheilung 
des Congo an die Marine nicht im Geringſten erſtaunt. Wir dachten, er 
käme auf Urlaub für einige Monate, um uns als General-Gouverneur des 
eroberten Landes zu verlaſſen. Nicht doch! Er kommt zurück, weil das 
Unterrichtsminiſterium ſeine Miſſion für beendigt anſieht, und das Marine⸗ 
miniſterium von dem Lande Beſitz ergriffen hat. Es iſt zu hoffen, daß 
man den begangenen Irrthum einſehen wird. In einem Lande wie Congo, 
wo es noch keine Inſtitutionen giebt, hängt die Aufrechterhaltung des er⸗ 
worbenen Einfluſſes lediglich von den Perſönlichkeiten, von ihrem langen 
Aufenthalte inmitten der Eingeborenen ab. 

8 [Der neue Handelsminiſter.] Die franzöſiſchen reactio⸗ 
nären Zeitungen bringen mit unverhohlener Schadenfreude eine Re⸗ 
miniscenz aus dem Leben des neuernannten Handelsminiſters Dautres⸗ 
mes, welche allerdings dieſem Herrn nicht beſonders angenehm ſein 
kann. Mr. Dautresmes widmet fih nämlich nicht nur der Politik, 
ſondern auch der Muſik und hatte ſich ſogar einmal dazu verſtiegen, 
eine Oper zu componiren und diefe dem Director der Grande opéra, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 42 i 
aus. Er legte auf dieſe freilich keinen Werth; nur auf loſen 
Blättern, die er nicht weiter hütet, wirft er ſie hin. Eines ſeiner 
ſchönſten Gedichte ſchreibt er auf die Rückſeite einer Visitenkarte und 
bekümmert ſich nicht mehr darum. Ein Sonett kritzelt er mit Blei⸗ 
ſtift an die Baluſtrade einer Villa in der Nähe von Bologna; die 
Verſe werden copirt und aufbewahrt. Es hat Mühe gekoſtet, den 
Inhalt des nun vorliegenden Buches zu ſammeln ... Eine feiner 
letzten Lebensäußerungen iſt eine journaliſtiſche Polemik, die er unter 
dem Pſeudonym Mercutio” führt — ein Pſeudonym, das nun auch 
auf dem Titelblatte feines „Canzoniere“ verzeichnet ſteht. Am 
2. Februar 1876 erhält Guerrini ein Telegramm: „Komm, um 
mich ſterben zu ſehen. Renzo.“ Guerrini eilt zu ihm und findet 
den noch nicht Einunddreißigjährigen mit dem Tode ringen. Geiſt⸗ 
lichen Beiſtand weiſt Stecchetti entſchieden zurück. Am 4. Februar 
tritt die Kataſtrophe ein. Er verlangt, man ſolle das Fenſter öffnen, 
damit Licht hereinſtröme. Sein letztes Wort iſt: „Ende“. Begraben 
liegt er in feinem Geburtsorte. Man findet feine Ruheſtätte auf 
dem Friedhofe unter der fünften Cypreſſe links vom Eingange. 

Da auch ein Bildniß Stecchetti's und fein Faeſimile beigegeben 
ift, mag man vorausſetzen, es fei über die Perſönlichkeit des Dichters 
nichts weiter zu ſagen. Nun, ein kleines, nicht ganz unwichtiges 
Moment iſt nachträglich doch noch feſtgeſtellt worden. Im Jahre 
1880 wollte ein Neugieriger oder ein Pietätvoller — ſeine Motive 
ändern nichts an der Sache — das Grab Stecchetti's beſuchen, und 
da zeigte es fih, daß Lorenzo Stecchetti nicht nur nicht geſtorben ift, 
ſondern daß er nie gelebt hat. Ueberzeugt, daß es nicht genüge, 
Talent zu beſitzen, um im letzten Viertel des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts als Dichter Aufſehen zu erregen, nahm Guerrini — er 
ſelbſt iſt der Poet — eine Maske vor, erfand er die Hiſtorie von 
dem ſchwindſüchtigen Poeten, und erreichte, was er wollte; man 
ſprach von ſeinen Verſen, man las ſie, man gab ſie von Hand zu 
Hand, und die erwünſchte Wirkung fehlte nicht dem ſtarken Talent, 
das im Dämmer der Krankenſtube doppelt gewinnend fih ausnahm. 
Man reichte dem Dichter den Lorbeer und betrachtete mit thränen⸗ 
feuchtem Auge das Bildniß des angeblich ſo früh Dahingegangenen, 
dem aber in Wirklichkeit das Dahingehen erſpart blieb, weil er nicht 
exiſtirt hatte. Als die Wahrheit über Lorenzo Stecchetti an's Licht 
kam, war der Ruf der Dichtungen gefeſtigt; immer weitere Kreiſe 
wollten die Verſe kennen, welche mit einer ſo ergötzlichen Epiſode 
verknüpft find; wohl regnete es literariſche Angriffe auf Guerrini, 
aber ſie gaben ihm Anlaß, als Entgegnung eine „Nova Polemica“ 
— die erſte Polemik hatte er als „Mercutio geführt — erſcheinen 
zu laſſen, die mit Gier geleſen wurde, und ihm neue Leſer erwarb. 
Literariſche Myſtiſicationen dieſer Art ſind nicht neu. Konrad Celtes 
ſoll ſeine Dramen der Nonne Roswitha unterſchoben, Thomas 
Murner, ein Franciscaner-Mönch, den Till Eulenſpiegel er⸗ 
funden haben. Maepherſon gab feine Dichtungen für Dffiand Ge- 


Dabei verwickelt er ſich in ſänge aus, Chatterton ſchrieb das Engliſch des vierzehnten Jahr- 


Liebesaffairen und drückt feine wechſelnden Stimmungen in Gedichten hunderts und fand einen Dichter aus dieſer Zeit, Namens Rowley, 


+) Postuma, Canzoniere di Lorenzo Stecchetti (Mercutio). Edito | auf — das heißt, er fedte fih mit feinen eigenen Producten hinter 
a cura degli amici. Bologna. Nicola Zanichelli, 1885. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Breslau, 7172 2 Ohlanerſtraße, „Bazar Fortuna“, 


Der in dieſer Zeitung bekannt gemachte 


tihnachts⸗Ausberk 


wird bis zum 24. December er. ununterbrochen fortgeſetzt. 1 
„ übertrifft an * der us wahl und Billigkeit der eise 


8 . 222 TA SEE TERRE 
; 7 £. è Pain de café Marzi 
Carl MHieksch a P etit fours & noisettes eo Thee, Chocolade, | 
3i 93 De per Pfd. 3 Mk. per Pfd. 1 Ts 1,20 Mk. unübertreffl. Qualen garant. rein, & 1, 1,20 —1,60 M. etc. 
FSchweidnitzarstr. 1314, “= Marons glacés Marzipane Husten-Bonbons por Pfa. 2, 2,50, 3, 4, 5, Cacao, 
= Ohlauerstr. 32 & Reuschestr. 14, & per Pfd. 3 Mk., in diversen Formen, von vorzüglicher Wirkung, 6—9 UE, [6207] à 2, 2,20, 2,40 u. 3 Mk., i 

i empfiehlt aus eigener Fabrik 8 ffe, Delieatesse! per Pfd. von 1,60 Mk. ab. per Pfd. 60 Pf£-—1 Mk. Staubthee 2 Mk. bel 3 Pfd. Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 


Mein Magazin Schweidnitzerstr. 13114 ist eine eee 3 Meine Bee 2 san 3 Qualität dr Waaren entsprechend billig. 


a ei Entnahme von z Preis-Courant für ; 
TE Courant für Herren- e I 1 2 4 1 Winter-Wäsche. | 


Camisols, Vigogne à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 |} 
Camisols, Engl. Merino, 41. 50, 2, 2.50, 8.00] 
Camisels, Maco, à 1.25, 1. 50, 1. 75,2. 00 
Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4.00.50 
Camisols, Kammg. „Wollo, A 3, 8.50 ‚4, 5.00 
Camisols, Seide, 45.00, 6.00, 7. 00, 8. 00, 10.00 
Jagd- Weston, neueste Dossins, a6, 7, 9.00 
Eskimokemden,Reisshemd.,A2,2.50 ‚5,8. 50 
Normal-Hemd en, à 5.00, 8.00, 7.00, 8.00 ; 
H Flanell-Oberhomden, à 3.00, 4. 00; 5. 00, 6.00 [ 
Tricot-Hosen, rooht stark geatrickt, 

pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
Tricot-Hosen, Vigogne A 1.50, 2. A 2.50 
Trioot-Hosen, Wolle, à 2.50, 8, 4, 5.00. 
Tricot-Hosen,Kommg. „Wolle, 8,8. 50,4, 4.50 
Trieot-Beithosen, ohne Naht, stark gewebt 

pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 
Barchend-Hesen, à 1.75, 2.00, 2.25, 2.50 
Nachthemden, Dowlas 3 ˙1. 50, 1. 76,2, 2.25 
Nachthemden, Chiffon, ä1. AiO; 1.75, 25 2.25 
Nachthemden, Madapolam 

pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 
Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 
Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 
1 weiss und weise m. bunt. 


Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oborhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhamden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon. . 
Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Deasins . 
Oberhemden mit glattem dfachen Einsatz, nouostes Façon . . 
Oberhemdenm. gest. 4fach. Eins. n O DORSALE aroi 
Sa1on-OberHamde nm. glattom4fach. Eins., neuestes Façon, Prima 
Salon-Oberhemdenm.Fantas.-od.göst.4fach.Eins. mouest. Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberkemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
estom Kragen und Manchetten, Prima 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa.Pa. 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten. . . . . 
Vorhemden, beste Feiner vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kreon RO ATS IA NS 
Vorhenden, beste Qualität, mit Armlöcher . . . . . . 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt.. . f 2/25 
Knaben-Oberhemden in oxquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 


Herron-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 55 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, noueste Fagons, A fach, pr. Dizd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. Ränd., pr. Dtad. 3.50,4.50,5,6,7,10.00 
MHexren-Craxatten für Steh- und Umlegekragen stots das Neueste der Saison. Taschentüe er, Battist- Leinen, m. bunten 

Vorstehende Hemden -Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genitht und gewaschen, zum Ränd., neues. Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
‚sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00—2.25 


enef's General-Depöt | 


Weder bedeutendsten Corset - Fabriken. 


t 00 a a On = ca td h 
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Hudoffsky's dehnbare Gesundheits- Corsets, 


Diese in der Gartenlaube, sowie von vielen Aerzten empohlenen 
gestrickten Gesundhelts-Corsets rathen wir besonders allen magen- 
leidenden Damen, sowie zur bequemen Haus- und Reise-Toilette 
und für Kinder an. 

Die baumwollenen Sorten sind nur für die Bequemlichkeit, die 
@ wollenen gleichzeitig zum Zwecke des Warmhaltens angefertigt 
und tragen sich vorzüglich. 

(Das alleinige General-Depöt für Breslau habe ich übernommen 
und bitte ich die Herren Depositäre wegen Niederlagen sich an 
mich zu vrenden.) 


Dr. Warner's Corallin-Corsets. 


(D. Reichs-Patent Nr. 17,734.) 


m 
m 
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Lager von 34 bis 46 ctm; vorräfhig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. Socken, Vigogne & 50, 60, 75—1.00 Die Corallin-Einlagen haben den Vortheil, dass sie nie brechen ] 
Sümmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. und beim Waschen nicht entfernt werden dürfen, 
8 por Pune 22 le 4 bis = per Stück Re Ir au S Re A RER =, Cachenoz, Bonn RER 3.00, 1 
uswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme- Spesen wie Verpackun ns Donble-Seide, neueste Dessins j 

micht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. 2 5 E Stk. 5. 00, 6:00, 7. 00, 8.0010. 00 Ziegler’ 8 Patent-Uhrfeder-Corsets. j 
s 
8 E i Wi wa h F h ik, (D. Reichs-Patent 18,184) mit beweglichen Uhrfeder-Einlagen. 

J. Herold Erste Wiener Wäsche-Fahr b ; 
Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 1, das zweite Haus vom ninge Wente (5480) Henel’ S dauerhafte Wiener Salon-Corsets 


mit Rohr- und Fischbein-Einlagen in allen denkbaren Sorten und 
Preisen. (Preiswürdigstes Fabrikat.) 


Dutolet's Brüsseler Fischbein-Corsets. 


Das eleganteste in Fagon, was existirt. 


Pariser und Londoner Original-Corsets. 


Großer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


f Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntl ich heſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung ö 
bedeutend unter Preis verkauft werden: [6094] È 


Oberhemden, Kragen, „Rein Leinen“, Manſchetten, „Rein 1 eee ee e | 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, | bisher 8 Mark, bisher 3 Mark d a 5 A 1 i 
jetzt 3,50 per Stück. jetzt 5 Mark per Dtzd. jetzt 6 Mark per Did. | jegt 2,25 das Paar. orsets für Kinder jeden Alters. Geradehalter. | 


RR” Tournüren und Tournüren-Röcke “SSH 
in Rosshaar, Stahl und Daunen. 
Brustschützer und e Einlagen. — Schweissblätter. 


R pee Teufel'schen Patent- 
ri General- Depô en 
$ (D. Reichs-Patent 22,056 m Unterleibsleidende etc. etc. 

i Corset-Reparatur u. Wäscherei. Comfortables 589 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Bathhause 26. 


ii Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
ſowie ſämmtliche Herren⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


—. —.— Leschziner, Oblaneritraße 7677. 


M. Kempinski, & Co. 
Ring 4 Wein liandluuq Ring 47 


ashımarkteite, 6 l Haus von det Sclum ede brücke 
empfehlen gef. Beachtung ie comforkabfe eingevichkete 


Weinstube. 


II Geſchäftz Derlegung!! l 
Von heute ab befindet ſich meine 


Galanterie⸗ 
und Lederwaaren⸗Handlung 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


à ç 261K. - 7 : Soeben erſchien: [6478] 
(Gegenüber Erich & Carl Schneider) [Ag ""Pereit-Perkaufeffsumirofs de gehe gez Berliner gef dichten. 1 
und bietet dieſelbe das Neueſte und Schönſte in Lederwaaren ee, Oe ne bee, „„ 1.00 u. 4.25 . | 


Albums, Regenſchirmen, Fächern und Galanteriewaaren. 1 
y | \ E 
J. Zepler, 


87 Schweidnitzerſtraße 87, 


Bon 


Friedrich Dernburg. 
Chef-Redacteur der National-Zeitung. 
Preis M. 3,—. 


gezchzte (mike) Ober -Mngarw. „ 4.00 u. 1.2 
alt lier be u. all gezchzte 55 % 2.25 u. 28 


FTokonjer (siisse Ober-Mngarweine) „ 1.78, 2. 2 u. 3 
Ofener Rollin 5 4.00 


Sꝛzlcuier „ She 85 1.25 Inhalt: 
Rothe ordecude eine 4.25 Fidibus. — Ein Polizeimärchen. — Im Rauchzimmer. — 
Der Ausverkauf S RA K m Zwiſchen den Steinen. — Auf dem Rennplatz. 


zu herabgefegten Preiſen in meinem Geſchäftslorale Ring 34 Sfülzer-, Rhein- u. Mosel-Weine von 60 Sf. an. 


5 bis zum 31. 3 cr. fort. [4879] 


25 ans SSA iert De 


ri a| Verlobungs-Anzeigen, oeae 
Math lumen Erin, n. => ui 10401 kn Son, Silber, Minen, Sunenu, A 


ra ſtarke, blühbare Treibkeime, großblumigſte Sorte, ofieren preiswert) Couverts mit Menge 1 Shader 90 schnellstens | 
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Erſte Be 
1 (Fortſetzung.) i i i 
der ert in dieſem Jahre verſtorben, Mr. Vaucorbeil, einzureichen. 
Gs war das im Jahre 1867. Mr. Dautresmes hatte aber das Miß⸗ 
geſchick, ſein Werk zurückgeſandt zu erhalten mit einer nicht gerade 
beſonders ſchmeichelhaften Motivirung. Es begann darauf ein ſehr 
lebhafter, ſich immer ſchärfer zuſpitzender Briefwechſel zwiſchen Mr. 

utresmes und Mr. Vaucorbeil, der ſchließlich in die groͤbſten In: 
bectionen beiderſeits ausartete. Die beiden Herren fanden ſich nun 
eines Tages in einem Café zuſammen und geriethen dort ſo heftig 
aneinander, daß ſchließlich auch der Regenſchirm des Herrn Dautres⸗ 
mes in Actioität kam. Wegen dieſes Regenſchirm⸗Exceſſes hatte ſich 
Mr. Dautresmes vor dem Polizei⸗Gericht zu verantworten, welches 
ihm 6 Wochen Gefängniß zudictirte. Der „Frangais“ producirt die 
drauf bezüglichen Acten in aller Ausführlichkeit. 


Balkan⸗Halbinſel. 
lueber die Kämpfe bei Slivnitza] liegen aus bulgariſcher 
Quelle folgende Nachrichten vom 18. November, Abends, vor: „Der 
Vortheil, welchen die bulgariſche Armee geſtern davongetragen, hatte 
die Befeſtigung der Poſition von Slivnitza, welche bedroht war, zur 
Folge. Nachdem die Bulgaren den Angriff der Serben energiſch 
zurückgewieſen und einen Vorſtoß gegen deren Flanke unternommen 
hatten, kehrten fie in die Linie von Slionitza zurück, da die Nacht 
eine weitere Ausnützung des Erfolges nicht geſtattete. — Die Front 
der bulgariſchen Armee hat eine Ausdehnung von acht bis zehn Kilo⸗ 
metern. Die auf der ganzen Linie errichteten Verſchanzungen, Re⸗ 
douten und Batterien machen Slivnitza zu einem wahrhaften, ſehr 
ſcwer zugänglichen verſchanzten Lager. Im Centrum beherrſchen drei 
Hügel die Ebene auf eine Diſtanz von mehreren Kilometern. — Die 
hte und linke Flanke der Stellung wird gleichfalls von niedrigeren 
Hügeln gebildet, die ſich zur Rechten in der Richtung von Malovo 
zu einem, die Poſition von Slivnika auf fünf bis ſechs Kilometer 
leherrſchenden Plateau vereinigen. Dem linken Flügel und dem 
Centrum der bulgariſchen Armee gegenüber halten die Serben mehrere 
Hügel von gleicher Höhe beſetzt. Außerhalb derſelben, in einer Ent⸗ 
fernung von fünf Kilometern, bemerkt man das Dragoman⸗Gebirge. 
In der Ebene ſtehen ſerbiſche Tirailleurs⸗Ketten. Die dort anweſen⸗ 
den Truppen beſtehen aus zwei Diviſionen, der Donau⸗Diviſton 
unter dem Commando Jovanovic’, und der von Mirkoſcho befehligten 
Drina ⸗Dioviſton. Major Guleſchew commandirt die Bulgaren. 
Des Morgens am 18. fanden einige Gefechte zwiſchen Tirailleuren 
in der Ebene ſtatt, und beſchoſſen die bulgariſchen Batterien einige 
Zeit die ſerbiſche Poſition. Der Fürſt ertheilte dem rechten Flügel 
den Befehl, die Poſition zu nehmen. Um 4 Uhr Nachmittags rückten 
drei Bataillone, unterſtützt von den Batterien zur Rechten und von 
dem ſehr lebhaften Gewehrfeuer der Tirailleure, in der Ebene gegen 
die ſerbiſche Poſition vor. Nach einem anderthalbſtündigen Gefechte 
beſetzten die Bulgaren das Plateau. Die Verluſte ſind noch unbekannt. 
Die Serben auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze verſuchten die 
Straße nach Lom⸗Palanka abzuſchneiden, doch ohne Erfolg. Von 
dieſer Seite treffen bedeutende Verſtärkungen für die bulgariſchen 
Truppen ein, die vom Capitän Panitza befehligt werden. Heute 
Abends ſoll Breönik von den Serben beſetzt worden fein, die es ohne 
Zweifel verſuchen werden, auf der Slionitzaſtraße vorzudringen, um 
eine Pofition im Rücken der Bulgaren zu gewinnen. Längs der 
ganzen Straße von Sophia nach dem Slionitza⸗Defils concentriren 
In Sliovnitza wird morgen ein genügend 
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; (Fortſetzung.) Í £ ; 
dieſen von ihm frei erfundenen Rowley. Prosper MErimee verkleidete 
ſich literariſch als die ſpaniſche Nonne Clara Gazul; Friedrich Stein⸗ 
mann veröffentlichte einen apokryphen Nachlaß Heinrich Heine's; 
Friedrich Bodenſtedt ließ ſich erf ſpät zu dem Bekenntniſſe herbei, daß 
Mirza Schaffy er ſelbſt ſei. In Italien wirkte ein ähnliches Vor⸗ 
gehen überraſchend. Guerrini wäre geſteinigt oder in die Wolken er⸗ 
hoben worden, je nachdem ſeine Feinde oder ſeine Freunde entſchieden 
hätten. Für uns Nicht⸗Italiener liegt die Frage anders. Nicht ob 
Guerrini feine Landsleute myſtificiren durfte oder nicht, beſchäftigt uns, 


die Schöne; „betrachte mich, berühre mich. Weißt du es nicht? Die 


lage zu Me. S20 der Breslaner Zeitung, — Sountny ben 22. November 1985. 
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eine Gebrigsſtraße im Rücken haben, wäre ihre Poſition ſehr gefähr- ſchädigen zu lafen”, wie denn überhaupt in der Beurtheilung und 
lich, wenn die Bulgaren fie bis gegen Dragoman zurückwerfen würden.] Verurtheilung der Oberrealſchulen „erfreulicherweiſe alle Parteien fo 
Aus Sofia, 19. Nov., Abends, wird gemeldet: Die Kämpfe des ziemlich einig feien”. Schließlich kommt der Artikel der „Köͤlniſchen 
geſtrigen Tages um Slivnitza endeten erfolgreich für die Bulgaren, Zeitung“ zu einer Empfehlung der Umwandlung der Oberrealſchulen 
welche in der Offenſive weitere Fortſchritte erzielten. Die Serben in höhere Bürgerſchulen, und der Verfaſſer weiß fogar zu berichten, 
wurden nach zwölfſtündigen, von heftigem Artilleriefeuer unterſtützten daß man in Breslau ſchon jetzt die Errichtung einer vierten, an 
Kämpfen aus vielen ihrer vor Slivnitza eingenommenen, befeſtigten Stelle der gegenwärtig noch beſtehenden, „aber in den 
Stellungen delogirt. Eine unmittelbare Gefahr für Sofa ſcheine in Oberklaſſen“ ebenfalls an der bekannten Abzehrung leidenden 
Folge dieſer glücklichen Wendung der Dinge, welche dem perſönlichen Oberrealſchule „für eine Frage kurzer Zeit“ halte. 
Eingreifen des Fürſten Alexander zugeſchrieben wird, derzeit nicht Ehe wir auf dieſen Artikel näher eingehen, wollen wir bemerken, 
mehr zu beſtehen, doch wird trotzdem mit dee Entfernung der Archive, daß von der Idee einer Umwandlung der Oberrealſchule in eine 
der Caſſenvorräthe, der Bank u. ſ. w. fortgefahren. Die ruſſiſche höhere Bürgerſchule in Breslau abſolut nichts bekannt iſt. Auch 
Vertretung bereitet die Ueberſiedelung der Archive nach Ruſtſchuk vor. liegt, fo viel wir wiſſen, den maßgebenden Inſtanzen nichts ferner, 
In der Stadt herrſcht eine beruhigte und gehobene Stimmung. als die Zahl der höheren Bürgerſchulen zu vermehren, wohl aber geht 
Zahlreiche gefangene und verwundete Serben find in Sofia einge: man ernſtlich mit der Abſicht um, Knaben mittelſchulen zu gründen. 
troffen. Fürſt Alexander ift häufig in der vorderſten Schlachtline zuf Zum vollen Verſtändniß der Correſpondenz der „Kölniſchen Zei⸗ 
ſehen, mehrere Mitglieder feiner unmittelbaren Escorte wurden ver⸗ tung“ wird es dienen, wenn wir anführen, daß ſchon feit mehreren 
wundet. Der Fürſt iſt nach ganz kurzem Aufenthalte in Sofia wieder Jahren in dem rheiniſchen Blatte in Correſpondenzen aus Berlin 
nach Slivnitza zurückgekehrt. oder Breslau gegen die Obekrealſchulen ſoſtematiſch agitirt wird. Der 


[Aus Wid din! lauten die Nachrichten in den letzten Tagen jüngſte Artikel der „Köln. Ztg.“ if alfo nur ein Glied in einer län⸗ 
höchſt widerſprechend. Vorgeſtern wurde in Wien ein Extrablatt aus- geren Kette. Ferner hat fidh, gleichfalls feit mehreren Jahren, die 
gegeben, welches die Capitulation von Widdin meldete. Tags darauf „Kölniſche Zeitung“ zum Sprachrohr derjenigen Architektenkreiſe gez 
kam die Nachricht, Widdin ſtehe in Flammen. Nun wird der „Pr.“ macht, welche durch das Eindringen der Abiturienten von techniſchen 
aus Kalafat unterm 20. November telegraphirt: „Es herrſcht voll: Fachſchulen in das Baufach ſich genirt fühlen. Es find dies die⸗ 
ſtändige Verwirrung in Widdin. Die ausgegebenen Ordres werden jenigen Architektenkreiſe, welche, ſelbſt aus Gymnaſien oder Realgym⸗ 
ſtündlich widerrufen. Geſtern ließ der Präfect zur Beruhigung der naſien hervorgegangen, die in dieſen Anſtalten gewährte allgemeine 
Truppen und der Bevölkerung affigiren, die Türken ſeien im Anmarſch, Bildung auch für den Architekten als allein würdige Vorbildung 
um den Bulgaren zu helfen.“ Nach all' dem ſcheint es, daß die gelten lafen, die Abiturienten von Fachſchulen aber, Die fih von 
Nachricht von der bereits erfolgten Einnahme Widdins durch die ihnen im Weſentlichen durch den Mangel der Kenntniß der latei⸗ 
Serben falſch war. niſchen Sprache unterſcheiden, als „fremde Elemente“ betrachten 
— . nd gegen das Eindringen dieſer Elemente lebhaft agitiren. Es iſt 
ae + unſchwer, zwiſchen den gegen die lateinloſen Oberrealſchulen gerichteten 
Provinzial-Zeitung. und den gegen die lateinloſen „fremden Elemente“ erhobenen An⸗ 
griffen einen inneren Zuſammenhang zu erkennen. Die 
Breslan, 21. November. Erkenntniß dieſes Zuſammenhanges läßt für die Beurtheilung 
In einer der letzten Nummern der „Kölniſchen Zeitung“ fand fih der gegen die Oberrealſchule gerichteten Agitation ert den rih- 
eine aus Berlin datirte Correſpondenz, welche ſich mit dem Inſtitut tigen Standpunkt gewinnen. Darnach ſcheint dieſe Agitation 
der Oberrealſchulen im Allgemeinen und mit der Breslauer An⸗ nicht frei von egoiſtiſchen Motiven zu fein; ift dies der Fall, fo wird 
ſtalt dieſer Kategorie ſowie mit den Breslauer höheren Bürger- der Werth dieſer Agitation um ein Erhebliches redueirt, weil die 
ſchulen im Beſondern beſchäftigte. Es hieß in der Correſpondenz Oberrealſchulfrage alsdann aufhört, eine reine Prineipienfrage zu 
u. A., in den bevorſtehenden Landtagsverhandlungen werde die Unter: | fein, über die objectio und leidenſchaftslos zu discutiren wäre. In 
richtsverwaltung vorausſichtlich um klare und unzweideutige Auskunft der That ift die Agitation, wie fie in der „Köln. Ztg.“ gegen die 
darüber erſucht werden, in welcher Weiſe fie dem „unhaltbaren Zu: Oberrealſchule geführt wird, nicht mehr objectiv und nicht mehr 
ſtande“ der Oberrealſchulen abzuhelfen gedenke. Dieſe Anſtalten feien leidenſchaftslos, und gerade die vorſtehend erwähnte Correſpondenz 
faſt allerorten im Rückgange begriffen, ſchier überall fehlten in den liefert den ſchlagenden Beweis dafür. Sie iſt erſtens gehäſſig und 
oberen Klaſſen die Schüler, den Gemeinden und dem Staat erwüchſen nimmt es zweitens mit der Wahrheit nicht genau; ihr ten den⸗ 
Koſten, die nicht nur nutzlos, ſondern alle Intereſſen geradezu ſchädi⸗ ziöſer Charakter ift unzweifelhaft. Die Hineinziehung des Urtheil 
gend aufgewandt würden. Dazu ſei auch die letzte Ausſicht, die Be⸗ des Cultusminiſters, welcher entſchieden hat, daß die auf den Ober⸗ 
rechtigungen der Schulen und ihrer Abgangsſchüler auf das Studium Realſchulen gewonnene Vorbereitung für das Studium der Zahn⸗ 
weiterer Fächer aubzudehnen — die Berechtigung beſchränkt ſich jetzt[ Arzneikunde nicht genüge, ift allerdings geeignet, das Anſehen 
auf das Baufach — gänzlich geſchwunden, ſeitdem der Unter: dieſer Schulen als wiſſenſchaftlicher Vorbereitungsanſtalten zu ver⸗ 
richtsminiſter ſelbſt den Anſtalten das Zeugniß ausgeſtellt habe, daß kleinern, und erſcheint, ohne erklärenden Zuſatz gebraucht, als ein gez 
die auf ihnen gewonnene Vorbereitung für das Studinm 1 aufgegriffenes Agitationsmittel. Daß aber gerade das Studium 
Zahnarzneikunde nicht genüge. Was aber jene einzige Berechtigung der Zahnheilkunde für die Schüler der Oberrealſchule verſchloſſen 
für das Studium des Baufaches angehe, ſo ſei „kein mit den Ver⸗ bleibt, während es für die nach Prima verſetzten Schüler der Gym⸗ 
hältniſſen einigermaßen Vertrauter“ mehr darüber im Zweifel, daß der naſten und Realgymnaſien zugänglich ift, liegt nicht in der niedrigen 
bei dieſer Frage zumeiſt betheiligte Arbeitsminiſter dieſe Berechtigung wiſſenſchaftlichen Stufe der Oberrealſchulen 
„bald möglichſt zurückziehen müſſe und werde“. 


Wenn er todt fein 
wird, möge die Geliebte die Blumen küſſen, welche aus ſeinem Grabe 
hervorſprießen; wie im Leben werden dann im Tode ſeine Gebeine 
wonnig erſchauern ... Flammend bricht die ſüdländiſche Natur in 
Gedichten wie in dem „Canto dell’ odio“ hervor. Der Geliebten, 
die ihn um Anderer willen verrathen, ſagt er voraus, nicht eimal im 
fleht. Er findet einfache, trotz oder gerade wegen ihrer Einfachheit Grabe werde fie Ruhe finden. Ein ewiger Vorwurf werde ihr Ge- 
ergreifende Töne, wenn er erzählt. wie er, von einer GeſellſchaftJ hirn zermartern. Er, der Betrogene, werde ihren Sarg öffnen, ihr 
heimkehrend, ein Mädchen auf der Straße knieen ſieht, um von den mit grauſiger Wonne das Schwert in den unkeuſchen Leib ſtoßen. 
Vorübergehenden ein Almoſen zu erbetteln. Er ſchenkt der blaſſen, Dinge wird er ihr in's Ohr ſagen, welche ſich ihr als glühendes Eiſen 


Schildwachen fhlafen... Des Königs Tochter bin ih... Küf mich 
auf den Mund“ („Son la figlia del re: baciami in bocca“).“ 

Tiefen Eindruck brachten in Italien die Geſänge hervor, in denen 
Stecchetti Mitleid mit den Armen und Elenden predigt, die Schrecken 
der Noth darſtellt und die Reichen, die Schwelgenden um Hilfe an- 


ſondern vielmehr, ob er — abgeſehen von dem Lärm, den feine Mas- weinenden Bettlerin ein Geldſtück; fie möge es ihrer Mutter bringen. 


kerade verurſachte — auf Beachtung Anſpruch erheben kann und ob 
feine Gedichte an und für ſich Beachtung verdienen. Daß ein Dichter 
ſchwindſüchtig iſt, macht ihn uns noch nicht werth, wären nur die 
Schwindſüchtigen die richtigen Poeten, ſo ſtände die Wiege der Meiſter⸗ 
werke in den Hoſpitälern. Wir wollen alſo Portrait und Facſimilie 
und Biographie bei Seite ſchieben und nur den Dichter betrachten, 
wie er in ſeinen Verſen ſich ausſpricht. Da tritt uns ein die Form 
ſicher beherrſchender Sänger des Schmerzes, der Melancholie entgegen; 
ein Leugner und Zweifler; ein Enttäuſchter; ein Schüler Leopardi's, 
wenn auch nicht von der Höhe und Tiefe dieſes Meiſters, der — nach 
einem Worte Antonio Ranieri's — die Hölle mit den Melodien des 
Paradieſes fang („cantò l'inferno colle melodie del paradiso“) 
fo doch eine jener durchaus italieniſchen Geſtalten, deren innere Zer⸗ 
riſſenheit um ſo düſterer erſcheint, als ſie ihren Ausdruck findet in 
jenen weichen, alle Sinne umſchmeichelnden Klängen, wie nur die 
italieniſche Sprache fie gebiert. Italiens peſſtmiſtiſche Dichter gleichen 
verzweifelnden Nachtigallen ... Stechetti (bleiben wir bei dieſem Na- 
men) iſt übrigens nicht einſeitig. Will man ſich überzeugen, wie er 
neben der elegiſchen Klage auch ſchalkhaften Humor beſitzt, ſo braucht 
man nur die zwei Gedichte: „Poveri versi miei“ und „Medio 
evo“ neben einander zu ſtellen. In dem erſten fragt er: „Was wird 
aus euch werden, ihr meine armen, in den Wind geſtreuten Verſe, 
ihr, meiner Jugend freundliches Andenken, ihr Reime der Freude, des 
Schmerzes, der Wuth?! Fliehet, o fliehet die Welt, die da Jeden 
züchtigt, der ſie nicht liebt. Verſchweiget, was rauh, aber nicht lüg⸗ 
neriſch iſt, Stimmen meiner Liebe. Und wenn ihr, die ihr meines 
Herzens Geheimniß wißt, ihr Zeugen meines langſamen Sterbens, 
meiner Herrin begegnet, für die ich Todesqualen erleide, dann ſagt 
ihr, wie ſehr ich ſie geliebt — ſagt es, meine armen, in den Wind 
geſtreuten Verſe!“ Kaum erkennt man dieſe Dichter⸗Phyſiognomie in 
„Medio evo“ wieder: „Tiefe Nacht herrſchte ringsum, das Caſtell 
lag in Schweigen. Im Kerker der blonde Page, allein mit ſeinem 
Schmerze, wehklagte alſo: „Ich Unſeliger habe Hoffnung und Liebe 


auf allzu Hohes gerichtet. Die Tochter des Königs liebte ich, und nun die Geliebte ihn ohne einen Abſchiedskuß verlaſſen hat. 


Sie hat keine Mutter. Allein und verlaſſen lebt fie ohne Liebe, ohne 
Schutz. Der Dichter will über die Unglücklichen nicht nur weinen, 
nein, er ſchämt ſich in's Herz hinein, daß er angeſichts von ſo viel 
Elend ſo zu ſagen glücklich iſt. Einer Dame ſchreibt er in's Album: 

„Wenn durch die Straßen hoch der Carneval 

In lautem Jubel ſeine Wogen rollt, 

Dann denk', indeß das Treiben dich umtollt, 

Denk' an die Sterbenden im Hoſpital. 

Wenn feſtlich du zum lichtbeglänzten Saal 

Emporſteigſt, ſchön in deinem Schmuck und hold, 

Dann horch, was auf der Straße klagt und grollt, 

Das Elend kündet weinend ſeine Qual. 

Und wenn aus deinen Augen Liebe ſpricht, 

So goldig und ſo heiß wie Sonnenſchein, 

Dann denk': Den Armen blüht die Liebe nicht. 

Und denk', ſiehſt in den Spiegel du hinein; 

Wer aus dem Haar ſich eine Perle bricht 

Kann Manchen retten vor des Hungers Pein.“ 

Stecchetti ſtreift nicht felten die fociale Frage. Von der Allge⸗ 
meinheit kehrt er aber als richtiger Lyriker immer wieder zum ganz 
Perſönlichen zurück, und indem das Perſönliche den Schein des ALL: 
gemeinen annimmt, erweiſt ſich des Poeten ſtarke Begabung. Hören 
wir, was er der Geliebten in einer ſchwarzen Stunde ſagte: 

„Nimmer darfſt du jung mich nennen, 
Wenn auch Locken mich umfluthen 

Und der Jugend Roſengluthen 

Noch auf meinen Wangen brennen. 

Faulen Früchten zu vergleichen 

Bin ich, welche friſch nur ſcheinen. 

Mögt ihr And'ren jung mich meinen, 

Zähl' ich wandelnd zu den Leichen. 

Selbſt von deinem Mund, dem rothen, 

Will ich keinen Troſt begehren; 

Eins nur ſollſt du mir gewähren, 

Eines: Achtung vor dem Todten.“ 


Er ſingt das Weh aller Getäuſchten, wenn er darüber ilagt, daß 
Er erſcheint 


hat man lebendig mich in dieſe Gruft gethan. Hätte ſie eine einzige wie der Wortführer der Unglücklichen, wenn er eine Menge herrlicher, 
Thräne mir nachgeweint, einen einzigen Gedanken mir gewidmet, ich farbenglänzender und düftereicher Blumen ſieht und zu dem Aus rufe 


wollte dieſes düſtere Grab gegen kein Fürſtenthum eintauſchen.“ . 


gelangt: „So viel Leben! Und ich, ich bin ein Sterbender!“ 


Da erſcheint eine weiße Geſtalt in der Thür. Der Jüngling fragt | Neigung, fih mit dem Tode zu beſchäftigen, läßt ihn wie einen 
bebend: „Todte, wer bit du?“ — „Keine Todte bin ich,“ murmelte] Deutschen erſcheinen. Italieniſch an ihm it die heftige Sinnlichkeit, 


Seine 


einbohren werden. Das Alles zur Strafe, weil ſie ihn unerhört 
ſchmachten ließ, indeſſen fie in die Arme Anderer flog. Stecchetti 
häuft da ein ſchreckliches Bild auf das andere, und er ſchleudert ihr 
zum Schluſſe die Worte zu: ſeine Verſe, in denen er ſie ewiger 
Schande preisgebe, ſeien ein Pranger; nicht einmal die Höllenpein 
werde ihr mehr Thränen entlocken als dieſe Strafe. Langſam, mit 
Stecknadelſtichen, will er ſie, die Verfluchte, in einen zweiten Tod 
ſchicken, er will den Stempel ihrer Schande und ſeiner Rache ihr auf 
die Stirn drücken: 

„E son la gogna i versi ov’ io ti danno 

Al vituperio eterno, F 

A pene que rimpianger ti faranno 

Le pene dell’ inferno. 

Qui rimorir ti faccio, o maledetta, 

Piano, a colpi di spillo, 

E la vergogna tua, la mia vendetta 

Tra gli occhi ti sigillo.“ 


Manchmal erinnert er an Heine, der durch Zendrini's Ueber⸗ 
ſetzungen in Italien populär geworden iſt. Das Gedicht an Venedig 
klingt mit einem heineſirenden Schnippchen aus, wenn Stecchettt 
ſchwärmeriſch anführt, was ihn an Venedig entzücke — zuletzt ge⸗ 
bačene Seefiſche und der Wein von Conegliano. An Heine gemahnt 
er auch, wenn er ſingt, er wolle nicht unterſuchen, ob die Geliebte 
ihn belogen oder nicht. Wozu die Liebe anatomifiren?! „Nicht will 
ich ergründen, ob in dem Wein, den ich getrunken, etwas Fremd⸗ 
artiges enthalten. Dein Wein war gut und er hat mir gemundet. 
Ich will nicht wiſſen, wie keuſch du biſt. Eine Stunde haben wir 
einander wahrhaft geliebt, faſt einen Tag waren wir glücklich, und 
das ift genug.“ ... Dieſe wenigen Proben geben ein annäherndes 
Bild von dem Weſen eines Dichters, der in Italien von den An⸗ 
hängern (den „Veriſten“, wie die italieniſchen Naturaliſten ſich nennen) 
über alles Maß geprieſen, von den Gegnern in den Koth gezerrt, 
aber von allen Gebildeten beachtet und geleſen wird. Daß er das 
Kunſtſtückchen nicht verſchmäht hat, als Scheintodter in die Literatur 
einzutreten, ſpricht weniger gegen ihn als gegen das Publikum, das 
fol ein Kunſtſtückchen durch feine ſonſtige Theilnahmloſigkeit provoeirt. 
Was ein öſterreichiſcher Poet auf ein einzelnes Volk anwendet, hat in 
allen Landen Berechtigung: 

„Was iſt, gilt nichts; nur was da war, iſt heilig. 
Des Deutſchen Größe wächſt nur aus dem Grabe.“ 
Stecchetti erfand ſich eben ein Grab, daraus eee 
F. Groß. 


verſtehen. Man ftelle ſich einmal ein Recept vor, in welchem 
opium als masculinum oder aqua destill. als neutram behan⸗ 
delt wird! Der Artikel der „Köln. Ztg.“, der die Oberrealſchulen 
gefliſſentlich herabſetzt, verſchweigt aber, daß dieſe Anſtalten, von ihrer 


Lateinloſigkeit abgeſehen, im Uebrigen von den Staatsbehörden als 


den allgemeinen höheren Lehranſtalten in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung völlig ebenbürtig angeſehen werden. Es genügt, darauf hin: 
zuweiſen, daß die Zeugniſſe der Abiturienten der Oberrealſchulen, 
welche eine Nachprüfung im Lateiniſchen beſtehen, als Zeugniſſe 
der Reife eines Real⸗Gymnaſiums gelten. Ferner theilen die 
Oberrealſchulen mit den eine allgemeine Bildung (ob „humaniſtiſch“ 
oder „realiſtiſch“) gewährenden Anſtalten eine große Zahl von Be⸗ 
rechtigungen, die für die gleichen Klaſſen die gleichen ſind. 
So erhalten die nach Oberſecunda verſetzten Schüler der Oberreal⸗ 
ſchulen, wie die der Gymnasien und Realgymnaſien, das Zeugniß 
für den einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt; fo können die nach 
Prima verſetzten Schüler der Ober-Realſchule, wie die der 
Gymnaſien und Realgymnaſien, in den Juſtiz⸗ und Provinzial: 
verwaltungsſubalterndienſt eintreten; ſo berechtigt bei den Anſtalten 
aller drei Kategorien der einjährige erfolgreiche Beſuch der Prima zum 
Eintritt bei dem Steuerfache. Dies hervorzuheben, glaubten wir der 
objectiven Beurtheilung der Oberrealſchulen ſchuldig zu ſein. Bei den 
Correſpondenten der „Köln. Ztg.“, von denen wir nach den oben 
gemachten Andeutungen wiſſen, in welchen Kreiſen ſie zu finden ſind, 
kann alſo, ſoweit eben nicht „realere“ Motive hineinſpielen, eine be⸗ 
gründete Averfion gegen die Oberrealſchulen nur baſiren auf dem 
Mangel des lateiniſchen Unterrichts. Bis auf dieſe Frage müßte man 
daher zurückgehen, wollte man die Sache ab ovo erörtern. An 
dieſer Stelle dieſe Frage zu entſcheiden, erſcheint uns jedoch nicht an⸗ 
gebracht; denn ſie würde uns in den zeitbewegenden Streit zwiſchen 
den ſogenannten humaniſtiſchen und realiſtiſchen Bildungs⸗Prineipien 
allzuweit hineinreißen. Daß wir ſtets den Standpunkt vertreten 
haben, nach welchem die ſogenannte realiſtiſche Bildung ebenſo gut 
eine harmoniſche wiſſenſchaftliche und Charakterbildung zu gewähren 
vermöge, als die „humaniſtiſche“, daran ſei nur nebenbei erinnert. 
Auch würden wir den Architekten der „Kölniſchen“ und der Kreuz⸗ 
Zeitung, welche einen Collegen mit mangelnder lateiniſcher Bildung 
für einen minderwerthigen Fachmann halten, entgegenhalten, daß ja 
auch jene griechiſchen Architekten, welche die Claſſteität der antiken 
Architektur durch ihre herrlichen Baudenkmäler herbeiführten, nicht — 
lateiniſch verſtanden. Auch haben ſich die gegen die Oberrealſchulen 
agitirenden Architekten darüber beruhigt, daß die Abiturienten der 
Realgymnaſien das Baufach ſtudiren dürfen, obwohl ſie doch den 
Abiturienten der Gymnaſien gegenüber den Mangel des Griechiſchen 
aufzuweiſen haben. Daß ſich die Realgymnaſial⸗Architekten mithin 
den halben humaniſtiſchen Zopf haben abſchneiden laſſen, iſt den 
Gegnern der Oberrealſchul⸗Architekten nicht ſtörend; dagegen betrachten 
ſie die letzteren, die ganz ohne humaniſtiſchen Zopf auf die techniſchen 
Hochſchulen kommen, als „fremde Elemente“. 

Die vorſtehenden Ausführungen werden uns wohl kaum als 
Vertheidiger der Oberrealſchue à tout prix erſcheinen laffen. 
In der That ſtehen wir dieſen Anſtalten objectiv genug gegenüber, 
um auch den gegen fie ſprechenden Argumenten (niht Senti: 
ments) Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Richtig iſt, was die 
„Koͤlniſche Zeitung“ über die ſchwächere Frequenz der oberen 
Klaſſen ſagt. Während z. B. — um von der hieſigen Ober⸗ 
realſchule zu reden — die Serta 55 Schüler zählt, find deren 
in der Prima nur 10 vorhanden. Richtig iſt auch, daß dieſe An⸗ 
ſtalten große Zuſchüſſe erfordern, wobei beſonders die koſtſpieligen 
Lehrmittel eine große Rolle ſpielen. So finden ſich im Etatsjahre 
1885/86 für die hieſige Oberrealſchule angeſetzt an Zuſchüſſen des 

Cultusminiſteriums 19741 Mark, der Stadt Breslau 19741 Mark; 
außerdem giebt und unterhält die Stadt Breslau die Locale für die 
Oberrealſchule in der für die Abhaltung des Unterrichts erforderlichen 
Ausſtattung. Dem iſt freilich entgegenzuhalten, daß ja auch die an- 
deren höheren Lehranftalten erheblich ſchwächer beſuchte obere Klaſſen 
aufweiſen, und daß auch ſie beträchtliche Zuſchüſſe erfordern. Für 
das Etatsjahr 1885/86 betrug z. B. das Plus der Ausgaben über 

die Einnahmen beim Eliſabetgymnaſium 53 607,12 M., beim Magda: 

lenengymnaſtum 57501 M., bei Johannesgymnaſtum 39218 M., 
beim Realgymnaſtum am Zwinger 75522 M., beim Realgymnaſium 
zum hl. Geit 62998 M. So ohne Weiteres laffen ſich alſo auch 

die beiden Argumente der Schülerzahl und des Koſtenpunktes nicht 
als unanfechtbar betrachten. Gegen die Oberrealſchulen ſpricht 
jedoch unbedingt ein Moment: daß ſie nämlich im Verhält⸗ 
nip zu dem Apparate, den fie aufbieten, und der dem an 
den anderen höheren Bildungsanſtalten functionirenden vollſtändig 
gleicht — bis auf die Lehrer des Lateiniſchen und Griechiſchen — ihren 
Abiturienten zu wenig Chancen bieten, in die Staatscarrière ein: 
zutreten. Das Studium des Baufaches iſt, wie eingangs erwähnt, 
die einzige ihnen zugeſtandene Berechtigung. Ob nun der von der 
„Kölniſchen“ und der Kreuzzeitung empfohlene Weg, ihnen dieſe Be⸗ 
rechtigung auch noch zu entziehen, der richtige ift, um ſie zu einem 
beſſeren Gedeihen zu führen, iſt eine Frage für ſich. Uns will es 
ſcheinen, als ob die Oberrealſchulen eher durch eine Erweiterung der 
Berechtigungen zu einem größeren Flor gebracht werden könnten. 
Wenn die „Köln. Ztg.“ es glaubt ausſprechen zu können, daß der 

Arbeitsminiſter auch die einzige Berechtigung der Oberrealſchulen 
„baldmöglichſt zurückziehen muß und wird“, ſo ſcheint die „Kölniſche 
Zeitung“, gleichwie in der Frage der Umwandlung der hieſigen Ober⸗ 

realſchule in eine vierte höhere Bürgerſchule, beſſer unterrichtet zu 
ſein, als die Kreiſe, welche über das Schickſal der Oberrealſchule 
zunächſt orientirt ſein müſſen. Der Director der hieſigen Ober⸗ 
realſchule, Herr Dr. Fiedler, conſtatirt in dem letzten Jahresbericht 
der Anſtalt ausdrücklich, daß die „Ertheilung weiterer Be- 
rechtigungen zur Zeit noch von den Staatsbehörden er: 
wogen werde.“ 

Frühjahr die hieſige Oberrealſchule von Herrn Geheimen Oberregierungs⸗ 

rath Dr. Stauder aufs Genaueſte inſpicirt wurde, und daß man ſich 
in den intereſſirten Kreiſen gerade auf Grund des günſtigen Ein⸗ 
drucks, den dieſer Beamte des Cultusminiſteriums von der Anſtalt 
gewonnen, der Hoffnung hingiebt, daß in den maßgebenden Regionen 
cher an einen weiteren Ausbau, als an eine Verkümmerung der 
Oberrealſchulen gedacht werde. 
* 


Von der kunſtgewerblichen Ausſtellung im Muſeum. 
III 


Eine treue Beſchickerin kunſtgewerblicher Ausſtellungen, auf denen 
es gilt, die heimiſche Induſtrie zu Ehren zu bringen, iſt die Firma 
Karl Frey und Söhne hier. Die Vitrine dieſer Firma begrüßt 
uns auch diesmal wieder wie eine alte Bekannte, und mit Vergnügen 
bemerken wir bei näherer Beſichtigung, daß die ausgeſtellten Objecte 
an Glanz, vornehmer Gediegenheit und Schönheit den trefflichen 
Muſtern gleichen, die uns ſchon bei früheren Gelegenheiten die 
Leiſtungen der Frey'ſchen Juwclier⸗Werkſtatt in beſtem Lichte zeigten. 


Noch wollen wir daran erinnern, daß in dieſem d 


Es if in der That ein Vergnügen, dieſe Collection von Schmuck⸗ 
und Trinkbechern, Colliers, Armbändern, Brochen, Brillant⸗ 
ſchmucks und anderen Koſtbarkeiten bewundern zu dürfen und — 
wenn es die Mittel erlauben, davon das eine oder das andere aus⸗ 
gewählte Stück kaufen zu können. Vermuthlich wird fih das Mus- 
ſtellungs⸗ reſp. das Lotterie⸗Comité am wenigſten die Gelegenheit ent⸗ 
gehen laſſen, denen, die aus einleuchtenden Gründen über eine blos 
platoniſche Verehrung derartiger Gegenſtände nicht hinauskommen, die 
Möglichkeit zu gewähren, einen unanfechtbaren Beſitztitel auf eines 
der ausgeſtellten Objecte zu erwerben. 

Der Schwerpunkt der kunſtgewerblichen Thätigkeit der Frey'ſchen Werf- 
ſtatt liegt nicht, wie dies bei einigen berühmten Berliner Firmen (Sy und 
Wagner, Vollgold) der Fall iſt, in der Herſtellung gewaltiger Zier⸗ 
und Prunkſtücke, Tafelaufſätze, an denen Architekten und Bildhauer 
vereint ihrer Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen dürfen, und anderer 
nach Kilogrammen wiegenden goldenen und ſilbernen Koloſſalgebilde 
— wobei bemerkt werden mag, daß vor der Ausführung derartiger Auf⸗ 
gaben unſere heimiſche Firma gewiß nicht zurückzuſchrecken brauchte —, 
aber was fie ſonſt produeirt, zeichnet fi) durch Gefälligkeit der Er: 
findung und durch eine äußerſt ſorgfältige Arbeit, ſowie durch verſtändniß⸗ 
und geſchmackoolle Verwerthung der mannigfachen Eigenſchaften der 
verarbeiteten Edelmetalle aus. Der Kenner von Edelſteinen wird den 
hier ausgeſtellten Brillanten, Smaragden, Topaſen ꝛc. das Zeugniß 
nicht verſagen, daß ſie ihrer Gattung alle Ehre machen. — Nicht 
weit von der Frey'ſchen Vitrine iſt R. Höer aus Görlitz mit einer 
Collection von Goldſchmied- und Juwelier⸗Arbeiten aufzukommen. 
Wir werden jeden Kunſtgewerbetreibenden aus der Provinz, der auf 
der Ausſtellung erſcheint, mit Sympathie begrüßen; im vorliegenden 
Falle können wir auch der correcten und von ſchönem Streben 
zeugenden Arbeit dieſer Firma unſer Lob zollen. 

Zu einem ſehr hübſchen Arrangement finden wir die von der 
Firma Moritz Wentzel hierſelbſt in großer Zahl ausgeſtellten Er⸗ 
zeugniſſe der Joſephinenhütte und des Heckert'ſchen Etabliſſements ver- 
einigt. Die Producte der genannten Glasbläſereien und Schleifereien 
finden in den verſchiedenſten Ländern der Erde Abſatz. Nicht 
zum wenigſten trägt dazu bei die überall anerkannte Solidität des 
Materials, das die größtmögliche Haltbarkeit mit der größtmöglichen 
Feinheit ſo wohl zu verbinden verſteht. Dann aber iſt es auch die 
Verſatilität, mit welcher ſich diefe Producte da, wo fie nicht, wie dies 
vielfach der Fall iſt, den Ton in der Mode angeben, an den beſtehenden Ge⸗ 
ſchmack ſich anſchmiegen, nicht ohne indeß denſelben fortgeſetzt zu veredeln 
zu ſuchen. Wie im Vorjahre, ſo hat auch diesmal die Firma Alles herbei⸗ 
geſchafft, was die Glasinduſtrie an Prunk⸗ und Gebrauchsgegenſtänden 
hervorbringt; Vaſen und Gläſer mit dem complicirteſten, faſt durch⸗ 
weg geſchmackvoll ſtyliſirten und trefflich ausgeführten Schliff ꝛc. Auch 
die farbigen Gläſer mit eingebrannten Perlenſtickereien, welche im 
vorigen Jahre beſonders das Intereſſe der Damenwelt in hoͤchſtem 
Grade feſſelten, fehlen nicht. — Die, ſoweit wir wiſſen, aus der 
königlichen Porzellanmanufactur in Berlin ſtammenden Porzellan⸗ 
gegenſtände verdienen gleichfalls beachtet zu werden. 

Mit größtem Intereſſe verweilen wir an den Tiſchen, welche den 
ausgeſtellten Objecten aus der Metallbranche eingeräumt find. Hier 
begegnet uns zuvörderſt der Name Otto Wieſingers. Bei der 
letzten Ausſtellung hat uns dieſe Firma an zwei brillanten Zinnkrügen 
gezeigt, welch trefflicher Leiſtungen in der Gravirkunſt ſie fähig iſt. 
Einen gleich ausgezeichneten Eindruck, wie ihn jene gediegenen, im 
vollſten Sinne des Wortes ſtylvollen, weil Zweck, Form, Material 
und Schmuck zu einem harmoniſchen Ganzen vereinigenden Trink⸗ 
gefäße auf die äſthetiſch⸗empfänglichen Beſucher der Ausſtellung ge⸗ 
macht, erzielt die Firma diesmal durch zwei mit großer Kunſt gravirte 
Zinnteller, deren Muſter nicht minder geſchmackvoll ſind, als die Zeich⸗ 
nungen der allgemeinen Zinnkrüge. Die beiden, zu einem im Ver⸗ 
hältniß ihres kunſtgewerblichen Werthes geringen Preiſe verkäuflichen 
Teller ſind ein ſprechender Beweis dafür, welcher Veredlung ein 
ſchlichtes Metall durch kunſtvolle Behandlung fähig und würdig ift. — 
Ludwig Düring hierſelbſt ſtellt verſchiedene Gebrauchsgegenſtände 
für den Haushalt aus, die, aus getriebenem Kupfer beſtehend, durch 
zweckmäßige, in ihrer ſchönen Einfachheit das Auge in hohem Grade 
befriedigende Formen den ungetheilten Beifall der Beſchauer finden. 
Zuglelch haben dieſe in größter Sauberkeit hergeſtellten Bowlen, 
Becher und zu ähnlicher Verwendung beſtimmten Objecte den Vorzug 
dauernder Haltbarkeit. Die Arbeiten von Hugo Föͤrſter, Th. 
Werner, Alwin Kaiſer und Carl Fey und Th. Heidenreich 
beweiſen übrigens, daß wir in Breslau in der Metallbranche über⸗ 
haupt ein tüchtiges Können zu conſtatiren haben. In einem unſerer 
Gala⸗Wurſtläden, die den „kalten Aufſchnitt“ in ſo verſchwenderiſch⸗ 
prachtvoller Umrahmung zeigen, würde die Förſter'ſche Waage eine ſehr 
paſſende Aufſtellung finden können, die Werner'ſchen Leuchter aber 
würden dem feinſten Salon zur Zierde gereichen. 

Fehlt auf dem Tiſche eines derartigen Salons noch irgend eines 
jener Bücher, welche nicht nur als litterariſches Erzeugniß, ſondern 
auch als hervorragende Werke des Buchbinders zu gelten beanſpruchen, 
ſo würde Guſtav Beuthner hierſelbſt über dieſen Mangel ſchnell hin⸗ 
weghelfen. Die Arbeiten dieſer Buchbinderwerkſtatt erfreuen ſich ſchon 
ſeit geraumer Zeit der allgemeinſten Anerkennung. Mit dem größten 
Geſchick weiß der intelligente Inhaber der Firma das Leder, das 
hauptſächlich von ihm für Einbände verwandte Material, für eine ge⸗ 
ſchmackvolle Ausſtattung zu verwerthen. Hervorgehoben zu werden 
verdient ſein Bemühen, bei der Preſſung der Muſter auch die Hand⸗ 
arbeit zu ihrem Rechte kommen zu laſſen. F. Riegel in Liegnitz 
erfreut gleichfalls durch Buchbinderarbeiten, welche über das für den 
täglichen Gebrauch genügende Durchſchnittsmaß hinausgehen. 

K. V 


* Zu den Ausweiſungen. Aus Lüben wird uns geſchrieben: Von 
den Ausweiſungsbefehlen gegen ruſſiſche Staatsangehörige ift auch der 
hieſige jüdiſche Cultusbeamte Herr Gordon betroffen worden. Es war 
emſelben vor einiger Zeit gelungen, ſich im Herzogthum Coburg⸗Gotha 
naturaliſiren zu laſſen. Dieſe Naturaliſation wurde aber vor einiger Zeit 
von dort officiell zurückgenommen, und fo hat Herr Gordon es vorz 
gezogen, ohne eine neuen Ausweiſungsordre abzuwarten, das Land zu ver⸗ 
laſſeu. — Aus Neuſtadt, 19. November, wird dem „O. A.“ geſchrieben: 
Der Schächter K. in Zülz und der Kaufmann G. in Ober⸗Glogau er⸗ 
hielten ſeitens der betr. Polizeiverwaltungen ihre Ausweiſungsordres zugez 
ſtellt. Beide Ausgewieſene find aus Galizien zugezogene Israeliten. Dem 
Letzteren ſoll eine längere Friſt zur Regelung ſeiner Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten bewilligt worden ſein. 

® Der Breslauer Quartett⸗Verein veranſtaltete am Sonntag, den 
15. d. Mts., Abends, im Hotel de Sileſte feine erſte diesjährige Soirée, zu 
welcher ſich viele Gönner und Freunde des Vereins, ſowie ein reicher 
Damenflor eingefunden hatten. Das Programm bot auf vocalem und 
inſtrumentalem Gebiete reiche Abwechſelung. Unter den geſanglichen Vor⸗ 
trägen zeichneten ſich beſonders die des Herrn Kaufmann Böttger aus. 
Die Männerchöre und Solo⸗Quartette, von dem Dirigenten Herrn Lehrer 
Bahl geleitet, ſanden durch präciſe Ausführung beſondere Anerkennung. 
Von den inſtrumentalen Leiſtungen ernteten die des Herrn Eichler den 
größten Beifall. Derſelbe entzuͤckte das Publikum in der Fantaſie von 
Fürſtenau über „Norma“ auf der Flöte, ſowie auch in einer ſpäteren 
Nummer als Solo⸗Geiger. Der beliebte Celliſt Herr Poſer erwarb ſich 
durch den Vortrag zweier Piecen allgemeinen Beifall. Die Begleitung der 
Soliſten hatte Herr Hein in dankenswerther Weiſe übernommen, 


Vom Stadttheater. Es ift zwar der Componiſt der Oper 


Hammerſtein“, Herr Jules de Swert, bereits in Breslau einge ae 


der hieſigen erſten Aufführung feines neueſten Werkes beizu ` 
kann das für Montag angekündigte Auftreten des Herrn i pomen; 


doch 
f “ j à t als 
Cello⸗Virtuoſe aus mehrfachen Gründen noch nicht ſtattſind fan 
muß verſchoben werden. Für Montag, den 23. November, il Sor de 
„Trompeter von Säkkingen“ angeſetzt. 4 

Jenny Stubel beendet am Dinstag, 24. November, ihr an Erfolgen 
reiches Gaſtſpiel im Lobetheater. Die Direction hat das letzte Aufa 
treten der Dame, die ſchon nach wenigen Wochen zum erklärten Lieblin 
des Publikums geworden, zum Benefiz für die Künſtlerin beſtimmt. 
Wir glauben, es bedarf nur dieſes Hinweiſes, um am Dinstag das Lobe 
theater vollſtändig zu füllen, zumal Fräulein Stubel an dieſem Abende 
die Roſalinde in der Strauß 'ſchen Operette „Die Fledermaus“ fingen wird 
— Am Mittwoch geht zum erſten Male ein neues Luſtſpiel von Rudolf 
Kneiſel: „Wo iſt die Frau?“ in Scene. 

Orcheſterverein. Im nächſten Kammermuſikabend, Dinstag, 
24. November, ſteht uns ein ſelten gebotener Genuß in Ausſicht. 
Beethoven's großes B-dur Quartett, Op. 130, mit dem „alla Danza tedeseak 
geſpielt werden. Ferner werden noch die Damen Lilli Höhnen und Alice 
Mattersdorff, beide Schülerinnen des Herrn Ernſt Flügel, Chopin’s Rondo 
und Saint⸗Sasns“ Variationen über ein Beethoventhema für 2 Claviere 
e Dr 1 ſpielt 5 e an als Dein eine Gas 
votte von Padre Martini un en II. Satz aus dem Rubinſtein' 
Cello⸗Concert, Op. 65. b tein fen 

* Breslauer Tonkünſtler⸗Verein. Montag, den 23. Nov 
findet der IV. Muſik⸗Abend des Breslauer Tonfünftlereßerehen 
ſtatt. Derſelbe wird Compoſitionen von Felix Mendelſohn⸗Bartholdy 
Rob. Franz und Rob. Schumann bringen. Als Mitwirkende betheiligen 
fiğ: Frl. Margarethe Seidelmann und die Herren Heyer, Ludwig 
Lüſt ner und Niepel. — Der letzte Muſik⸗Abend in dieſem Jahre wird 
den Meiſtern Liszt und Wagner gewidmet ſein. 

* Die Geſaugsvereinigung Breslauer evangeliſcher Lehrer 
für ihr diesjähriges Concert (am nächſten Dinstag, den 24., im Cone 
hauſe) auf Wunſch vieler Liederfreunde eine größere Anzahl von Chora 
liedern auf ihr Programm geſetzt, als in ſrilheren Jahren. Das ein⸗ 
fache innige Volkslied ſowohl wie die kunſtvoll gearbeiteten Chorgeſänge 
unſerer vornehmſten Componiſten fanden hierbei Berückſichtigung. Ein 
Werk von beſonderer Schönheit iſt die Compoſition des Renau’ iden 
Liedes „Abendfrieden“ von Franz Lachner, mit Solo und obligaer 
Violabegleitung; desgleichen dürfte das ſelten gehörte Lied von Mendels⸗ 
ſohn „Waſſerfahrt“ als eine willkommene Gabe erſcheinen. Die 
wirkungsvollen Solopartien in dem größeren Tonwerk Coriolan! von 
Fr. Lux befinden ſich in den Händen bewährter und beliebter Künſtler. 
Noch einmal ſei es uns geftattet, darauf hinzuweiſen, daß die Aufführung 
derartiger Werke, ſelbſt in großen Städten, deshalb ſchwer zu ermöglichen 
iſt, weil es die größten Schwierigkeiten verurſacht, einen Männenchor zu 
gewinnen, wie er der „Geſangsvereinigung“ in der Stärke von 100 Sängern 
zu Gebote ſteht. Wenn die betheiligten Lehrer diesmal ihre Kraft und 
Mühe auch für die armen Schüler einſetzen, die eines Aufenthalts in den 
„Feriencolonien“ dringend benöthigt find, fo hoffen fie nicht nur auf 
den Beifall, ſondern auch auf die kräftige Unterſtützung aller Freunde 
dieſes humanen Zweckes. — (Alles Nähere im Inſerat.) ö 


Muſikaliſcher Weihnachts⸗Almanach. In derſelben Weiſe, wie 
jeit Jahren Buchhändler⸗Kataloge für die Auswahl von Feſtgeſchenken in 
der Weihnachtszeit ausgegeben werden, iſt in dieſem Jahre auch ein Ka⸗ 
talog, welcher ausſchließlich die beſſeren Muſiknovitäten der letzten zwei 
Jahre, ſowie eine Zuſammenſtellung der billigen muſikaliſchen Ausgaben: 
Edition Peters, Litolff, Breitkopf u. Härtel, Heingraber zc., welche fich bez 
ſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, enthält, herausgegeben worden. 
Derſelbe wird von der Muſikalienhandlung von Theodor Lichtenberg 
gratis ausgegeben. Derſelbe ift bei der Auswahl von Feſtgeſchenken fer 
zu empfehlen. 

*Kunſtnotiz. Mit dem heutigen Tage beginnt in der Gemäldeaus⸗ 
Ben von Theodor Lichtenberg im hieſigen Muſeum der bildens 
en Künſte die Schauſtellung der Franz von Pauſinger'ſchen Ori⸗ 
ginal⸗Cartons (124 Stück), die der Künſtler in ſeiner Eigenſchaft als Be⸗ 
gleiter Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich 
auf deſſen Orientreiſe gezeichnet hat. Für alle Kunſtfreunde, insbeſondere 
aber für Jagd- und Sportliebhaber find diefe charakteriſtiſchen Zeichnungen 
von Land und Leuten im Orient und vor Allem der dortigen Thierwelt 
von höchſtem Intereſſe. In den Städten, in welchen diefe trefflichen 

Bilder ausgeſtellt waren, haben dieſelben allgemeinen Beifall gefunden. 


D. Amts⸗Jubiläum. Am 19. November d. J. waren es 25 Jahre, 
daß Herr Oberpoſtſecretair Carl Scholtz, vom Bahnpoſtamt Nr. 30 hier⸗ 
ſelbſt in den Poſtdienſt abe war. Am Abend dieſes Tages vereinte 
den Jubilar mit ſeinen zahlreich erſchienenen Collegen und Freunden eine 
gemüthliche, ſolenne Feier im Saale des Böhmiſchen Brauhauſes. Welch' 
grober Beliebtheit ſich der hochgeachtete Jubilar zu erfreuen hat, dafür 
ieferte der dicht gefüllte Saal den ſprechendſten Beweis. Die ſtattliche 
Reihe der Toaſte wechſelte ab mit zahlreichen Vorträgen ernſten und heite⸗ 
ren Inhalts, bei denen auch eine äußerſt launige, durch treffliche Feder⸗ 
zeichnungen ausgeſtattete Bierzeitung und ein Männerquartett nicht fehlten. 
Die überaus gelungene Feier wird gewiß allen Theilnehmern, unter denen 
ſich auch der nächſte Vorgeſetzte des Gefeierten, Herr Poſt⸗Director Wagner, 
befand, in angenehmſter Erinnerung beiben. 


„ Staatspfarrer Marſchall in Heinzendorf bei Stroppen hat, 
nachdem ihm in Folge der bezüglichen nunmehr zu Ende geführten Unter⸗ 
handlungen von der Gemeinde 600 Mark und vom Staate 1800 Mark 
Penſion jährlich bewilligt worden ſind, freiwillig reſignirt. 


Vom Bergfache. An Stelle des verſtorbenen Bergraths Schubert 
ift der Königliche Bergaſſeſſor Dr. Sattig zum Berg⸗Revierbeamten für 
das Bergrevier Beuthen mit dem Amtscharakter als Bergmeiſter erz 
nannt worden und wird die Verwaltung dieſes Reviers am 1. December d. J. 
mit dem Wohnſitz in Beuthen OS. übernehmen. 


* Fürſteuthums⸗Tag. Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird die Eröffnung des Fürſtenthums⸗Tages für den Weih⸗ 
nachts⸗Termin 1885 am 17. December c. ſtattfinden. 


Project der Crnom einer Beſſerungs⸗Anſtalt des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes. Durch Beſchluß vom 7. December 1883 gab der 
XXX. Provinziallandtag dem Provinziall⸗Ausſchuß zur Erwägung anheim, 
ob nach Eröffnung der Erziehungsanſtalt in Lublinitz die proviſoriſch ein⸗ 
gerichtete Anſtalt in Goldſchmieden aufgegeben werden kann, und ſtellte 
anheim, eventuell dieſe letztere Anſtalt für Landarmenzwecke zu verwenden. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß hat, wie wir feiner Zeit mittheilten, am löten 
Auguſt d. J. die Goldſchmiedener Erziehungsanſtalt aufgelöſt, indem er 
das gelanmmie Lehr⸗ und Zöglingsperſonal nach Lublinitz überführen ließ, 
und in einer dem bevorſtehenden Provinziallandtage gemachten Vorlage 
vorgeſchlagen, von einer anderweiten Verwendung des Grundſtücks zu Gold⸗ 
ſchmieden für Zwecke der Zwangserziehung oder des Landarmenweſens 
Abſtand zu nehmen, da einerſeits zur Zeit ein Bedürfniß dazu nicht vor⸗ 
liege, und andererſeits die Lage des in Frage ſtehenden Grundſtücks und 
die Beſchaffenheit ſeiner Baulichkeiten die Benutzung bedenklich erſcheinen 
laſſen. Bei dieſer Gelegenheit der Provinzial⸗Ausſchuß dem hat Gedanken. 
Ausdruck gegeben, daß die bereits eingetretene und in ſtärkerem Umfange 
noch zu erwartende Zunahme der bereits confirmirten und aus der Schule 
entlaſſenen Zöglinge, welche die durch das Geſetz vom 23. Juni 1884 be⸗ 
wirkte Ausdehnung der Zwangserziehung bis zum 18., in Ausnahme: 
fällen auch bis zum 21. Lebensjahre herbeiführte, die Errichtung einer 
beſonderen Beſſerungsanſtalt für diejenigen Zöglinge dieſer Kakegorie, 
welche, ſei es, weil ſie ſtrafrechtlich beſtraft werden, oder wegen wiederholter 
Entweichungen oder aus einem anderen Grunde aus den privaten Lehr⸗ 
oder Dienſtverhältniſſen entfernt werden müſſen, nothwendig werden wird. 
Zur Zeit wird die Erziehungsanſtalt zu Lublinitz bereits von 19 derartigen 
Individuen männlichen Geſchlechts bevölkert, deren ſchädlicher Einfluß auf 
ihre jüngeren Mitzöglinge unverkennbar iſt, und die einer weitaus ſtren⸗ 
geren Zucht bedürfen, als die meiſt leicht lenkbaren und gutem Einfluſſe 
zugänglichen eigentlichen Zöglinge. Die Errichtung einer Anſtalt nur 
für diefe Perſonenklaſſe wird im Hinblick darauf, daß dieſelbe ſchwerlich 
die Zahl von 40 überſteigen dürfte, nicht angerathen, vielmehr empfohlen, 
in localem Anſchluß an eines der Arbeitshäuſer und unter der gleichen 
Verwaltung eine Beſſerungsanſtalt zu gründen, in der mit Genehmigung 
der Landespolizeibehörde die jugendlichen Corrigenden im Alter von 
12 bis 18 Jahren untergebracht werden, und der dann die Staatsregierung 
auch die auf Grund des L 56 des Reichsſtrafgeſetzbuchs zur Unterbringung 
in Veſſerungsgnſtalten beſtimmten jugendlichen Verbrecher zuweiſen könnte. 


da 
Es witz 
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—St— Verein für „naturgemäße Geſundheitspflege und arznei⸗ 

ofe Heilkunde“. In der am 19. d. M. im Reſtaurant „zum Domini- 

caner“ ſtattgefundenen Verſammlung hielt der Vorſitzende Hr. Immiſch 
nach Vorzeigung einer Skizze der im Bau begriffenen Naturheilanſtalt, 

waelche der Protector des Vereins Geheimrath von Zimmermann aus 
Berlin in Chemnitz erbauen läßt, den angekündigten Vortrag „über 
den Heilapparat des arzneiloſen Heilverfahrens“. — Der Redner 
führte unter Anderem aus: Die Heilmittel der arzneiloſen Heilkunde 
ſeien außerordentlich einfacher Natur, ſämmtlich feien auch Lebensbedin⸗ 
gungen für den geſunden Körper. Sie beſtänden in der geeigneten An⸗ 
wendung von Diät, Ruhe, Bewegung, Luft, Licht, Kühlung, Wärme und 
Waſſer von 3— 30e R. in feinen verſchiedenen a Nur 
das Eis ſei immer und unter allen Umſtänden als Heilmitte ausgeſchloſſen, 
weil es neben einer ſchmerzenden, auch eine lähmende, ja zerſtörende Wir⸗ 
kung auf die Gewebe und das geſammte Nervenleben ausübe. Das vom 
Verein auserſehene Hauptmittel — das von fo vielen gefürchtete Waſſer — 
wirke eben nur darum ſo mächtig und immer ſicher ohne Nachtheil, weil 
es ſich zu verſchiedenartig anwenden und dem Krankheitsfalle anpaſſen 
laſſe. Wie vielſeitig deſſen Anwendung ſtattfinden könne, wurde von dem 
Redner in dem 1½ſtündigen Vortrage, dem die Anweſenden mit Intereſſe 
folgten, nach allen Richtungen eingehend beleuchtet. — Nach beendeten 

Vortrage wurde der Inhalt des neu aufgeſtellten Fragekaſtens erledigt. 

| —d. Schleſiſcher Centralverein zum Schutze der Thiere. In 
der letzten, unter dem Vorſitz des königl. Departements⸗Thierarztes und 
Veterinär⸗Aſſeſſors Dr. Ulrich abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde u. a. 
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine Prämiirung von Hundefuhrwerks⸗ 
beſitzern, die fich durch Wartung und Pflege ihrer Hunde auszeichnen, zu 
peranſtalten. Zu dieſem Zwecke wurden 110 M. aus der Vereinskaſſe be⸗ 
willigt. Die Prämiirung ſoll am Sonntag, den 20. December c., in der 
Turnhalle am Berliner Platz vorgenommen werden. In die Prämiirungs⸗ 
Commiſſion wurden gewählt die Herren: Dr. Ulrich, Baron von Roth⸗ 
kirch, Kaufmann Forchner, Kaufmann Silv. Pätzold, Brauereibeſitzer 
Paul Kipke und als Erſatzmann Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiedemeiſter Schmidt. 
Es wurde ferner noch milgetheilt, daß am 23. d. Mts. ein Congreß von 
Delegirten der Thierſchutzverbände der Schweiz, Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands in München tagen werde, um über Maßnahmen zur Herbeiführung 
eines angemeſſenen Transports der Thiere auf den Eiſenbahnen zu be⸗ 
rathen. Außerdem gelangten eingegangene Anfragen und Beſchwerden zu 
ſachgemäßer Erledigung. $ 

» Perſonal⸗Chronik. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Schröter ift zum 
Landrath ernannt worden, und iſt demſelben in dieſer Eigenſchaft von dem 
gen Minifter des Innern das bisher commiſſariſch von ihm verwaltete 

andrathsamt des Kreiſes Pleß definitiv übertragen worden. — Ernannt: 
der ſtaatliche Hilfsarbeiter beim Königlichen Landrathsamte zu Oppeln, 
Regierungs⸗Militär⸗Supernumerar Zwick, zum Regierungs⸗Secretariats⸗ 
Aſſiſtenten. — Beſtätigt: die Wahl des Apothekers Heisler in Hultſchin 
zum Beigeordneten. — Definitiv angeſtellt: die katholiſchen Lehrer 
Kubitzki zu Grabezok, Kreis Oppeln, und Berulla zu Biskupitz, Kreis 
Zabrze. — Ernannt: Stations⸗Aufſeher Drieſchner in Gleiwitz zum 
Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe. 

Abladen von Schnee und Eis. Der Königl. Polizei⸗Präſident 
bringt unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der $$ 107 und 110 der 
Straßenordnung für die hieſige Stadt vom 29. Juli 1879 zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach Berathung mit dem hieſigen Magiſtrat während dieſes 
Winters das Abladen von Schnee und Eis nur ſtattfinden darf: Auf den 
Morgenauer Wieſen gegenüber dem Weidendamm; an der Ohle unterhalb 
der Margarethemühle; an der Kurzengaſſe vor dem Barth'ſchen Kohlen⸗ 
platze; an der Oswitzerſtraße vor dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe; auf 
dem Schweinemarkte an der Vincenzſtraße; hinter der Marienſtraße auf 
der ſogenannten 1 Wieſe; auf dem Ackerſtück zwiſchen der Ver⸗ 
bindungsbahn und der Brandenburgerſtraße. 

Warnung vor dem Betreten des unſicheren Eiſes. Der 
Königl. Polizei⸗Präſident fordert durch Bekanntmachung bei dem Eintritt 
des Winters Eltern, Vormünder und Lehrer auf, die ihrer Obhut anver⸗ 
trauten Kinder vor dem Betreten des unſicheren Eiſes zu warnen und 
denſelben insbeſondere das Schlittſchuhlaufen nur auf den polizeilich ge⸗ 
nehmigten Eisbahnen zu geſtatten, wo ſich beſondere Aufſeher befinden. 
Die ſämmtlichen Executivbeamten find beauftragt, Jedermann von dem 
Orte zu weiſen, wo das Eis nicht völlig ſicher iſt. 

bg = Von der Oder. In Folge heute Nacht eingetretener Kälte 
von 6“ R. erſchien der Oderſtrom früh mit Treibeis dicht bedeckt. An der 
Sandbrücke reſp. Sandinſel beginnen ſich die Eismaſſen bereits zu ſtauen. 
Die ſtehenden, mit der Oder communicirenden Waſſerflächen ſind mit einer 
mäßig ſtarken Eisdecke bedeckt. Trotz des Treibeiſes traf der Dampfer 
„Fürſt Bismarck“ von Jeltſch fahrplanmäßig an der Landungsſtelle 
Breslau ein. Bald darauf iſt er in den neuen Hafen am Morgenauer 
Thore in Sicherheit gebracht worden. Der Regierungsdampfer „von 
Seydewitz“ hat in dem Ohlearm unterhalb der Mauritiusbrücke Station 
genommen. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heut Vormittag 11 Uhr 37 Min. 
rückte die Feuerwehr auf telegraphiſchen Ruf vor das Grundſtück Breite- 
ſtraße Nr. 50. In dem dort befindlichen Geſchäftslocal des Klemptner⸗ 
meiſter Pohlenz war ein Repoſitorium, in welchem in Papier verpackte 
Blech- und Holzwaaren aufgeſtapelt lagen, durch die Flamme einer Petro⸗ 
leumlampe in Brand gerathen. Die Gefahr war mit Leichtigkeit durch 
den Beſitzer beſeitigt worden, weshalb die Feuerwehr bei ihrem Erſcheinen 
keine Gelegenheit zur Hilfeleiſtung fand. 

— Ein ſchweres Unglück widerfuhr geſtern dem 38 Jahre alten 
Arbeiter Adolf Puff auf der Poſenerſtraße. Derſelbe hatte die Aufgabe, 
in einer hieſigen Eiſengießerei ein viele Centner ſchweres eiſernes Rad, 
das von der Winde gehoben wurde, gemeinſam mit einem anderen Ar⸗ 
beiter im Gleichgewicht zu halten. Hierbei verſchob ſich eines der Seile, 
das Rad neigte in Folge deſſen etwas zur Seite und ſchlug den Arbeiter 
zu Boden. Puff trug außer verſchiedenen Contuſionen einen Knochenbruch 
des rechten Oberſchenkels, ſowie auch innere Verletzungen davon. Der 
Verunglückte fand Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. 

+ Von einem Eiſenbahnwagen überfahren. Der 18jährige 
Wagenrangirer Reiß verunglückte geſtern im Bahnhofsrayon der Frei- 
burger Eiſenbahn beim Zuſammenkoppeln zweier Güterwagen. Der Ge⸗ 
nannte hatte ſoeben ſeine Arbeit vollendet, als beim Herauskreten aus dem 
Geleiſe ein Sack mit Lumpen von dem angekoppelten Wagen auf ihn herab⸗ 
fiel und er dadurch aufs Bahngeleis geworfen wurde. In demſelben 
Augenblicke zog jedoch die Maſchine an, ohne daß ſich der Darunterliegende 
befreien konnte. In Folge deſſen ging der Wagen über ſeine beiden Beine 
hinweg, welche ihm von den Rädern vollſtändig zerquetſcht und abgetrennt 
wurden. Der lebensgefährlich Verunglückte wurde alsbald nach dem Kloſter 
der Barmherzigen Brüder geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Schuh⸗ 
macherwittwe von der Zimmerſtraße aus ihrer Wohnung eine ſilberne 
Cylinderuhr, einem Bäudler von der Weinſtraße aus ſeinem Geſchäfts⸗ 
locale aus der Ladenkaſſe die Summe von 30 Mark, und der Frau eines 
Betriebs⸗Secretärs von der Friedrichſtraße auf dem Wochenmarkte des 
Neumarkts mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 18 Mark 
Inhalt. — Abhanden gekommen iſt einer Dame von der Palmſtraße 
ein weißes Spitzen⸗Taſchentuch im Werthe von 50 Mark (Wieder⸗ 
beſchaffungsprämie 10 Mark), und ferner einer Paſtorswittwe von der 
Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt. — Gefunden 
wurde ein goldener Reifring mit Gravirung, ein goldener Verlobungsring 
mit Stein und Gravirung, ein goldenes Pince⸗nez und ein Uhrhalter von 
rothem Sammet in Form eines Pantoffels. Letztbezeichnete Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des königlichen Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 20. Nov. [Stadttheater. — Verein junger Kauf⸗ 
leute.] Die Vereinigung des Stadttheaters und Wilhelms- 
theaters unter einer Direction wird, wie heute der Pächter des Wilhelms- 
theaters, Hugo Wandelt, anzeigt, für jetzt nicht erfolgen. Ein großer Vor⸗ 
theil für das Stadttheater iſt die Erklärung deſſelben Herrn, daß in ſeinem 
Saale vorläufig keine Thegtervorſtellungen ſtattfinden werden, ſondern der 
Saal ausſchließlich für Vereine, Privatfeſtlichkeiten, Bälle ꝛc. reſervirt 
bleibt. Morgen und die nüchiten Tage wird dort noch die Tyroler⸗Sänger⸗ 
geſellſchaft J. Hartmann gaſtiren; nächſten Mittwoch wird der Verein der 
Muſikfreunde zum erſten Male dort ein Künſtlerconcert abhalten, i 
dem Jules de Swert, die Sängerin D. Beumer und die Pianiſtin 
3. Moriams concertiren, und zu dem — eine Neuerung — auch Nicht 
mitglieder Zutritt gegen ein Entree von 2 M. haben werden. — In ſehr 
erfreulicher Weiſe hat ſich der vor zwei Jahren gegründete Verein junger 
Kaufleute entwickelt, der bereits über 600 Mitglieder zählt, die von ihm 
ins Leben gerufene Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe zählt 1028 Mitglieder 
im Deutſchen Reiche, und der Cartellverband, welcher den Mitgliedern die 
Freizügigkeit ſichert, 18 Vereine mit über 6000 Mitgliedern. Die vom 
Vereine peranſtalteten Vorträge, zu denen meiſt auswärtige Capgeitäten 


gewonnen waren, ſind gut beſucht geweſen, ebenſo die Vergnügungen des 
Vereins, während für handelswiſſenſchaftliche Vorträge und Unterrichts⸗ 
curſe ſich nur eine geringe Theilnahme gezeigt hat, eine Erſcheinung, die 
auch anderwärts zu Tage getreten iſt. 


2 Lüben, 20. Novbr. [Unglücksfall. — Wahl. — Vorträge.] 
Der Einjährig⸗Freiwillige von Tempelhoff vom hieſigen 1. Schleſiſchen 
Dragoner - Regiment Nr. 4 hatte heute beim Exereiren das Unglück, mit 
dem Pferde zu ſtürzen und ſich dabei einen Bruch des linken Wadenbeines 
zuzuziehen. — In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung hat die Neuwahl 
von zwei ausſcheidenden der vier Abgeordneten, welche die Stadt zum 
Kreistage entſendet, ſtattgefunden. Es wurden Maurermeiſter Zſchau 
wieder⸗ und Rathsherr und Schießhausbeſitzer Hünten neugewählt. — 
Im hieſigen Volksbildungsverein hielt geſtern Graf von Krockow einen 
intereſſanten Vortrag über „Afrika im Allgemeinen und perſönliche Reiſe⸗ 
beobachtungen im Oſten und Süden dieſes Erdtheils“. In nächſter Zeit 
wird, wie der Vorſitzende ankündigte, Lehrer Wolf hierſelbſt im Anſchluſſe 
an das Werk des Breslauer Profeſſors Hartmann-Schmidt, welches 
dieſer ſowohl dem Vereins⸗Vorſitzenden, als der hieſigen Schule zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht hat, einen Vortrag über „die Geſchichte und Bedeutung des 
Königlich Preußiſchen Wappens“ halten. Herr Wolf hat ſich der Mühe 
unterzogen, nach dem großen Hartmann-Schmidt'ſchen Bilde die ſämmt⸗ 
non 51 einzelnen Schilder des Wappens in vergrößerter Form nach⸗ 
zubilden. 


= Hirſchberg, 21. Nov. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] Wie der 
„B. a. d. R.“ mittheilt, will der Vertreter der drei Handelskammern von 
Hirſchberg, Laubau und Landeshut im Bezirkseiſenbahnrath, Herr Kauf⸗ 
mann Milchner⸗Hirſchberg, in der demnächſtigen Sitzung des Eiſenbahn⸗ 
rathes folgende drei Anträge ſtellen. I. Die königliche Eiſenbahndirection 
wolle zu den auf der ſchleſiſchen Gebirgsbahn courſirenden Perſonenzügen, 
welche directe Verbindung über Lauban⸗Görlitz nach Sachſen und Berlin 
und ebenſo zurück haben, während des Sommerfahrplans durchgehende 
Wagen von Glatz bis Görlitz, ebenſo von Görlitz bis Glatz einſtellen. 
II. Die königliche Eiſenbahndirection wolle die Ausgabeſtellen für combi⸗ 
nirbare Rundreiſe⸗Billets vermehren. III. Die königliche Eiſenbahndirection 
wolle auf der Secundärbahn Hirſchberg⸗Schmiedeberg während der Sommer⸗ 
monate 2 Züge einlegen, und zwar einen in der Richtung Hirſchberg⸗ 
Schmiedeberg Abends gegen 11 Uhr nach Ankunft der Züge von Berlin 
und Breslau, den anderen in der Richtung Schmiedeberg⸗Hirſchberg des 
Morgens gegen 5 Uhr, damit derſelbe Anſchluß nach Berlin und Breslau 
hat. Es könnten dafür die Züge ab Hirſchberg 9 Uhr 5 Minuten Vor⸗ 
mittags und aus Schmiedeberg 6 Uhr 10 Minuten Nachmittags ausfallen. 


T Feen der e 20. Novbr. [Concert. — Winter⸗Verkehr.] 
Zum Beſten der Kaſſen des Rieſengebirgs- und des Gefang- Vereins 
veranſtaltete letzterer geſtern im Logenſaale ein Concert, in welchem u. a. 
die beliebte Compoſition „Eine Sängerfahrt ins Rieſengebirge“ zur Auf⸗ 
führung gelangte. Der Verfaſſer dieſer weit und breit bekannten Dichtung, 
Herr Goldarbeiter Sachſe sen., einer unſerer geſchätzteſten Mitbürger, 
wohnte der Aufführung ebenfalls bei und wurden dem alten Herrn mit 
ſeinem immer noch jugendlichen Herzen zahlreiche Beifallsſpenden gezollt. 
— Der Winter hat auch in unſerer Berglandſchaft ſeit 10 Tagen ſeinen 
Einzug gehalten und bringt uns täglich 5—6 Grad Kälte. — Der Güter- 
verkehr auf der Eiſenbahnlinie Löwenberg⸗Greiffenberg iſt ſeit dem Er⸗ 
öffnungstage ein erfreulicher geblieben. Da ſeit dem 15. d. M. die Om⸗ 
nibusverbindung von Bunzlau nach hier in der Weiſe eine unliebſame 
Aenderung erfahren hat, als der Morgens ½6 Uhr hier abgehende 
und Abends ½6 Uhr hier ankommende Omnibus eingeſtellt worden iſt, 
ſo empfiehlt es ſich, wenn man von Breslau oder Liegnitz nach Löwenberg 
gelangen will, die Tour über Goldberg zu wählen. Von Goldberg aus kann 
man Omnibus oder Fahrpoſt benutzen, und zwar für ein bei Weitem 
billigeres Fahrgeld, als dies per Droſchke von Bunzlau aus möglich iſt. 


b. Lauban, 20. November. [Stadtverordneten-Wahlen.] Bei 
den geſtern und heute ſtattgefundenen Stadtverordneten-Erneuerungs⸗ 
Wahlen wurden die Herren Hotelbeſitzer Richter und Kaufmann L. Neu⸗ 
mann wieder⸗ und Herr Deſtillateur Paul net neugewählt. 
Zwiſchen den Herren Commiſſionsrath Pyrkoſch und Kaufmann Paul 
Schmidt hat eine Stichwahl ſtattzufinden. Die Betheiligung an der Wahl 
war in der erſten Abtheilung eine äußerſt rege. 


s. Waldenburg, 20. November. [Stadtverordnetenwahlen.] 
Unter ſehr reger Betheiligung ſeitens der wahlberechtigten Bürger hieſiger 
Stadt wurden geſtern und heut die Stadtverordnetenwahlen vollzogen. Die 
dritte Abtheilung, welche 826 Stimmberechtigte zählt, war durch 300 Wähler 
vertreten. Es wurden gewählt Vorſchußvereins⸗Kaſſen⸗Controleur Schäl, 
Ofenfabrikant Hoffmann, Kaufmann Warmbt, Kaufmann Hentſchel, 
Lieutenant Hänſchke, Markſcheider Kloſe und Knappſchafts-Kaſſen Con- 
troleur Vater. Von der zweiten, aus 158 ſtimmberechtigten Bürgern be⸗ 
ſtehenden Abtheilung erſchienen 96 am Wahltiſche. Es find gewählt worden 
Dr. Dierich, ſowie die Kaufleute Max Kuhn, Reiffenſtein, Kirchner 
und Weinrich. In der erſten Abtheilung, die aus 39 Wahlberechtigten 
beſteht, gaben 36 Wähler ihre Stimme ab. Es wurden General-Director 
Leiſtikow, Kaufmann Gäbel und Buchhändler Knorrn gewählt. 


— Schweidnitz, 19. November. [Eine Erbſchaft.] Der Schmiede: 
meiſter Prakelt aus Leutmannsdorf hieſigen Kreiſes zog vor mehreren 
Jahren mit ſeiner Familie beſſerer Verdienſte wegen nach Weſtfalen. Da 
er auch hier ſein Durchkommen nicht fand, wanderte er unter Zurück⸗ 
laſſung von Frau und Kindern nach Braſilien aus und erwarb ſich daſelbſt 
in der Provinz El⸗Sol im Laufe der Zeit eine Schmiedewerkſtatt. Schon 
beſchäftigte er ſich mit dem Gedanken, Frau und Kinder, die wieder nach 
Leutmannsdorf zurückgekehrt waren und in den ärmlichſten Verhältniſſen 
lebten, nachkommen zu laſſen, als er am 26. Februar c. von einem Ge⸗ 
ſchäftsmanne, Namens Schuſter, in ſeiuer Behauſung ermordet wurde. 
Paſtor Bartſch in Leutmannsdorf nahm ſich nun inſofern der armen 
Wittwe ſammt ihren Kindern an, als er dieſer die etwaige Hinterlaſſenſchaft 
ihres Mannes verſchaffen wollte. Unterm 25. April c. wandte er ſich des⸗ 
halb an das Auswärtige Amt in Berlin und dieſes ſetzte ſich nun mit dem 
deutſchen Conſul in Porte Alegre in Verbindung. Durch denſelben wurde 
eine Regelung des Nachlaſſes erzielt. Vor Kurzem erhielt nun die Wittwe 
des Ermordeten ein Verzeichniß der Hinerlafſen 
die Erbeslegitimation einzuſenden. Die Erbſchaft beträgt, wie man 
dem „B. a. d. R.“ berichtet, nach Abzug der Koſten etwa 1650 Mark, 
welche die Wittwe nach Einſendung der nöthigen Papiere ausgezahlt er⸗ 
halten wird. 


(Liegn. Anz.) Goldberg, 19. Novbr. [Verpflegungsſtation für 
arme Reiſende.] Der Kreistag hat die Mittel zur Errichtung von Verz 
pflegungsſtationen für arme Reiſende bewilligt und ſoll nunmehr mit der 
Errichtung einer ſolchen Station auch hier vorgegangen werden. Den 
armen Reiſenden wird in dieſer Station, nachdem ihre Legitimation ge⸗ 
prüft worden iſt, Nachtquartier, Frühſtück, Mittag⸗ und Abendbrot ge⸗ 
währt. Die Verabreichung von Schnaps gegen Bezahlung oder unentgelt⸗ 
lich iſt unter allen Umſtänden aber ausgeſchloſſen. Die Bezahlung für 
Nachtquartier und Verpflegung erhält der Stationshalter aus Kreis⸗ 
a Die Verpflegungsitation hat den Zwed, die Bagabonden fern 
zu halten. 


P. Winzig, 20. Novemher. [Kircheneinweih ung.] Durch prächtiges 
Wetter begünſtigt, fand geſtern Vormittags die Einweihung der neuen 
evangeliſchen Kirche zu Beſchine ſtatt. Dieſelbe iſt maſſiv im Rundbogen⸗ 
ſtyl unter Oberleitung des Kreisbauinſpectors Lünzner durch die hieſigen 
Baumeiſter Wolfsdorff und Wurſt erbaut, die Stelle eines Altarbildes 
vertritt ein Crucifix und ein anderer hervorragender Schmuck wird durch 
einen, von einem talentvollen Dilettanten — Rittergutsbeſitzer Sommé 
auf Klein⸗Baulwie in Oel nach Guido Reni gemalten Chriſtuskopf gebildet. 
Die Thürme, das Geſtühle und der Altar wurden von der Möbelfabrik 
Gärtner zu Steinau a. O., die Kanzel vom Möbeltiſchler Beyer in Leubus, 
der Taufſtein von Hähnel in Ober⸗Peilau, die bunten Fenſter von Seiler 
in Breslau und die Malerarbeiten von Behſchnitt in Wohlau, die Be⸗ 
dachung an Kirche und Thurm von Münzberg in Wohlau, das Thurm⸗ 
kreuz von Naake in Steinau, der Knopf von Eitz in Wohlau und die 
Zeichnungen zu den Einrichtungsſtücken von dem Regierungs- Bauführer 
Fitz gefertigt. Die Herſtellung der neuen Orgel war der Firma Schlag 
& Sohn übertragen, das Geläut von 3 Glocken mit dem Dreiklang von 
Fis-moll iſt unter Angabe der alten Glocken von Gruhl in Klein⸗ 
Belka bei Bautzen gegoſſen. — Die heutige Feier begann um 9½ Uhr. 
Vom Pfarrhofe aus bewegte fih der Feſtzug unter Vortritt der Parochial⸗ 
Schuljugend und einer Muſikapelle unter dem Geläut der Glocken und 
bei den Klängen eines Chorals zunächſt nach der alten Kirche. Im Zuge 
befanden fih außer der Ephoral⸗Geiſtlichkeit, den kirchlichen Körper- 
ſchaften und vielen Gemeindemitglieder auch der General⸗Superintendent 
Dr. Erd mann, der Ober⸗Regierungsrath Schmidt, der Landrath von 
Wrochem u. A. In der alten Kirche, deren Abbruch demnächſt erfolgen 
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wird, hielt e Eitner von hier die Abſchiedsrede unter Zu⸗ 
grundelegung des Textes Ev. Joh. 16, V. 16. Hierauf ging es nach der 
neuen Kirche, welche von Dr. Erdmann unter feierlicher Anſprache erſchloſſen 
wurde und ſich bis zum letzten Platze füllte. Dr. Erdmann predigte vom 
Altar aus über Corinth. 3, V. 9, vollzog den Weiheact und verlas dann 
ein für dergl. Acte beſtimmtes Gebet aus der Agende. Es folgte hierauf 
die Liturgie mit Reſponſorien und einem von Beethoven componirten Pfalm 
mit ad hoc verfaßtem Text, und dann von der Kanzel aus die vom Orts⸗ 
geiſtlichen Paftor Lang gehaltene Feſtpredigt über Pf. 84, V. 1—5. Col⸗ 
lecte und Geſang ſchloſſen die Feier. 


— Brieg, 20. November. [Stadtverordneten⸗Wahl.] In der 
Zeit von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr fanden im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale heute die Wahlen der neuen Stadtverordneten ſtatt. In 
Folge Ablaufs ihrer Wahlperiode ſcheiden mit dem 31. December cr. aus 
der 3. Abtheilung: die Stadtverordneten Dampfbrauereibeſitzer Groß, 
Kupferſchmiedemeiſter Hübel, Conditor Jenſch und Apotheker Werner; 
aus der 2. Abtheilung: die Stadtverordneten Kaufmann Haake, Kauf⸗ 
mann Herrmann, Uhrmacher Klebert, Kaufmann Koppe, Kaufmann 
R. Scholtz und Stadtrath a. D. Thielſcher; aus der 1. Abtheilung: die 
Stadtverordneten Kreis-Phyſikus Sanitätsrath Dr. Adler, Particulier 
Sachs, Kaufmann Storch und Juſtizrath Wieliſch. Sämmtliche 
Herren wurden für ihre Abtheilungen wiedergewählt. Es fanden ferner 
in der 2. Abtheilung zwei Erſatzwahlen ſtatt. Für den verſtorbenen Kauf⸗ 
mann Scheff wurde Stadtrath a. D. Spätlich, und für den verſtorbenen. 
Tuchfabrikanten Kohrig der Maurermeiſter Volkmann gewählt. 


t. Kreuzburg, 20. November. [Wahl von Kreistagsabgeord⸗ 
neten.] Im hieſigen Kreisausſchuß-Sitzungsſaale fanden geſtern im 
Wahlverbande der Großgrundbeſitzer die Kreistags⸗Abgeordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen ſtatt. Die Herren Rittergutsbeſitzer von Damnitz⸗Schmardt II, 
von Rothkirch-Matzdorf, von Tiſchowitz-Golkowitz, Kleinſchmidt⸗ 
Wrzoſſe und von Jordan-Schieroslawitz wurden wiedergewählt. An 
Stelle des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Kammerherrn von Aulock⸗ 
Coſtau wurde Rittergutsbeſitzer von Prittwitz-Gaffron-Omechau gez 
wählt. Am 3. December er. wird hier ein Kreistag abgehalten, an 
welchem über das Ergebniß der Prüfung der Verhandlungen über die im 
laufenden Monate vorgenommenen Kreistags-Abgeordneten⸗Ergänzungs⸗ 
reſp. Erſatzwahlen Bericht erſtattet werden wird. 


O Königshütte O. S., 20. November. [Vorbereitung für Weih- 
nachtsbeſcheerungen.] Auf Anordnung des Magiſtrats hat die Kämme⸗ 
reikaſſe den für arme Schulkinder im ſtädtiſchen Haushalts⸗Etat zum 
Zwecke der Weihnachtsbeſcheerung ausgeworfenen Betrag von 600 Mark 
an die 5 Hauptlehrer der hieſigen Volksſchulen bereits ausgezahlt, damit 
dieſelben die Summe nach Maßgabe der Zahl der bedürftigen Zöglinge 
untereinander theilen und die zu Geſchenken nöthigen Gegenſtände recht- 
zeitig beſchaffen könnten. Um dieſe namhafte, aber in Anſehung der 
großen Anzahl unterſtützungsbedürftiger Schulkinder immerhin beſcheidene 
Geldſumme nach Thunlichkeit auszunutzen, haben einige Hauptlehrer — 
wenigſtens ſoweit es ſich um Kleider handelt — die Stoffe bei Perſonen, 
welche ein Herz für Armuth haben, in Ballen billig eingekauft und laſſen 
daraus nach Maß die Kleider anfertigen, wobei wiederum nur arme Hand⸗ 
werker berückſichtigt werden. 


* Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Zum Erſten Staats- 
anwalt am hieſigen Landgericht iſt Staatsanwalt Schumacher zu Straß⸗ 
burg im Elſaß ernannt worden. — Görlitz. Wie der „N. G. A.“ meldet, 
nimint nächſte Woche der Proceß ſeinen Anfang, welchen der hieſige Ma⸗ 
giſtrat gegen die Schmidt'ſchen Erben wegen Auszahlung des Legats von 
60000 Mark zu führen genöthigt iſt. Die Führung des Proceſſes iſt vom 
Magiſtrate Herrn Rechtsanwalt Cohn übertragen, während Herr Rechts⸗ 
anwalt Sprink der Vertreter der Schmidt'ſchen Erben iſt. 
Gleiwitz. Der hieſige Weinhändler Troplowitz hat ſein auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße belegenes Haus an Herrn Dr. Schottländer aus Königshütte 
verkauft. — Jauer. Nach dem „Stadtblatt“ hat dieſer Tage in Mert⸗ 
ſchütz ein 17jähriger Knecht fih erhängt, weil es ihm nicht erlaubt worden 
war, zur Kirmeß zu gehen! — Kattowitz. Angeſichts der zahlreichen Un⸗ 
glücksſälle, welche fortwährend von Kohlengruben gemeldet werden, ift von 
den Beſitzern der Oſtrauer Kohlenbergwerke ein Preis von tauſend 
Dukaten für zweckmäßtge Einrichtungen, die den Betrieb an den Kohlen⸗ 
gruben weniger gefährlich machen, ausgeſetzt worden. — Königshütte. 
Da die hieſige katholiſche Gemeinde, die volkreichſte der Diöceſe, nicht we⸗ 
niger als 35000 Seelen umfaßt, iſt, der „N. Ztg.“ zufolge, der Wunſch 
rege geworden, fie zu theilen und in zwei oder drei Pfarrſyſteme zu zer⸗ 
legen. — Leobſchütz. Der Oekonom L. Scheffler hatte am 18. d. Nach⸗ 
mittags das Unglück, auf dem Heimritt von Schloß Gröbnig hinter der 


Fränkel'ſchen Mälzerei vom Pferde zu ſtürzen und ſeinen Tod zu finden. 


Landleute, die ihn als Leiche fanden, machten den Angehörigen die Mel⸗ 
dung. — Löwen. Der Bauerauszügler Schwarzer zu Buchitz feiert, laut 
Brieg. Ztg.“ nächſten Sonntag das feltene Feſt der diamantenen Hochzeit. — 
Neurode. Wie der „Hausfreund“ meldet, fand am vergangenen Donners- 
tag die feierliche Grundſteinlegung der neuen katholiſchen Kirche ſtatt. 
Morgens um 9 Uhr wurde in der Brüderkirche Gottesdienſt abgehalten, 
an welchem die ſämmtlichen katholiſchen Schulklaſſen und die beiden ſtädli⸗ 
ſchen Körperſchaften theilnahmen, darauf wurde um 10 Uhr in Proceſſion über 
den Ring nach dem Bauplatze gezogen, in üblicher Weiſe vom Groß⸗ 
dechanten Hoffmann die Weihe vollzogen, mit dem Grundſteine bezüg⸗ 
liche Documente eingeſenkt und nach den hergebrachten Hammerſchlägen 
vermauert. Der Weiterbau iſt trotz der zum Theil noch fehlenden Mittel 
geſichert und wird nach Möglichkeit e — Eine bemerkenswerthe 
Geſchäftsſtille macht ſich, wie der „Gebirgsbote“ meldet, hier ganz be⸗ 
ſonders durch das Darniederliegen der Weberei und Tuchmacherei merklich. 
Eine große Anzahl von Webſtühlen ſtehen hier und in der Umgebung ftill, 
und wo noch Arbeit vorhanden ift, find die Löhne oft um 50 pCt. geſunken, 
jo daß der Lebensunterhalt davon kaum beſtritten werden kann. — 
Ottmachau. Am Donnerstag feierte, laut „Neiſſer Ztg.“, der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende im kath. Kirchenvorſtande, Stadtälteſte Carl Kieler 
und ſeine Ehefrau ihr goldenes Ehe⸗Jubiläum. Der Kirchenvorſtand, eine 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden, der Cäcilien⸗Verein und viele Privat⸗ 
Perſonen brachten dem allgemein geachteten Jubelpaare ihre Glückwünſche 
ar. — Reichenbach. In Lauterbach hieſigen Kreiſes fanden Knaben, 
welche den dortigen Dorfteich betraten, um die Feſtigkeit des Eiſes zu 
probiren, am 18. d. einen menſchlichen Körper in die Eismaſſen eingefroren. 
Herbeigerufene Perſonen förderten einen männlichen Leichnam zu Tage. 
Derſelbe war gut bekleidet und trug eine Brille. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung der Kleidungsſtücke fand man unter anderen einen Zettel mit dem 
Namen Heinrich Bias, Schuhmachergeſell, doch fehlt jede Ortsangabe. 
Geld wurde bei der Leiche auch nicht vorgefunden. — Salben Die 

Fürſtl. v. Pleß'ſche Brunnenverwaltung hat den Verſandt des Brunnen⸗ 
waſſers aus ihren hieſigen Geſundbrunnen an eine Firma in Breslau 
pachtweiſe überlaſſen. Die Pacht tritt mit dem 1. Januar 1886 in Kraft. 
— Schweidnitz. Wie das „Wald. Woch.“ meldet, entſprang am 16. d. 
aus dem hieſigen Criminal⸗Gefängniſſe der wegen verſchiedener Verbrechen 
zu 10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Arbeiter Weihrich aus Arns- 
dorf, hieſigen Kreiſes. — Strehlen. Von großem Haſenreichthum in 
hieſiger Gegend zeugen folgende Reſultate. In Plohmuͤhle wurde dieſer 
Tage eine Treibjagd abgehalten, wobei in vier Keſſeltreiben 701 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen wurden. Noch günſtiger ſtellte ſich das Reſultat bei der in 
Rothſchloß abgehaltenen Jagd. Hier wurden in vier Treiben von 25 
Schützen 1198 Hajen geſchoſſen. — Striegau. Am Dinstag Abend ver⸗ 
ſammelte ſich eine Anzahl hieſiger Gewerbetreibender in Felix Reſtaurant, 
um über eine zu veranſtaltende gewerbliche Ausſtellung zu berathen. Es 
wurde beſchloſſen, die Ausſtellung im Saale des „Hotels zum Deutfchen. 
Kaiſer“ vom 13. bis 24. December ſtattfinden zu laſſen. — Tannhauſen. 
Der im Juli d. J. hierſelbſt verſtorbene Disponent M. Blumenreich, 
hat letztwillig der evang. Schule 600 Mark vermacht, welche in dieſen 
Tagen durch das Amtsgericht in Wüſtegiersdorf zur Auszahlung gelangten. 
— Warmbrunn. Dieſer Tage hat das Richtfeſt beim Bau des hieſigen 
neuen fee der ſtattgefunden. Daſſelbe iſt im Rohbau, mit Sand⸗ 
ſtein⸗Einfaſſung der Thüren und Fenſter, erbaut und erregt die Bewunde⸗ 
rung aller Beobachter. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Schwurgericht. Bei der am 23. November beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode vor dem hieſigen Königlichen Landgerichk gelangen folgende 
Strafſachen zur Verhandlung: Am 23. cr. gegen den Arbeiter Franz Paul 
aus Breslau wegen wiſſentlichen Meineids. — Am 24. cr. gegen den Canz⸗ 
liſten Hugo Trapp aus Breslau, gegen die Caroline Scholz, verwittwet 
geweſene Kügler, geborene Gerſchwitz aus Schönberg, und gegen die unver⸗ 
ehelichte Emma Kügler aus Schönberg wegen Urkundenfälſchung und 
Betrug. — Am 25. cr. gegen den Techniker und Architekten Paul Lange, 
zuletzt in Berlin, wegen wiſſenlichen Meineids. — Am 26, gegen die Arbeiter 
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Emil Trauhoff, Carl Schwenke und Wilhelm Schlegel, ſämmtlich 


aus Breslau, wegen Raubes, und gegen den Trauhoff außerdem wegen 


Diebſtahls. — An demſelben Tage noch gegen den Arbeiter Joſeph Kobiak, 


zuletzt in Liſſa, jetzt domieillos, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. — Am 
27. cr. gegen die unverehelichte Auguſte Stahr aus Bockſchütz, Kreis Oels, 
wegen Mordes, und am 28. cr. gegen die Arbeiter Albert Stempnakowsky 
und Moritz Hanker, beide aus Breslau, wegen Straßenraubes. 


8 Breslau, 21. Novbr. [Warnung für Meſſerhelden.] Auf 
7 Jahre Gefängniß lautete das Strafmaß, welches heut die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts gegen einen Mann erkannte, der zu⸗ 
ſammen mit zwei anderen Herjonett der vorſätzlichen Körperverletzung an- 
geklagt war. Die Verhandlung hatte ergeben, daß derſelbe ſich bei einer 
von ihm ſelbſt provocirten Rauferei wiederholt des Meſſers bediente. 
Die Thatſachen, welche der betreffenden Anklage zu Grunde lagen, ſind 
im Allgemeinen ſchon durch die im localen Theile der hieſigen Zeitungen 
enthalten geweſenen Referate mitgetheilt worden; wir geben dieſelben, ent⸗ 
sprechend den Ergebniſſen der Verhandlung, nochmals im Zuſammenhang 
wieder. Der 23jährige Poſthilfsbote Paul Böttcher hatte am Montag, 
den 21. September d. J., feinen „freien Tag“. Er unternahm zuſammen 


mit ſeiner 58jährigen Mutter und einigen Freundinnen derſelben einen 


Spaziergang nach Oswitz. Abends gegen 7¼ Uhr kam die aus Paul 
Böttcher und fünf Frauensperſonen beſtehende Geſellſchaft den Feldweg 
entlang, welcher von der Rother'ſchen Beſitzung — dem Kretſcham — nach 
dem Oderdamme führt. Die Spitze bildeten die Frauen Böttcher und 
Kaiſer; Paul hielt an jedem Arm eine junge Dame; die drei letzteren 
gangen fröhliche Lieder. Auf dem Wege ſtieß Paul Böttcher an einen 
entgegenkommenden Arbeiter an, und find darauf hin von beiden Seiten 
Aeußerungen gefallen. Während der jedenfalls etwas angetrunkene Ar⸗ 
beiter das Benehmen des Böttcher eine „Gemeinheit“ nannte, antwortete 
dieſer mit „Oswitzer Bauer“. Der Arbeiter befand ſich in Geſellſchaft 


-won Kameraden. Als Böttcher zunächſt, um einen etwaigen Angriff ab- 


zuwehren, den Hausſchlüſſel aus der Taſche nahm, rief einer der Arbeiter: 
„Der Kerl zieht ja das Meſſer, ſchlagt ihn todt.” Böttcher ſteckte ſchnell 
den Schlüſſel wieder ein, erhielt aber in demſelben Augenblick einen 
ſtarken Schlag, mit einer Literflaſche geführt, auf den Kopf. Das Blut 
rann dem Böttcher bereits über das Geſicht, als er die Fauſt ſelbſt zum 
Schlage erhob. Sein jetziger Gegner war Derjenige, mit dem er 
zuerſt in Wortwechſel geſtanden hatte. Von dieſem erhielt Böttcher 
einen Stich in die rechte Wange; auch der rechte Arm hat, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, einen Meſſerſtich aufgefangen. — Der letztere 
Stich würde unfehlbar den Arm verwundet haben, wenn er nicht 
zufällig einen der Metallknöpfe der Uniform traf, dadurch bedeutend 
geſchwächt wurde und ſo nur den Rockärmel durchbohrte. Frau Böttcher 
war, ſobald ſie den Beginn des Streites merkte, zurückgekommen. Ge⸗ 
meinſchaftlich mit Frau Kaiſer bat ſie die Männer flehentlich, ihren Sohn 
doch ruhig ziehen zu laſſen. Als nun Paul Böttcher aber aus den ihm 
zugefügten Wunden bereits zu bluten begann, packte die Mutter in Ver⸗ 


zweiflung einen der Männer am Halſe, ſtürzte indeſſen im nächſten Augen⸗ 


blick, mehrere Schritte weit fortgeſchleudert, beſinnungslos vor der Frau 
Kaiſer zur Erde nieder. Ehe dies geſchah, hatte Frau Böttcher ihrem 
Sohne zugerufen: „Reiß aus“. Darauf war Paul den Händen feiner 
Angreifer entflohen. Aber auch die drei Arbeiter eilten auf dem Wege 
Aach Oswitz davon, als Frau Böttcher zur Erde ſtürzte. Während die 
Frauen bemüht waren, die ohnmächtige Mutter wieder in das Leben zu⸗ 
rückzurufen, bemerkten ſie erſt, daß dieſelbe aus einer Schnittwunde am 
Halſe ſtark blutete. Mutter und Sohn wurden mit Hilfe anderer Spazier⸗ 
gänger in einer Droſchke nach dem Allerheiligen Hoſpital gefahren; von 
dort iſt Paul Böttcher nach 14 Tagen geheilt, ſeine Mutter aber erſt nach 
3 Wochen nur als gebeſſert entlaſſen worden. Die ärztliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß das Meſſer nahezu 4 Ceutimeter in den Hals der Frau 
Böttcher gedrungen und auch die Luftröhre zum Theil verletzt hatte. Aus 
letzterem Grunde wird die Stimme der Frau Böttcher nie ihre frühere 
Stärke wiedergewinnen, ſondern immer hohl und heiſer klingen. Als eine 
Lähmung im Sinne des $ 224 des Strafgeſetzes iſt dieſer Zuſtand, wie 
Herr Dr. med. Möſer begutachtete, nicht zu erachten. Die Entdeckung 
der Uebelthäter wäre vielleicht ſchwerer gelungen, wenn dieſelben nicht am 
nächſten Morgen unter ihren Fabrikgenoſſen ſich ihrer Thaten 
noch gerühmt hätten. Als dann durch Zeitungsreferate der Vor⸗ 
gang bekannt wurde und die Polizei bald eingehendere Mittheilungen 
erhielt, nahm fie die Arbeiter Karl Streubel, Karl Koräs und 
Karl Leipe, dies waren die Thäter, ſofort in Unterſuchungshaft. Alle drei 
arbeiteten bis dahin hierſelbſt in einer Oelfabrik, ihre Wohnungen lagen 
in Oswitz. Durch die gegenſeitigen Bezichtigungen wurde ermittelt, 
daß Streubel, ein bereits wegen Körperverletzung mit drei Wochen und 
vier Monaten, außerdem wegen Hausfriedensbruchs und groben Unfugs 
vorbeftrafter Menſch, derjenige geweſen fei, der fi) des Meſſers bediente. 
Er leugnete dies zwar in heutiger Verhandlung hartnäckig, während Coräs 
von vornherein zugeſtand, daß er den Böttcher mit der Flaſche verletzt 
habe. Leipe ſoll ſich an dem Streit durch Fauſtſchläge betheiligt haben, 
außerdem aber ſeine Genoſſen durch die Worte: „Zieht die Meſſer! Schlagt 
Den Kerl todt!“ zum Kampfe angefeuert haben. Die Ausſagen des Coräs 
und Leipe verſchafften die Ueberzeugung, daß Streubel von vornherein die 
Abſicht zum Streit gehabt haben muß. In der „lugune einem hinter 
dem Bergkeller gelegenen Reſtaurationslocal, hat Streubel jedem feiner 
Begleiter eine Flaſche gegeben und dabei geſagt: „Nun, wenn uns was 
paſſiren ſollte, ſo könnt Ihr Euch vertheidigen, ich habe mein Meſſer!“ 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Gerichts-⸗Aſſeſſor Olbrich, 
leitete fein Plaidoyer mit folgenden Worten ein: „Wer der heutigen Ber: 
handlung beigewohnt hat, konnte glauben, es handele ſich um eine Räuber⸗ 
geſchichte aus dem Mittelalter, nicht aber um einen Vorfall, der ſich im 
19. Jahrhundert an einem in der Nähe einer großen Stadt gelegenen 
Spazierort zugetragen hat. Die Behandlung, welche die Angeklagten fried⸗ 
lichen Spaziergängern zu Theil werden ließen, iſt nahezu empörend, man 
möchte ſagen beſtialiſch. Kaum ſollte man es für möglich halten, daß mit 
Vernunft begabte Menſchen ſolcher Rohheiten überhaupt fähig ſind.“ In 
den weiteren Ausführungen erklärte Herr Olbrich, er halte gegen Streubel 
zwei geſonderte Strafthaten, die Verletzung des Paul und die der Frau 
Böttcher für vorliegend; er nehme keinen Anſtand, für jeden dieſer Fälle 
das höchſte geſetzliche Strafmaß von 5 Jahren Gefängniß in Antrag zu 
bringen, dieſe Strafe ſei insgeſammt auf 8 Jahre zu ermäßigen. Für 
Coräs lautete der Antrag auf 1 Jahr 6 Monate, für Leipe auf 9 Monate 
Gefängniß. — Das Urtheil des Gerichtshofes lautete, wie ſchon Eingangs 
erwähnt, gegen Streubel auf ſieben Jahre Gefängniß. Goräs 
wurde zu zwei Jahren ſechs Monaten, Leipe zu ein Jahr Ge 
fängniß verurtheilt. 


Landwirthſchaftliche rn en 


. Breslau, 21. November. 

Lautlos iſt der Winter ohne beſondere Anzeichen und Vorberei⸗ 
dungen in unſeren Breiten eingezogen, und es hat faſt den Anſchein, 
als wenn die Natur fieberlos zur Ruhe gegangen wäre, um der 
ſonſt raſtlos thätigen Erde die nothwendige Ruhe zu gewähren. Seit dem 
16. November können wir den erſten Froſt verzeichnen, und wenn ſein 
Auftreten auch kein empfindliches zu nennen iſt, ſo ſtand das Thermometer 
doch ſchon am 18. auf Minus 5 Grad Reaumur, und dies iſt für den 
Anfang ſchon eine ganz angemeſſene Temperatur. Wir hoffen, daß 
der neu angetretene Winter ſeine ernſte Phyſiognomie beibehalten dürfte 
und ſich nicht in einen ſogenannten wäſſerigen Vorwinter auflöſen wird, 
denn Zeit wäre es, dem ewig nebelgrauen Herbſte ein Ende zu machen. 
Die Feldarbeit iſt als geſchloſſen zu betrachten, da der Froſt bereits circa 
4—5 Zoll tief eingedrungen iſt und vorläufig jedem Pflugſchar ſpottet. — 
Die Herbſtwitterung war bis jetzt den Saaten günſtig, allerdings die ſpät 
beſtellten Felder hat man des Himmels Hut anvertraut. Noch kurz vor 
Mitte November hatten wir Gelegenheit, Roggenſaaten einbringen zu ſehen. 
Das heißt doch die Geduld der ſonſt ſo langmüthigen Natur auf eine zu 
gewagte Probe zu ſtellen. Nur unter ganz beſonderen glücklichen Um⸗ 
ſtänden und Verhältniſſen können ſolche verſpäteten Saaten einen guten 
Ertrag abwerfen, in den meiſten Fällen aber war es vergebliche Mühe 
und Arbeit, namentlich wenn ſcharfer, krockener Froſt während des Keimungs⸗ 
proceſſes eintritt. Darum lieber bei verſpäteter rejp. bei verſäumter oder 
wernachläſſigter Herbſtbeſtellung — eine lohnende Sommerfrucht, anſtatt 
unſicheren Wintergetreides. — Der Stand des Rapſes iſt, wie bereits 
früher angedeutet, in den glücklich veranlagten Kreiſen unſerer Pro⸗ 
vinz ein ganz befriedigender. Eine ſolide Schneedecke nach aus⸗ 
reichendem Froſte — um die Thätigkeit der Wurzeln zu unter⸗ 
brechen — wäre der beſte Schutz gegen einen rauhen und wind⸗ 
reichen Winter. — Winterweizen hat im Verhältniß ſich beſſer ent⸗ 
wickelt, als Roggen, beiden Getreidegattungen fehlt aber meiſt der dichte 
Stand und das intenſive Grün, was wir ſonſt bei längeren günſtigen 
Herbſten an unſeren Winterſchlägen gewöhnt ſind. Saaken auf Sand⸗ 


Höden, namentlich nach Kartoffeln, laſſen viel zu wünſchen übrig. — Für 


die Grünfutterſchläge fpec. Klee, Esparſette, Luzerne ꝛc. konnte während 
der günſtigen Herbſtzeit manches zur Verbeſſerung geſchehen. Ein recht 
kräftiges Aufeggen iſt bei den Futterpflanzen einer ſchwachen Düngung 
gleich zu achten, da Luft und Feuchtigkeit beſſer in den Boden eindringen 
können und zugleich etwaige noch nachwachſende Unkräuter vernichtet werden. 
— Bei dem andauernden Nothſtande der Landwirthſchaft, namentlich bei 
dem kleineren Grundbeſitz, wo jede m-Nuthe Fläche ausgenutzt werden 
muß, um die entſprechende Rente herauszuwirthſchaften, iſt es geboten, zu 
iche due liege Hilfsmitteln zu greifen, die der Landwirthſchaft mitunter 
nicht nahe liegen. TE 

Wir machen bei dieſer Gelegenheit auf die hohe Rentabilität der Korb- 
weidencultur aufmerkſam. Bekanntlich iſt die Korbflechterei eines der 
älteſten Gewerbe, und Culturländer, die nur noch heut in der Geſchichte 
fortleben, widmeten bereits der Pflege der Korbweide eine Sorgfalt, wie 
fie heut nur in Ausnahmefällen in Deutſchland angetroffen wird. Noch 
heut gilt der Ausſpruch Catos, daß nämlich die rationelle Cultur der Korb⸗ 
weide den höchſten Bodenertrag ſichere, und daß ſich in der That weder 
Wein noch Oelbaumpflanzungen in ihren Erträgen mit denjenigen, welche 
die Korbweide bei Aufwendung gleicher Sorgfalt und Pflege aufbringt, 
meſſen können. In unſeren Breiten überragt die Korbweide, 
namentlich in einem Punkte alle uns bekannten Culturpflanzen, 
es iſt dies die große Anſpruchsloſigkeit und Genügſamkeit in Betreff 
des Standortes und der Bodengüte, welche Eigenſchaften die Cultur 
derſelben mit bedeutendem Erfolge noch auf Bodenklaſſen geſtattet, 
die für die Landwirthſchaft faſt keinen oder wenigſtens nur geringen 
Nutzungswerth haben. Bei richtiger Anlage bringt der geringſte Boden 
pro Morgen noch immer einen Reinertrag von 20—25 Thlr. (60—75 M.) 
und ſteigert ſich der Bodenreinertrag auf günſtigeren Bodenklaſſen bis auf 
400 M. pro Hektar als ewige Rente. Der Bedarf an Korbweidenruthen 
ſteigt von Jahr zu Jahr und ns heut wandern hunderttauſende 
von Mark nach dem Auslande, wie Frankreich, Holland, Scandinavien, 
Ungarn, Galizien ꝛc., um Weidenruthen, die wir nicht cultiviren können 
und doch verarbeiten wollen, zu kaufen. Alſo an Abſatz dürfte es nie 
Tepen, 0 mache man comparative Verſuche, der Lohn wird nicht 
ausbleiben. 

Der Getreidehandel ſteht wie ſeit Monaten faſt genau auf dem⸗ 
ſelben Standpunkte, ein Steigen der Getreidepreiſe hat ſich nicht bemerkbar 
gemacht — und nur ganz feine Qualitäten in Saatgetreide und Mühlen⸗ 
waare fand und findet Beachtung. Immer noch forſcht man den Gründen 
nach, die das unnatürliche Zurückgehen der Getreidepreiſe nach ſich gezogen 
haben. Während nun der Eine die niedrigen Preiſe unſerer Goldwährung 
zuſchreibt, welche die Entwerthung des Silbers namentlich in Indien nach 
ſich gezogen haben ſoll — und Bun Bimetallismus räth, ſucht der andere 
Rathgeber das einzige Heil in fortwährender Erhöhung der Getreidezölle, 
als wenn Deutſchland ein Staat des Getreideexportes und nicht als ewig 
darbendes Reich auf Import von Brot und Fleiſch angewieſen wäre. — 
Nur die höchſte Leiſtungsfähigkeit der Landwirthſchaft, ſowohl in ſtets 
ſteigendem Bodenertrage, als auch in rationellerer und vergrößerter Vieh⸗ 
zucht, kann die Laſt uns erleichtern; ſo lange aber der Landwirth ſich dieſes 
Gedankens nicht vollſtändig bewußt wird, dürfen und können wir uns 
auf keine andere Hilfe ſicher ſtützen. 


Mandels- Zeitung. 
Breslau, 21. November. 

2L Breslauer Börsenwoche. In unserer letzten Wochenchronik 
sprachen wir vielfach von den projectirten russischen Finanzgeschäften. 
Seitdem ist es hiervon still geworden, der Ausbruch des serbisch- 
bulgarıschen Krieges trat störend dazwischen. Die „Magdeburgische 
Zeitung“, die sich bisher in russischen Finanzangelegenheiten als vor- 
züglich informirt erwies, widmet den in Aussicht genommenen neuen 
Transactionen einen grösseren Artikel und verücht die Ansicht, dass 
sich nach Klärung der politischen Lage über die Börse „ein neues 
Füllhorn von grossen russischen Geschäften“ ergiessen werde. In 
Russland befinden sich hauptsächlich nachstehende geplante Finanz- 
geschäfle auf der Tagesordnung: Umwandlung der Rjäsan-Koslow- und 
Kursk-Kiew-Prioritäten, Unterbringung einer Anleihe der Donez-Eisen- 
bahn, Begebung einer neuen Serie von Eisenbahnconsols, ferner eines 
grossen Postens von Pfandbriefen der neuen Adelshypothekenbank, 
endlich vollständige oder theilweise Abstossung der im Besitz der 
russischen Reichsbank befindlichen Rentenpapiere (Abzahlung auf die 
schwebeude Notenschuld!). Da nach derselben Quelle die jüngste 
russische Reise des Leiters der Berliner Discontogesellschaft nicht ohne 
Ergebniss geblieben sein soll, so nimmt man an, dass sich die Ver- 
handlungen des Herrn von Hansemann jedenfalls innerhalb dieser Liste 
bewegt haben werden. Die „Petersburger Börsen-Zeitung“ will sogar 
wissen, dass er bereits wegen des Verkaufes von 100 Millionen Rubel 
Pfandbriefen der Adels-Agrarbank mit dem Finanzminister fest abge- 
schlossen habe. Dasselbe Blatt bringt übrigens gleichzeitig einen 
Artikel, in welchem es zu beweisen versucht, dass die Summe des 
gegenwärtig in Russland in Umlauf befindlichen Papiergeldes gegen- 
über den Bedürfnissen des Handels und der Industrie viel zu niedrig 
sei. In dem hohen Stande des Disconts habe man die unmittelbare 
Folge des Mangels an Umlaufmitteln vor Augen. Das Blatt zählt auch 
die 240 Millionen Rubel Schatzscheine zu den Umlaufmitteln und be- 
rechnet den Gesammtbetrag derselben auf 1106 Millionen Rubel, wovon 
8866 Millionen Rubel auf die Banknoten entfallen (die unverausgabten 
Bestände der Reichsbank an Rubelnoten sind vorweg in Abzug ge- 
bracht). Es wird nun eine vergleichende Tabelle angefügt, welche 
zahlenmässig zur Anschauung bringen soll, dass der Betrag an 
Papiergeld und ähnlichen Umlaufsmitteln gegenwärtig um 142½ 
Millionen Rubel geringer sei, als im Jahre 1853, obwohl sich seit- 
dem eine gewaltige Ausdehnung der gesammten einschlägigen 
Verhältnisse vollzogen habe. Anscheinend bezweckt diese Darstellung, 
u. A. nachzuweisen, dass im Falle der Wiederherstellung einer Metall- 
währung ein grosser Theil des Notenumlaufs ungedeckt bleiben könne. 
Von Finanzminister Bunge ist anderweitig gemeldet worden, er halte 
für jenen Fall 400 Mill. Rubel Noten als „unschädlich“, d. h. er glaube, 
dass selbst in kritischen Zeiten ein Betrag von mindestens 400 Mill. 
Rubel Noten in Umlauf verbleiben, also nicht zur Einlösung kommen 
werde, Inzwischen sind mit der allgemeinen Courssteigerung russische 
Noten von 197,75 wieder bis 200,25 avancirt. — Wie die nachfolgende 
Courstabelle zeigt, haben in der abgelaufenen Woche alle Papiere mehr 
oder minder beträchtliche Coursgewinne erzielt. Man ging von der 
Ansicht aus, dass der serbisch-bulgarische Krieg sehr schnell beendigt 
sein und eine Lösung des ganzen Conflictes eher herbeiführen dürfte, 
als man erwartethatte. Die am Schlusse der vorigen Woche bei Eintreffen 
der Kriegsnachricht gehegten Befürchtungen, dass die Kriegserklärung mit 
grösseren Verkäufen beantwortet werden würde, ist in keiner Weise zuge- 
troffen ; vom ersten Tage dieser Woche an etablirte sich an der Börse eine feste 
Tendenz, die mit dem ersten Siege der Serben an Stätigkeit gewann. 
Namentlich aber trugen die friedlichen Versicherungen in der Thron- 
rede zu der Festigkeit bei, insbesondere der Passus, in dem die Hoff- 
nung ausgesprochen wird, „dass die Kämpte der Balkanstaaten unter- 
einauder den Frieden der europäischen Mächte nicht stören werden, 
und dass es den Mächten, welche den für jede von ihnen gleich werth- 
vollen Frieden Europas vor sieben Jahren durch ihre Verträge besiegelt 
haben, auch gelingen werde, diesen Verträgen die Achtung der durch 
sie zur Selbstständigkeit berufenen Volksstämme im Balkangebiete zu 
sichern“. Unterstützt wurde die Aufwärtsbewegung der Course durch 
ein ziemlich stark hervorgetretenes Deckungsbedürfniss, das sich in 
erster Linie auf dem Russenmarkte geltend machte. Ebenso ist wohl 
auch auf dem Montanmarkte das Deckungsbedürfniss für den in den 
letzten Tagen stattgehabten ziemlich beträchtlichen Coursaufschwung 
massgebend gewesen, denn die Schienen-Ausschreibung kann hierbei 
doch nur unerheblich von Einfluss gewesen sein, da, wie wir bereits 
in einem Artikel nachgewiesen haben, das in Betracht kommende 
Quantum ein gegen das Vorjahr bedeutend geringeres ist. Laurahütte- 
Actien, das einzige Montanpapier, in dem an der Breslauer Börse 
noch ein regelmässiger Verkehr stattfindet, gewann im Vergleich zu dem 
ersten Course dieser Woche über 4 pCt. ; 

Im Uebrigen verweisen wir auf die nachstehende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit-Actien 451 —452—451—455,50—455—457—456,50 

bis 462—460—463— 462,50. 
each Goldrente 77,35—77,50—77,10—78,65—78,40—79— 78,85 bis 
79,15. 
1884er Ruen. 0 IAT PAL 94,60— 95,25—95,10—95,50— 95,35 
is 95,70, 

Russische Noten 198,25—197,75--200,25—200—200,25. 
Laurahütte-Actien86,25—87,40 - 87,25— 90— 89,75 —90,50°— 90,35 —91—90. 

Amerikanische Stahlsohienen-Fabrikation. Aus London wird 
der „Frankf. Ztg.“ gemeldet, dass die amerikanischen Stahlschienen- 
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Fabrikanten die Anfangs August abgeschlossene Convention abändern 
wollen, da die erhöhten Preise die Käufer zurückhalten. Der Bedarf 
der amerikanischen Bahnen stelle sich für nächstes Jahr auf eine Million 
Tonnen, die nach der Convention erlaubte Fabrikation betrage aber 
nur 800 000 Tonnen. Zu einem Preise von höchstens 30 Dollars wollen 
die Bahnen Lieferungseontracte abschliessen. 

è Petroleum. Die „Frankf. Ztg.“ schreibt unterm 20. November: 
Das Speculationsfieber an der New-Yorker Stock-Exchange hat sich 
auch auf die dortige Petroleumbörse übertragen, woselbst schon seit 
einigen Wochen grosse Umsätze stattfinden. Bekanntlich concentriren 
sich diese hauptsächlich auf die sogenannten U. Pipe Line Certificate 
Die Transactionen in effectivem Petroleum (raffinirtes oder rehes) sind 


verhältnissmässig gering und beschränken sich fast ausschliesslich anf | 


den einheimischen und Exportbedarf. Die Speculation befasst sich. 
nur mit den Certificaten; in diesen ist das Geschäft häufig ein ganz 
enormes und es vollzieht sich unter ähnlichen Schwankungen wie das- 
jenige in Actien. So wurden letzten Dinstag über 9 Millionen Barrels. 
vorgestern über 10 Millionen Barrels umgesetzt. Der Cours schwankte 
zwischen Doll. 1.07% per Barrel bis 1,11, ging auf 1,06%/, zurück und 
schloss 1,075/3,. Wie verlautet, steht eine Oel-Compagnie an der Spitze 
der jetzigen Bewegung. Von der gestrigen Börse wird der Schluss. 
cours unverändert (1,075/4) gemeldet, was indess nicht ausschliesst, dasg 
auch gestern unter grösseren Schwankungen lebhafter Verkehr sich, 
entwickelt habe. 


Telegramme des Wolffsemen Bureaus. 
Werlim, 21. Novbr, [Amtliche Schlass- Course. Fest, 
Elsenhahn-Stamts-Astlen, Cours vom 21. 20 
Cours vom 21. . | Posener Pfandbriefe 100 60100 7O 
#aluz-Ludwigshaf. 99 40 98 50 |Schles. Rentenbriefe 101 60/101 60 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 91 80 92 20 Goth. Prm.-Pf br. 8.1 99 20 99 — 
Sotthard-Bahn .... 109 zn — do. do. 8. II 97 50| 97 40 


Warschau-Wien . . . 217 70/215 — | Eisenbahn-Prieritäte-Obilgatlenen, 
Gübeck-Büchen.... 163 70|164 —[Breslau-Freib. 4½ 0% 101 60 
Elsonbahn-Stamm-Prioritäten. |Oberschl. 31,01, it. 97 70 
®reslau-Warschau.. 68 20 67 — do. 4½% .... 101 70 
Ostpreuss. Südbahn 122 —|121 70| 40. 470% 1879 104 30 
R.-0.-U.-Bahn 4% II. — — 
Bank-Astlen. Mähr. -Schl Ctr. B 57 
Eresl. Discontobank 82 80 82 80 5 A e ha 
82 — usländlsohe 
do. Wechslerbank 96 96 Italienische Rent 
Deutsche Bank .... 151 70/151 70 Ost. 40% Goldrente 
Dise.-Commanditult. 195 40 194 90 4½ P a 
Gest, Credit-Anstalt 462 50/462 50 40. 4½% Papierr. 
Schles. Bankverein, 101 60/101 60 
Industrie-Gessllschaften. Poln 
Irsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisnb.-Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 
tiofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Sresl. Pferdebahn. 
ärdmannsdrf. Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind, 
Schles. Feuerversich. 
Bismerckhütte...... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. i 
vaurahütte ........ 89 90; 90 90 
do. 4½% Oblig. 100 — 100 10 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 110 50110 — 
Vberschl. Eisb.-Bed. 30 40 30 50 
Schl. Zinkh. St.-Act, 110 20 109 60 
do. St.-Pr.-A. 113 20 113 20 
nowrazl. Steinsalz. 21 50 21 20 
Jorwärts hütte „ 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 20104 30 
?reuss.Pr.-Anl.de55 135 —|135 — | Faris 100 Fres. 8 T. 80 70 
rss. 3¼½0% St.-Schuld 99 90] 99 90] Wien 100 Fl. 8 T. 161 85 
Preuas, 4% cohS. ARI. 103 80,103 80! do. 100 Fl. 2 M. 161 — : 
Erss. 3½% cons. Anl. 98 80 98 80 Werschaul008R8T. 199 55| 199 50 
Privat-Discont 2/0%. 
Berli, 21. Novbr., 3 Uhr 15 Min. I[Dringl. Origin.-Depesche der 
Zreelauer Zeitung.] Fest, deutsche Bahnen animirt. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Besterr. Credit. .ult. 463 —|462 — | Gotthard ....... ult. 110 25108 50 


Fondo, 
95 10 
88 10 
66 40| 68 50. 
66 50! 66 50 
116 20116 — 
60 — 60 — 
54 80| 55 10 
91 90| 92 — 
102 75102 80 
80 80, 80 70 
95 70 55 70 
59 80 59 70: 
91 50| 91 50 


14 50 
87 20: 
31 69 
79 20 
72 90: 
78 90 


— — — ee 


4/% Silberr, 
1860er Loose 
50% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandb. 
Rum, 5% Staats-Obl. 
. 6%, do. do. 
r: 1880er Anleihe 
1884er do, 
. Orient-Anl. II. 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 
. 1883er Goldr. 
Türk. Consuls conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente .. 
Zerbische Rente 
Bukarester 
Banknatez. 
Vest. Bankn. 100 Fl, 162 15 
Buss. Bankn. 1008ER. 199 90 
de. per ult. 199 70 
Weshsel, 
Amsterdam 8T.... 168 70 
London 1Lstrl.2T. 20 34 
do. 1 „ 3K. 20 24½ 


111 — 
57 50 
95 50 
132 50 

140 — 
92 90 
129 50 
1400 — 
105 — 

20 50; 30 10 

56 10! 56 20 


162 05 
199 85 
199 50 


Bisc.-Command. ult, 195 87194 75 | Ungar.Goldrenteult, 79 12 79 — 
Franzosen ult. 438 — 439 50 Meinz-Ludwigshaf. 99 37 28 50 
Lembarden..... ult. 222 — 222 50 Russ. 1880er Anl. ult, 80 75 | 80 50: 


Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 371 Italiener ult, 95 — 94 87 
Lübeck-Büchen . ult, 164 25164 — | Russ. II. Orient-A. ult. 60 12 59 75 
Dortraund - Gronau- Laurshütte..... ult, 89 75| 90 25 
EinschedeSt.-Actul. — —| — — | Galizier........ uli. 91 87 92 — 
Aaerienb.-Mlawka ult 62 75 62 50 Russ. Banknoten ult. 199 75199 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 75 99 25 Neueste Russ. Anl, 95 75 95 50 
Serben 79 12| 78 50 | 
Berlin, 21. November. Schlussbericht. 
Cours vom 21. 5 Cours vom 21. 20. 
Weizen. Gewichen. üb 61. Still. | 
Novbr.-Decbr. ... 152 — 154 50] Novbr.-Decbr.... 45 60; 45 50 
April-Mai..:..... 160 — 161 75] April- Mai 46 70 46 80 
Roggen. Matter. : 
Novbr.-Decbr. ... 131 75132 25 8piritus. Nachgebd. 
April-Ma i 136 75137 50 loo 39 40! 39 — 
Mai-Juni ........ 137 75138 50] Novbr.-Dechr..... 29 10| 39 30: 
Hafer. April-Hai 40 70 40 90 
Novbr.-Dechr. ... 127 75 127 75 Mai- Juni 41 10 41 20 
April-Ma i 132 25/132 75 
Stestim, 21. November, — Uhr — Min, 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Matt. Rüböl Matt. 
Novbr.-Deebr, ... 150 — 150 50]  Novbr.-Deebr. ... 44 70 45 — 
April- Mai 160 50161 50] April-Mai....... 46 — 46 — 
Joggen. Matt, Spiritus, 
Novbr.-Deebr. .. . 128 — 128 50 loco ........... „38 10 37 80 
April-Mai ....... 134 50135 50 15 0 D eobr. . 38 20 37 80 
ecbr.-Januar .. 38 20 37 80 
Petroleum. | April-Mai....... 40 10| 38 
I 8888s 80 
Wien, 21. November. [Schluss- Course] Befestigt. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Looss.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 15! 98 10 
Credit-Actien .. 284 89 284 80 | Papierrente......... 82 20, 82 12: 
Ungar. do. — — | — — |Silberrente ........ 82 65 82 65 
Anglo — — | — — [London 125 65!125 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 270 75 |271 60 |Oesterr. Goldrente.. 108 75 108 90 
Lomb. Eisenb.. 135 75 |136 50 |Ungar. Papierrente. 90 15, 90 15 
Gslizier 226 90 |227 50 [ Elbthalbann 146 75 146 25 
Napoleonsd’or. 10 — 10 — [Wiener Unionbank. — —! — — 
Merknoten . 61 75 61 75 | Wiener Bankverein — = — — 


Paris, 21. Novbr. 3% Rente 80, 05. Neueste Anleihe 1872 108, 20, 


Italiener 96, 30. Staatsbahn 553, 75. Lombarden —, —. Fest. 
Paris, 21. Novbr., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.| Fest. 


Cours vom 21. | 20. Oours vom 21. 20. 
Zproc. Rente 80 07| 79 75 Türkische Loose... — - 
Smortisirbare 81 75 81 70] Orientanleihe II. - 
5proc. Anl. v. 1872. 108 22/108 15 Orientanleihe II... — —| — — 
ltal. 5proc. Rente.. 96 27 96 15 Goldrente, österr... 87½ 87 3), 


Oesterr. St.-E.-A. . . 552 501553 75] do. ungar.6 Ct. 
Lomb. Eisb.-Act. .. 283 75283 75 do. ungar.4pCt. 80 06 


79 7% 
Türken neue cons.. 14 32| 14 07 1877er Russen 6 


100 50 100 5 


Frankfurt a. M., 21. Nov. Italien 100 Lire k. S. 80, 25830325 bez. 


Frankfurt a, M., 21. November. Mittags. Credit-Actien 229, 87. 
Staatsbahn 219, —. Galizier 183, 50. Fest. 

Mölm, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 25, per März 16, 65, Roggen loco —, per 
November 13, 40, per März 13, 65, Rüböl loco 24, 40, per Mai 
25, 10. Hafer loco 14, —. 

(Fortsefzung in der zweiten Beilage.) 


Dre 


e 


(Fortsetzung.) 


Londom, 21. November. Consols 100, 07. 1873er Russen 95%. 
: Kalt. j 
Fondom, 21. Nov., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdie 
ont 23]; pCt. Bankauszahlung — — Pfd. Sterl, Bankeinzahlung 
z — ys Sterling. Ruhig. 

Cours vom 21. | 20. | Cours vom 21. 20. 
Consol rn. 100 09 100d Silberrente — 66 — 
Preussische Consols 103½½ 103½ | Papierrente........ — — 
Ital. 5proe. Rente.. 95% 95% Ungar. Goldr. 4proe. 79%, 79 — 

mbar den sss 113/4 11½ Oesterr. Goldrente . 87 — 87 — 
5proc. Bussen de 1871 94 — 94 — Berlin — — 
proc. Russen de 1872 93½ | 94 — Hamburg 3 Monat.. —| — — 
pproc. Russen de1873 95¼8 | 95°]; Frankfurt a. M... — =| — — 
. 47 05 — — Wien * 
Türk. Anl., convert. 14½ 13% Paris | 
Unitieirte Egypter.. 64%: 639% Petersburg — m 


MMA, 21. November. [(Getreidemarkt.] (Schluss bericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteiniscker loco 151—154. — Roggen loco 
zubig, Mecklenburger loco 140—145, Süd-Russischer loco ruhig, 105 
bis 110. Rüböl still, loco 46½, Spiritus höher, per November 30%/4, 
per December Januar 301/4, per Januar-Februar 30X/,, per April-Mai 30¼½ 
— Wetter: Frost. 

Amsterdam, 21. Novbr. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per November —, per März —. — Roggen loco —, per Märs 135, per 
Juni —. Rüböl loco —, 

Paris, 21. Novbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weisen 
ruhig, per November 21, 40, per December 21, 60, per Januar- 
April 22, 40, per März-Juni 23, 10, — Mehl ruhig, per November 
47, 75, per December 48, —, per Januar-April 49, 10, per März-Juni 
50,25. — Rüböl weichend, per Nov. 58, 75, per Dec. 59, 50, per Januar- 
April 60, 75, per März. Juni 62, 25. — Spiritus ruhig, per November 
47, 75, per December 48, 25, per Januar-April 49, 25, per Mai-August 
0, —. — Wetter: Schön. 

Paris, 21.Novbr. Rohzucker loco 40—40,25. 

Lomdom, 21. Novbr. Havannazucker 15½ nominell. 

Liver, 21. Noybr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Bullen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


ADemdbörsen 
Wiem, 21. Noybr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 284, 90. 
Ungar. Credit 288, 75. Staatsbahn 270, 60, Lombarden 135, 75. Ga- 
lizier 226, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 77. Oesterr. 
Goldrente —. 4proe. Ungarische Goldrente 98, 20. Elbthalbahn 


— 


146, 75. Fest. ; 
Framafurt me M., 21. November, 6 Uhr 54 Min. Creditactie. 
230, 37. Staatsbahn 218, 25. Lombarden 109, 75. Mainzer — —. Gott 


hardt 110, 43. Fest. 

Mamburg, 21. Novbr, 8 Uhr 42 Min. Credit-Actien 230, —. 
Franzosen 645, 40. Lombarden 275, —. 1884er Russen 91, 10. Laura- 
hütte 89, 20. Deutsche Bank 152, 30. Mainzer 99, 20. Mecklenburger 
194. Lübeck 164. Elbethal 58¼ . Packetfahrt 75. Russische Noten 
199, 75. Tendenz: Fest. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 21. Novbr. Neueste Handels-Naohriohten. Die heutige 

Steigerung der Actien der Hamburger Dynamit-Actien-Gesellsehaft, 
vormals Alfred Nobel & Co., ist darauf zurückzuführen, dass zwischen 
den continertalen Dynamitfabriken eine Convention auf eine Reihe 
von Jahren zu Stande gekommen sein sol. — Der Verkauf der 
Spandauer Bergbrauerei C. Bechmann ist heute erfect ge- 
worden: — Nach dem „Börsen-Courier“ befindet sich Herr Geheimrath 
Schwabach, einer der Chefs des Bankhauses Bleiehröder, gegenwärtig 
in Petersburg. Bei den daselbst stattfindenden Verhandlungen soll 
es sich indessen nicht um eine russische Anleihe handeln. Nach 
demselben Blatte hat die Darmstädter Bank gemeinschaftlich mit der 
Deutschen Bank an der Uebernahme der 6procentigen Northern 
Pacific-Bonds partieipirt. — An der heutigen Börse circulirten 
wieder Gerüchte von einer bevorstehenden Liquidation der Effecten- 
Maklerbank, dieselben sind indess vorläufig unbegründet, — Der 
Güterverkehr der Mecklenburgischen Friedrich-Franz-Bahn 
soll sich andauernd günstig entwickeln. — Die October-Einnahme der 
Vereinigten Schweizerbahnen weist ein Plus von 17 000 Fres. auf. 
Die Rectification des Juli-Ausweises bringt ein Plus von 21000 Frcs. — In 
der heut in Königsberg i. Pr. stattgehabten Generalversammlung der Ost- 
preussischen Südbahn wurden die vorgeschlagenen Statutenände- 
zungen nach dem Entwurf des Verwaltungsraths genehmigt, der Antrag 
eines Actionärs, betreffend Convertirung der 4% proc. Prioritäts-Obligationen 
in 4procent., war vor Beginn der General-Versammlung wieder zurück- 
gezogen worden. — Wie dem „Börsen-Courier“ aus Frankfurt a. M. 
geschrieben wird, sind daselbst Bestrebungen wegen Einführung einer 
Anzahl Montanpapiere im Gange. — Dasselbe Blatt berichtigt seine 
vorgestrige Mittheilung, dass die Gutehoffnun gshütte eine Schienen- 
lieferung für Indien übernommen habe, dass sein Gewährsmann Schwellen 
mit Schienen verwechselt hat. — Wie die „Kölnische Zeitung“ meldet, 
schliesst der Köln-Müsener Bergwerksverein für das abgelaufene 
Rechnungsjahr mit 144718 M. Rohgewinn ab, wovon 115939 M. Zinsen 
und Generalkosten abgehen. Der Rest wird einschliesslich des Vor- 
trags aus dem vorigen Jahre abgeschrieben. 

Berlin, 21. Novbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in recht 
fester Lagern, da nach den vorliegenden Meldungen die Hoffnung auf 
eine baldige Beilegung des serbisch-bulgarischen Krieges und die 
Wiederherstellung des status quo ante viele Anhänger gewann. In 
dem weiteren Verlaufe stellte sich indessen eine Abschwächung ein, 
die vom Montanactienmarkt ihren Ausgangspunkt nahm. Oesterreichische 
Creditactien schliessen 462,50, Disconto-Commanditantheile 195,50. Leb- 
haftes Geschäft fand wieder in den Actien der Deutschen Bank statt, 
und auch Berliner Handelsgesellschafts-Antheile wurden zu höheren 
Coursen viel umgesetzt. Ein ziemlich umfangreiches Geschäft ent- 
wickelte sich in einzelnen ausländischen Bahnwerthen, namentlich in 
Golthardbahnactien fanden bedeutende Umsätze statt, wobei der Cours 
von 109—-110%/, pCt. avaneirte, um bei 109%, Pt. zu schliessen. 
Mittelmeerbahn-Actien waren zu 112 pCt. im Verkehr. Ferner wurden 
Wärschauer-Wiener Eisenbahn-Actien bis 218 ½½ M. lebhaft gehandelt, 
von übrigen russischen Bahnen stellten sich Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien 
ca. 1 pCt. höher, während die Actien der Grossen russischen Eisenbahn 
ca. l pCt. nachgaben, Für österreichische Bahnen herrschte im Allgemeinen 
eine matte Stimmung, namentlich in Franzosen u. Dux-Bodenbacher Eisen- 
bahn-Actien überwog das Angebot bei nachgebenden Coursen. Sehr 
feste Haltung zeigte dagegen der heimische Bahnenmarkt, wo fast alle 
Hauptpapiere höhere Course bedingten. Speciell waren Mecklenburger 
riedrich-Franzbahn-Actienund OstpreussischeSüdbahn-Actien bevorzugt. 
Auf dem Rentenmarkt waren besonders russische Anleihen lebhaft und 
bevorzugt. Die speculativen Montanwerthe verkehrten in einer erheblich 
schwächeren Tendenz. Da besondere Gründe hierfür nicht vorlagen, 
80 dürfte die Abschwächung lediglich auf grössere Gewinnrealisationen 
zurückzuführen sein, welche Annahme auch durch die durchaus feste 
Haltung des Cassamarktes bestätigt wurde. Es gewannen Arenberg- 
Bergwerke 2,10 pCt., Berzelius ½ pCt., Linke 1 pt., Bismarckhütte 
1 pCt, Westfälische Union-Stamm-Prioritäten 1½ pt., Dortmunder 
Bergbau, Gelsenkirchen, Hibernia & Shamrock, Pluto, Donnersmarck- 
Hütte und Rhein-Nassau-Bergwerk Bruchtheile eines Procents. Niedriger 
waren dagegen Westfälische Drahtindustrie, Aachen-Bingener Bergwerk, 

orussia und Louise Tiefbau. Unter den übrigen Industriewerthen ge- 
Wannen Linke, Breslau 1 pCt., Oppelner Cement ½ pCt. und Schlesi- 
scher Cement ½ pCt., Hamburger Dynamit avancirten 21/4 pCt. 

Berlin, 21. Novbr. Produotenbörse. Die Produetenbörse war 
in Folge der friedlicheren Aussichten sehr realisationslustig. , — 

eizen verlor auf nahe Sichten 2,5 Mark, auf Frühjahrs- 
termine 2 Mark. Das inländische Angebot effectiver Waere von 
Pommern, Mecklenburg, Mark Brandenburg und Holstein ist in steter 
Zunahme begriffen, und da Käufer zurückhaltend bleiben, sind die 
Preise dafür neuerdings gewichen. — Roggen vermochte gestrigen 
Werthstand ebenfalls nicht voll zu behaupten, obwohl der Abschlag nur 
½—½ M. betrug. Umsätze waren schwach. Auch Locowaare verkaufte 
sich schwerfällig. — Gerste unverändert. — Hafer in Loco wie für 
Termine fest. — Mais wurde ferner besser bezahlt, per November- 
December 118,5, per April-Mai 112,5 Mark, — Mehl hatte schwachen 


der Breslauer Zeitung. 
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Handel. — Rüböl blieb unbeachtet. — Spiritus schwankte im Werthe, 
anfangs durch ansehnliche Deckungs- und Meinungskäufe ferner um 
40 Pf. im Werthe gehoben, gingen dieselben wieder verloren, als 
Realisirungen seitens Schlesiens und hiesiger Platzspeculation ins Ge- 
wicht traten. Voraussichtlich wird zur Discussion über die Aeltesten- 
Wahlen in den nächsten Tagen eine Versammlung der Corporations- 
Mitglieder einberufen werden. 


Paris, 21. November. Buekerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
40,00 bis 40,85, weisser Zucker Nr. 3 behauptet, per, 100 Klgr. Novem- 
ber 46,80, Decbr. 47,25, per Januar-April 48,00, per März-Juni 48,50. 

Lenden, 21.November, Zuokerhörse. Havannazucker Nr. 12 151/, 
com, Rüben-Rohzucker 15½. Fest. > 


Marktberichte. 

Breslau, 21.Noybr.[Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Der Marktyerkehr auf den verschiedenen Plätzen war in der abgelau- 
fenen Woche ein ziemlich lebhafter. Nehmen auch die auswärtigen 
Zufuhren allmölig ab, so übersteigt das Angebot doch noch bedeutend 
die Nachfrage, In Folge der in der letzten Zeit in unserer Provinz ab- 
gehaltenen grossen Jagden sind grosse Sendungen von Wild, besonders 
Hasen, hier eingetroffen, Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 


Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 


Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 7 Mark, 
Enten pro Paar 3,50—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20 Mark, Henne 1,50 Mark, Poularden 6—8 Mark, 
junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 80 Pf., geschlach 
tete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., Hühnereier pro Schock 3,20 M.,, Mandel 
80 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

FischeundKrebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pfd. 90 Pf. Silberlachs pro Pfd. 
1,50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,10 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 30 Pf., Kabliau pro Pfund 30 Pf., Dorsch pro Pfund 
25 Pf., Schollen 35 Pf., Aal pro Pfd. 1,50 M., Zander pro Pfd. 1,10 M., Schleie 

ro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 60 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 
„50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,70 M., Krebse pro Schock 2 
bis 3 Mark. k 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,50 
bis 2,80. M., Rebhühner pro Paar 2 M., Fasanen pro Paar 8—10 M., 
Krammetsvögel pro Paar 35 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 7—9 Pf., Weisskohl Mandel 0,75 bis 
l M., Blaukohl Mandel I—1,50 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pl., 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl Körbchen 15 Pf., Spinat 2 Liter 
10 Pf., Sellerie pro Bund 1—1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., 
Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—2,00 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Wasserrüben pro 
2 Liter 10 Pf, Carotten Liter 15 Pf, Oberrüben Mandel 25—30 Pf., 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Büb- 
chen Liter 10 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 50 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Kürbis pro Stück 
30—60 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—30 Pf., Birnen 2 Liter 20—60 Pf., Blanchen 2 Liter 50 Pf., 
Weintrauben pro Pfd. 35 bıs 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf. 

eb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfun 
30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,80 M., 
Citronen pro Dutzend 1 M., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., getrocknete Steinpilze pro Liter 50 Pf., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark, Preiselbeeren pro Liter 30 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25. Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—25 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 16. und 
18. November. Der Auftrieb betrug: 1) 531 Stück Rindvieh (darunter 
203 Ochsen, 328 Kühe). Das ee verblieb ein schleppendes 

wie in der Vorwoche mit geringen Ueberständen. Export nach Ober- 
schlesien 12 Ochsen, 135 Kühe, und nach dem Königreich Sachsen 
28 Ochsen, 9 Kühe, Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl, Steuer 
Primawaare 50—51,50 Mark, II. Qualität 42—43 M., geringere 25—27 
Mark. 2) 1320 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischge- 
wicht beste feinste Waare 52—54 Mark, mittlere Waare 46—48 Mark. 
3) 965 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht 
excl. Steuer Primawaare 20—21. M., geringste Qualität 5 bis 8 Mark 
pro Stück, 4) 431 Stück Kälber erzielten gute Preise, 

Eros3-Glognau, 20. November. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Zufuhren des heutigen Landmarktes ‚waren recht 
bedeutend. Preise konnte sich nur schwach behaupten und sind zum 
Theil billiger zu notiren. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 14 bis 
15,20 M., Roggen 13 bis 13,60 M., Gerste 12,50 — 13,80 M., Hafer 13,00 bis 
13,60 Mark. Alles pro 100 Klgr. 

Posen, 20. Nov. [Börsenbericht von Lewin Ber win Söhne. 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Kalt. Bei schwacher 
Zufuhr fanden nur einige Umsätze in Weizen, Roggen und Hafer zu 
unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- Commission 
wurden pro 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 15,00 14,50 14,10 
Mark, Roggen 12,70 12,30 12,10 M., Gerste 13—12,20—11 M., Hafer 
13,10 12,50 — 12,0% M., Kartoffeln 2,20—1,80 M. — An der Börse: 
Spiritus befestigend. Gekündigt — Liter. Loco ohne Fass 36,40 M. bez., 
Nov. 36,60 M. bez., December 3635,90 35,70 35,90 M. bez., Januar 
37,10—86,80—37 Mark bez., Februar 37,60—30—50 Mark bez., März 
38,20 —37,90—70 M. bez., April-Mai 39—38,80—39 M. bez., Juni 40,10 
bis 39,80—40 M. bez., Br. u. Gd. 

G. F, Magdeburg, 20. Novbr. [Marktbericht.] Wir hatten 
in dieser Woche bisher helles, trockenes Wetter und steigerte sich die 
Kälte in den Frühstunden bis zu 4 und 5 Grad. Heute ist es milder 
und zeigte das Thermometer kaum — 1 Gr. Die Schiffahrt ist, so Weit 
wir unterrichtet sind, weder auf der Elbe noch auf den in diese mün- 
denden Flüssen und Canälen gestört, der Wasserstand ist in dieser 
Woche ziemlich unverändert geblieben. Im Getreidegeschäft herrschte 
etwas mehr Leben als seither, das Angebot vom Lande nahm zu und 
fand, bei gegen die Vorwoche wenig veränderten Preisen, willige Auf- 
nahme; auch auf dem Wasserwege hatten wir gute Zufuhren, haupt- 
sächlich in Roggen und Futtergersten bestehend, wovon flott in die 
Provinz versandt wurde. — Für Weizen können wir die vorwöchent- 
lichen Preise genau wiederholen, hiesige Landwaare 157—161 M., glatte, 
englische Sorten 144—150 M., Rauhweizen 135—145 M. In fremdländi- 
schem Weizen wenig Geschäft, da die Forderungen meist unverhältniss- 
mässig hoch gegen die hiesigen sind. —:Roggen fand nur schwer- 
fällig Absatz. hiesiger 139—141 M. bezahlt, fremdländischer 134—138 
Mark, schwimmender nnd abzuladender pommerscher Roggen wurde 
miti 137—138 M., südrussischer mit 136—137 M. einschliesslich Fracht 
und Versicherung bis hier bezahlt. — Gerste war in den- guten Quali- 
täten leicht verkäuflich und notiren wirz für die besseren Chevalier- 
Gersten 158—163 M. für 1000 kg auch die Mittelsorten waren beliebter 
als seither zu Preisen von 150—155 M. geringere Sorten bis abwärts 


Sabel wegen dee 
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145 M. erhältlich, Landgersten 133140 M., zu notiren, fremde Futter- 
gersten 105—115 M. —Für Hafer hat sich stärkerer Absatz nicht eingestellt, 
wir notiren für guten böhm., bairischen und hiesigen Landhafer unverän- 
dert 130—146 M., vorjähriger böhmischer ist ziemlich geräumt, alter russ. 
‚bis abwärts 130 M. zu haben. — Mais still. Amerikaner fehlt hier 
augenblicklich ganz, binnen Kurzem zu liefern 117—118 M. erlassen, 
beschädigte Sorten bis abwärts 108 M. zu haben. — Hülsenfrüchte 
schwach umgesetzt, gute Victoria-Erbsen mit 160—165 M. bezahlt, ge- 
ringe schwer verkäuflich, bis abwärts 150 M. verkauft. Wicken 140 
bis 150 M., blaue und gelbe Lupinen 100—110 M. für 1000 Kigr. — 
In Oelsaaten bessere Frage, namentlich für Raps, der mit 210--218 M. 
bezahlt wurde, Leinsaat 210--245 M., Dottersaat 190—205 M. — Raps- 
kuchen 11,75—12,50 M. für 100 Klgr., Rüböl 47,50—48 M, für 100 
Kilogr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 14,50 M., gewaschene 50—75 Pf. 
höher. — Gedarrte Runkelrüben 12,50 M. für 100 Klgr., gewaschene 
50 Pf. höher. — Auf Spiritus hat die steigende Bewegung Berlins 
wohltbätig gewirkt, Preise zogen an bei guter Kauflust. Kartoffel- 
spiritus loco 36,70—38,30 M. für 10.000 L.-Proc. bez. u. Gd.; ab Bahn 
38,50 M. für 10000 L,-Proc, bez. ohne Fass. — Rübenspiritus loco 37 
bis 38 M. für 10000 L.-Proc. bezahlt. — Melasse zur Entzuckerung 
3,50—4,00 M., do. zu Brennzwecken 2,70—3,00 M. für 50 Klgr. 


Lomdlom, 21. Nov. Bei der gestrigen Wollauction war extrafeine 
schneeweisse Capwolle ½ billiger. 


Telegraphiſcher Shecialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
; Neichstag. 

Berlin, 21. November. Die erte geſchäftliche Sitzung, die der 
Reichstag heute abgehalten hat, war ſchon wieder ziemlich ſchwach be⸗ 
ſucht und nahm einen kurzen Verlauf. Die Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen für 1884/85 wurde wie üblich der Rechnungs⸗Com⸗ 
miſſion überwieſen. Der Abg. Rickert machte aber ſchon jetzt auf 
die überaus großen Etatsüberſchreitungen aufmerkſam, die darin nach⸗ 
gewieſen find und eine beſonders forgfältige Prüfung erheiſchen 
werden. Er wies beſonders auf die durch die überſeeiſche Politik 
hervorgerufenen Ueberſchreitungen des Etats von mehr als 3 Millio⸗ 
nen hin, und einen Augenblick fehlen es, als follte fih ſchon in dieſem 
Augenblick eine Colonialdebatte entſpinnen, die dem Reichstage nicht 
erſpart bleiben wird. Die dann folgende erſte Leſung des Entwurfs 
zur Fürſorge für die Beamten und die Militärperſonen in Folge von 
Unfällen war nur kurz, da man auf allen Seiten eine Com⸗ 
miſſionsberathung des Geſetzes für nothwendig erachtet. Der 
Entwurf wurde im Princip von ſämmtlichen Rednern willkommen 
geheißen. Der Abg. Schrader wünſchte, daß er nicht nur auf 
weitere Kategorien der Beamten, ſondern auch auf alle Unfälle und 
Krankheiten, die dieſelben im Beruf ſich zuziehen, ausgedehnt werde. 
Er zeigte auch, daß nach dieſem Entwurf die Beamten in jeder Be⸗ 
ziehung ſchlechter wegkommen, als die der Unfallverſicherung unter⸗ 
liegenden Arbeiter. Bei dieſer Gelegenheit widerſprach der Staats⸗ 
Secretär v. Bötticher der Auffaſſung, daß die ſocialpolitiſchen Projecte 
der Reichsregierung ins Stocken gerathen ſeien. Er behauptete, daß 
die bereits vor zwei Jahren ſo beſtimmt angekündigte Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherung nicht aufgegeben, ſondern nur bis dahin 
aufgeſchoben feien, bis die Inſtitution der Berufsgenoſſenſchaften fih 
bewährt haben werde. Dinstag beginnt die erſte Leſung des Etats. 

3. Sitzung vom 21. November. 
- 2 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrathes von Bötticher und Commiſſarien. 


Zwei Schreiben des der ae betreffend die Ermächtigung zur 
alchiner Zeitung“ und des . Jaueiſchen 


Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Ge⸗ 


ſetzes wegen Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen. 


iſt die erſte Berathung der 
men für das Etatsjahr 1884/85. 


Erſter Gegenſtand der h 
Abg. Rickert empfiehlt auch diesmal ihre Ueberweiſung an die Rech⸗ 


nungs⸗Commiſſion, obwohl es ihm wegen des Zuſammenhanges zwiſchen 


den Anſätzen im neuen Etat und der Prüfung älterer Rechnungen ſeit 


Jahren zweifelhaft geweſen, ob nicht die Berathungen ſtatt in der Rechnungs⸗ 
Commiſſion, beffer von einer Abtheilung der Budgeteommiſſion erledigt würden. 
Hierbei möchte ich jedo 
der. de der 
geeignet iſt. meine den Marine⸗Etat. Das hier in Betracht kommende 
Jahr 1884/85 weiſt in dem letzteren eine Etatsüberſchreitung von 3 900 000 
Mark auf, auch für den Herrn Schatzſecretär eine Ueberraſchung, der noch 
im Anfang dieſes Jahres die Ueberſchreitung auf weniger als die Hälfte 
geſchätzt hat. Vor allem aber lenke ich die Aufmerkſamkeit der Commiſſion 
auf zwei Punkte des Marine⸗Etats; den Werftbetrieb und die Indienſt⸗ 
ieh pon Spie 
eberſchreitung, im Gegentheil es ift fogar noch eine Erſparniß von etwa 
400 000 M. gemacht worden und trotz alledem haben bei den drei kaiſer⸗ 
lichen Werften bi Arbeiterenklaſſungen ſtattgefunden. 
klärung für dieſe 
finden können. 
a eee von Arbeitern auf den einzelnen Werften feſt⸗ 
g 2 57 
Arbeiter plötzliche und große Schwankungen in dem Beſtande der 
letzteren auf den Werften gleich nachtheilig ſein würden. Es iſt uns 
tuuner gejagt worden: „Jetzt ſtehen die Werften auf dem Normalſtand⸗ 
punkt, jetzt iſt die Einrichtung ſo getroffen, daß die Marine im Stande iſt, 
die Arheiten ſelbſt zu bewältigen“. Wie kommt es nun, daß im Anfange 
dieſes Jahres plötzlich Hunderte von Arbeitern auf den drei kaiſerlichen 


nicht unterlaſſen, auf denjenigen Etat hinzuweiſen, 
ation in höherem Maße in Anſpruch zu nehmen 


Bei der erſteren Poſition finden Sie keine Etats⸗ 


Eine Er⸗ 
onderbare Erſcheinung habe ich trotz aller Mühe nicht 
Die Marineverwaltung hat oft erklärt, daß ein ge⸗ 


werden müßte, da für die Verwaltung, wie für die 


Werften entlaſſen worden find, obwohl der Marineverwaltung genügende 
Summen zur Verfügung geſtanden haben, welche auch bis auf 400000 


Mark ausgegeben worden ſind, zumal dieſer Poſten in dem laufenden 


Etat um gegen 2 Millionen Mark erhöht iſt? Dieſe plötzlichen und un⸗ 
erklärlichen Arbeiterentlaſſungen ſtehen mit allen Zuſagen und Mitthei⸗ 
lungen der Reichsregierung im Widerſpruche. In Danzig haben ſie einen 
ganz erheblichen Eindruck auf die gewerblichen Klaſſen gemacht, denn es 
war den entlaſſenen Männern in einer Zeit, wo die Arbeiten auf den Pri⸗ 
vatwerften f eit Jahren ſchon darniederliegen, ganz unmöglich, unterzukommen; 
ſie mußten fih als gewöhnliche Tagelöhner vermiethen. Hierauf lege ich 
indeſſen weniger Gewicht, als auf die Intereſſen der Marine ſelbſt und ich 
bitte deshalb eventuell bei Gelegenheit der Etatsberathung darüber um 
Auskunft, wie viel Arbeiter auf den einzelnen Werften enklaſſen worden 
ſind. Der zweite Punkt betrifft das Capitel der Indienſtſtellung der 
Schiffe, für welche das Geſammtſoll 1884/85 2 956 000 M. betrug. Dieſe 
Ausgabe⸗Poſition hat ſeit den 70er Jahren in ihrer Höhe nicht erheblich 
geſchwankt, jetzt zeigt fte eine Ueherſchreitung von faſt 2 Millionen genau 
1968 000 M., und zwar hauptſächlich in Folge der Indtenſtſtellung der 
Kriegsſchiffe „Bismarck“ und „Gneisenau“ und der miethsweiſen Be- 
ſchaffung eines für Weſtafrikck“ beſtimmten Tenders. Dieſe rapide Ent⸗ 
wickelung müſſen wir mit ganz beſonderer Sorgfalt verfolgen, zumal wenn 
wir uns der Ausführungen des früheren und des jetzigen Chefs der 
Marineverwaltung aus der vorigen Seſſion erinnern; es könnte ſich aller⸗ 
dings die Furcht einſchleichen, daß, wenn in ſo beſchleunigtem Tempo den 
Forderungen des Auswärtigen Amtes Rechnung getragen werden folte, 
die Gefahr eintreten könnte, daß unſere Marine in ihrer den en 
keit auf die Dauer geſchwächt werde. Das iſt das Urtheil nicht von 
Laien, ſondern von den höchſten ſachverſtändigen Autoritäten. Dem 
gegenüber muß es unſere Hauptſorge ſein, zu erfahren, ob wir bei 
unſeren Bewilligungen bald an einen Ruhepunkt gekommen find, 
und ob damit das ausgezeichnete, als ſolches vom In- und Auslande 
anerkannte Perſonal unſerer vortrefflichen Marine zu Athem kömmt. In 
der Budgetcommiſſion ift uns in voriger Seſſton ja auch, wenngleich unter 
Reſerve, erklärt worden, daß eine erhebliche Ausdehnung der Indienſt⸗ 
ſtellung nicht in Ausſicht zu der ſei. Dennoch iſt die Anſpannung der 
Kräfte unſerer Marine in der jüngſten Zeit ununterbrochen geſteigert 


hen? 
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worden. Unſere Bedenken liegen weit weniger auf formalem Gebiet, als 
der Beſorgniß, daß eine ſolche Anſtrengung der Kräfte für unſere 
«tarine. in ihrer gegenwärtigen Organiſation gefährlich werden könnte. 
zenn ſchon 1884/85 eine fo. unverhältnißmäßige Ueberſchreitung eintrat, 
die mag es dann mit dem Mehrerforderniß des laufenden Jahres aus- 
„Ich gebe ſchließlich dem Wunſche Ausdruck, daß bei der erſten 
eſung des Etats der Herr Schatzſecretär über diefe Ueberſchreitung eine 
etwas detaillirtere Auskunft geben möchte. 
Bundescommiſſar Admiralitätsrath Richter: Die Marineverwaltung 
t in der Lage und bereit, die rechnungsmäßigen Angaben auf das Gez 
jaueſte zu machen. Wenn ſie auch augenblicklich dem Wunſche nicht nach⸗ 
“ommen kann, die Anzahl der auf den einzelnen Werften entlaſſenen Mr- 


beiter anzugeben, ſo wird ſie der Commiſſion die nöthigen Angaben zu⸗ 


gehen laſſen. Jedenfalls haben zwingende Gründe für eine ſolche Maß⸗ 
regel vorgelegen. Zum Theil dürfte dieſelbe ſchon darin ihre Erklärung 
finden, daß bei der ſtärkeren als urſprünglich beabſichtigten Indienſt⸗ 
ſtellung von Schiffen eine geringere Anzahl derſelben zur Reparatur in 
die Werften gekommen iſt. 

Abg. von Helldorff: Die vom Abg. Rickert hinſichtlich der Gemein⸗ 
ſamkeit der Arbeiten von Rechnungs⸗ und Budgetcommiſſion geäußerten 


Wünſche begegnen in der Tendenz durchaus meinem Einverſtändniß, jedoch 


kann ich feine Beſorgniſſe wegen Etatsüberſchreitungen im Marine⸗Etat, 
namentlich da dieſelben aus einer geſteigerten Indienſtſtellung von Schiffen 
entſpringen, nicht theilen. Eine Regierung, welche im gegebenen Falle 
nicht den Muth hat, im Intereſſe der Geſammtheit Etatsüberſchreitungen 
zu wagen, taugt nichts. Von dieſem Standpunkte aus können und dürfen 
wir nicht um einige über den Voranſchlag zu viel aufgewendete Tauſend 
Mark feilſchen und rechten. Der Reichstag muß ſich gegenwärtig halten, 
daß die dauernd fortſchreitende Entwickelung des Reichs auch plötzliche 
Mehraufwendungen erheiſcht. 

Abg. Rickert: Ich faſſe unſere Stellung ſo auf, daß wir uns als 
einen mitverantwortlichen Factor der Geſetzgebung fühlen müſſen und daß 
dieſes Gefühl der Mitverantwortlichkeit in Bezug auf den Marine⸗Etat 
etwas mehr hervortreten muß, als bisher. Wir können uns nicht dadurch 


decken, daß der Reichskanzler oder die verbündeten Regierungen den Etat 


ſind. Ferner möchte i 


vorgelegt haben. Wenn Herr von Helldorff meint, eine Regierung 
ſei nichts werth, die nicht den Muth habe, Etatsüberſchreitungen zu machen, 
ſo ſagt er etwas ſelbſtverſtändliches. Es handelt ſich nur darum, ob die 
Regierung in ihrem Eifer nicht zu weit geht und andere Intereſſen der 
Nation dadurch ſchädigt. ; 5 ý 
Abg. v. Helldorf verwahrt ſich dagegen, daß er Herrn Rickert wegen 
ſeiner Monita einen Vorwurf habe machen wollen. Er habe nur betonen 
wollen, daß Etatsüberſchreitungen an ſich einer Regierung nicht als Schuld 
beizumeſſen ſeien. j AN N 

Die Ueberſicht wird hierauf der Rechnungscommiſſion überwieſen, ebenſo 
ohne Debatte die allgemeine Rechnung für 1881/82. D 2 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Für⸗ 
ſorge für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in Folge 
von Betriebsunfällen. ; ER 

Abg. Schrader: Wir ſtehen dieſer Vorlage im Großen und Ganzen 
viel ſympathiſcher gegenüber als den früheren Unfallsvorlagen, denn ſie 
iſt zum Theil eine Erfüllung deſſen, was wir ſeit Jahren vergeblich er⸗ 
ſtrebt haben. Wir bedauern nur, daß dies Geſetz ſich auf die im Betriebe 
verunglückten Beamten beſchränkt und nicht auf die Zoll⸗ und Polizei⸗ 
Beamten ausgedehnt iſt. Ebenſo bedauerlich iſt, daß alle diejenigen 
Schädigungen, welche die Beamten in Folge von Krankheiten, z. B. in ge⸗ 
ſundheiksgefährlichen Klimaten, erleiden, nicht in das Geſetz einbegriffen 
: ch auf die Disparität hinweiſen, welche zwiſchen den 
Beamten und den im Reichsdienſt vorübergehend beſchäftigten Beamten 


und Arbeitern geſchaffen wird. Während für diefe nach dem Unfall⸗ 


Unfall durch ein grobes Verſchulden ſelbſt herbeigeführt haben. 


verſicherungsgeſetz als Grund der Gewährung einer Entſchädigung 
N Betriebsunfall ſelbſt entſcheidend iſt, ſoll nach dieſem Geſetz die 
Entſchädigung denjenigen Beamten vorenthalten werden, SE 9 
tes ist. 


im Prineip richtiger, aber immerhin den übrigen Beamten gegenüber eine 


Ungerechtigkeit. Es kann vorkommen, daß der Locomotivführer nach einem 
Betriebsunfall eine Penſion nicht bezieht, während der nicht angeſtellte 
Heizer eine Unfallsentſchädigung erhält. Jedenfalls wäre zu erwägen, ob 
nicht nach dieſer Richtung das Unfallverſicherungsgeſetz einer Correctur 


bedürfte. Eine zweite Schädigung beſteht darin, daß, während der Arbeiter 


ſchon in jungen Jahren ein normales Einkommen hat und beim Betriebs⸗ 
unfall eine Entſchädigung und den Erſatz der Kurkoſten erhält, der Beamte, 
deſſen Einkommen mit den Jahren wächſt, ſich mit einer geringfügigen 
Penſion begnügen und auf die Kurkoſten verzichten muß. Nach der Vor⸗ 
lage würde die Rente für die Beamten geringer ſein, als ſie z. B. beim 
Eiſenbahnperſonal jetzt auf Grund des Haftpflichtgeſetzes geleiſtet wird. 


Trotz dieſer Bedenken habe ich den lebhaften Wunſch, daß das Geſetz zu 


Stande kommt, und daß wenigſtens der größere Theil dieſer Bedenken 


Durch eine commiſſariſche Berathung beſeitigt werde. (Beifall links.) 


Staatsſecretär v. Bötticher: Wir werden bemüht fein, den Wünſchen 
des Abg. Schrader, ſoweit es im Rahmen dieſes Geſetzes möglich ift, ge- 
recht zu werden, ſchwerlich aber in vollem Umfange. Eben ſo wenig wie 


es uns 3 iſt, auf dem Gebiete der Unfallverſicherung für die in⸗ 


ergeben, auch au 


duſtriellen Arbeiter jede ungleichartige Behandlung verletzter Perſonen aus⸗ 
zuſchließen, eben ſo wenig und noch weniger, glaube ich, wird es gelingen, 
jede Disparität in dieſem Geſetze zu vermeiden. Es iſt ein ſehr beklagens⸗ 
werther Uebelſtand, daß der im induſtriellen Betriebe erkrankte Arbeiter 
nicht ebenſo wie der körperlich verletzte Arbeiter von der Fürſorge des 
Unfallgeſetzes erfaßt wird. Wir haben uns aber beruhigen müſſen, da 
dies zur Zeit nicht möglich iſt, daſſelbe gilt auch hier. Wollten wir nun 
dies Geſetz über die Schädigung im Betriebe ausdehnen, ſo würde dies 
von einer finanziell gar nicht zu überſehenden Tragweite ſein; es ſei nur 
an die im Manöverbetrieb verunglückten Soldaten erinnert. Es galt nur, zunächſt 
die allſeitig anerkannten Lücken in der Behandlung der Beamten zu beſeitigen. 
Haben wir dies gethan, fo wird fih im Laufe der Zeit die Nothwendigkeit 

f dieſem Gebiete weiter zu gehen. Die Zoll- und Polizei- 
‘beamten fallen ſchon deswegen nicht unter dieſes Geſetz, weil das Reich 
weder Polizei⸗ noch Zollbeamte anſtellt. Es würde den Einzelſtaaten vor⸗ 


behalten fein, ihrerſeits dieſen Beamten zu Hilfe zu kommen. Die Wohl: 


thaten dieſes Geſetzes lediglich auf die etatsmäßigen Beamten zu be⸗ 
ſchränken, iſt nicht unſere Abſicht. Allerdings werden die Beamten in 
dieſem Geſetze ſtrenger behandelt als die Arbeiter. Wir haben dies aber 
für nothwendig gehalten. Herr Schrader hat ja auch anerkannt, daß dies 
im Princip richtiger ſei. Inwiefern nun um dieſe Disparität zu beſeitigen, 
eine Correctur des Unfallverſicherungsgeſetzes für Arbeiter vorzunehmen 
ſein möchte, wird an einer anderen Stelle zu prüfen ſein. Die Frage, ob 
nicht vielleicht auch die Competenzen des Beamten für die Abmeſſung der 
Rente in Betracht zu ziehen ſind, wird jedenfalls in der Commiſſion ihre nähere 
Erörterung finden. Wenn einige Beamte unter dem Haftpflichtbeſetz beſſer gez 
tanben haben, als unter der neueren ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, jo find wir 
urch den bisherigen Gmg der Geſetzgebung dahin gekommen, das Haft- 
pflichtgeſetz möglichſt zu beſeitigen und das Unfallverſicherungsgeſetz auf 
immer weitere Kreiſe auszudehnen. Beſonders entgegentreten möchte ich 
der in der Preſſe wiederholt aufgeſtellten Behauptung, daß unſere ſocial⸗ 
politiſche Geſetzgebung in eine gewiſſe Stagnation gerathen ſei, und der 
Beſchwerde, daß dem gegenwärtig verfammelten Reichstage von den ver- 
bündeten Regierungen noch keine Vorlage über die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung gemacht ſei. Von Stagnation bei uns iſt abſolut keine Rede. 
Der Eifer nicht allein der verbündeken Regierungen, ſondern auch der an⸗ 


geſtellten Beamten ift nicht erlahmt, und wenn es nichts weiter wäre, fo 


wäre es der Wunſch und Wille Sr. Majeſtät des Kaiſers, welcher jede 
Gelegenheit benutzt, um auf die Förderung dieſer Aufgabe zu dringen und 
uns anzuſpornen, um dieje Geſetzgebung zum Abſchluß zu bringen. Wenn 
wir noch keine weitere Vorlage gemacht und uns auf die vor⸗ 
jährige Vorlage über die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
beschenkt haben, ſo iſt dies auf ſehr erhebliche ſachliche Gründe 
zurückzuführen. Mit Unrecht wird uns vorgeworfen, daß wir noch 
kein Bild über die Geſtaltung der Alters- und AE r mee 
emacht haben. Wir haben nicht blos ein Bild, ſondern mehrere 
(Hetterkeit), aber für mich ift das entſcheidend, daß wir nicht eine neue 
Organiſation erſtreben, bevor die alten ſich nicht eingelebt haben. Ich 
BET dahin, für die Alters: und Invalidenverſorgung die bereits beſtehen⸗ 
en Verbände ebenfalls zu benutzen. Das ift lediglich der Grund, wes⸗ 
halb wir Ihnen kein weiteres ſocialpolitiſches Geſetz vorlegen. Ausbleiben 
wird es nicht, und ich hoffe, daß es eine ebenſo günftige Beurtheilung er- 
fahren wird, wie dies Geſetz. (Beifall rechts) 

Abg. Bühl ſpricht ſeine Anerkennung über die Einbringung der Vor⸗ 
lage aus, die ihm nür nach zwei Seiten hin zu Bedenken Veranlaſſung 
gegeben hat. Einmal wird zu prüfen ſein, ob das neue Geſetz nicht beſſer 
nur auf die Reichsbeamten heſchränkt wäre, die bis jetzt von der Unfall⸗ 
verſicherung ausgeſchloſſen find, ſodann wird unterſucht werden müſſen, 
ob die Uebertragung der Unfallverſicherung auf alle Perſonen des Gok 
datenſtandes gerechtfertigt ift, ob diefe Zweifel, die eine nur vierundzwanzig⸗ 


eee ee 


ſich als ſtichhaltig er⸗ 


undi 2 Ahın der Vorlage hervorgerufen hat 
wein werden ge seal an die am beiten aus 


weiſen werden, wird die Commiſſion zu prüfen 
28 Mitgliedern zuſammengeſetzt wird. N : 
Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage an eine Commiſſton von 
28 Mitgliedern verwieſen. 
Schluß der Sitzung 4 Uh 


y: ; 
Nächſte Sitzung Dinstag 12 Uhr: Etat und Anleihegeſetz. 


Berlin, 21. Novbr. In Parlamentskreiſen ift man übers 
zeugt! daß auch in dieſer Sefjton ſchutzzöllneriſche Anträge, namentlich 
ſeitens der Agrarier erſcheinen werden. Man ſpricht ſogar mit Be⸗ 
ſtimmtheit von einer Erhöhung der Getreidezoͤlle. Vielleicht liegt eine 
Beſtätigung dieſer Gerüchte bereits in der Thatſache, daß dem Reichs⸗ 
kanzler, dem Bundesrath und dem Reichstage in den nächſten Tagen 
von dem Hauptdirectorium der Pommerſchen öͤkonomiſchen Geſellſchaft 
durch Herrn von Below⸗Saleske eine Denkſchrift überreicht werden 
wird, welche die Frage behandelt: „Welche weitere geſetzgeberiſche 
Maßnahmen erheiſcht der fortſchreitende Niedergang der deutſchen 
Landwirthſchaft?“ Der Reichsregierung ſcheint es doch bedenklich 
geworden zu fein, das Zuſtandekommen des Penſtonsgeſetzes für die 
Reichsbeamten noch länger dadurch zu hindern, daß ſie es mit dem 
Offtzierspenſionsgeſetz verknüpft. So iſt es zu erklären, daß die Con⸗ 
ſervativen ſich beeilt haben, die bekannte Novelle zum Reichsbeamten⸗ 
geſetz als ſelbſtſtändigen Antrag einzubringen. An dem Zuſtandekommen des 
Geſetzes iſt nun nicht mehr zu zweifeln. Der Inhalt deſſelben iſt folgender: 
„Hinter § 34 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 wird 
folgender neue $ 34a eingeſtellt: Bei denjenigen aus dem Dienſte 
ſcheidenden Beamten, welche das fünfundſechzigſte Lebensjahr vollendet 
haben, iſt eingetretene Dienſtunfähigkeit nicht Vorbedingung des An⸗ 
ſpruchs auf Penſion. — An Stelle des § 41, Abſatz 1 bis 3, und 
des § 48, Abſatz 1 des Reichsbeamtengeſetzes treten folgende Vor⸗ 
ſchriften: § 41. Die Penfion beträgt, wenn die Verſetzung in den 
Ruheſtand nach vollendetem zehnten, jedoch vor vollendetem elften 
Dienſtjahr eintritt, 8 und ſteigt von da ab mit jedem weiter 
zurückgelegten Dienſtſahr um ½80 des in den §§ 42 bis 44 be⸗ 
ſtimmten Dienſteinkommens. Ueber den Betrag von ¼8o dieſes 
Einkommens hinaus findet eine Steigerung nicht ſtatt. In dem in 
§ 36 erwähnten Falle beträgt die Penſion o, im Falle des § 39 
höchſtens oo des vorbezeichneten Dienſteinkommens. — § 48. Die 
Dienſtzeit, welche vor den Beginn des einundzwanzigſten Lebensjahres 
fällt, bleibt außer Berechnung. — Hinter § 60 des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes wird folgender neue § 60a eingeſtellt: Sucht ein Beamter, 
welcher das fünfundſechszigſte Lebensjahr vollendet hat, ſeine Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand nicht nach, ſo kann dieſe nach Anhörung 
des Beamten unter Beobachtung der Vorſchriften der §8 53 ff. in 
der nämlichen Weiſe verfügt werden, wie wenn der Beamte ſeine 
Penſionirung ſelbſt beantragt hätte. Iſt die nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes bemeſſene Penſion geringer als die Penſion, welche dem Be- 
amten hätte gewährt werden müſſen, wenn er am Tage vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes nach den bis dahin für ihn geltenden 
Beſtimmungen penſtonirt worden wäre, fo wird diefe letztere Penſion 
an Stelle der erſteren bewilligt. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage 
feiner Verkündigung in Kraft.“ 

Berlin, 21. November. Der von der ſocialdemokratiſchen 
Fraction im Reichstage eingebrachte Arbeiterſchutz-Geſetz⸗ 
entwurf ſtimmt genau mit dem in der vorigen Seſſion eingebrachten 
überein. Neu ſind nur zwei am Schluß beantragte Reſolutionen. 
In der erſten fol der Reichskanzler erſucht werden, möͤglichſt bald eine 
Einladung zu einer Conferenz an die hauptſächlichſten Induſtrieſtaaten 
ergehen zu laſſen, um ſich über die Grundzüge einer auf gleichen 
Grundſätzen baſirten Arbeiterſchutz-Geſetzgebung zu verſtändigen, welche 
für alle betheiligten Staaten als Norm feſtſetzt, daß 1) die tägliche 
Arbeitszeit in allen Betrieben höͤchſtens zehn Stunden beträgt, 
2) die Nachtarbeit für alle Betriebe, mit Ausnahme ſolcher, wo durch 
die Natur des Betriebes dieſelbe unumgänglich iſt, aufgehoben wird, 
3) die gewerbsmäßige Beſchäftigung von Kindern unterſagt werde. 
Die zweite Reſolution lautet: den Reichskanzler zu erſuchen, ſtatiſtiſche 
Erhebungen über die Verhältniſſe der Lohnarbeiter in Bezug auf die 
Arbeitslöhne zu veranlaſſen. 4 ; 

Berlin, 21. Nov. Auf Wunſch der Parteien, welche die Jnter- 
pellation der Polen im Reichstage unterſtützen, iſt der geſtern 
mitgetheilte Entwurf weſentlich abgeändert und abgeſchwächt worden. 
Er lautet jetzt: „In den letzten Monaten wurden viele Tauſende von 
fremden Unterthanen aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen 
oder für die nächſte Zukunft damit bedroht. Wir richten an die 
Reichsregierung die Anfrage, ob nicht dieſe Thatſachen und ihre Be⸗ 
gründung zu ihrer Kenntniß gelangt iſt, und ob dieſelbe bereits 
Schritte gethan hat, oder noch zu thun beabſichtigt, um der weiteren 
Durchführung der verhängten Maßregeln entgegenzuwirken.“ . 

Berlin, 21. November. Ein ovfficidfed Telegramm der 
„Kölniſchen Ztg.“ aus Berlin lautet: Nachdem die bulgariſchen 
Truppen nunmehr Rumelien geräumt und Fürſt Alexander ſich dem 
Sultan unterworfen hat, der frühere Zuſtand in Bulgarien alſo bis 
zu einem gewiſſen Punkt als wieder hergeſtellt bezeichnet werden kann, 
iſt vorauszuſetzen, daß die Conferenz die ihr zunächſt geſtellte Aufgabe 
ſehr bald als gelöſt betrachten und auseinandergehen wird. Der ſer⸗ 
biſche Conflict hat jedoch neue Schwierigkeiten heraufbeſchworen, die 
ebenfalls nur durch die Beſchlüſſe der Signatarmächte des Berliner 
Vertrages zu beſeitigen fein dürften. Die neue ſerbiſche Beſitz⸗ 
ergreifung in Bulgarien würde den Beſtimmungen jenes Vertrages 
zuwider ſein; es wird ſich alſo ſpäter darum handeln, unter Zu⸗ 
ſtimmung der Vertragsmächte einen Vergleich zwiſchen Serbien und 
Bulgarien zu Stande zu bringen. 

Berlin, 21. Novbr. Das bereits in der letzten Seſſion vor- 
gelegte, aber nicht mehr zur Erledigung gelangte Geſetz zur Ab- 
änderung des Geſetzes über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen iſt dem Reichstage wieder zuge⸗ 
gangen. Daſſelbe bezweckt, das Kennzeichen ſeuchenverdächtiger Thiere 
einzuführen, ferner die Landesregierungen zu ermächtigen, die Impfung 
ſämmtlicher Rinder in inficirten Gegenden anzuordnen, und ſetzt die 
Entſchädigungen für getödtete oder in Folge der Impfung verendete 
Thiere feſt. f 

Berlin, 21. Nov. Die Beilegung des bulgariſch-ſerbiſchen 
Krieges in allernächſter Zeit gilt in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
für ſicher. Der „Voſſtſchen Zeitung“ und der „National⸗Zeitung“ 
telegraphirt man dazu aus London Folgendes: Heute hat im Aus⸗ 
wärtigen Amte eine wichtige Berathung ſtattgefunden, an welcher 
Lord Salisbury, Graf Hatzfeldt, Waddington und Mu⸗ 
ſurus Paſcha theilnahmen. Salisbury und Waddington äußerten 
ih, entſchieden für ernſte Maßregeln, um dem brudermörderiſchen 
Kriege in Bulgarien ein Ende zu machen. Die Stimmung über⸗ 
wog, daß die Türkei dies mit Garantien von Seiten der Mächte 
thun ſolle. Die europäiſchen Mächte ſollen über dieſen Vorſchlag ver⸗ 
nommen werden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 21. Nov. Anläßlich des Geburtsfeſtes der Kronprinzeſſin 
ſand heute Vormittags 11 Uhr die feierliche Einweihung der im 
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Parke von Monbijou neuerbanten englichen Kapelle (St. Georgs: Chu 100 
ſtatt, woran die Mitglieder der engliſchen Botſchaft und der email 
nijgen Geſandtſcaft, der Gultusminifter, der Oberpräſtdent Aheng 
Oberhofprediger Kögel, viele hohe Staatsbeamte und Vertreter der 
Stadtbehörden, an der Spitze Oberbürgermeiſter Forckenbeck theil 

nahmen. Das Kronprinzenpaar, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm und 
die übrigen Mitglieder der kronprinzlichen Familie wurden bei ihrer 
Ankunft von dem biſchöflichen Coadiutor Titcomb aus London begrüßt, 
der auch den Weiheact vollzog, an welchen ſich der feierliche Gottes- 

bienft anſchloß. Das Kronprinzenpaar wurde bei der Ankunft und 

der Rückfahrt von der verſammelten Menge enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Königsberg, 21. Novbr. Die Generalverſammlung der oſtpreußi⸗ 
ſchen Südbahn genehmigte einſtimmig die vorgeſchlagenen Statuten- 
änderungen. Der Antrag eines Actionärs, betreffend die Conver 
tirung der 4½procentigen Prioritäten in Aprocentige, war vor Be 
ginn der Verſammlung zurückgezogen worden. i 

Peſt, 21. November. Die Regierung brachte im Unterhane 
zahlreiche Vorlagen ein, darunter die Verlängerung der Dauer dey 
Reichstagsmandats und die Modificirung der Gemeindeordnung. i 

Paris, 21. Novbr. Die Kammer erklärte mit 305 gegen 243 
Stimmen die Wahlen der vier conſervativen Abgeordneten des Depay 
tement Tarn und Garonne für ungiltig wegen der nachgewieſenen 
Einmiſchung der Geiſtlichkeit. s 

Die eingebrachte Creditforderung von 75 Millionen für Tonkin 
4 Millionen für Madagascar, wurde einer Commiſſion von 33 Mit 
gliedern überwieſen. 

London, 21. November. Ein von Parnell gebilligtes Manifeſt 
der nationalen iriſchen Liga räth den Irländern an, weder der 
liberalen noch der radikalen Partei Vertrauen zu ſchenken; nichts zu 
unterlaſſen, um zu verhindern, daß die Regierung in die Hände einer 
ſo tückiſchen als unfähigen Partei falle. 

Rangun, 21. November. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die 
britiſche Brigade landete in Magwe, machte zwei Italiener, Go- 
manotto und Barterini, zu Gefangenen. Das engliſche Hauptquartier 
iſt nach Menko verlegt. : 

Petersburg, 21. November. Die Newa beginnt, ſich mit Gig 
zu bedecken. Die Kronſtädter Rhede füllt ſich mit Treibeis. 5 Grad 
Kälte. 

Lima, 21. November. Die Regierungstruppen trugen bei Janja 
über Caceres einen Sieg davon; ſie machten 500 Gefangene und 
erlitten ſelbſt nur unbedeutende Verluſte. 


Militär⸗Wochenblatt. v. Zingler, Oberſt und Chef des General⸗ 
ſtabes des II. Armee⸗Corps, zum Commandeur des 4. Oſtpreuß. Grenz 
Regts. Nr. 5 ernannt. v. Dettinger, Königl. Württemberg. Oberſtlt., be⸗ 
hufs Verwendung in einer Generalſtabs⸗Chefſtelle nach Preußen comman⸗ 
dirt und gleichzeitig zum Chef des Generalſtabes des II. Armee⸗Corps er⸗ 
nannt. v. Weſternhagen, Oberſt à la suite des Generalſtabes der Armee, 
unter Entbindung von ſeinem Commando nach Würtemberg, zum Com⸗ 
mandeur des 6. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 95 ernannt. v. Rauchhaupf, 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Oldenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 91, 
unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, nach Würtem 
berg, behufs Uebernahme der Function als Chef des Generalſtabes des 
XIII. (Königl. Würtemberg) Armee⸗Corps, commandirt. v. Hagen, Major 
vom 4. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67, unter Beförderung zum Oberſtlt. als 
etatsmäß. Stabsoffiz. in das Oldenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 91 verſetzt. von 
Klöber⸗Helſcheborn, Major vom 4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, zum 
Bats.⸗Commandeur ernannt. v. Trotha, Major aggreg. dem 4. Magde⸗ 
burg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. ein⸗ 
rangirt. v. Kalbacher, Major vom Hannov. Füf.⸗Regt. Nr. 73, Frhr. von 
Dindlage, Major und Commandeur des Schleſ. Ulan.⸗Regts. Nr. 2, von 
Reſtorff, Major und Commandeur des Magdeburg. Huſ.⸗Regts. Nr. 10, 
v. Michaelis, Major und Commandeur des 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 11, j 
v. und zu Schachten, Major und Commandeur des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts., 
Frhr. Reichlin v. Meldegg, Major und Commandeur des 2. Hannov. Ulan.⸗ 
Regts. Nr. 14, v. Kleiſt, Major und Commandeur des 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regts., Wille, Major à la suite des Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4 
und Director der Pulverfabrik bei Hanau, zu Oberſtlts. befördert. von 
Villaume, Ober tlt- aggreg. dem Generalſtabe und commandirt bei der Botſchaft 
in Paris, der Rang eines Regts.⸗Commandeurs verliehen. v. dem Kneſebeck, 
Oberſt und Commandeur des 2. Brandenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 12, unter 
Stellung àla suite dieſes Regts., mit der Führung der 29. Cav.⸗Brig. beauftragt. 
v. Kutzſchenbach, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Großherzogl. 
Mecklenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 18, zum Commandeur des 2. Brandenb. 
Drag.⸗Regts. Nr. 12, v. Roſen, Major, beauftr. mit der Führung des Ulan⸗ 
Regts. Kaifer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, zum Come 
mandeur dieſes Regiments ernannt. v. Papen, Major und Escadr.⸗Chef 
vom Weſtf. Ulan.⸗Regt. Nr. 5, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2%. 
Großherzogl. Mecklenb. Drag.⸗Regt. Nr. 18, v. Kroſigk, Ritim. vom 1. Schleſ. 
Drag-⸗Regt. Nr. 4, unter Entbind. von dem Commando als Adjut. bei der 
11. Div., als Escadr.⸗Chef in das Weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
v. d. Wenje, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des Pomm. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 34, mit der Führung des Holſt. Inf.⸗Regts. Nr. 85, unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Lettow⸗Vorbeck, Oberſtlieut. 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des 5. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 113, in gleicher 
Eigenſchaft zum Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 verſetzt. Frhr. d'Orville von 
Löwenclau, Oberſtlt. vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, zum etatsmäßigen 
Stabsoffizier ernannt. Dieckmann, Major vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf⸗ 
Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, als Bats.⸗Commandeur in das 5. Bad. Inf 
Regt. Nr. 113 verſetzt. Bendemann, Major aggreg. dem 3. Großherzogl. | 
Sen. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes | 
Regts. einrangirt. Seldner, Oberſtlt. vom 4. Weſtfäl. Inf⸗Regt. Nr. 17, | 
als etatsmäß. Rhein. Inf in das 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, Sebaldt, 
Major vom 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, als Bats.⸗Commandeur in das 
4. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. Hartung, Major, aggreg. dem 3. 
Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regiments 
einrangirt. v. Weſtrell, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major und Commandeur 
des Pomm. Train⸗Bats. Nr. 2, zum Bez.⸗Command. des 1. Bats. (Neuſtadt) 
8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61 ernannt. Maurhoff, Sec.⸗Lt., bisher im 
See⸗Bat., mit feinem Patent im 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23 angeſtellt,. 
v. Kamptz, Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Command. des 2. Bat. (Sonders⸗ 
hauſen) 3. Thüring. Landw.⸗Reg. Nr. 71, der Charakter als Oberſt ver⸗ 
liehen, Borcherdt, Major z. D. und Bez⸗Command. des 2. Bat. (Mühl⸗ 
haufen i. Th.) 1. Thüring. Landw.⸗Reg. Nr. 31, Traumann, Major z. D. 
und Bez.⸗ Command. des 1. Bats. (Sangerhauſen) 1. Thür. Landw.⸗Reg. 
Nr. 31, der Charakter als Oberſtlt. verliehen, v. Koſchitzky, Sec.⸗Lieut, 
vom Königs⸗Gren.⸗Reg. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Pr.⸗Lt., v. Leupoldt, 
Pr.⸗Lt. vom 1. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 6, zum Hauptm. und, Comp.⸗Chef, 
v. Zaſtrow, Sec.⸗ It. von demſelben Regiment, zum Pr.⸗Lieut., Kropff, 
character Port.⸗Fähnr. vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58, Frhr. v. Ende, 

arakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom A Mreneo (2. Weſtpr.) Nr. 7, Wehl, 
Unteroff. vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46, Arretz, charakteriſ. Portz 
Fähnr. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 50, Boldt, Unteroff vom Inf⸗ 
Regiment Nr. 99, v. Erdmannsdorff, Graf v. Schwerin, Unterofficiere 
vom 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4, v. Puttkamer, charakteriſ 
19 086 vom Poſ. Ulanen⸗Regiment Nr. 10, Freiherr v. Stein⸗ 

ochberg, Unterofficier von demſelben Regiment, zu u r 
Hertwig J., Sec. ⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum Pr.⸗Lieut, 
v. Bennigſen, Port⸗Fähnr. vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, zum Sec.⸗Lt, 
Bräuer, Unteroff. vom Schleſ. h i 
Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, Bieneck, Unteroff. vom 
4. Niederſchleſ. Infant.⸗Regt. Nr. 51, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. had, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, v. Znaniedi, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Karow, 
Hagemann, Unteroff. vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, Arnold, charakt, 
Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., Winkler, Unteroff. von demſ. Regt., Rupp⸗ 
richt, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Wie Nr. 132, v. Köppen, Geſr. 
vom n (Schleſ.) Nr. 1, Graf v. Saurma⸗Jeltſch, Unteroff. 
vom 2. 
Regt. Nr. 2 zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch, 
Pr. Lt. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regl. Nr. 11, à la suite des Regts. geſtellt. 
Keyler, Major vom großen Generalſtabe, unter Entbindung von ſeinem 
Commando bei der Commondantur von Thorn, als Bats.⸗Comman⸗ 


ui 


Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Graf v. Pückler, harati 


Schleſ. Drag.⸗Regt. Rr. 8, Wätjen, Unteroff. vom Schleſ. Ulan. 


í 


| 


f 


Brieffaften Der Nedaction. 


Der Stammtiſch bei Selbſtherr (auch der Alte dabei): Die 
Stelle lautet laut Regiebuch: „Hier oben?“ „Im Gegentheil, da unten.“ 

L. 100 in Oberſchleſien: Nein! 

©. R.: Der Verkauf genannten Präparats ift nicht erlaubt. 

W. 100. Ad 1) Die Anfechtung iſt nicht mehr zuläſſig, außer wenn Sie 
nachweiſen, daß das Geſchäft nur zum Schein abgefehlaften ſei; ad 2) die 
Aufforderung zur Angabe des Wohnortes können Sie in öffentlichen 
Blättern ergehen laſſen, jedoch ohne Angabe des Grundes. 

AR Es exiſtiren in hieſiger Stadt zwei derartige Spar⸗Vereine; 
wir erſuchen um nähere Angabe. 

15 K Die Adreſſe lautet: Kötzſchenbroda bei Dresden, Moritzburger⸗ 

aße 18. 
pie 8. W. 00. Auslandspaß ift, um alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
erforderlich. Ausgeſchloſſen iſt jedoch nicht, daß es einzelnen Perſonen 
gelingen mag, ohne Paß oder Legitimation befördert zu werden. 

L. M., hier. Anagramm iſt die beliebige Umſtellung der Buchſtaben 
eines Wortes, ohne daß aus dieſer Umſtellung ein neues Wort entſtehen 
müßte, das einen Sinn hat. So z. B. ift O mra aus Roma. Der Palin⸗ 
drom ſetzt voraus, daß ein Wort oder ein Satz rückwärts geleſen einen 
Sinn giebt; z. B. Leben — Nebel, Regen —Neger, Roma — Amor, Relief⸗ 
pfeiler —Reliefpfeiler; der bekannte Vers: signs te, signa, temere me tangis 
et angis. 

M. F. in W.: Der Kümmel (Carum carvi L.), eigentlich eine febr gez 
nügſame Frucht, gehört zu den zweijährigen Cultur⸗ und Gewürzpflanzen 
und gedeiht faſt auf jedem Boden, der ſorgſam zubereitet und dementſprechend 

edüngt iſt. Vorherrſchend liebt der Kümmel mürben kalkhaltigen Boden, 
felbſt mit Sandkrume. Der Same wird im Mai ausgeſät, in der erſten 
Zeit muß er fleißig gejätet werden, überhaupt ſehr rein von Unkraut ge⸗ 
halten werden. Wenn man den Kümmel nicht verpflanzen will, iſt Drill⸗ 
cultur vorzuziehen. Hier wird er alsdann auf 20—25 Centim. verzogen 
und ein⸗ oder zweimal behackt. Die Ausſaat pro Morgen beträgt, mit der 
Hand geſät, ca. 7 Pfd., bei der Drilleultur dagegen nur 5 Pfd. Samen. 
Auf einen Morgen gehören etwa 30 000 Pflanzen. Der Ertrag bei nor⸗ 
maler Ernte ſchwankt zwiſchen 6 und 10 Ctr. pr. Morgen. Bei der Reife 
der Dolden, die überhaupt eine ſehr unregelmäßige und unten iſt, 
werden die ſich gelb färbenden Stengel gezogen oder geſchnitten. Bei dem 
Schneiden des Kümmels hat man den Vortheil, mehrjährige Ernten machen 
zu können. Der Kümmel hat viele Feinde, ſpeciell die Mäuſe, und von 
Inſecten hauptſächlich die ſog. Kümmelſchabe (Depressaria nervosa). 


Vom Staude samte. 21. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Ploszezyk, Wladislaus, Sergeant d. 1. Comp. Schl. 
Train⸗Bats. Nr. 6, k., Bürgerwerder⸗Kaſerne 5, Stobrawe, Pauline, k., 
Waſſergaſſe 19. — Speer, Karl, Arb., k., Werderſtr. 10, Bartoß, Roſine, 
ev., ebenda. — Rosner, Eugen, Muſiker, k., Adalbertſtr. 16, Schwermer, 
Klara, k., Hirſchſtr. 11. 

Standesamt II. Springer, Alb., Fleiſcher, ev., Huben 30/32, Kokott, 


Bertha, k., ebenda. 
Sterbefälle. 


Standesamt J. Stolte, Heinrich, Malerarb., 67 J. — Lax, Anna, 
geb. Hanke, Kaſſendienerfr., 26 J. — Langner, Renate, geb. Domke, 
verw. Schuhmachergeſ., 59 J. — Dittrich, Herm., 1 52 J. 
— Schnukalle, Wilhelm, Arb., 33 J. — Tatura, Joſef, Mrb., 41 J. — 
Wertefrongel, Margarethe, T. d. Schriftgießers Max, 1 J. — Schmidt, 
Elfriede, T. d. ee Carl, 3 M. — Hauswalt, Heinrich, Fabrik⸗ 
en 485 — Reichelt, Dorothea, geb. Büttner, Arbeitshaus⸗Auf⸗ 
ehersfr., ; 

Standesamt II. Schmaliſch, todtgeb. T. d. Oberrangirer Wilhelm. 
— Polkowsky, Alfons, S. d. Bureau⸗Aſpirant Robert, 6 Mon. 
Schneider, Hedwig, T. d. Tiſchlers Albert, 2 J. — Kintſcher, Ida, T. 
d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Geldner, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 9 J. 
— Scholtz, Agnes, geb. Langer, Monteurwwe., 60 J. — Heiſe, Carl, 
S. d. Malers August, 1 Tag. — Rohner, Robert, Tischler, 58 J. — 
Kubick, Johann, S. d. Knechts Johann, 6 J. — Henſchel, Auguft, S. 
d. Arbeiters Anton, 2 J. — Valentin, Paul, S. d. Nagelſchmiedemſtrs. 
Guſtav, 5 Wochen. — Pache, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 5 Mon. — 

Freudenthal, Louis, Kaſſenbeamter, 70 J. — Bithoru, todtgeb. T. d. 
Apothekers Georg. — Thunig, Friedrich, Spielmann, 23 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

4 Zeltgarten. Bei den außerördentlichen Leiſtungen des Luftgym⸗ 
naſtiker⸗Trio Mr. Sylveſter, Mrs. Loro und Lola fonnte fih der Zu: 
ſchauer des Gedankens kaum erwehren, daß dieſes wohl das Schwierigſte 
ſei, was die moderne Gymnaſtik auf dem Schwebereck leiſten könne. An⸗ 
noie der phänomenalen Production des Trapez⸗Kopf⸗Balanceurs, des 

merikaners Mr. John Theurer, muß man von dieſer Meinung ab⸗ 
ſtehen. Man hätte es für unmöglich gehalten, wenn jemand behauptete, 
ein Gymnaſtiker ſtehe in einer Höhe von mehreren Metern auf der Stange 
eines Trapezes vollkommen frei auf dem Kopfe, rauche, trinke und ſpiele 
mit Jongleurbällen in dieſer Stellung ꝛc. — und doch iſt dem fo thatſäch⸗ 
lich. Mr. Theurer beharrt ſogar in dieſer abnormen Stellung, während 
er das on in gerade und rotirende Pendelſchwingungen verſetzt. Der: 
ſelben Empfehlung ſind die mit immer wieder neuen Complicationen aus⸗ 
geſtatteten, ebenſo exorbitanten als eleganten turneriſchen Leiſtungen der 
Reckturner par exellepce Mr. Wilſon und Römer in vollem Maße 
würdig. Die Productionen des Jongleurs Gairad feſſeln durch die 
Originalität vieler Momente derſelben. Es ſei hier nur des ſehr unter⸗ 
haltenden Tellertanzes, ausgeführt mit 12 Tellern, und der Balance eines 
mit enormer Geſchwindigkeit horizontal rotirenden großen hölzernen Flach⸗ 
gefäßes auf mehrere Meter hohen Stangen erwähnt, beides Piegen, welche 
ausſchließlich Mr. Gairad eigenthümlich ſind. Das gymnaſtiſche Gebiet 
der Vorſtellungen des Zeltgartens vervollſtändigt noch das Auftreten der 
Ialienerin Signora Azella auf dem ſtraffen Seil, welches manches 
Sehenswerthe bietet. — Für den geſanglichen Part iſt eine neue jugend⸗ 


Nr. 46 des 8. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 
vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Ein Reiter⸗ 
ſtandbild des Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen. Angriffs⸗ 
arten zur Eroberung von Feſtungen. Einige Bemerkungen über Hunde 
im Dienſte des 1 Bekanntmachungen für Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
Offtzier⸗Corps. Bücherſchau. Perſonal⸗Veränderungen. U. a. m. 


«Die engliſchen ärztlichen Fachzeitſchriften, jo z. B. das 
British medical Journal, die Medical Times, der Practitioner, der Lon- 
don medical Record u. ſ. w., beſchäftigen ſich in neuerer Zeit eingehend 
mit dem Friedrichshaller Bitterwaſſer und betonen deſſen durch 
ſeine jetzige Füllungs⸗Methode noch geſteigerten Vorzüge. In Folge deſſen 
iſt der Export dieſer deutſchen Mineralquelle nach den engliſch redenden 
Ländern in erheblicher Weiſe im Steigen begriffen. 


Das Maisproduet Mondamin, welches in der letzten Zeit jo 
viel genannt wurde, und u. a. auf der Kochkunſt⸗Ausſtellung zu Berlin im 
Januar d. J. die höchſte Auszeichnung ſeiner Klaſſe, die ſilberne Medaille, 
erwarb, wird zweifelsohne in den Gelées, Puddings, Sandtorten zc. ıc. 
bei den herannahenden Feſtlichkeiten eine große Rolle ſpielen und ſich einen 
immer größeren Kreis von Freunden gewinnen. — Bei 3 
zügen des Mondamin für die Tafel ſoll man aber nicht außer Acht laſſen, 
daß daſſelbe, mit Milch gekocht, ein vortreffliches Nahrungsmittel für 
Kinder und Kranke iſt. Andere derartige Mittel ſuchen die Milch zu er⸗ 
ſetzen, das Mondamin dagegen macht es zu ſeiner Aufgabe, gerade die 
Milch, welche das befte und natürlichſte Nahrungsmittel ift, beizubehalten, 
da es dieſelbe leicht verdaulich und für den Magen wohlthätig macht. 
Keine ſorgſame Mutter ſoll versäumen, ihre Aufmerkſamkeit darauf zu 
richten. — Mondamin wird von der renommirten Firma Brown und 
Polſon, Hoflieferanten J. M. der Königin von England, in Paisley 
(Schottland) hergeſtellt, und ift in allen feinen Colonialwaaren⸗, Delica- 
alle und Droguen⸗Handlungen zu haben. Wir empfehlen daſſelbe an⸗ 
gelegenſtlichſt dem Gebrauche des Publikums. 


® Seit längerer Zeit veröffentlichten wir in unſerem Blatte Anerken⸗ 


nungen aus der Nachbarſchaft über Brandt's Schweizerpillen, und es läßt H ; 
fih daraus ſchließen, daß dieſes Mittel ſich bei dem Publikum einer großen 5 


Beliebtheit erfreut. . 


Heute find wir nun in der Lage, unſere verehrlichen Lefer, welche fidh | i 
ſpeciell über die Anficht der Aerzte in Bezug auf die Schweizerpillen in⸗ 
formiren wollen, mit einer Broſchüre befannt zu machen, welche auf 24 
Seiten Gutachten einer großen Anzahl praktiſcher Aerzte enthält, und 
woraus zur Genüge hervorgeht, daß die Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen eines der Wenigen, wenn nicht das einzige fertige Heilmittel ift, | E 


welches als Hausmittel empfohlen zu werden verdient. 


Musik-Abonnements 


eröffne täglich zu nachbezeichneten, sehr billigen Bedingungen: 
[6506] ohne Prämie: mit Prämie: 


"jährlich 15 Mark, jährlich 25 und 36 Mark, 
„ 9 Mark, I - 18 Mark, 
* 4, 50 und 3 Mark. | ½ - 9 Mark. E. 


Holnr. Granz, msu. Schlossohle 10. 
emälde - Ausstellung 


heodor Lichtenberg 
im Museum. 


Kunst- Handlung 
Schweidnitzer Siraße 30. - Fägtic geöffnet. 3 Wöchentlich Neues. 
Neu aufgestellt: 124 Cartons zur Orientreise Sr. k. Kk. Hoheit des $ 
Kronprinzen Rudolf von Oesterreich, gezeichnet von Franz won 
Pausinger. Entrée 1 Mk., Abonnenten frei. 


Verein reiſender Ranflente Breslau. 
Jeden Sonntag, Vormittag 11 Uhr, „im Tauentzien“: Geſellige 
Zuſammenkuuft. 7667 er Vorſtand. 


Russischer gegenseitiger 
Boden-Credit-Verein. 


Die Nummern - Verzeichnisse der am 1./13. November 
1885 geloosten 6520] 


Stück 5021 Pfandbriefe Serie I—AIII 


bei uns in Empfang genommen werden, 


langen portofrei. 
Breslau, 21. November 1885. 


| Breslauer Disconto-Bank 
E. LE Hugo Heimann & Co., i 
: j Junkernstrasse 2. 


Lombard⸗Darlehne 


niedri cken Zinsſatz als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schlefiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank zu Breslan, 


Herrenſtraße Nr. 26. 3 [6526] 
Auch hypothelariſche Darlehne gewahrt die Sant zu 


den mäßigſten Bedingungen. 


Neu! 6eckig mit Löchern; mit 15 Bällen spielbar, sehr interessant! 


empfiehlt mit prämiirten Banden [7768] 


August Wahsner senior, ese bers 


den vielen Bor: | SY 


sowie die Restanten-Listen sind erschienen und können | 


Nach ausserhalb versenden wir Exemplare auf Ver-“ 


auf Schleſiſche Boden-Credit-Pfandbriefe und bei der Reichsbank 0 
beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 


Weissgerberstrasse 5. 


4 2 2 20 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. ' 

Die Wohlthäter sollen. besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden, [87] 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 


weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen’ 
Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand . 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friellaender. 


Korbwaaren⸗Ausſtellung. 
Garnirte elegante Neuheiten von Puff⸗, Näh⸗ 
ſtänder⸗, Arbeits⸗, Flaſchen⸗, Staubtuch⸗, 
Schlüſſel⸗ und Papierkörben, Stühlen, 


Blumentiſchen, Reiſe⸗, Menagenkörben, 
Handkoffern, Damentaſchen. Montirte 


Reiſekörbe, Korbplattenkoffer, ſehr leicht, 
Damen⸗Figuren für Modiſtinnen, Kinder⸗ 

„nud Puppen⸗Möbel, Kinderſtühle, als 
Wiege, Wagen und Tiſch. aaf. 418244 


chtsſtr. 30. 


IM 


teten 


W 


1,75 und 2,50. 


Adolf Koch, Ning? 
Carl Sowa, N. 


3 
bewährtes diätetisches Mittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Katarrh, Asthma, Brust- und Halsleiden, auen für Kinder § 
Vielfach ärztlich empfohlen. In /½ und ½ Flaschen. 


Loeflund’s Malz-Extract- Bonbons 


+ die beliebten, sehr wirksamen Hustenhomboms zu 20 und 
40 Pf. per Packet. Im allen Apothekem in Originalpackung 
zu haben. ; 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Osechimsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Erſuche gefl. mir wieder 2 Krauſen von Ihrer vorzüglichen 
AUniverſal⸗Seife und 1 Fl. Geſundheits⸗Seife gegen Nachnahme zu 
ſenden. Zugleich fage Ihnen meinen beſten Dank für die wohl⸗ 
fthuende Seife gegen Rheumatismus. Ich kann nur allen ähn⸗ 
lich Leidenden dieſelbe beſtens empfehlen. 65091 
N Friedrichshütte, 12. October 1885. 

Friedrich Troeger. 
Herrn J. Oschimsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Vor mehreren Jahren bin ich durch Anwendung Ihrer Univerſal⸗ 
Seife von Knochenfraß im Beine glücklich geheilt worden. 
Während dieſer Zeit iſt der Schaden weder aufgebrochen, noch haben 


Bis hent user 2200 Barde in ſich Schmerzen eingeſtellt. Da hier eine Frau an ſehr ſchmerzhaften 
SETZEN 5 = Wunden leidet, fo erſuche um eine Krauſe Univerſal⸗Seife à 3 Mark B. 
Pflicht gegen sich selbst ist es, Neuerungen zu prüfen, und |# gegen Nachnahme. 


er jungen Dame zwei ſehr einflußreiche Fürſprecher zur Seite: eine ſym⸗ ENTRIES ER BE EN RR TEE z 3 k 
f i ( genauer Erfahrung sicherlich eine Ein-] Mühlb 30. September 1885. 
zathiihe Erscheinung und guter Geſchmac; in der Wahl der Garderobe. richtung: Kaffee in rohem und geröstetem Zustande zu wirklichen || Ahhh pen en Laube, Schuhmachermeiſter. 


Bei gutem Fleiß wird fie auch geſanglich Zufriedenſtellendes leiſten. Engros-Preisen zu liefern, gewiss mit grösster Genugthuung begrüssen. : — 
p weine, 
irecter Import, 


In Liebich's Etabliſſement erfreuen fih die Theater⸗Vorſtellungen 
einer ebenſo regen Theilnahme als ungetheilten Beifalls des Publikums. 

in herber, milder und süsser qualität. 
Preisliste franco. [5877] 


Das Gaſtſpiel der Ballet⸗Geſellſchaft erreicht am 30. d. Mts. fein Ende. 
Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. 


Die Direction hat für Erſatz bereits Sorge getragen. Am heutigen Sonn⸗ 
Richard Green, 


tage findet eine Aufführung von „Adelaide“ ſtatt, worin der beliebte 
Weingrosshandlung, Albrechtsstrasse 3 


ebrauch. _ 


liche Kraft, die Coſtümſängerin Frl. Frieda Janina, gewonnen, welche 
10 bei dem Publikum ſehr vortheilhaft eingeführt hat. Allerdings stehen 


Diese grosse Annehmlichkeit bietet nach wie vor die Breslauer? 
Kaffee-Rösterei, Schweidnitzer-Str. 44, Eingang 
Olale- Passage, und wird dieselbe auch ferner bestrebt bleiben, 
stets die ausgesucht besten und preiswerthesten Kaffees, welche der] 
Weltmarkt bietet, den weıthen Kunden zu liefern, und die B. K. R. 
übernimmt dabei die Garantie, dass jede Sorten genau der Bezeichnung, 


8 


Bertha Becker, vom Publikum ſtets lebhaft applaudirt, tritt in dem] unter der sie verkauft wird. entspricht. 3051 
Lebensbild mit Geſang „Das Opfer“ als Liefer! auf. Durch dieses streng reelle, nn grösstem Maassstabe 9 ji 
* Im Schießwerder treten heute Sonntag neben der Kapelle des Prinzip werden nicht blos kleineren Familien, sondern auch grösseren 

6. Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments aß einmal die Schleſiſchen Consumenten, wie Cafes, Hötels, Conditoreien, Pensio- 
Quartett- und Couplet⸗Sänger auf. Dieſelben haben bei ihrem matem, welche hiermit zu Bezügen eingeladen werden, ganz bedeu- 

- früheren Auftreten ſtets allgemeinen Beifall gefunden. Sie werden auch] tende Vortheile geboten und Ersparnisse im Einkaufe von mindestens | # 


Gaſt, Herr Paul Pauli, in der Rolle des Beethoven auftritt. Fräulein 
diesmal eine ganze Anzahl neuer Lieder zu Gehör bringen. 10—25 pCt. gaxantirt. RER 


RR 


Marie Bernardelli, Yekekotekeietefeiskekskeiskekskehuteluittt TIENNE 
Alexander Exner 2 Die glückliche Geburt eines 2 BO 
33 a 


Š munteren Mädchens zeigen; 
Verlobte. [7775] hocherfreut an 7717 

Breslau, den 22. November 1885.| $ Herm. Behmack und Frau, ; 
Vermählte. i Rachwalsky. 2 


Arthur Jünger 3 Bunzlau, den 20. Nov. 1885. È f 
7 eee 
Anna Jünger, re 2 
verw. Kloſe, geb. Bajelt. 
Breslau, den 21. November 1885. 


Heute wurde uns ein Een 
geboren. [64 


Mr. 81, 1 Etage, Oberer Nr. 81, L Etage. 


Erstes Special- Geschäft für Gardin 
empfiehlt sämmtliche Neuheiten, geeignet für Weihnachts-Geschenke, 


zu fabelhaft billigen Preisen. 


Die glückliche Geburt eines kräf- 5 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 
Regierungsassessor Ernst Landsberg | & 


D. Laqueur und 1 85 und Frau Anna, geb. Kayser. 
Medzibor, 1 20. Novbr. 1885. | ı Trier, 19. November 1885. 


Nachruf. 


Durch das am 16. d. Mts. erfolgte Hinscheiden des Parti- 
euliers, früheren Apothekenbesitzers 


Herrn August Reichhelm 


hat unsere Anstalt einen herben Verlust erlitten. 

Der Verewigte war fast 23 Jahre hindurch als Vorsteher 
des Hospitals zu St. Hieronymus mit grosser Hingebung und 
seltener Pflichttreue thätig. Seine erspriessliche Wirksamkeit in 
diesem Ehrenamte hat seitens der städtischen Behörden durch 
die stets erfolgten Wiederwahlen wohlverdiente Anerkennung 
gefunden, [6495] 

Uns war der Verstorbene ein lieber, treuer College, dem 
wir ein ehrendes Gedächtniss dankbar bewahren werden. 


Breslau, den 19. November 1885. 


Das Vorsteheramt des Hospitals zu St. Hieronymus. 
Kopisch. Feyer. 


Am 20. November, 12 Uhr 
Mittag, versebied nach län 
| gerem Leiden unser innig ge- 
liebter Gatte, Vater, Bruder 
Schwieger- und Grossvater, 


err 

Louis Freudenthal, 
im 71. Lebensjahre. [77081 
Dies zeigen mit der Bitte & 
| um stille Theilnahme an A 
= Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Metz, Berlin, 

den 21. Novbr. 1885. 

Beerdigung: Montag 2½ Uhr § 
v. Trauerhaus, Gräbschnerstr. 
Nr. 7. 


Für Ball-, Canzſtunden- und Geſellſchaftskleider 
iſt unſer Lager mit allen exiſtirenden Neuheiten auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. 
Das Lager bietet vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre alle der neueſten Mode ent⸗ 
ſprechende Stoffe in unerreicht großartigſter Auswahl. 
Wir widmen dieſer Abtheilung unſerer Handlung eine ganz beſondere Sorgfalt und 
find einige hervorragend ſchöne und preiswerthe Artikel in unſerem alleinigen Beſitz. 


Für Maskenbälle, Coſtüme Quadrillen, 
hiſtoriſche Aufzüge und theatraliſche Aufführungen 


erlauben wir uns die geſchätzten Vorſtände von Reſſourcen, Geſellſchaften und deren geehrte 

Mitglieder auf unſere einzig in ihrer Art daſtehende Auswahl von Maskenſtoffen ſchon jetzt 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

B Die Coſtümwerke der bedeutendſten Künſtler und die koloſſale Auswahl von Masten: 

bildern, wie ſolche kein zweites Geſchäft beſitzt, ſtellen wir bei Kauf von Stoffen bereitwilligſt 

zu Dienſten. [6525] 
Preiſe billigſt und feſt. 


Schweid ji 28, 
Gebr. Schlosinger, en: 


n Unter- z 
Hemden, Jacken, 


Todes-Anzeige. 

Nach mehr wöchentlichem 
Krankenlager starb am 20. ds. 
der Kassenbeamte i 


Merr 
L. S. Freudenthal. 


Wir verlieren an dem Hin- 
geschiedenen einen Beamten, 
welcher durch gewissenhafte 
Pflichttreue, strenge Rechtlich- $ 
keit und Bravheit sich das 
4 Anrecht auf unsere vollste An- 


A 


oder 


Heut Vormittag entschlief sanft nach langem, mit grosser 
Geduld getragenen Leiden, mein heiss- und inniggeliebter Gatte, 


der Fabrikbesitzer | 
Herr Heinrich Hauswalt, 


Emma Moche, 


N 2 85 hierinit fis betrübt : erkennung erworben hat, und Éi Beinkleider 
im Alter von 48d Jahren, was 13 iefbetrüb 97 i dennen n NER Strüm ſe 9 Ohlauerſtraße 22, vis-à-vis der Biſchofſtraße. 
Die trauernde Wittwe. Andenken gesichert. [7701] pie, Großes Lager von Kinder⸗Garderoben v. einf. bis eleganteſte 
Bree den ol November 1885 Breslau, den 21. Novbr. 1885. Socken Genres. Kleidchen ſchon v. 4½ M. an. Knaben⸗Anzüge billigſt 
s i 5 


und sämmtliche 
Woll-Artikel 


billigsten Preisen [5563] | 


A Der Vorstand 
der Israel. Walsenverpflegungs- 
15 Anst alt. 


Mäntel, Tragmäntel, Ueberzieher, Hüte, Wäſche ze. ꝛc. 
tae p zur Anfertigung ny 1 im Haufe.) [7714] 


Weihnachts Geschenke 
Damen und Herren. 


vortheilhafte Anſchaffungen von Artikeln, die ſich oan M 


beſonders n Gefchenken imn. 
J. Wachsmann, Hofl., Ohlauerſtr. 84. 


I 
| Größtes Special Magazin ; 
ir Gerren Waie nmo 9 Saue RE un ID SEHON: nee: 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 24. d. Mts., Nachmittags 
1 Uhr, auf dem alten Kirchhofe in Gräbschen statt. [7769] 


Be Beide fe Billekeur 


Her 5. Königsstrasse 5. 
L. Freudenthal e Adam. 
Derſelbe hat faſt zwanzig Jahre 


hindurch in treueſter Pflichterfüllung 
ſeines Amtes gewaltet und ſich da 
a, ein dauerndes Ae nge 
ichert. 

Breslau, den 21. Rovenber 1855. 
Der Vorſtand der iſraelitiſchen 
Kraukenverpflegungs⸗Auſtalt 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 20. d. M., früh 7 Uhr, entriß 
uns der Tod unfer liebes Söhnchen 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
in Oels nach schweren Leiden mein innigst geliebter Bruder 


Rudolph Mäller, 


Königl. Bat.- Büchsenmacher im 2. Schles. Jäger- Bat. Nr. 6 
im Alter von 29 Jahren. 


crême und ſchwarz, 
am ee im 
Ausverkauf TE 


D. Freudenthal, 


Su 8 Veeri eie 


3 


Dies zeigt im tiefsten Schmerz an, um stille Theilnahme bittend, 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Julius Müller, N 
Ring 29, [7706] 


Sömmerda, Oels, Breslau, den 21. November 1885. im zarten Alter eng Mon. Gitane en * — 
; : 5 1 i gae ihmers erfüllt ena fir m a M a a a 252 . es E 
tue eilnahme bitten 
See en Promenade, Zum Weihnachtsfeſt. 
N A EURA N glentin un egina ? 
Heut Nachmittög 4% Uhr verschied in Folge Gehirnlähmung Gef ellſchaft, B 


Weinberg. 
Kempen, den 20. Novbr. 1885. 


Kein Vertrauen. Herz, was hab' 


ich Dir gethan? Pißverſtänduiß zu Hraut-Toiletten 


vermeiden nenne Datum, wann zu⸗ 7717 ; 
letzt zufammen. Innige Grüße. Ines. in. billigſten, feſten Preiſen. 


Brf. poſtl. unt. Bornam. d. Keller- Nach auswärts i 
treppe. Paul. TEU ich Stoffproben, und u 


f a A 


unser heissgeliebter herzensguter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Grossvater, [6484] 


der Fabrikbesitzer 


August Urbatis, 


in seinem 61. Lebensjahre. Wir zeigen dieses mit der Bitte 
um stille Theilnahme tief betrübt an. 


ſowie BAM- uns Große Preisermäßigung. 


En gros & en detail. a 


Nähmaschinen: 


für Familien 
und Gewerbe⸗ 


Die Hinterbliebenen. länge, wonach jedes Coſtum betrieb, mitden 

Ernsdorf bei Reichenbach i/Schl., den 20. November 1885 Herzliche Bitte. Dohne Auprobe — vorzüglich p allerneueften Men 
í A j © R| Gin 63 jähriger Mann, ſchon feit | 9 pajfend 1 00 und dem guten H praktiſchenVer⸗ 
Jahren durch chroniſches Lungenleiden | K 771 beſſerungen u 


owie der herrſchenden M 

[6498] K Apparater, 
unter mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


und Luftröhrenkatarrh in feiner Er: 
ſwerbsthätigkeit geſtört, befindet ſich, 
Jaller Exiſtenzmittel beraubt, in der 
denkbar traurigſten Lage und bittet 
edel denkende Herzen um eine kleine 
Unterſtützung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Kaufmann Herr Julius 
Specht, Kloſterſtraße 16, und iſt der⸗ 
ſelbe zum Empfang milbthätiger 
Gaben gern bereit. [8021] 


e 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
volle Rechnung getragen wird. 

auch gegen 


` In. Grünthal, Ratenzahlung [6471] 79 


Koͤnigs⸗Straße 1, Reparatur-Werkfatt Zimmer - Ventilatoren, . 

1 = $ 7 für alle Syfteme, empriehlt Fleiſchſchau-Stempel, H 
3 Erſatztheile, Hel, fen gaus⸗Celegraphen⸗ 
N Nadeln, Garn, Sau-Anfalt 


die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung i 


Eugen Hooch vorn. L. Mippert,! 
B Inhaber Carl Arlt, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


P 


Todes Ane 


In Folge Gehirnschlages verschied gestern Nacht unser innigst- 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, Sohn, Bruder 
Schwager, [6531] 


der Kaufmann 


Herr S. J. Krolik, 


im Alter von 58 Jahren. 
Es zeigen dies tiefbetrübt mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die Hinterbliebenen. 


Bernstadt, 21. November 1885. 
Beerdigung: Montag, den 23., Nachmittags 2 Uhr. 


BSiumentitche, | 


d geſchmackvolle, neue 

Muſter, zu billigen 

Preiſen, ferner: 

` Ofen- u. Kamin⸗ 
Vorſetzer 

mit dazu paſſenden 

Ständern und Ge⸗ 

räthen, Kohlen⸗ 

kaſten mit Holz⸗ 


Morgen- 
Kleider, 


einfache wie elegante, $ 

letztere auch in den beliebten 

türkiſchen Stoffen, wie in 
Jacquard⸗Velour 


— Wärme erzeugender Stoff — 


für rheumatiſch Leidende boden, für die Küche, e t TRIERER PER N 
beſonders empfehlenswerth. ſtark e à 1 1, 50 lamie g: 0 $ 
* 5 * t } í Ü 
Am 16. d. M. verschied nach langen Leiden der Kaufmann M ati in 6 2 8 Ausüben en eee f Die zweite Ausſtellung 
nach neueſten Modellen empfehlen ] 


Herr David Schlesinger 


zu ſehr billigen Preiſen. 
in Zawisna. 


Der Verstorbene gehörte viele Jahre dem Repräsentanten- L. Grünthal, 


Collegium an und verlieren wir in demselben einen mit seltener 
Herzensgüte begabten Menschen, dessen Andenken wir Stets in 
Ehren halten werden, [6483] 


1 «io, von kunſtgewerblichen Erzengniſſen 
en ee und Kunſtgegenſtänden . 
ee i S ta l e "hae 
D o aa E . 
Damentud- Reife 


Der Vorſtand 


Landsberg O. Schl., 19. November 1885. © Stunden Buch⸗ E des e Central⸗ er ann Mi 
12 a . 0 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Cellegium. ede Farbe, gute Waare. 9905 zu führung u. Correſpondenz. M n BEE Fiedler; Ren 


Paletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 


Bücherreviſor Rosenthal, „ — . B 
anzügen, ſpottbill, Blücherpl. G u. 7. 7715 1 ; 


Garveſtr. 27. 


N y 


AAN DE DEA DT 


Stadi-Theater, 
tag Abend. 68. Bons⸗Vorſtell.: 
n m Male: „Graf Hammer- 
stein.“ Große Oper in 4 Acten 
von Jules de Swert. 3 
Nachmitt. (Halbe Preiſe.) Briny.” 
Trauerſpiel in 5 Acten von Th. 
Körner. 
ontag. 69. Bons⸗Vorſtell.: „Der 
Trompeter von Säkkingen.“ 
Dinstag. N 
kleine Preiſe.) 
ſchwender.“ 


rr Der Ver⸗ 


Lobe- Theater. a 


Sonntag. „Der Feldprediger.“ 


Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten N 


Preiſen: „Haſemanus Töchter.“ 
Montag. Leßztes Gaſtſpiel des Frl. 
Jenny Stubel. „Don Cefar.“ 
(Maritana, Frl. Jenny Stubel.) 
Dinstag. Abſchiedsvorſtellung und 


Benefiz des Frl. Jenny Stubel. 4185 


Die Fledermaus.“ (Roſalinde 
Fräul. Jenny Stubel.) f 


Sonntag. „Die Waiſe aus Lo⸗ 
wood.“ l 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 


eiſen: „Die Erzählungen der E 


önigin von Navarra.‘ Cha- 
rakterbild in 5 Acten. (6515 


Salson-Theater. 
Sonntag. Anfang 6 Uhr. 
Bajazzo 
und ſeine 9 
Volks⸗Schauſpiel in 5 Acten. J 
Montag. „Der Verſchwender.“ 


79 


Paul Scholtz’s Eee [ze 


Morgen Montag: [7746] 
Neu einſtudirt: 

Berlin, wie es weint und lacht. 
Wolksſtück mit Geſang in 10 Bildern 
von D. Kaliſch. 

Muſik von Conradi. 

Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 

Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Bileta 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den Commanditen. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [7778] 


Großes Concert 


der Trautmaun'ſchen Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Wietorin«-Ühenter. i 
Mäglieihs Grosse ` p 


Künstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, een 
Specialltäten. $ 

Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. #8 
; Mor Anfang 71 4: 
x, 2 e 3 


52 
ENGE 


k ch 
Anfang 4 Ahr. Anfang 4 Uhr. 


IMMENAuer. 


P Größtes i 
Teerie-Theater 
Direction [7712] 


P. Schwiegerling. 
Sonntag, den 22. November, 
mit gänzlich neuer Ausſtattung: 


WMſchenbrödel 


große gei mit Gefang und Tang 
Akten u. 20 Bildern von Görner, 
Muſik von A. v. Winckler. 
Im 2. Akt Pas de Deux, großes 
Ballet⸗Divertiſſement. Z. Schluß 
SGymnaſtik und Metamorphoſen. 
Vorverkauf numerirter Billets in der 
Eigarrenhandlung Gustav Ad, Sohlen, 
Schweidnitzerſtr. u. Zwingerplatz⸗Ecke. 
Montag den 23: 


Aſchenbrödel. 
Schiesswerder. 


‚Heute Sonntag 7690 


Concert und Soirée 
won der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6. 
Kgl. Muſ.⸗Dir. 


C. Englich 
a, d. Schleſ. Quartett- 
und Couplet⸗Sänger 
Herren Guttknecht, Horn, 


Riemann und Ritter. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Schauſpiel in 4 Acten | zum 


70. Bons ⸗Vorſtellung. R 


für den 


handschuhe aus 
leder gefüttert mit 


— 


ſo daß ich 


paee JE 
0 des Trapez⸗Kopf⸗Balanceurs P 
Mr. John Theurer, 
i der Tanzſeilkünſtlerin a 


Miss Azella, 


des Jongleurs 


Mr. Gairad, 


der Reckturner 


Mr. Wilson und 


igarten. | 


und der Sängerinnen Fräuleins 
zi Clotilde Cortini 


R 


Fr 


Heute Sonntag: 


[6519] 


Großes Concert ; 


(Streichmuſik) 
von der geſammten Capelle 
d. I. Schleſ. 
Capellmeiſter Herr Ewlekamz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. ; 


Breslauer 
Tonkünstler-Verein. 


EV. Musik-Abend 


am 23. Novbr., Abends 7½ Uhr, | % 


im Saale der Königl. Universität. 
Programm: 
Felix Mendelssohm- 
Bartholdy. 

Trio für Clavier, Violine u. Violonc, 
op. 49 D-moll (Herren Lüstner, 
Heyer und Niepel). 

Lieder (Frl. Seidelmann). 


Variations serieuses für Clavier op. 54 


(Herr Niepel). ; 
"Rob. Franz. 
Lieder (Frl. Seidelmann). 
I DD. Schumann. 
Sonate für Clavier u. Violine op. 105 
A-moll (Herren Lüstner u. Ludwig). 


Gastkarten à 2 Mark sind in den 


Musikalienhandlungen der Herren 


Cranz, Schlossohle 16, und Franck 
und Weigert, Schweidnitzerstr. 16/18, 
zu haben. [3045] 


Montag, dem 30. Novbr., 
Abends 2½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 
Erste 


historische Soirée 
des Bohn’schen Gesangvereins. 
Ausgewählte Lieder (Solo u. Chor) 
aus G. Forster’s Liedersammlungen 
(1589—1556). [6461] 
Abonnementskarten à 5 M. (für 
3 Concerte), sowie einzelne Billets 
à 2 u. 1½ Mark in den Musikalien- 
handlungen v. Franek Wei- 
gert und C. F. Hientzsch. 


peee de Français par une Päri- 
4 sienne. Adr, E, 1 Bur. du Journ, 


BB 


engl. Weisedecken, engl. Herren- u. Damen⸗ Regenschirme, 
engl. Jagdröcke u. Joppen in naturfarb. Leder, wollene geſtr. Jagd- 
Westen, Jagdstrümpfe, Jagdgamaschen, Winter- 


meiner Handlung.) Cachenez, Cravattes, Taschentücher, 
engl. Tricotagen ete. 


Als beſonders praktiſches Weihnachtsgeſchenk für Herren empfehle ich 
echt Prof. Jägersche Normalunterzeuge 
mit Original-Stempel, 


Was den Hauptzweig meiner Handlung Merrenwäsche He- 
trifft, bürgt das alt bewährte Renommee der Firma genügend für 
bekannt beſte Ausführung, ſo daß jede weitere Anempfehlung ſich er⸗ 
übrigt. Die Preiſe find zeitgemäß aufs Allerbilligſte caleulirt, 

ich auch hierin jeder Concurrenz die Spitze biete. Durch 
neuerdings bedeutende Vergrößerung 
bin ich in der Lage, preſſirte Aufträge innerhalb 24 Stunden aufs 


Orchesterve 


A | Dinstag, den 24. Novbr. (7¼ Uhr), a 


iii. Kammermusik-Abend ; 


1 1) Quartett B-dur (Op. 130). 


85 Beethoven.] schen Buch- u. Musikalienhandl. 
2) Variationen über ein Thema von | Franek de Weigert. 
Beethoven für zwei Claviere. | e 2 g 


Ñ 3) a. Andante für Cello. Rubinstein. 
4) Rondo für 2 Claviere (Op. 73). 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 


4] Schweidnitzerstr. 52, zu haben. 


ren.⸗Negts. Nr. 10. 5 


5 


Ning Nr. 27, 


empfiehlt 


Weihnachtsbedarf: 


den renommirteſten Fabriken. (Neuheit: Hunde- 
Wildleder. Dieſer Artikel it im Alleinbeſitz 


[6476] 


Fabrikat „Benger Söhne“ Stuttgart, 
zu Fabrikpreiſen. 


© 


des Wöäsche-Atellers 


Prompteſte zu erledigen. 


mmp) 


n 


ii Sonnabends, 5.Decbr., Abds.71/4, 


A 
0 > 7 * 
im grossen Saale d. Neuen Börse 


o 

0 
re 
im Musiksaale der Universität: 


von 


Hermine Spies. 
W  Numerirte Billets zu 4, 3, 
u. 2 M., Galerie- u. Stehplätze 

4 à 1 M. in der Sehletter'- 


unter Mitwirkung von Fräulein 
Lilli Höhnen 
und Fräulein 
Alice Mattersdlorſſl. 


St. Saöns, [6505] 


Mittwoch, den 9. December, 
Abends 7½ Uhr. H 
Grosser Saal der neuen Börse. 


Joachim-Rappoldi- | 
Concert. { 


Impressario Denis 


Frau Amalie Joachim, 


05 


b. Gavotte für Cello. Martini. 


Ohopin. 
Gastbillets à 2 Mk. sind in der 


Kunsthandlung von Julius Hainauer, 


= 
A 


der Vereinigung di 
Breslauer ev. Lehrer g 
H- Dinstag, den 24. November, 
Abends 7%, Uhr, [6452] f 

im Breslauer Concerthause. 
(A Ouverture. 
I. Theil: Männerchöre von 
Mendelssohn, Hauptmann, Gade, 
Lachner u. s. w. Solovorträge. 

. Theil: 2 


II 
a gé 
„Coriolan“, 


kgl. sächs. Kammervirtuosin, B 


3 


kgl. sächs. Hot-Concertmeister. 

Billets à 4, 3, 2 Mk. für Sitz- 
plätze, 1 Mk. für Stehplätze. 
a bei Theodor 5 


Kichtemberg;, Musikalien- Ù 
Handlung. [6523] W 


EEE 


ENTE 


164637 


Frau Rappoldi-Kahrer, W 
Herr Prof. Rappoldi, © f 


| 
f 


Conf. D I. II. III. 


Touwerk für Männerchor, Soli #4 
und Orchester von Fr. Lux. $ 
A Soli: Frau Karfunkelsteln, $ 
Fräulein Renner vom hiesigen $s 
Stadttheater, Frl. Minka Fuchs, $ 
Herr Halbach. (Orchester: Traut- $ 
mann'sche Concert-Capelle.) 3 
Der Reinertrag ist für die 
M Heriemeolomäiem und die $ 
A Sanderstiftung bestimmt. f 
ZBillets zu numerirten Plätzen Pa 
a 2 Mk. u. zu unnumerirten $ 
Sitzplätzen à 1 Mark, sind %# 
in der Sehletter schen K 
Buch- u. Musikalienhandlung, 
5 en 8 terricht“. — Repräſentantenwahl. 


5 und Abends an der Kasse zu 5 4 — 
de Kroll“ Bad 


unterhält auch für 
Damen 6460] 
ein bewährtes Perſonal für 
kalte Abreibungen 


m Maſſage, 


u. empf. gleichzeitig feine erfahrenen 


[Krankenwärter. 


C. IV. 


R. N III. 


wek: „Ueber Grubenexploſionen“. 


Mittwoch, den 25. d. M., Abends 


Sonntag, den 29. November, 
im Saale des Concerthauses. 
Abends 7 Uhr. 


Concert-Populair | 
Teresina Tua 
Marie Benois 


unter Mitwirkung des 
Trautmann'schen Orchesters. 
Zum Vortrag kommen: 5 
Violin-Concert von Beethoven 


im Auslande Lehrerin gewesen, 
musik., der engl. u. franz. Convers. 
mächtig, sucht Nachmittagsstunden. 

Offerten unter K. 9 Exped. der 


Und Sen Bresl. Ztg. erbeten. [7765] 
e e und an fein. jüd. Fam. findet 1 j. Kfm. 
8 a Aufn. u. ang. JFam.⸗Anſchluß. 


Billets für alle numerirte Sitz- 


plätze à 2 M., Stehplätze 1 M. Sep. Vorderzimmer i. Mittelp der 


in der Musikalienhandiung von ] Stadt in ſchön. Haufe. Off. W. 10 
Theodor Lichtenberg. [6522] f Briefk. d. Bresl. Stg. [7766] 
C0 


* gl. lady gives Engl. and Paint. les- 
sons. A. Z. Postamt Tauentzienpl. 


Gegen Strümpfe, Jacken, 
Beinkl. w. angewebt u. einge). 
* 43, II, % 


Le given by a young English 
lady. Address M. D. bei Frau 
Assessor Müller, Ohlauerstrasse 


Nr. 21, Ill. [7758] Annahme Ohlauer 


Or n TA 2S XEO 
Verein. A d. 23. XI. Ab. 7 U, 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Mont. 7½ Uhr: Herr Dr. Schie⸗⸗ 


fertigen Manilla-, Jute- u. Möbelstoff- | 
Handwerker⸗Verein. i 


$ Läufer- und Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linoleum, 
8 Uhr: Vortrag des Herrn Ludw. 0 
Baron: „Ueber Handfertigkeits⸗Un⸗ 


92 
| © 


Eine junge Dame, mehrere Jahre | = 


HERNE 


Großer 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


von [6465] 1 


Albert Wohl, 
76 und 77 Ohlauerſtraße 76 und 77. 


. Zu fabelhaft billigen Preiſen empfehle Nn 
Parthie I. Double Cord, g 
J Praktiſcher dauerhafter Stoff, Meter 45 Pf. 4 
II. Crêpe façonné, 5 

in den ſchönſten Farbenſtellungen, Meter 60 Pf. M 


III. Epinglé natte, 


IV. Reinwollene Lodenſtoffe, 

doppelbreit, der Meter 1 Mark 20 Pf. f 

V. Reinwollene Prima Foules, 

doppelbreit, der Meter 1 Mark 50 Pf. 
l VI. Loden Imperial, i 
3 doppelbreit, der Meter 1 Mark 60 Pf. f 
a Parthie VIL Serge double, Reine Wolle, 4 
- doppelbreit, der Meter 1 Mark 80 Pf. f 
Parthie VIL. Cheviot Biſon, Reine Wolle, 
i. i doppelbreit, der Meter 2 Mark. F 
Winter-Mäntel, Coſtumes, Jaquettes, Morgenkleider, Iupons H 
d find, um damit zu räumen, im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. i 
(4 pamere eee eRe ee an eee at m ng) 


Doppelbreit reinwollene Crepes 
zu Geſellſchaftstoiletten, d. Meter 90 Pf. 


“ 


BES eee PIRI 


55 FREE 


Da in ehr oft Mißbrauch 
Firma getrieben worden, jo finde ich mich, um 


den guten Ruf meines Geſchäftes zu wahren, 
i zu der Erklärung veranlaßt, daß mein Geſchäftslocal fiH nur: i 


8 Albrechtsſtraße 8, 
im II. Viertel vom Ringe, rechts, 
befindet, worauf ich beſonders zu achten bitte. [6474] 4 


Julius Cohn, 


Inhaber der Firma 


Cohn & Jacoby, 


; Bazar eleganter Herren- und Knaben-Anzüge, 
Anfertigung en 


1 


NA 2 


DDr 


Gross 


Wir haben wieder einige bedeutende Posten der beliebten 


m un za 
snglisch-Tüll-Gardinen 
(deutsches Fabrikat) 5 
erhalten und empfehlen dieselben sauber gebogt oder mit Band $ 
eingefasst zu den ohne Concurrenz dastehenden Preisen von R 
H 5,50, 6,50, 7,50 bis 15 Mark das Fenster, 
in Crême oder Weiss, sowie unsere 


& Zwirn-Gardinen, Entrée-Gardinen und Stores 


zu Original-Fabrikpreisen. 


e ee 


Für Haltbarkeit und solide Ausführung übernehmen wir jede 
x Garantie, 15 
A Gardinen-Stangen, Patent-Rouleaux-Stangen (D. R.-P.), Halter, 
amerikanische Selbsisieller, sowie alle Zubehör-Artikel in grösster 
R Auswahl vorräthig. A 


Grosses Lager von 


Uebergardinen und Portieren. 


(sehr ermässigt im Preise) etc. 


3 99 
Si Teppiche in Tapestry, Brüssel, Smyrna etc., zum Preise der Fabrik. 
a (Einzelne Sachen und ältere Muster sehr billig.) ; 


Bettvorleger, Bureau-Teppiche, Bade-Zimmerläufer. 
Fertige Staubrouleaug, Fenster- und Veranda-Marquisen® | 
Marquisen für Geschäftslocale, Zelte und Wetterdächer. | 


Abtheilung für Decorations-Artikel, 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


| k. K u. k. Hoflieferant, 158191 
Breslau, am Bathhause 26. 


P. P. 
Wir beehren uns, hierdurch zur Kenntniß der Herren Exporteure zu 


bringen, daß wir Herrn 


Rich. Runland, Telegraphenbauanſtalt, 


Breslau, Grüne Baumbrücke 2, 


unſere Sub⸗Direction für Schleſien übertragen haben, und nimmt derſelbe 
Anmeldungen für unſer Muſterlager, ſowie für die Deutſche Handels⸗ 


Wen Die Direction des g 
Deutſchen Export⸗Muſter Lagers 
Union in Berlin, 


elegantes Gewebe, ſehr empfehlenswerth, Meter 75 Pf. f 


mit meiner W 


ch Maaß, Fabrik von Schlafröcken. | 


n-Ausverkauf. 


ME” Reste und einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. W 


3 


1 
fi 
i 


i 


R. Ordel, Dentiſt, Biſchofſtraße 1. 


en © ee er 3 DE Verein 1 Gaſtwirthe zu Breslan. 
Abena, Weihnachts Ausverkauf . Wow 
oH 8 | m E 1 ih fi ch E * H i nt D: 41 * p E t if E N. : een, Here u Ten Fe 


I Tafel, Tan 
p ionen, Spiele, f Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter billiger Alle Verbands⸗ und Vereins⸗ Cole ind hierzu herzlichſt eingeladen. 
; Bd i Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Meuge Decken zu Kreng- und Stielſtich, Hand- [3052]. Der Vorſtand. 
alender, tücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ u. Schlittſchuh⸗Beutel, Brillautdecken, Bom- Tafel⸗Billets find bei dem Vereinsboten zu haben. 
enen i Dee: Schuhtaſchen, Gläſer⸗ u. Staubtücher, angefangene und muſterfertige x von Wie im vergangenen Jahre haben wir auch für dies Winter⸗Semeſter 


einen Cyelus populär belehrender Vorträge ins Leben gerufen, welche na 
in grosser Auswahl el a 5 M ze e M. 322] stehend benannte Herren gütigſt übernommen haben. i Be nagi 


. d } 
în der [6267] Wollener Waaren und Corf ets, III! brälmas 


5 Buchhandlung Donnerstag, den 26. November 1885: ii 
E Scholtz mi Jerſey⸗Taillen und Tricot⸗Weſten in allen Farben noch am Lager, en 
1 . wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe u. Strumpfläugen mit paſſender Auſtrickwolle, Ge- Herr Oberlehrer Dr. Pfenninger: „Die auſtraliſche Iuſelwelt i 
; Stadt-T heater. ſundheitshemden, Beinkleider p. St. 1,50 M., dieſelben laufen in der 2 un ein. und die Ae n 2 e auf „ N 
8 nerstag, der anuar l 
ze gde Wiener e einzelne Weiten, die im a etwas gelitten, außerordentlich billig er Oberlandesgerichts rah 81 nde Worzechte der Bee 


im Concurſe“ 


Ohlauer raße 2, Donnerstag, den 18. Februar 1886: 


an der Peeti Herr Rechtsanwalt Berger: „Das Verfahren in Werhfelfachen“, 
Donnerstag, den 18. März 1 

e Herr Handelskammer⸗Syndieus Dr. Bras „Das Geld“. 

Karten, zu ſämmtlichen . gültig, find bei Herrn Kaufmann 

Chr. Fr. Weinhold, Ring 39, ſowie im Amtszimmer des mit unter⸗ 

c erhaltlich. Inſtituts bei Herrn Kun Gottwald bis zum 26. d. M. 

A erhältli 


Das Curatorium Der Vorſtand 


der Fortbildungsſchule des kauf⸗ des e dan für hülfsbedürf⸗ 
mannier Vereins. tige Handlungs diener 
[3049 J (gegründet 1774). 


f Institut für höheres Glavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


je merite Rosalie Freund, Telegraphenstr. 5. 


deutsch, französ., englisch. 
h e Buch- und 


; Eröffnung der 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


dieſelbe enthält die ſchönſten 
fungen Jim, 
Spielwaaren mit ie 


I\ Priebatsch’s Buchhdlg. 
Ring 58, Breslau, 


Haupt-Lager von 


Jugendſchriften, Velocipedes, 7 
Bitdungsſchrift Turnapparate, F i A 
‚giessizern. Croquets, ; Hackerbrän. München.; 
eschen k. Literatur Aristons und : > zwiſchen 
Herophons, ; 
1000 der 1 y Eier ſpielend; Wreslan Ohlauerſtraße 
Galanterie-, an der l „und 2 
e a Bijouterie-, Promenade Licbichs höhe. | 
(Zauber-Laterne). 1. Lederwaaren, == . WERE i | 
Nebelbilder-Apparate Albums | 


in größter Auswahl. SE ; 
Gleichzeitig eröffne ich einen i 
vollſtändigen Musverkauf 
meiner Luxusgegenſtände ; 


in cuivre poli wegen Aufgabe derſelben und 
bietet ſich dadurch Gelegenheit, anſehnliche Ge⸗ 


(Dissolving views). 


Priebatsch’s Buchhandlg. 
| Hauptzweig: Lehrmittel. 


© 


Altbüßer Straße n 11, 


Vis -- wis Magdalenenkirche. 773010 


Anerkannt vorzügliche Küche. 


AU Bu; n 


ſchenke zu fabelhaft ermäßigten, aber feſten 


Jeder Käufer erhält einen Gegenſtand 
* 


Ea Preiſen einzukaufen. [6516] Ein freundliches, uen i be $B aer u -Bimmer ift noch 
7 fir einige Sage in der Woche zu * E 
piele. 6 Fränkel eee a veide 
Priebatsch’sBuchhdig. ern I al & 9 = 
Hauptzweig: e 8 ing + - 
58 58 Berlin 
= a MER” Prämiirt 1881. "PE 8 


ir tt, IC 


J.] Sprechſt. Vorm. 8-11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [5671] 


br. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn ori 


$ RE~ q % 
e In unmittelbarer Nähe des Schleſiſchen und des Görlitzer u 
200 en puna torete Zimmer von 1,50 an. 
0 Normal-Tricot-Jacken den unter jeder Garantie, die I 1662 Director: en lern 
92% ohne Dedel | si 
1 Bidet's SJ a0 50 h. an, 
Wi H Normal-Tricot-Leibbinden brachten. 
LER 1 P. L angosch, Verlobungs⸗Anzeigen, Phe Einladungen, 1 ⸗Karten, 
et. 
bt li acher Tpiectagen. Papierhandlung und Druckerei. 5² 54 
: jed. Art, moderniſirt faub. u. fertigt! 


Ciiy-Hoötel, 
eee e 5 i Bahnhofes. 
Schutz o TECN Erkältung! 
Servis und Licht wird nicht berechnet. 
irgend ein Fabrikant giebt, ver- 4 | e EI 
> Avers. Nun agen $ Normal-Tricot-Socken billiger wie alle unter gleicher 4 
G MNormal-Tricot- Eb fehle den ‚neben: M 
Fabriku. Kü 1 in A Normal-Trieot-Stoffe ne ouverts. mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 
Au, 
9 > CALIL LI II XAI KAKIRI) 
Dr. Tal. Freund, Jagel, warte Röbel und el. 


Dresdener Straße 32153. 
Im Centrum der Stadt gelegen. 
Pferdebahnverbindung nach allen Richtungen. 
5 Normal-Tricot-Hemden er Normal, 5 dn i h Bäder im Haufe. Fernſprechſtelle 1829. 
; Normal-Tricot-Beinkleider kauft, sind aber 10—15 Procent 1 » % 
Y Stau. ill. Preisi N. ö. Garantie in den Handel ge- h ii 1 E IE 1 * t È U, 
DP Normal-Trieot-Schlafsäcke 85 Artikeln mein grosses f R und 
13045 Schweidnitzerſtr. 45. 9 ee e Raschkow ir, Ohlauerſtraße 4, N 
Damenmäntel | Echte Merino-Jacken und Beinkleider 
(Marke: Carwright « Warner.) A Krankheits halber 


in Deutschland und Amerika bezüge z. ſoliden . [7761] 3 82 T i © 1 ® 
Sen de u en 28, neter 1 Treppe i Neu l Exira billig ! Neu ! 1 8 BIVA ie Beh 
Künstliche ZahnenPlombän. links d. d . laden. Henel's MHerwen-Meltom-Veberhnöpf-Gamn- f = 
e,, en E AEEA e e N schem mit Flamellfutter, das beste Mittel MI @ W Pa 
Speeinlität (7752 um die Füsse warm zu halten. [5818] $ & w D] Y e p ad pi 
Schmerzlose Zahnextraction 93 Elegantes Aussehen. — Unerreicht billiger Preis : 
Lustgas (Lachgas). E Bam i G meines ſeit 26 Jahren beſtehenden 


Das Paar 2 Mk. 8) Pl. 
Damen-Gamaschen 3 Mark. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. k. und k. Hoflieferant, 
Bean am | Rathhause 26. 


In Amerika approbirter Zahnarzt 
mit ächt. Haar, na 
Dr. 8. Gerstel, haltbar, in f. Bisquit⸗ Wachs⸗ 
TE EEG Sh guß, unzerbrechlich; größtes La⸗ 
e E, Se gr zupaſſender haltbarſter Rümpfe, 
DE er Riehter, Schuhe, Strümpfe; Pariſer be⸗ 
in Amerika approb. Zahnarzt, | wegliche Gelenkpuppen, angekleidete 
N Schweidnitzerstr. 6, Puppen. Alte Wachsköpfe ſtelle 
g Kö { 


| o einen. U. Wäſche-Geſchäfts. 


Die vorhandenen Beſtände in: [5483] 


d Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
8 Cricotagen, Damen- und Kinderwäſche, 


55 Creas u. Bleichleinen, Züchen u. Inlettleinen, Dowlas 


bond. Shirting, Tiſchtücher, Servietten und Handtücher, 
Gardinen, Barchent und Flanelle, ſowie ſämmtliche Futterzeuge 


für Schneider und Schneiderinnen ꝛc. 


werden ter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe ausverkauft. 


Ganz beſonders empfehle ich ein großes Lager fertiger 
Militärwäſche. 


wie neu her. Anfertigung modernſter 
e Haarketten, ſowie jeder e 
5 —]I bei 4 Preiſen. 7749 
iir Frünkels ane Auguste Münzer, 
Dr. E. Se Riemerzeile 15, nur 2. Etage. 


in Amerika approb. Zahnarzt. 
lunkernstr. 34, ll. [7593] 


Damen, welche bei Anſchaffung von Tricot⸗Taillen Werth darauf f 
legen, ſolche tadellos ſitzend und in überaus ſaubrer Ausführung zu 
erhalten, finden diefe in großer Auswahl — auf Wunſch Anfertigung 
nach Maaß — am hieſigen Platze einzig und allein in der 


Tricot Taillen Fabrik, 


Berlinerſtraße 1, Ecke Schwertſtraßze. 
ae e der ae RIE Tu [on 


10 L. H. Krotoschiner, 
; 2 À 
T 12e fange, [owie Mm doc eo 9 65, Ohlauerſtraße 65, Ehriſtophoriplah. 3 


part., rechts. Auch werd. Stoffe zum verarbeiten 
angenommen, zu Kleidern wie auch Br wattirten Lauf⸗ und Tragemänteln. Für Wiederverkäufer 55 bitfige Preife, 


Q 
| ; Ge0s000080080090080808 
Künſtl. Zähne: ia: e „Natürliche Sormenfülle, |: Friedrich Bornemann & Sohn, 


: abſolut unſchädlich her J. Hemsler-Maubach, Anftalts-Divector Pianino- Fabrik, Berlin, Leipzigerstr. 85, empf. ihre kreuzs. Piasinos 
ae e en on 5 ò zu verkaufen in Baſel⸗Binningen, Schweiz. Einleitend Näheres gratis und franco. in bekannt bester Qual, zu bill. Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf ` 
. Neue E ern Zwingerſtr. 2. Briefe hierher 20 Pfg. [2737] Imehrwöchentl. Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz, franco. 


| 


— 


Bages einer grossen 


äcke⸗ l. Pane. Fabrik. 
Säcke: 100 Ko., St. 46, 51, 61 Pf. 
A Säcke: 100 Ko., St. 73, 82,85 Pf. 
Säcke: 2 Scheff. St. 71, 75, 78 Pf. 
Normal- Wollkoffer, St. 3, 25—3,65 
A Rapspläne, St. 5.75, 8. 9 Mark 
Wasserdichte Pläne für Loco 
mobilen, Dreschmaschinen, Ge 


Extractionen mit Lachgas ꝛc. 
oe w Eu 905 | 

in Deutſchland appr. Zahn⸗Arz | 

l Alte l 15. ; 


| Künſtliche Zähne, Plomben, | 


een 


@ 


Kinfttiche 3ähne, Rlomben, 
19 0 Beſeitigung jedes treideschoder, Rollwagen ete. 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ Auf Wunsch Preisliste. i 
nahme der Zähne E. Mosche, 


Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 5 Franz Rionka, şi 


eee 


ee — 
£ a FSS EEE NEE ENTE ER EEE 3 2 . = 2 B HERNE ENGE 
Be z 2 


i Í 8 
á © 
Vreslau⸗Warſchauer CHenbahu, 
| Am 1. Januar k. Is. tritt fy unſerem Local⸗Tarif für die Beförderung 
pon Perſonen und Reiſegepäck vom 1. März 1878 ein Nachtrag J in 
aft. Derſelbe enthält Aenderungen der Tarifbeſtimmungen über Be⸗ 
rderung von Kindern zu ermäßigten Preiſen und über Beförderung von 


Reiſegeväck auf Kinderbillets, die (heilweiſe Ermäßigungen, theilweise 3 
zuch Erhöhungen der bisherigen Fahrpreiſe für Kinder unter 100 


Das Atelier feiner Herten⸗Garderobe 
Carl Neustadt, 


Ohlauerſtraße 21, I. Et., 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in den neueſten Anzug⸗ u. Paletot⸗ 
ſtoffen. Solide Preiſe und Garantie ſorgfältigſter Ausführung. 


Ein flottes Deſtillations⸗Geſchäft (detail) 
wird bald oder ſpäter von einem Fachmann zu pachten geſucht. 


[Offerten nimmt Herr Louis Oliven in Breslau, Ring 48, 
entgegen, | 16405] | 


- Fiügelpumpen 
=) 

beste Saug- und Druckpumpen der Neuzeit, 
ganz in Messing oder mit Eisengehäuse in 10 
Grössen. Für: Wasser, Sprit, Wein, 
Bier, Petroleum, Oel, Essig, Syrup, 
Dickmnische, Holzstoff, Papier- 
stoff, Selalempe, Theer, Anunomink 
ett. etc., langj. Speelglität der 7692 

Metallwaarenfabrik 


Anderssohn & Knauth, Breslau. 
Prospecte mit Zeugn. u. Preisliste gratis u. fr. (Mehrere 100% Stek. i. Betriebe.) 


Richard Malchow, vorm. Wernle, 


ini) fliegen, . 9) 
| Abdrücke dieſes Nachtrags werden binnen Kurzem auf unſeren Stationen 
zur Einſicht ausgelegt ſein. 
Poln.⸗Wartenberg, den 15. November 1885. Direction. 


ö EES. i m 7 2 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
In Gegenwart der Notare Juſtizrath Korß und Rechtsanwalt Krug 
nd in Gemäßheit der Beſtimmungen der betreffenden Privilegien von den 
bisher eingelöſten amortiſirten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 397 
Stück über 231 000 M. am heutigen Tage verbrannt worden. 
I Breslau, den 19. November 1885. 
| Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Polnische 
. 0 * m DER RUES jè a 
4), Ligquidations-Pfandhriefe. 
| Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir von der Bank 
von Polen beauftragt find, die am 1. December a. C. und früher 
fälligen Coupons und verlooſten Stücke von Polniſchen 4% Liqui⸗ 


dativus⸗Pfandbriefen einzulöfen. Die Bezahlung derſelben erfolgt 
in deutſcher Reichswährung ſchon vom 28. November ab an der 


nebſt feinen werthvollen 4 Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 

„WERE“, in erweitertem Umfange, Belletriſtiſches Sonntags- 

blatt „Deutſche Leſehalle“, Feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der 

Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Ännswirthfahaft.“ 


en E das nie nen n für den Monat 
nebſt obigen eparat⸗Beiblättern bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten des Deutſchen December 


für den Betr 2 X 
Probe Nummer 1 iIS . Fand. 1 Mr k, 35 Pf. 


erliner. age latt | 


[3025] 


Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten 
gratis u. frameo den bis 1. December bereits erſchienenen f 
Theil des Romans von 


Hermann Heiberg: „Eſther's Ehe“. 


Vom December ab erſcheinen aus der Feder Dr. F. Falkſon's, des 
bekannten Freundes Johann Jacoby's, politiſche Erinnerungen: ; 


EA 3 ' 75 5 Breslau, Ketzerberg 4, empf. feine feuerf. 
Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs. [6472] „Aus Rönigsbergs vormärzlichen Tagen“, Geldſchränke, u. diebesſich Caſſotten, 
Breslau, den 20. November 1885. packende Schilderungen einer Zeit, welche vielfach an die Gegenwart 7 en „ 
AB. erinnert. [3033] | 1881 fähigkeit Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafel 

Schleßiſchen Bank ⸗Verein. 8 Waagen, Copirpreſſen. Für Brauereien: Küh 


2 ſchiffe ꝛc. Gr. Lager. Preiscour. gratis. Bill. Preiſe. 


Eiſen und Blech. 


Mein in den beiten Marken gut ſortirtes Lager aller Sorten Flach⸗ 
Quadrat⸗, Rund⸗, Band: und Fagon⸗Eiſen, ſowie Keſſel⸗, Modell⸗, 
Sturz⸗ und Abfall⸗Bleche halte zu den billigſten Preiſen 5 0 


empfohlen. 2 6 
W. Fantini, 


Breslau, Langegaſſe 22. 


Königshulder : 
Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. 


Mit Bezug auf die 88 20 bis 22 des Geſellſchafts⸗-Statuts werden die 
Herren Actionäre zu der diesjährigen 


8 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
N auf Dinstag, den 15. December 1885, Nachmittag 3 Uhr, 
ins Conferenzzimmer der Alten Börſe zu Breslau, ne 
Nr. 16, Parterre rechts, hiermit ergebenſt eingeladen. 2999] 
Tagesorduung: = 
Die im § 22 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände. 
Breslau, den 13. November 1885. 
Der Vorſtan d. 
Schildbach. 


Die Herren Arbeitgeber aller Brauchen 


werden dringend erſucht, im Bedarfsfälle unſerer Coloniſten in Wunſcha 
(Poſt Boxberg) zu gedenken, und ſich betreffs des Engagements direct an 
den Hausvater Grobe in Wuunſcha zu wenden. Von demſelben werden 
nur ſolche Coloniſten empfohlen werden, welche für die betreffende Branche 
geeignet ſind und welche ſich in der Colonie vorzüglich geführt haben. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
für ländliche Ar 


2 


ejchäft für 
ucker, Thee 


) empfiehlt von nur directen Bezügen garantirt reine Naturwaare 
1 bei größter Preiswürdigkeit: $ 
Rohen Kaffee: Täglich friſch mit Dampf⸗ 


er ; betrieb geröſteten Kaffee: 
Nr. 2. ff. Gold-Menado.. 1.54. a Pfd. 
Nr. 3. f. gelb. Menado... 1.37. Nr. 5. Wiener Melange... 1.45. 
Nr. 9. ff. Preange r 1.18. Nr. 6. Carlsbader Melange 1.40. 
Nr. 10. f. Preanger ...... 0.98. | Nr. 7. Java u. Ceylon 1.25. 
Nr. 11. f. gelb Java 0.85. Nr. 8. Java .-.. 1.00 u. 1.20. $ 
Nr. 12. f. grünl. Java.... 0.76, Guatemala, Domingo 1.—. 
Nr. 14. Plig. Ceylon Campinas von 70—90 Pf. 
i (off. Bohne) ... 1.09. Zucker, gemahl. 28, 30, 32 Pf. 
Nr. 15. Plig. Ceylon . 0.97. dto. hart 32 Pf. 
Nr. 29. Plig. Ceylon⸗Perl 1.18. dto. U 33, 35, 38 Pf. 
Nr. 20. f. Guatemala ... 0.78. dto. ind. zum Thee 60, 65 Pf. 
Nr. 22. Domingo ..... ... 0.70. | Thee, Souchong 5 25, 4.25, 


er Inserate 4 


finden durch das 


Breslauer Handels-Blatt, 


Special - Organ 
für die Handels-Interessen [6496] 
in Schlesien und Posen, 


weiteste u. erfolgreichste Verbreitung. 


Colonien. 2868] 


beiter⸗ 


„Berlin W. 
Friedrich-Strasse 180, raumenstracse. 


H Beichshamk-Siro-Vonte. — Telephon Nr. 6057, 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. [6456] 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da 
sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt $ 
werden, am meisten zu gewinmnbringemden Trans- 
netiomem eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
j Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer $ 
H Effecten, Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Ver- 
M loosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 5 
| Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenre- & 
H saumié, sowie meine Brochüre: „Unpitalsamlage und p 
H Speculmtiom mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- 
und Präumiengeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem f 
iM Risico) versende ich gratis und frameeo. 


Weihnachts-Pedfente. 


Außer vielen anderen ſchönen und gelegentlich billigen Sachen, 
wie feinſten Brüſſel⸗Teppichen, Läuferzengen, Gemälden, Photo: 
graphien, Chromo⸗Glasbildern, gold. Herren- u. Damenuhren, 
Stereoſkopen, Regulatoren, Tiſchbeſtecken, Taſchentüchern, Stoffen 
zu Polſterſachen und Portiéren wie Uebergardinen x. ꝛc., 

empfehle ich: 


Figuren, Embleme, Bilder, Schilder, 
Krüge, Kannen, Büſten 


in imit. Cuivre poli, Kupfer, Eiſen, Bronzen zc., vorzüglich in 
Ausführung; ca. 70 pCt. billiger, als jede Kunſthandlung. 

Sämmtliche Sachen ſind neu, tadellos und in beſter Ausführung, 

wofür ich jede Garantie übernehme. [6529] 


G. Hausfelder, swingt. 24, x. 
gegen dieselben vorgehen. 


Ehrloſe Fabrikanten Beim Einkauf von Kernseifen empfehlen wir, sich die 


almun | verſuchen in neuerer Reinheit der Waare garantiren zu lassen. 
Zeit, ihre wenigWerth 3 
habenden Stärkeprä⸗ Frz. Heimze, Oppeln. Ad. Hoffınamm, Ratibor. 


parate als Glanz⸗Stärke einzuführen Paul Kullrich, Gleiwitz. ; 
j und aure Nachahmung der Packung, ſowie durch A. Lola meyer & Co., Gleiwitz. 
een eng dane ee e J. Lukaschik, Tarnowitz. M. Rahmer, Gleiwitz. 
\ Paul Strahl & Co., Schoppinitz. : 
A. Wehowsky, Beuthen. A. Wermnunneli, Beuthen OS. 
D. Zwieklitzer, Kattowitz. 


Ausführliches Waarenverzeichniß und Muller 


gratis und franco. 
Briefliche Aufträge finden nat d Erledigung. 
Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen. 


Breslauer Kaffee -Rösterel, | 
Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗Paſſage. 


Die unterzeichneten Seifenfabrikanten Oberschlesiens 
halten sich für verpflichtet, Ihre werthen Abnehmer er- 
gebenst darauf aufmerksam zu machen, dass seit kurzer 
Zeit von gewissen Fabrikanten unter dem Namen: 


„Oranienburger Kernseife“ 


eine Seife in den Handel gebracht wird, welche die Be- 
zeichnung (Stempel) Kernseife entschieden nicht tragen 
darf, weil dieselbe fremde, werthlose Beimengungen ent- 
hält. Herr Dr. Schaedler, vereideter Chemiker und Sach- 
verständiger der Königlichen Gerichte in Berlin, dem 
derartige zweifelhaſte Fabrikate zur Begutachtung und 
Untersuchung eingesandt worden sind, erklärt in seinem 
Gutachten, dass diese Seifen keine Kernseifen sind. 

Die chemische Analyse ergab folgende Zusammen- 
setzung: [2892] 
54,75 pCt. Fettsäuren, 

8,25 „ Natron, 
26,41 „ Wasser, 

N „ Wasserglas, 
1509 „ fremde Salze, 


i 109,00 pCt., 
mithin enthält diese Seife ca. 10 pCt. werthlose Sub- 
stanzen, die lediglich zu dem Zwecke beigemengt sind, 
um auf Kosten der Qualität den Preis herunterzusetzen 
und dadurch nicht blos reell denkende Fabrikanten, son- 
dern auch die Herren Kaufleute und insbesondere die 
Consumenten zu schädigen. 

Gegen dergleichen unreelles Verfahren machen wir 
hiermit energisch Front und werden wir, falls diesem 
Unwesen. nicht sofort Einhalt geschieht, nieht nur die 
Namen der Fabrikanten solcher Producte veröffentlichen, 
sondern auch im Sinne des $ 263 des Strafgesetzbuches 


Telephon⸗Anſchlu 


Die Herren Reſtaurateure 
lade ich hiermit zur Punſch⸗Probe ein! S 
Burgunder Punsch-Essenz, | 
Erfindung und Specialität 10 


von J. P. Karnasch, Stodgaſſe 7, 


übertrifft Die feinſten Punſch⸗Eſſenzen und koſtet æ Liter 
nur 1 Mark. BE i 
½% zu kochendem Waſſer. [6497] E 


ſo kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit ſeinem ſtets geig- 

5 bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 

Büchſen von 1; Pfd. bis 10 Pfd. 195091 
8 6 


im Magazin 
Schweidnitzerstasse 31 


N 


7 anweifung meiner Amerikaniſchen Brillant: 
> Glanz⸗Stärke das Publikum zu täufchen, wes⸗ 
2 — halb ich mich veranlaßt ſehe, die geehrten Haus: 
kauen hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes 
Packet meines Fabrikats obige Schutzmarke auf der Vorderſeite 
trägt, denn ich möchte nicht ‚gern; daß der Ruf meines durchaus reellen, 
allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den 
orzügen, welche meine Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber beſitzt, 
wolle man fih gefälligſt durch einen Verſuch überzeugen. Das Packet 
koſtet 20 ig und ift in faſt allen Städten bei den meiſten 
Droguen⸗, Seifen: und Colonialwaaren⸗Handlungen vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer i 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenorydul, (52051 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden | 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 


Jeugniß über Flechten. 


Nur dem Riugelhardt⸗Glöckner'ſehen Wund⸗, Bug- u. Heil⸗ 
Pflaſter⸗) verdankt meine Frau ihre Geſundheit, denn 8 Jahre 
m litt fie an bösartigen Flechten an den Füßen, welche in Eite- M 

rungen übergingen und ſte gänzlich arbeitsuntüchtig machten. Alle 
— — Verſuche, ihre Geſundheit wieder zu erlangen, blieben ohne Erfolg, 
| durch Anwendung von 1 Did Schachteln genannten Pflaſters hat 

E Januscheck A tie dieſe jedoch wieder erhalten; jo kann man mit wenig Re ng 

1 Sid 3 piii feine eng entbehrte Geſundheit wieder heritellen, wenn man das 

Schweidnitz, KAM richtige Mittel trifft und dies war nur allein das Ringelhardt⸗ 

empfiehlt 42380 Glöckner'ſche Pflaſter. Gleichzeitig beſtätige ich, daß ein hochbe⸗ 

feine Dampfdreſchmaſchinen jahrter Mann, dem ich dasſelbe empfahl, von feinen 20 jährigen 
von 3 Pferdekraft aufwärts, 
Göpeldreſchmaſchinen, Putz 
maſchinen, Dampfmaſchinen, 


Leiden an den Füßen in kurzer Zeit geheilt worden iſt. Dies 
bringe ich aus Dankbarkeit für ähnliche Fälle zur öffentlichen Kenntniß. H 
Theodor Koch aus Obert reb a bei Apolda in Thüringen. 


Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 Mk., excl. Fl., frei Haus, B i Locomobilen. A mi 1 
Anſtalt für künſtliche Minerasaſzes un deſtiabete Wasser. Niederlage. „) Mit Schutmarke: SR auf den Schachtebt zu beziehen à 50 


„„ Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslan bei Tu. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


Breslau, Sadowaſtraße 62. ; 


RESTE 


i und 25 Pf. (mit Gebrauchsanweiſung) aus allen Apotheken [6462] B 


TRETEN 


Fa N ARE NENNE SENDEN SEE O S SEE, 


Bekanntmachung. | 


In dem Concursverfahren über das f 
Vermögen der Frau Kaufmann 17 
Auguste Zachritz, geb. Schiller, 
zu Reichenbach, in Firma A. Zachritz, 
ijt ſeitens der Gemeinſchuldnerin auf 
Grund des $ 188 Concursordnung 
die Einſtellung des Verfahrens be⸗ 
anttagt worden. 65300 I 88 

Dies wird in Gemäßheit des $ 189 
Concursordnung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. x 0 

Reichenbach u/ E., den 20. Nov. 1885. 4 

Königliches Amts⸗Gericht. 5 

Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


Dampfmaschinen, 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomsbilen' 


neuerer Construction 


Einrichtung gewerblicher Etablissements A 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 4594 


Röbner & Kanty, Breslau, 
eee and SEES $ 


2 2 


Deutsche 


GAUE CAVES DE FRANCES 
` Kampf gegen WemfabriKation} 


Hanno = Rost 
Ver, Rostoc 
: eer 809 Filialen AA 
k s- Courante gratis und f h 
Damit sieh ein Jeder die Seinem Geschmack 
und seiner Constitution passende Sorte meiner 


an Natur- Weine wählen kan 
\ ich ab Todem beliebigen meiner Centralgeschäfte 


Hermann Hilmer 

in Firma „Emil Schor’s Nachfolger“ 
hierſelbſt iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 6481 

auf den 7. December 1885, 

Vormittags 9½ Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Zimmer 22 des 2. Stocks, 
anberaumt. 
Waldenburg, den 19. Novbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conenrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des am 11. April cr. 
hier verſtorbenen Kaufmanns 

Louis Roth: 
von hier (in Firma: „I. Roth“) 
ift zur Prüfung der nachträglich an- 
gemeldeten Forderungen Termin 


auf den 16. December 1885, 


Holzbearbeitungsmaschinen, 


Werkzeusmaschinenfabrik 


; vormals 
Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
stenerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
mm Rider, Bampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen e ee nach neuestem 
ystem. 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Mack, Oivil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


6454 


lP robekiste enthaitena 


10 halbe Liter-Fla i 
(je cino meiner 10 verschiedenen aaeh Se 


w 


k 12. ZE 


I kur Kinde 


sind Mendamin-Milch-Suppen und Mon- 
£ damin- Milch-Speisen besonders leicht 


= verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend 


* 
so 


rund Kranke 


= (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
3 Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao ete. wird 
Mondamin für Gesunde bald unenthehrlich. 


Vormittags 9 Uhr ! ; mn 

er den Aillen  Stntgerite Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., [wotson , 
hierſelbſt anberaumt. 6500] Krausenstrasse 38. fd. engl. 
Guttentag, den 13. Novbr. 1885. e 


eher, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ift unter Nr. 107 die Firma [6480] 
Kühnreich & Waldmann 
mit dem Geſellſchaftsſitze Gleiwitz 

und als Geſellſchafter 
a. der Kaufmann Oskar Kühn⸗ 
reich zu Krakau, 


Bekanntmachung. 
In der Heinrich Seydel'ſchen 
Concursmaſſe von Mittel⸗Tann⸗ 
hauſen ſoll mit Genehmigung des 
Gläubiger-Ausſchuſſes eine Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung erfolgen, bei wel⸗ 


cher 40 Mark bevorrechtigte und | ich 


131,387 Mark 60 Pf. nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen zu berück⸗ 


„Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, 
mit welcher, bei gleichzeitiger Wahr⸗ 
nehmung der ſtandesamtlichen Ger 
äfte, ein penſionsberechtigtes 
Jahresgehalt von 3600 Mark 
verbunden iſt, ſoll ſobald 130500 


Ich beabſichtige, die mir gehörige, 
zu Kreuzburg OS., unmittelbar 
am Bahnhofe, gelegene und mit dieſem 


durch einen eigenen Schienenſtrang e 
[5849 


verbundene ] 


Dampf⸗Mehlmühle 


die ſogenannte Rede- Doerr 
Mühle, zu verkaufen, weil ich durch 
meinen anderweiten Beſitz verhindert 
bin, die Mühle ſelbſt zu betreiben. 
Die Mühle enthält 5 Mahlgänge, 


pramiitt Is 


zur Verbesserung von KiM 


; Wald⸗ A beſetzt werden. h À 5 7 
b. der Fahnen) Max Wald: ſichtigen find. Der zur Vertheilung el Schriftliche Bewerbungs⸗Geſuche] Walze, ift zu einer Production von Suppen, i 
mann zu Gleiwitz, find bis zum 15. December d. J. an 7000 Centnern jährlich eingerichtet Saucen, Gemusen; Mh 


von denen nur der Letztere zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft befugt iſt, 
eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Octo⸗ 
ber 1885 begonnen. 

Gleiwitz, den 16. November 1885. 

Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Negiſter iſt in auf der Gerichtsſchreiberei des hie: | , wünſcht einen gut fituitten Herrn in Bres! d 3 8 
y : er Pr. 13 ein⸗ ytsſchreiberei des hie: | — e in Breslau wenden. | . 8 A 5 
Bezug auf die unter Nr. 10 ſigen Königlichen Amtsgerichts zur ehren}. Char., von 40—55 J., als Au Ust Heinemann i Erich Schneider, Liegnitz, / : 
getragene Firma eee e. ) ; Lebensgefährten. [7724] g „ ` ; al: 
“Hugo Wernicke Cinfiät niedergelegt f. Cnftlich, gemeinte Offerten. unter Rittergutsbefiber, und Erich & Carl Schneider, Breslau, 
zu Beuthen OS., als deren Inhaber Nieder-Wüſtegiersdorf, D. 2 Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. Striegelmühle bei Zobten a. Berge. H M Hoflieferanten. 2 [2284] 2 1 16 


der Kaufmann Hugo Wernicke 
eingetragen iſt, heut vermerkt worden, 
daß die Firma auf die Erben des 
bisherigen Inhabers übergegangen ift- 

Gleichzeitig iſt die Firma im 
Firmen⸗Regiſter gelöſcht und unter 
Nr. 317 unſeres Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſters die Handelsgeſellſchaft 

Hugo Wernicke 

znit dem Ort der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) die Wittwe des Kaufmanns 
Hugo Wernicke, Marie, geb. 
Stsolartzyk, 

2) die Kinder deſſelben: 

a. Guſtav Ludwig, 
b. Helene Martha Auguſte, 
e. Martha Natalie Helene, 
Geſchwiſter Wernicke, 
ſämmtlich zu Beuthen OS. 
Die Geſellſchaft hat am 16. Sep⸗ 
tember 1885 begonnen. 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur der Wittwe 
Marie Wernicke zu. 


| 


verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 
30,000 Mark. [3041] 
Dies wird in Gemäßheit des 
§139 der Reichs-Concurs⸗Ordnung 
und mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß ein 
Verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 


den 19. November 1885. 


Der Concursverwalter. 
Scheff, Rechtsanwalt. 


In dem Heinrich Hausotter'ſchen 
Concurſe 

ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 
Bei einer verfügbaren Maſſe von 

1649 Mark ſind 36947 Mark 94 Pf. 

Forderungen ohne Vorrecht zu be- 

rückſichtigen. 5489 
Antonienhütte, den 20. Novbr. 1885. 
Concursverwalter 

Jacob Fröhlich. 


Große Auction. 


Für Rechnung, wen es angeht, ver⸗ 
ſteigere ich Montag, den 23. No⸗ 
vember, Vormittag von 10 Uhr 
ab, Neue Tauentzienſtraße Nr. 
10H14, gegen ſofortige Baarzahlung 
an den Meiſtbietenden: 64 0] 

ca. 10000 Blatt Nußbaum⸗ 


Der 


unſeren Vorſteher Handſchuhfabrikant 
dolf Berthold, einzuſenden. 
Haynau, den 19. November 1885. 


Die Stadtperordneten⸗ i 


Verſammlung. 


xine achtb., geb. Wittwe, 30er $., 


Ein junger Kaufmann, 27 Jahre alt, 

moſcaiſch, ae in einer 
ſchönen Stadt Pom. Geſchäft der 
Mode nicht unterworfen, wünſcht ſich 
mit einem häuslich u. wirthſchaftlich 
erzogenen jungen Mädchen aus acht- 
barer Familie mit einem Vermögen 
von 15— 20000 Mark [7639] 

zu verheirathen. 

Nicht anonyme Offert. unt. D. 77 
an die Expedition der Brest. Zeitg. 
erbeten. Discretion Ehrenſache. Ver⸗ 
mittler verbeten. 


Damen, 

welche ſich bei einem luerativen 
Fabrikgeſchäft mit 15- bis 20000 
Mark gegen Sicherſtellung ſtill oder 
thätig betheiligen wollen, belieben 
ihre Offerte unter Chiffre Z. 7 in 
die Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. 7764 


Ein gutes, altes Getreide⸗ und 
Sämereien ⸗Geſchäft in der 
Grafſchaft Glatz iſt zu verkaufen, 


und läßt ſich leicht, ohne große Koſten, 
vergrößern. Die Mühlen⸗Gebäude, 
wie das dazu gehörige elegante Wohn⸗ 
haus befinden ſich im beſten Bauzu⸗ 
tande. Zu dem Mühlengrundſtücke 
gehört auch ein großer Garten. 
flectanten wollen fih wegen des 
Näheren bald entweder an mich oder 


an den Herrn Juſtizrath Fraustädter A 


Villa 


in ſtylvollem Rohbau, äußerſt folide 
und bequem vor 6 Jahren erbaut, 
frei und geſund gelegen, 9 heizbare 
Zimmer, großes Beigelaß, Waſſer, 
Gas, großer Garten mit Spargel, 
Wein und Obſt, iſt umzugshalber bald 


zu verkaufen. 
Ein Drittel Anzahlung, zwei Drittel 
Pie eee 


bleiben. g a 
E 2 


Gefällige Offerten von 

käufern erbittet 
Paul, Zimmermeiſter, 

Liegnitz. 


Einige ſehr gute Provinzial⸗ 


A 
Hooters 
gi verkaufen. Anz. 9:-24000 


Mark. Offerten unter Chiffre B. 4 
Briefk. der Bresl. Ztg. [7796] 


Es wird bei einer Anzahlung 


Rez | H E 


Nahrungs- 
Sch 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, S 
vorzüglichen Fleischb 


J wohlschmeckendstes fa 
Fleisch-Pe ton, und leichtest assimilirbares | 
u. Stärkungsmittel für Magenkrank: 
SE Schwache und Reconvalescenten. 

lan verlange nur echte Kemmerich'sche Fleisch -Präparate 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich; 


cond. Fleisch-Bouillen N 


© ohne jeden 
weiteren Zusatz; 3 


© 


empfohlen 


CREME SIMON — 


wird von den berühmteſten Aerzten in Paris 


und von der eleganten Damenwelt 


allgemein angewandt. Dieſes unvergleichliche 
Product beſeitigt in einer Nacht alle Froſt⸗ 
beulen, Lippenriſſe, ift unerſetzlich gegen aufgeſprungene 
Haut, rothe Hände, Geſichtsrötye und macht die Haut 
blendend weiß, kräftigt und parfümirt ſie. 

Das Poudre Simon und die Seiſe à laCräme Simon 
beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtändigt die vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften der Crème Simon. 


Erfinder J. Smog, 36, rue de Provence, Paris. 


Vourzthig bei den Coiffeuren u. in den Parfumerie⸗ Handlungen. 


2232 


Rambouillet⸗Stammheerde 
Brechelshof, 
Poſt und Bahuſtation. 


AT 
— 


Der Bockverkauf wird fortgeſetzt. 


Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. Schurgewicht. 


Beuthen OS., 13. Novbr. 1885. Journiere, 15⸗—18,000 Mark ein rentabl in Ho 
önigli Amts⸗Gericht. Ye c event. würde ein mit dieſer Branche von 15— 18,000 Mark ein rentables (Tuche ein Hôtel, guten Gaſthof 
Königliches Amts⸗Gerichtt 1 A Nam, vertrauter Kaufmann mit einigem Geſchaͤft 85 oder befferes Restaurant zu Netze zum Fang, 
Bekauntmachun ackobſt, leere Kiſten c. Capital als Theilnehmer auge Cigar Ne pachten. Offerten u. Chiffre b. 5 Rebhühner-, ; f 
X 0 10 8 8. i fausfelder nommen werden. Briefe unter B. 12 | A f n geſucht, Briefk. der Bresl. Ztg. 7727 A n fir und 
An der hieſigen evangeliſchen Dur- Ausfelder, „ Sr. der Brest. Stg. 16532] u kaufen aeit in Zinshaus, innere Stadt, nen Bogel⸗, ertig. 
erſchule iſt zu Oſtern k. J. eine B u 3 eh 1 KU Bo ſich it gebaut, 800 5 lr. Ueberf ne ſoll Fiſch⸗, 7345 


Lehrerſtelle zu beſetzen. Das Mini⸗ 
malgehalt beträgt 900 M. und wer⸗ 
den von 5 zu 5 Jahren Alterszulagen 
in Höhe von 180 M. reſp. 200 M. 
bis zur Erreichung des Maximal⸗ 
gehalts von 2000 M. unter Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit ges 
währt. Umzugskoſten werden nicht 
erſtattet. Bewerbungen find bis zum 


Bekanntmachung. 


Das Diaconat an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtkirche, mit einem 
Jahreseinkommen von 2400 Mark 
und freier Wohnung nebſt Garten 
iſt vacant und ſoll bald möglichſt 
beſetzt werden. Bewerbungen um 
dieſe Stelle werden bis zum 14. 
December 1885 erbeten. 3037 

Haynau, den 13. November 1885. 

Der Magiſtrat. 


Das Grundſtück Carls⸗ 
ſtraße 41 Breslau 


ſoll dur ER 1 15 Be und 
wollen ſich Reflectanten bei mir 
melden. I = [5829] 


Rechtsanwalt Feige, 


Breslau Ring 32. 


Büreau: Zwingerſtraße 24. 


Große Auction. 


Donnerstag, den 26. Novem⸗ 
ber, Vormittag von 10 Uhr ab, 
verſteigere ich Zwingerſtr. Nr. 24 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden 6487 

766 Pfd. gelbe Wachsſtöcke, 


halter 


in kleinen und größeren Poſten. 
Auct.⸗Commiſſar. 


8. "Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Ein gutes E 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit Mehlproducten em | wa 
gros und détail in einer be⸗ 


lebten Stadt ift 2964 


mit Grundſtü 


Verhältniſſe halber zu verkaufen und 


zum 1. Januar zu übernehmen. An⸗ 


zahlung nach Uebereinkommen. 
Offerten unter H. 25077 an 


Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


Eine gangbare Schlofferei ift Fort- 
zugs halber ſof. b. & verkaufen. 
Näh. Trebnitzerſtr. 15, 


Cig.⸗Geſch. E 


40,000 Mark gegen 5 %ige 
Hypothek auf ein ſchleſiſches Domi⸗ 
nium, unzweifelhaft ſicher, werden 
ſofort oder am 1. Januar 1886 
verlangt. Offerten sub T. 133 a. d. 
Annoncen⸗Expedition von Triest & 
Mockrauer, Berlin W., Jägerſtr. 25. 


2—3 000 Thlr. 


[7662] 


Zu [3038] 
Weihnachts⸗Inſeraten, 
berechnet für d. feinere landwirthſchaft⸗ 
liche Publicum, iſt beſonders geeignet 
u. empf. ſ. billigſt d. Allg. Ztg. f. dſch. 
Land⸗ u. Torſtwirthe Berlin, Pots⸗ 


damerſtr. 26a. Auch z. Abonnementemf. 


Ich ſuche ein nachweislich 
rentables [2985] fi 


Materialwaaren⸗ 
u. Eigarren⸗Geſchäftf 


ohne Weinſtube event. auch mit W 
Haus bei einer vorläufigen An⸗ 
zahlung von ca. 16,500 Mark. 
Gefällige Offerten unter & 
KR. 69 nimmt Rudolf Moſſe, 
Breslau, entgegen. £ 


obigem Capital an einem be⸗ 
ſtehenden Engros⸗Geſchäft thätig 


betheiligen. 


Gefl. Offerten sub EX. 25033 
befördern die Herren Haaſenſtein 
und za, Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 2, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


verbunden mit flott gehender 
Wein⸗ und Bierſtube, in einer 
größeren Provinzialſtadt Poſens, 
ſehr gut rentirend, iſt Umſtände 
halber preiswerth zu verkaufen, 
event. ein junger Mann als 
Compagnon geſucht, welcher der 
poluiſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt. 

Gefällige Offert. unt. M. M. 76 


an die Exped. der Bresl. Itg. 
erbeten. 


Eine nach im Betriebe befindliche 


[7638] 


en mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt 

Off. u. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


ald zu verkaufen. 
K. A. 90 an die Exped. 
[7660] 


: 1 Wien. Café u. Reſtaurat. z. vk. Näh. 


bei O. Fiſcher, Nicolaiſtr. 31, II. 


bei 6000 Thlr. Anzahl. bald verkauft 
werden. Adreſſen unter A. 99 Exped. 
der Bresl. Ztg. [7722] 


Alfenide⸗Beſtecke, 
allerbeſtes aa" abril 


1 5 , [6282 


Fr. Zimmerriı2mn, 


Chriſthaumkerzen 


per Pfd. 95 Pf. offeriren 


Gruhl & Kirchner, 


Harrasgaſſe 3, [7704] 
vis-à-vis der Liebichshöhe. 


Beſteinlagen 
aus Rosshaar mit 


Kinder 

F. Maussner, Nürnberg. 

Prospecte u. Zeugnisse 
franco. er 


Angel eräthe, Kaſcher, 
Naubthierfallen, 
Fuchs⸗, Marder⸗, Iltis⸗, 


Fiſchotter⸗, Fiſchreiher⸗ 
Bruno Vogt, Herrenſtr. 17/ö18. 


Damentuch, 


Prima Qualität, modernſte Farben, 


„Z. December er. an uns einzureichen. 0 Ei 7 für elegantes Winterkleid; L 
Bunzlau, den 19. November 15. 30 Groß Chriſtbaum⸗Licht⸗ zu 50% als I. Hypothek geſucht. Ein gaugbares . Glas-, Porzellan⸗ u. Luxuswaaren⸗ e,, ES 
747 efl. Off. ter M. 91 3 7 vr f zu Haus- u. Morgenkleidern verſende 
Der Magiſtrat. [6482] a d. Tresl. geit. or Colonialwaaren-Geſchäft, Geſchäft, Ning 31. billigſt. Proben franco. [3039] 


Hermann Bewier, 
Sommerfeld N.⸗L. 


N engl. Briefbogen u. 


ark. 


Stammſeidel. 2 
Jubilarſeidel, 


auch mit Photographie. 
Fiskus. — Angießen alter Deckel. 


Carl Stahn, Safer 1» 


ſtraße 
1 eiſ. Geldſchrank 


für 100 M., fh. 10 Stück Geldſchränke 
verſchied. Größe, neueſt. Conſtruction, 
ſind zu ſoliden Preiſen zu verkaufen. 
17751] F. Maletzki, Moltkeſtr. 8. 


100 engl. Couverts 
gutes Papier für nur 
1 a 

A. Scholz, 8 
Ring 20, im Hofe. 


Inentgeltlichzis}]j 
pon Trunkſucht auch ohne ohne Wise 


m. C. Falkenberg, Berlin, 
r —ů—r ͤ• é 
Friedenſtraße 105. 2460] 


ünterleibs⸗, Len bat re 


ohne Berufsſtörung Dr. med. IIZ 
Friedrichſtraße 201, Berlin. 16800 


Auch brieflichh [1963] 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis- Geschlechts-, Haut- und 


_ rauenkrankheiten, ferner Schwäche, 


Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, ur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 ½. Veraltete u. 
verz. Fälle ebent. in sehr Kurzer Zelt, 


Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzi erſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie ge ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die ⸗Lebensweiſe zu ſtören. 


orſchungen der Medicin. [4239] 


Geſchlechtskraukheiten x. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
pači. Heilg., Altbüßerſtr. 3 31,1 
Syrechſt. früb v. 3—8 NAD., ausw. briefl. 


Geſchlechtskraulbeiten, 


Pollutionen, 
7700] Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell, 


Geheime Frauenleiden 


sub Garantie u Diseretion 
i Dehnel sr., 
Breslau, Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


Pateutirt 


Superatox-Asbest- |£ 
Feuer - Schutz- 
Platten 
gegen Feuer und 
Feuchtigkeit. 


Alleinige un für 
Schleſien 


Louis Seliger, 


Inhaber der 


Perm. 
Ind.-Ausstellung. 


| Muſter und Proſpecte 
gratis. Auswärtigen gegen 
Portovergütung. [6503] 


F. Welzel, 
Pianoforte- abril 
und Leih⸗Juſtitut, 
42 Ming 42, 


Ecke Schmiedebriide, 1. Et. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe v. M 


neuen und eee f 
Pianinos Zi 
und Flügeln. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


o ct rch ba 2 


in der Piroleum Beleuahtung, ist dar 


R. Amandi ad 
Gummiwaaren lenk 


und verſendet in bekannter lte 
Kroening, Magdeburg. Neueſter 


Catalog erſchien ſoeben, welchen gratis I 
gegen Erſtattung des Portos 14000 ; 


rejp. 20 Pf. verſende. [210 

Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 
Selbstthätige 
Schrauben- 

Ventilatoren 


u. Rauchleiter. 
Schaffen frische Luft. 
Verhindern das Rauchen. 


steine. 6470 


W. Hanisch & Cie., 


Inh. Otto Schmidt, 
Berlin NW. 6. 


Racahout des Arabes 


von Th. Hildebrand u. Sohn, Berlin. 


Rühmlichſt bekannt als Pee 2 
Nahrungsmittel für Kinder, Recon⸗ 


valescenten und Kranke. 
Allein zu haben bei 


Paul Pü 


[5822] 


"pleiden heilt brief. 5 


Die Ber | 
Korn erfolgt nach den neueften |} 


1. €t. | bewillige ich auf die bisherige 000 


‚ Fördern den Zug d. Schorn. 


Naser e 
Silberne Medaille; 
; Zürich: Diplom. j 
a Goldene Medaillen: 
Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


ES S tücte ſpielend; mit oder 

ohne Expreſſion, Mandoline, 5 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Suje \ 
ſpiel 2c. [6469] E 


Spieldoſen 


2-16 un ſpielend; ferner 
Neeceſſaires, Eigarrenſtänder, 3 
en Photogra⸗ 
iealbums, ee ; 

i ſchublaß ften, Briefbeſchwerer, ka 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Flaſchen, 1 Stühle, ꝛc. 
Alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüg⸗ 
lichſte, beſonders geeignet 


zu ene sehen en, 


1 1 


J. H. Heller, Bern 
(Schweiz). A 
In Folge bedeutender K 
Reduction der Ro e i] 


Anſätze meiner Preisliſten 20% R 
Rabatt und zwar ſelbſt W 4 
dem kleinſten Auftrage. f 
Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preislisten a 
4 iende franco. 


Ein 1000 
äußerſt bequemer, 


halbgedeckter Wagen 


ift billig zu verkaufen. 
Näheres und Beſichtigung im 
Kohlengeſchäft der Herren Erhardt 
Hüppe, Märkiſcheſtraße Nr. 16. 


Geldſchränke ` 


in Auswahl ſchrän verkauft 
billigſt A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


ſehr guter 
0 10495 r 


Dépôt [6458] 
Chocolats Marquis, 


bei Wilh. Ermier, Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraße 5. 


Für Kaufleute und Reſtaurateure 
offerire eine Sumatra: Ci 
großes Fagon, 19 1505 a 5 Pf. 
Verkauf = à Mille Netto 
Probezehntel 5 Daneben 
Ernst Lauterbach, 

Cigarren⸗Fabrik, 
Spremberg N. ⸗L. 


[Kernſeife; 


laber nur ſolche mit Stempel, 


in reichlich bekannter, ausgiebigſter 
Ia.⸗Qualität, N M. 20 Pf, Ge⸗ 


wicht 10 Pfd. = 


Sep” H ame 12 1 In 


G. Hausfelder, 
[6486] Zwingerſtr. 24, I. 
biges Inſerat, auf Veranlaſſung 


des Inſerats der Oberſchleſiſchen 
Seifenfabrikanten. 


| 
Täglich Frisch geräucherte 


fi. Lachsheringe 


empfiehlt in vorzüglicher Waare 
. Neukirch, Nicolaiſtr. Nr. 5: Nr. 59. 


Damasosnar Rosen-Hnie 


vorzügl. bewährt 15 Hast. 40 
keit, Kartarrh, empf. 0 Pf. 

Th. Buddee, butt A Reiche 
Ant Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


u Präjenten und 


Slg celle 5 
Malaga, e Toe so f. 
Parfüm-Cartonnagen 


in hocheleganten Genres, a Stück. 
von 16 Pf. bis 15 M., ebenſo 


Toilette ⸗Seifen 


in allen Sorten, mit feinftem É 


ſowie auch 
; galant Preiſen. 


i 0 AUS Stück von 
N 20 Pf. Mk. 


bis 3 


double und triple, von 
den renommirteſten Fabriken.“ 


Quintessence 


a deau de Cologne ambrée etc. | 
Handlung (6511 


in Breslau, am Neumarkt4 2. 
Gegründet 1836. 


JBei Husten, „al. 
Heiſerkeit, Verſchleimung, E Weintrauben, 
Lungen: und Magenkatarrh ſind die Raue N EUR: 
Molfenter'ſchen Trauben- 
8 be lin 1 5 R i 
ounbon m, Hafenbad, 
anerkannt das befte Hilfsmittel. f ROSINEN, 
Vorräthig in verſiegelten Perga⸗ 
. zu 20 und 40 Pis. 110 Schaalmandeln, 


lieferanten in Breslau. 173097 ji 
Naß Cruct e eih 
allerfeinste 
8 i 0 5 ta at ` Eleme- und krbefll. 
aramee Sultanfeigen, 
10 0 und empfohlen von dem Sloll., Neapol. u. Is ann 
öniglichen Sanitätsrath Herrn Dr. 
Springer, Chemiker Herrn E. Haselnüsse, 
[Aubert und durch Certificate bez 
leuchtet, daß die Wirkung analog dem Maroni, 
flüſſigen Malz⸗Extract iſt, empfiehlt 
glen Gutes E Bruſt⸗ Pr ünellen, 
eidenden ar 
bald en  Gatharinen- 
Eduard Gross Pflaumen, 


lin Breslau, am Neumarkt 42, 


ſchön, f RR haltbar, à Pfd. 4 


Französ. Trüffeln 


garre, | 


[7694] | 


d fene au f 15 egantenCartons, 4 
ückweiſe zu den K 


Parfümerien ra, 
deutſche, franzöſiſche u. engliſche f 
Fabrikate, in toun geſchliffenen E 


Messina-Apfelsinen u. Citronen, 
Eau de Cologne, 


eine Cigarre aus den an i Havana 


N 8 Ecke S 


Frische süsse 


Erich & Carl Schneide 


feinste neue Maroccaner 


Teit. Rübchen, 
Russ. Schooten, 


echtes Ma krai 


Sauerkraut, 


eingelegte 


Ung. Weintrauben, 


Originalkörbe à 35 Pf., empfehlt 


Jacob Sperber 


nt Gemüse, Pilze u.“ 
Conserven aller ; 


Frische 


aus Perigueux, 


l! Astrachan. Caviar 8 echte Liqueure u. 
in Ve milder Punsch- } 


soeben eingetroffen, 
Ural- Caviar, 
auch recht schön, 
Hummer, Lachs, Aal u. Gans 
in Aspic, in Gläsern v. 1,30 6,50 M., 
Frische 
Hummern, 
Frische 
See- und Flussfische, 
Ost- u. Nordsee-Krabben, 
ae 
Fasanen, 
Strassburger i und 


Wildpasteten, 
Spargel, junge Schoten, 
junge Schnittbohnen, 
Teltower Rübchen, Maronen 
und Blumenkohl, 
Schnittbohnen in Salzwasser, 
Pommersche e 


Westfäl. n 
Camembert, Fromage de Brie, 
Neufchateller, Chesterkäse, 
Eidamer, Holländer, Schweizer, 
Olmützer und Münchener Bierkäse, 
Thorner Catharinchen, 
Mondamin 
zu fein. Bäckereien u. Mehlspeisen, 
Puddingpulver 
mit Apricosen-, Mandel-, Erdbeer-, 
Himbeer- und anderem Frucht- 
geschmack, 
Suppentafeln 
von Erbsen, Linsen, 
Bohnentafeln 
à 15 Pf., giebt eine kräftige Suppe 
von 4 Portionen, 

Beste Erbswurst, 


Russische Thee's 


jüngster Ernte, 
ganz vorzüglich, das Pfd. 3,00, 4,00, 


billigst bei [6510] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Haupi-Lager 
Astrachaner 


Chocelsde- 
fabrikanter. 


Hader doz Verbandes 
gastschor 


uitg 


Garantie für absolute Reinheit, 


Zu 


haben in allen & 
össer. Colonialwaaren- 


iiio und Conditoreien. 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detallverkauf: 
Fischergasse No. 3. 


Französische 


Catharin.-Pflaumen, 


5,00—8,00 M., 

Staubthee Grosse, süsse, 
das Pfd. 200 M., [6453] türkische Pflaumen, 
Kaffee 8 das Pfd. 25--30 Pf., 


Prima grosskörnig. 


Astrach. Caviar, 


in den feinsten und billigen Marken, 
das Pfd. 75, 80, 90 Pf., 1,00 Mark 


und höher, Besten 
Deutscher Wa 
Punsch-Essenz, Aechte Thorner 
N Catharinchen, 
eee Extrante, Ne en | 
Rums und Aracs, Frischen | 
Hochfeinen Pumpernickel, 
alten Cognne, Teltower Rübchen, 
eee eee, eee eee 
Bowienwein, Biscuits z 


mild und rein, 75 Pf., 
Vorzügl. milde 
Roth- und fheinweine, 
die Flasche 1.00 Mark, 
Burgunder-, Madeira-, Malaga-, 
Portwein, Marsala, "Sherry, 


und feine Vanille- " 

Chocoladen # 

in grosser Auswahl, BE 
Aechten 

Jamaica-Rum, 

Arac und Cognac, 

sowie feine Liqueure 
im Flaschen, 


IIKaffee' s II 


stets frisch gebrannt und fein- 
schmeckend, [3024] 
das Pfund 80, 90—100 Pf., 
zu Whist, L’hombre, Scat, feine Sorten 
beste Fabrikation. das Pfund 120—150 Pf. 


Gebr. Heck, Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 34. Ohlauerstr. 46. 


biie 


&rosse Malaga-Weintrauben, 


Teresita, 


grenzenden Provinzen, 
sehr preiswerth, das Mille 60 M. 


Spielkarten 


A Delicatessen, Colonialwaaren, 


Helgoländer Hummern u. Lachs 


Mineralbrunnen, 


Südfrüchte, Thee, 
Chocoladen, Cacao, 
Arac, Rum, Cognac, 

Punsch-Essenzen, Liqueure, 
Conserven, [6508] 
Sardines à Phuile, 


in Blechdosen, 


h Pra. Astrachaner Perl-Caviar, 


Amerikanischen Perl-Caviar, 
Teltower Delicatess-Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 
Biscuits, 


Thee, 


vorzügliche G 


Kaffee 


frisch gebrannt, empfiehlt zu 
zeitgemäss billigen Preisen. 


Hermann Straka. 


s Graupenſtraße 9, 1. 


Caviar. 


vorzügliche Sänger, empfte 


Ein, 


garantirt reiner 


Burgunder 


Punſch⸗Eſſenz, 


à Flaſche 1° 1 Mark. 


Aqua vitae stomachalis, 
ärztlich e e a 


laſche 1 M 


/3.P. Karnasch |: 


Breslau, Stockgaſſe 7. 


(Gegründet 1793.) 


Seinen Inmoica-Rum, 
„ Alrac de Batavia, 


„ alten Cognac, 
Bowlen⸗Weine, 


weiß und roth, in blame, 386 


Winkler, 


offerirt billigſt 


Georg 


Cathärinenſtraße 5. 


Bitte, genau auf die Firma zu achten. 


Bordeaux-, 


Rhein-, Ungar: und 00 Weine, 


Rum, Cognac etc., 


Reinheit garantirt 


zu Original preisen. 


Knauth?& Petterka, 


Beuschestr. 51. [7 258] 


Breslau, Taschenstrasse 20. 


(Eau de Quinine,) 


Dieses Wasser, aus zahlreichen \\ 
kräftigen Substanzen, hauptsäch- Fi 
lich aus China-Rinde gewonnen, $ 
beseitigt nervösen Kopfschmerz, Wi 
entfernt die Schinnen, stärkt die Wg 
Haarwurzeln und verhindert das 


Ausfallen der Haare. 
Preis per Fl. 1 und 2 Mk. 


Echt Harzer, 
Kanarien vs 


verſendet unter Garantie. 
Preiscourant franco. 
Julius Kirtzel, 
7716] Freiburgerſtr. 18. 


Kgl. Dom. Proskau. 


100 Verkauf von 


Vollblut, Nambouillet 
Böcken. 


J Kaufmannſchaft von Berlin. 
pr Einſchreihegebühr und Portovergü⸗ 
tigung Mark 
nach Antritt der vermittelten Gtel- 
lung ein Procent vom Jahrgehalt. 


franzöſiſcher Cognac, $ 
“ nur für Kenner, à Flaſche 3 Mk. 


Umbach & Kahi, Breslau. f 


ögel hlt En 


Din Paar hellbraune Wagen⸗ 
pferde, Wallachen, 5 Jahre alt, 
46 Zell groß, mit leichten Bewegun⸗ 
gen, auch zum ſchweren Zuge ver⸗ 
wendbar, ſind preiswerth zu verkaufen. 
Anfragen erbeten unter P. M. 100 
poſtlagernd Brieg, Bez. Breslau. 


essen & Kirschner, 
R Karlsruhe in Baden, i 
empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager garantirt reiner $ 

Weißweine. 88 Pf. p- Ltr. an, 5 


äfschen 1705 in Flaſchen. 
Specialität: 


28781 
I 3 enthaler Rothwein. 


reisliſten und Proben 
gratis — femten, 


a} Gänſe, a ca. 25 AT 


15 Pracht⸗Exemplare, wieder friſch 


angelangt. Reſtaurant u 


Aw) 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung 


des Kaufmäuniſchen Hilfs⸗ 


vereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin O, Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Nelteſten ei 
ür 


1. vorher einzufenden; 


Zahlreiche Bacanzen 
aus allen Gegenden Deutſchlands 
angemeldet. 2739 
Vom 1. Januar bis 4. November 
1885 wurden 


602 jeite Stellungen vermittelt. 


Nachweis für 
Prinzipale koſteufrei. 


Der Vorſtand. 


tellensuchende Suätatte, | 
ON Korreip., „Rei⸗ 


C fende, Deda e ticen, e j 
arbeite tinnen, Gärtner, KLandmirthichaftl, k 
vr ale Zehrer, r men ca s 


Te E 
Exped. d. 9 i. Dresden Strfen, f 


Stellenſuchenden wird 
der,„Deutſche Central 

tellen⸗ K eiger“ in Eßlingen, 
Würt. (früher in Tübingen) 


aufs de empfohl. Probe: 
Nru. werden gratis verſandt. 


Ein energiſcher, gewiſſenhafter 
Cand. phil., im Unterrichten 
geübt, und vorzüglich empfohlen, 
ertheilt, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
Privatſtundeni in allen Gymnaſial⸗ 
fächern unt. Garautie des Er⸗ 
folges. Gefl. Off. unt. E. L. 95 
bis zum 25. Nov. in der Exped der 
Breslauer Zeitung. [7759] 


rang. Bonnen m. g. Zeugn. empf. 
5 Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine Franzöſin, m. gut. Zeugn., w. 
gut engl. pech empf. z. gröt. Kind. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich ver 


1. Januar 1886 eine junge Dame, 
welche im e und Ver⸗ 
kauf tüchtig fein muß, bels Zac 


Salair. 
Carl Schreiber, 
Ratibor OS, 


Eine tüchtige 13035] f 


Cr Wer f Verkäuferin 


von angenehmen Aeußeren fuhe N 
per ſofort event. per 1. Deebr. 
Joseph Schüfftan, 


i Poſamenten⸗, Band⸗ und 


Weißwaaren⸗ Handlung, 
Landeshut i. en i 


ür ein junges, zuver⸗ 

i läſſi SA Mädchen von aug. 
Neun eren, bereits in einem 

Jet als d eſchäft 

2 lang. Zeit als Verkäuferin 

2 thätig geweſen, ſucht Stell. 

Adreſſen unter O. 83 an 
9 Moje; 3 ) 


Keile Stubenmädchen, Mädch. 
für Alles, Kinderſchleußerinnen, 
Kellnerinnen ſucht u. empftehlt ſtets 
Fr. Lorenz, Altbüßerſtr. 14. [7711] 


Hotel⸗Köchinnen, 


Zimmermädchen für Hotel ſucht 
Schmidt, Breslau, Harrasg. 1. 


Köchin, „Jungfern, f. l ; 
Kinderſchleuß. u. Mädch, f. Alles 
ſucht in beſſere Häuſer für Stadt⸗ u 

Landherrſchaften Fr. Brier, Ring 2. 2 


Inſeraten⸗Agent 
mit guter Handſchrift geſucht. 

Ofert. unter M. H. 14 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [3058] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, senegate s. 


Die Stellen- ikenien tol ⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 1964 


Erprobte 


Außenbeamte für Lebensverſiche⸗ 
rung werden unter den günſtigſten 
Bedingungen feſt angeſtellt. 
Befähigungsnachweis und Refe⸗ 
renzen unter Z. 96 an die Cape: d. 
Bresl. Ztg. 17720] 


Mühle. 


Ein in Berlin bei Groſſiſten ut 
eingeführter Agent wünſcht die 
Vertretung einer leiſtungsfähigen 
Mühle zu 1 1 0 [7702] 

Offerten sub O. N. 23 poſtlagernd 
Berlin, Berlin, Poſtamt 1 14. 


Ein Ein thätiger, | ſeit Jahren ſelbſtän⸗ 
diger Gef chäftsmann, der in Schle⸗ 
ſien, namentlich aber im Induſtrie⸗ 
bezirk ausgebreitete Bekanntſchaften 
ſowohl in Privatkreiſen als auch in 
der Geſchäftswelt beſitzt, ſucht Ver⸗ 
tretungen in Wein u. Cigarren, 
auch anderen gangbaren Arti⸗ 
keln. Derſelbe würde auch vom 
1. Januar 1886 ab eine a 
übernehmen. 

Adreſſen sub 8. 8. 8. 14 lan. 
Beuthen O.⸗S. 


EH ang AT Dütenfabrik meN 


ſucht für Breslau einen in der 
Colonialwaaren⸗Branche gut einge⸗ 
führten, fleißigen Vertreter. [6442] 
Offerten mit Referenzen sub R. 
R. 93 an die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik f 
in Baumwoll⸗Hoſeunſtoffen 

ſucht für Schleſien ev. auch 
Poſen einen tüchtigen Ver⸗ 
treter. Berückſichtigt können 
jedoch nur ſolche werden, 
$ welche den Artikel genau 
kennen und die die beiden 
Provinzen für ähnliche 
Artikel bereits mit 1 1 
bereiſten. 13042] 
; Gefällige Offerten sub 
HK. S. 2860 au Rudolf 
Mosse, Berlin C., König⸗ 
10 ſtraße 55, I., erbeten. ! 


Chineſiſche Strohgeflechte. 
Ein bedeutendes Londoner Haus 
ſucht einen Vertreter, der womöglich 
mit dem Artikel und den hieſigen 
Strohhutfabrikanten bekannt iſt. 
Adreſſen erb. an Rudolf Moſſe, 
Dresden, sub N. U. 5729. [3044] 


Ein tüchtiger Buchhalter 


mit la. d empfiehlt ſich zur 
ſtundenw. Buchhaltung. Offerten 
unter M. 8 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein routinirter 
Reiſender, 


welcher mit Branche u. Kundſchaft 
gut bekannt iſt, findet in einer bedeu⸗ 
kenden Strumpffabrik ſofortiges ie 
gagement. 7725 
Offerten find unter „Strumpffabrik 
3“ an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu richten. 


Ein durchaus tüchtiger 


Stadtreiſender 


mit genauer Kenntniß der Seiden⸗ 
waaren⸗ und Band⸗ range, eo 


geſucht 
A. J. Mugdan, 
Breslau. 


Neiſeſtellung. 


Ein junger Mann, der dieſen 
Herbſt vom Militär zurückgekehrt, 
vorher 5 Jahre in einem der größten 
Modewaaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 


ſchäfte Breslaus als Verkäufer und 
Reiſender thätig geweſen, ſucht Stel⸗ 
lung als Reiſender, gleichviel 1925 
Branche. 
Offerten sub B. 100 oa A 
Die San: 


ES es 
— — — — — — 


j Adolf May, Rosenberg O8, ; 

(Tuch⸗ u. Manufacturw.) 

ſucht per 1 Jan. 86 einen tüd- 
tigen, ſelbſtſtändigen [3040] 


Verkäufer. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Verkäufer für die Band- und 
Weißwaaren⸗Branche⸗ wird zum 
Antritt p. Januar od. Februar 

1886 zu engagiren gemas, ; 

Offerten unter F. 8. poſtl. 

Cainii [6 =) 


Ein ne Verkäufer, 
welcher ſchon mehrere Jahre 
ſolcher in Leinen⸗ und Wäſch 
ſchäften thätig war, 

günſtigen Bedingungen per 1. Jauuar 

tellung. 7550] 

Gefällige Offerten unt. Beifügung 
von Zeugniſſen und Referenzen unt. 
Chiffre B. K. 45 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
erren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 


di 18 
e⸗Ge⸗ 
findet unter waarenbranche thätig, 
i 1 ſelbſtſtändigerVer⸗ 
käufer, ſucht, geſtützt auf 

beſte Referenzen, per 1. Ja⸗ 


1886 einen 


tüchtigen Verkäufer 
1105 Decorateur. 


Offerten erbitte mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen. 
P. Glaser, Ohlau. 


emar ſuche ich per 1. u E 


EA L ³ Ü- ! A 
EEE EEEE eye REIZE A| — 


Gewandte Verkäufer, bevorzugt, 


wer ſchon die feine Privat⸗ 


Bend in Stadt und Land 

beſucht hat, Sau: deutſch und 
polniſch, für ein feines Cigarren⸗ 
Geſchäft bald oder ſpäter geſucht. — 
Von en 1 er⸗ 
wünſcht. Offerten A 6 Poſt⸗ 
amt 5 Brest au. 7713] 


Gewandte Verkäufer, 


welche ſchon längere Zeit in grö⸗ 
ßeren Manufactur⸗ und Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäften fungirt haben, 
finden in unſerer Handlung 88 
Stellung. [5698] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Für mein Specerei⸗, Schnitt⸗ und 
Gard.⸗Geſchäft ſuche ich p. fofort 
oder 1. Decemb. c. ein tüchtigen Com- 
mis u. einen Lehrling. 7661] 

Zabrze, den 21. November 1885. 


N. Schutz. 


Commis, der poln. Spr. mächt., 
ſucht per 1. Januar die Leder: 


handlung und Schäftefabrik von 
Jeroni on ale 


X Wir ſuchen für unser Eu iy 
und Herren-Garderoben: 750 9 
einen tüchtigen [7709] 
; ME Commis, 2 i 
der ſich auch fürs Reifen eignet. 
; Gebrüder Riügner, 
Breslau. 
ART ERTL 


Commis! f 
Für mein Eiſenwaaren⸗Detailgeſch. 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
jungen Mann, gewandten Verkäufer, 


gelernten Eiſenhändler, der auch — 


der polniſchen Sprache mamta jein 

muß. [6473] 

Jacob Luschewsky, 
Eiſenhandlung, 
Gleiwitz O. S. 


Für mein Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Eugros⸗Geſchäft 


fuhe zum ſofortigen Antritt | © 


einen, mit der Branche ver⸗ 

trauten, der polniſchen Sprache]! 

mächtigen Commis. [6446] 

Marcus Gian 
Gleiwitz. 


Ein Commis, 
der in gegenwärtiger Stellun 5 2 8 . 
thätig, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Januar, geſtützt 
auf gute Zeugn. u. Empfl. in einem 
größ. Colonialwaaren⸗ od. Cigarren⸗ 
Geſchäft Engmt. als Verkäufer. Gef. 
Off. une „Verkäufer 78“ an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [7640] 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
Ù waaren Geſchäft fuhe zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen jungen Commis, 
der in beiden Fächern firm ſein Bus 

Gefl. Off. unter H. Sch. 84 beför⸗ 
dert die Expedition der lei 
Zeitung. [6422] 


en ‚Sommis, 


Po ſprechend 


Langendorff, Reg.⸗Bez. Oppeln. 


Ein gewandter Commis, 
Iſraelit, findet in meinem Modez 
waaren⸗ und Garderoben-Geſchäft 
per 1. Januar 1286 Stellung. 

Marken verbeten. 6293] 
Beruſtadt in Schleſien, 
d. 18. Novbr. 1885. 
Theodor Brinnitzer. 


Ein junger Commis 


der n junger Brauche zum 


ſofortigen 2 1 Offerten | 


sub X 


Bee lan 


ür meine Deſtillations⸗ und 
Colonialwagren⸗ Handlung 
fuhe ich einen tüchtigen 


jungen Mann, 


an Rudolf Roe 


uar. 

Offerten nebſt Abſchrift von en 
mb Mare e per Chiffre 
. 98 Bor) . Bresl. Sn 


j me Mann, : 
A jeit 10 Jahren in der Tud)-, W 
Confections⸗ und Mode⸗ 
ge⸗ 


nuar 1886 anderweitig 
dauerndes Engagement. 
| Geff. Offerten unter C. K. 6 
an die Exped. der Bresl. 


= Zeitung. 7728] 


Leder handlung. 


Ein j. Mann wird z. ſof. An- 
tritt geſucht. Gefl. Offert. 8. W. 94 
Exped. der Bresl. Ztg. [6444] 


2 Fit mein Deſtillations⸗Engros⸗ 
$ Geſchäft juhe ich zum möglichſt 
baldigen Antritt einen Lehrling 
mit guter Schulbildung u. Schrift. 
M. Blühdorn, 
in Firma I. M. Ehrlich, 
Strehlen, Reg.-Bez. Breslau. 


Für mein Lederwaaren⸗ 67009 
ſuche ich per Neujahr 93 


einen Lehen i 5 
mit guter 


aus achtbarer Familie, 
Schulbildung. 
D. Schäfe t, Peiskretſcham. 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift kann 1 für 
mein Comptoir melden. [7776] 


David Kanter, 


Kronprinzenſtr. 40. 


Ein ſunger Mann, 


welcher ca. 8 Jahre in einem 
9 Nenn Strumpfwaaren⸗Fa⸗ 
brications⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗ Geſchäft thätig war, 
ſucht unter beſcheid. Ansprüchen 
per bald oder ſpäter 0 
Offert. erb. unter O. K. 97 
Briefk. d. Bresl. Zt 72 


D Mohnungsfuchende mE 1 
| Em Wohnung göfuchende I | 
er alten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten de. 


in allen Stadttheilen nachgewieſen e Geſuche gegen Porto- 
Einlage) Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. Etage, an Wochen 
tagen von 9—1 und 3—6 Uhr. 9 


i Außerdem empfehlen wir zur Bequemlichkeit für Wohnungs⸗ 
ſuchende wie Wohnungs⸗Anmeldeude unſere bekannten n 
531 


in den Vorſtädten. 
Der Vorſtand 
des 9 Semnpleiiser Vereins. 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und ae 
"am: aufe, in ſchönſter Lage Breslau's, 20 


atthiasplatz Nr. 


H. Mätzig, Maurermeiſter. 


— — 
— 


Freiburgerſtraße Nr. 5 


Zum Antritt per 1. December a. o. 
ſuche ich für mein Geſchäft einen zu⸗ 
perläſſigen, gewandten, gut empfoh⸗ 
lenen jungen Mann. 16494 
M. Liebrecht, 

Namslan. 


Ein junger De der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in einer 
größeren Provinzialſtadt für Pranu- 
facturwaaren, Wäſche und Damen⸗ 
confection ſofort Stellung. Aus⸗ 
kunft ertheilt Iſidor Lubinski, 
Neue Schweidnitzerſtraße 16. [7781 


eſucht zum ſofortigen Antritt 


.. 9 
e us und 
Miethsg eſuche. 


Inſertionspreis die Belle 15 Pf. 


I marken verbeten. 
ſan die Exped. der Bresl. Saen 


der sale) und polniſch wc 9 5 


6 ein jüdiſcher junger Mann 
für mein Producten⸗ und Kurz⸗ 
wagren⸗Geſchäft, welcher in der 
Buchführung u. „ firm 
und flotter Verkäufer ift. Gopien| 1 
von Zeugniſſen, nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
exel Wäſche erforderlich. 9 
Off. u. E. 


= 


Geſucht 


pon einem kinderloſen Ehepaar per 
April 1886 eine Wohnung von 
4 bis 5 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
cabinet und Beigelaß im ven von 
800—900 Mark. [7767 
Offerten sub M. 11 Exped. der 


ür mein Colonialwaaren⸗ Ge⸗ 
60 ſchäft ſuche einen gewandten und 
551 1 en jungen Mann zum Antritt 
per Hana 1886. Bewerbung 


i nebft "Zertgntbabfehrift und Gehalts: 
lanſpruch ea Bernſtadt i. Schl. 
unter Chiffre M 


N. 10. (6408 


Für meinen jungen Mann der bei 
mir die Lehrzeit mit Erfolg beendet 
hat, ſuche ich per Neujahr ander⸗ 
weite Stellung. 7546 
Peiskretſcham, 15. 
D. Schäfer, rber⸗ ET 


0 B rn Seidenbaud⸗ T 
Weißwaaren Engros : Ge: 
ſchäft ſuchen wir einen 


jungen Mann, 


der mit der Brauche vertraut 
und in der Buchführung firm. 

Offerten sub Z. 94 an 0 
0 55 Bun u. 304 8] 


Herrengarderobe. 


Ein j. Mann, tüchtiger Verkäufer 
u. Confectionär, ſucht, geſt. auf 
Pa.⸗Ref., unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per ſofort oder ſpäter 
dauerndes Engagement. 

Gefl. Off. erb. unt. M. P. 13 
Exped. d. Bresl. Ztg. [7782] 


1 inger meu, gel. Speceriſt, 
6 Jahr beim Fach, gegenwärtig 
im Geſchäft ſeines Vakers thätig, 
ſucht im Comptoir, um ſich in ſchrift⸗ 
157 Arbeiten auszubilden, Stell. 
Gefl. Offert. unt. A. B. 112 poſtl. 
Poln.⸗Raſſelwitz OS. erbeten. 


Ein gewandter Schreiber 
mit win Handſchrift, welcher auch 
den Kundenkreis ab u. zu zu be⸗ 
ſuchen hätte, melde ſich unt. D. E. 15 
durch den Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 


Mechaniker⸗Gehilfen s 


ya dauernde Beſchäftigung. 
Ji Tauentzienſtr. 56b. 


Tüchtige 
GA fer, 


beſonders für Metallarbeit, Kiben 
für eins der größten zahnärztlichen 
Ateliers Berlins geſucht. Stellung 
dauernd und mit gutem Gehalt ver⸗ 
bunden. 3002 

Adreſſen unter Chiffre L. U. 396 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Berlin 
sw. SW. ſchleunigſt ein einzuſenden. 

a 
Arbeiter 
werden für eine Thonöfen⸗Fabrik 
in Ungarn aufzunehmen geſucht. 

Geſuche unter R. 50 ſind an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu . 


En Lehrling 


indet in meinemBand⸗, Weiß⸗ | 
u. Steumpftwanzen-Öejeäft \ 
(en ü en detail) 10054 N 


Stell F 
| Joseph Schüfftan, | 
5 Bin 1. cori 


ür mein Tarani und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich bei voll⸗ 


ſtändig freier Station per fofort| i 


Eltern. 


einen Lehrling, Sohn a“ = 


Carl Zweig 


Novbr. 1885. 


ſiſt die 2 


i — zu . 


Bresl. Ztg. erbeten. 
= 
© 
> 


Eine Wohnung 


A 
von 7-8 Zimm., 1. oder 2. Etage, 
wird per April geſucht. Offerten 
nebſt Preisangabe unter Chiffre T. 88 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 9 Stock renov. Wohn. b. 6 Zimm. 
mit Balcon per bald oder 1. April. 


Die hocheleg. 1. u. 2. Etage, ù 


1 Saal, 6 Z., 4 Cab., Nor ae 
ſ. Zimmer rſtr. 12 b. o 


d. Apr 
Näh. b. Kaliſch, Am Obderſchl Bahn. 4 


Kaiſer Wilhelmſtraße 44, 


Ecke Elſaſſerſtr., 1. Etage, 6 Bimm., 
$i Neujahr zu vermiethen. [7696] 


Striegauerplatz 5ʃ7 8 


Et., 1 Salon, 5 3 
Badecab. TE Umftände halber ſehr 
billig per April 86 durch G. Ham: 


burger, daf. part., zu vermiethen. 


Ohlau⸗Uſer 26 
2 größere renovirte Wohnungen in 
I reſp. II. Etage per ſofort oder ſpä⸗ 
ter a ban 7737 
Näh. b. Haushälter daſelbſt. 


Eine freundl. Wohnung, 3 zwei: 
fenſtrige Zimmer ꝛc. iſt [7736] 
Brüderſtraße 5 zu vermiethen. 


Werderſtr. 3536 


Lagerboden u. Keller zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 29 b 


iſt die halbe 1. Etage (4 Zimm. ꝛc.) 
elegant renovirt, bald 7739] 
zu vermiethen. Bü 


D Ohlauerſtraße 78 BU 
IM nungen von 4 Stuben im 
u. 3. Stock z. verm. 7744 


Tie artenſtraße, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind herrſch. Wohnungen, 
Sommer u. Winter bewohnbar, zu 
vermiethen. 7743] 


Nicolaiſtraße 74 


(weites Viertel vom Ringe 
iſt die neu renovirte zweite Etage, 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn⸗ 
oder Geſchäftszwecken, auch 2 Vorder⸗ 
zimmer, allein, oder 3 Zimmer und 
Cabinet ohne Küche, im Vorderhauſe, 
als Gargon⸗Wohnung, Bureaur de. 
bald oder für ſpäter zu vermiethen. 


errenſtr. 31 iſt die Hälfte der 
2. Etage, rechts, ſofort zu verm. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 69, 
nahe Königsplatz, 2 2 Cab., 
Entree, Küche incl. Beigel., neu ve: 
novirt, per bald zu verm. [7774] 


Schtwertſtr. 5 


ift die 3. Gig, 6 Bimm., Cabinet, 
Mädchenſtube ꝛc. ꝛc., p. bald oder iften 


Januar z. v. Näh. b. Haush. daſelbſt. 


Moritzſtr. 18 


1. Etage bald oder ſpäter, 1 Saal, 
4 Zimmer, reichl. Beigelaß, ac 


tft eine un im 2. Stod | 
N ® 
eetl 5 


$ au er 


iſt die größere Hälfte der erſten Etage zu vermiethen, dieſelbe iſt voll⸗ 


tandig neu renovirt und bald zu beziehen. 


e 


Näheres beim N | 


u 1 Zaden 


in Mittelpunkt der Stadt wird per Januar geſucht. 


. 83 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zwingerſtr. 8, 


I. Etage, 4 iger Erker, 1050 Q 


Beigelaß; II. Etage, 5 
großes Beigelaß, zu Den 


Zwingerſtr. S 


find per 1. Januar 2 große Parterre⸗ 
vorderzimmer als Comptoir und 
2 Parterreräume als Remiſe zu 
vermiethen. 7773 


1 Wohnung 
im Parterre oder 1. Stock von fünf 
Zimmern wird zum 1. 11 5 TSN: 
geſucht. Offerten sub H. 25158 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Gräbſchnerſtr. 64 u. 66 


eleg. Wohnung. v. 165—190 Th. per 
Neujahr zu verm. u. bald zu bezieh. 


Ohlau⸗ufer 26 
iſt die neu renovirte halbe 3. Etage 


wegen Wegzuges von Breslau unter 
dem Miethspreiſe zu verm. [7488] 


Nicolai⸗Stadtgr. 21 


ſind 3 Zimmer im Parterre ſofort 
zu vermiethen. 7654] 


Herrſchaftl. Wohnun 


I. Stock, Nicolai⸗Stadtgraben ! 
getbeil, oben im Ganzen, iſt vom 
April 1886 zu beziehen. [2935] 


Eleg. Gartenwohnung, pt., 
6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Vetoriaſtr. 13 


ſind anſt. neu renovirte Mittelwohn. 
preiswerth zu vermiethen, en bald 
beziehbar. 17771 


Zimmer, 
[7772] 


Offerten unter 
17653 


Ring 27 


der 1. Stock, vorzüglich geeignet zu 
Geſchäftsräumen, ſowie zu Bureaus 


für Rechtsanwälte od. Aerzte zu ver⸗ 
miethen. Näh. SE aa 
[7729] 


großes Geſchäftelocal 


in beſter Lage der Stadt, event. auf 
Wunſch des Miethers umzubauen, 
iſt zu bree lt Reflect. wollen 
wir Adreſſe abgeben 1 Chiffre 
A. Z. 17 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Schweidnitzerſtraße 19 


iſt in der 1. Etage ein Geſchäfts⸗ 
local, in der 3. Etage eine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. 

[7745] 


Näheres parterre. 
Ein geräumiges Local 
zu Ausſtellungszwecken im Centrum 
er Stadt zu Anfang December y 


miethen geſucht. Adreſſen sub A. 
A der innern Stadt ſuche per 


N. 1044 Berlin, Thurmſtr. 1a L. 
1. Januar oder April Comptoir, 
Remiſen und Hofbeuutzung. 
Lothar Wendriner. 


Ein großer Laden, 
Carle ſtraße, 


geeignet zu einem 


Weihnachts⸗ Ausverkauf, 


iſt für beliebige e billig 
zu vermiethen. Näheres bei 
Raasch & Hertzog, Junkernſtr. 4. 4. 


Meins Gul pe ſind zum 
Jan. 1886 oder ſpäter zu verm. 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 


eee Witterungsber ichte vom 21. November. 


der deutschen 8e 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
685 4 383 | | 
c | 
Ort. | 3 0 280 8 85 Wind. Wetter. Bumarkungan. 
8 i 
Jullaghmore 20 4 OSO 6 ‚bedeckt. 
Aberdeen 57 6 8 2 wolkig. | 
Christiansund .| 761 5 IWSW 3 Pee Seegung mössig. 
Kopenhagen ..| 768 1 JOSO 3 wolkenlos. 
Stockholm ....| 763 0 W 4 bedeckt, 
Hopaanda....ı 753 1—33 still neblig 
Petersburg.. 760 | —7 |NW 2 bedeckt. 
Moskau HABE SL 759 —12 still bedeckt. 
Cork, Queenst; | 747 11 80 6 halbbed. 
Reet 1749 11 080 4 bedeckt. Seegang schwach, 
Helder 758 | —1 0 1 Wolkig. See sehr ruhig. 
e en 763 —2 80 3 wolkenlos, 
Harburg ..... 263 —4 003 halbbed. 
Swinemünde ..! 767 —4 803  |dunstig. Reif. 
Neufehrwasser 770 | —6 880 2 wolkenlos. Reif, Horiz. dunst 
Memel. | 263 2 IWSW 4 halbbed. Seegang mässig. 
Boris rate 7584 1 80 2 ‚wolkenlos. 
Münster | 758 —1 104 bedeckt. 
Karlsruhe 757 1 |NO 2 bedeckt. 
Wiesbaden. 759 1 0 3 bedeckt. 
München 7158 | —1 0 4 dunstig. 
Chemnitz a... | 763 | 0 |080.3 [halbbed. Reif. 
Barlin heses 1765 —4 ONO 3 heiter. Reif. 
WIH 765 0 8803 bedeckt. 
Breslau ....... i 767 —5 80 3 bedeckt. Reif. 
le d' Aix 1753 10 10 0 4 Nebel. 
N22. 754 | 10 0 bol gen. 
Briest 760 10 [OND 1 bedeckt. ; 
Scala für die Windstärke: == leiser Zug, 2 = leicht, 3 n schwack 


4 «= yaässig, 5 == frisch, 6 == 1 55 


Warte zu Hamburg. 


= steif, B == ae 9 z= im 
zm Orkan, 


IC == starker Sturm, 11 heftiger 1 13 


Oels i. Schl. 


Uebersicht dor Witterung. 
die 3. Etage, ganz od. getheilt, per Der 
uftdruck ist allgemein, ausser im östlichen und südlichen 
Ich 1 ? ‚Gofonintwanzen, „Ge I. Januar 1986 zu verm. 7733 Russland, in Abnahme begriffen, am stärksten im Westen, wo das 


Barometer bis zu 7mm gefallen ist. Ueber Central-Europa dauert die 
meist schwache östliche Luftströmung fort, auf der Norcihälfte bei 
kalten, heiterem und trockenem Wetter, auf der Südhältte, bei trüber 
nebliger Witterung und Erwärmung. Südwestdeutschlan.d ist meist 
frostfrei. Im Osten und Nordosten herrscht sehr strenge Kälte, Ar- 
changel meldet minus 30 Grad, Haparanda minus 32½ Gra d. 


Neuſcheſtr. 63 


iſt die 3. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. [7741] 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke Junkernſtraſze, 
iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [7735] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie mit guter 
Schulbildung. 
© Matz or ff, 
Brieg Bez. Breslau. 


Für. e. Col.⸗W.⸗Engros⸗Geſch. wird 
ein Lehrling gew. Off. B. A. 10 
Poſtamt 4. 7 705 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen 17 J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Voll lrat 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; raath in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


